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Himmler in Bremen

Osr Rsiobskilüi 'ör bsi -ssinsr î säs ouk üsiv Rksräsivnrkt in OIcksvburx

// Meine Ehre heißt Treue!
Der NeichöMrer der GG. in Oldenburg

//

Ltebernahme der politischen Polizei

In Oldenburg herrschteam Sonnabend reges
Leben. Auf dem Pferdemarktplatzwar um 3 Uhr
die 24. SS -Standarte angetreten zur Besichtigung
durch den Reichsführer Himmler. Kommandos
erschallen über den Platz, Standartenführer
Wappenhaus  gibt die letzten Anweisungen.
Punkt 4 Uhr trifft der Reichsführerin Begleitung
des Reichsstatthalters Röver  mit seinem Ge¬
folge ein, in dem sich auch SS -Eruppenführer
Iaeckel - Braunschweig befindet. Er begibt sich
sofort zur Rednertribüne, um seine SS -Kamera-
den mit einem Heil-Ruf zu begrüßen. Dann wen¬
det er sich kurz an die Ehrengäste, unter denen sich
u. a. SA-Standartenführer von Hedemann,
Oberbürgermeister Dr. Rabeling,  Vertreter
der Reichswehr, Polizei und Marine befinden.
Der Präsentiermarsch erklingt, und der Reichs¬
führer schreitet die Front ab.

Nach der Besichtigungsprach der Reichsführer
der SS , Himmler, zu den Männern der 24. SS-
Standarte und erinnerte in, seiner Rede zunächst
an die Zeit vor der Machtergreifung, in der es
nur ein kleines Häuflein von SS -Männern in
Oldenburg gab und wies dann darauf hin, daß
wohl der Zeitabschnitt der Auseinandersetzung
mit den Terrorbewegungen des Marxismus zu
Ende sei, daß wir auf der anderen Seite aber
klar erkennen, daß es auch heute noch Geg¬
ner des Nationalsozialismus  gibt.

„Wir wissen", so führte der Reichssiihrer aus,
„datz Hunderttausende ehrlichen und treuen Her¬
zens und aus wirklicher Erkenntnis zu uns ge¬
kommen find, wir wissen aber auch, datz es Hun¬
derte und Tausende gibt , die den Arm heben, vom
Geist des Führers sprechen und das Gegenteil
denken!"

Unter den SS .-Kameraden , die heute hier ver¬
sammelt sind, finden wir viele junge Kämpfer.
„Ihr Jungen , vergeht niemals , genau so wie alle
anderen in Deutschland , datz dieser Aufstieg , datz
die Freiheit , die Ehre im Innern , der Aufba»
unseres Vaterlandes nie möglich gewesen wäre,
wenn nicht Jahre des Kampfes von ein paar ver¬
wegenen Trupps im Braunhemd und schwarzen
Rock. wenn nicht Jahre von Not und Elend vor¬
ausgegangen wären.

W>r sind groß geworden als Bewegungunrer
unserem Führer, groß geworden durch unsere
Weltanschauung, durch das Erkennen vom Wen
des eigenen deutschen Denkens, durch das Erken¬

nen vom Wert unserer Geschichte, wir sind groß
geworden durch bestimmte Tugenden, ohn? die
kern Volk, kein Soldaten- und Mannestum, keine
Nation bestehen kann. Ich verlange von euch als
erstes unbedingte Treue zum Führer.
Ihr Alten könnt euch daran erinnern, mit wel¬
chem Stolz wir es aufnahmen, als der Führer
der Schutzstaffel den Spruch auf das Koppelschloß
verlieh:

„Meine Ehre heißt Treue"
Ihr Alten, zeigt Euch dieses Spruches bis ans
Ende Eures Lebenswürdig, Ihr Jungen, bemüht
Euch, diese Ehre und dieses Geschenk des Führers
neu zu verdienen.

Als zweites verlange ich von Euch Gehor¬
sam.  Gehorsam beginnt dann, wenn ein Befehl
einmal etwas unangenehmerscheinenmag, und
wenn es schwer zu fallen scheint, ihn zu erfüllen.
Wenn einer glaubt, diesen Gehorsam nicht leisten
zu können, so muß ergehen, denn wer diesen
schwarzen Rock trägt, der hat treu zu sein und
untersteht unserem Gesetz.

Und als drittes verlange ich von Euch, SA.-
Männern, Kameradschaft.  Es gibt nichts
auf der Welt, das so stark ist, wie eine Gruppe
von Kameraden, die aus Leben und Tod zusam¬
men halten. Und wenn wir alle ehrlich zusam¬
menstehen, dann muß uns alles  gelingen.

Als Aufgabe und Pflicht für das vor euch
liegende Jahr , SS -Männer, stelle ich euch, daß
ihr keinen Tag und keine Stunde versäumt, die
euch zur Verfügung steht, um Leib und Seele,
Körper und Geist zu stählen. Das kann der
Führer und muß die Nation und Bewegung in
diesem Jahre des Aufbaues von jedem von euch
verlangen. Ich bin überzeugt, Kameraden, daß
ihr diese Aufgabe lösen werdet, genau so wie ihr
Alten in der Vergangenheit jede, auch die un¬
möglichste, Ausgabe gelöst habt.

Ich wünsche", so schloß der Reichsführer seine
Ansprache, „datz wir SS -Männer dem Führer
nicht mit Worten, sondern mit Taten unsere
Treue beweisen."

Nach einem dreifachen„Sieg-Heil" auf den
Führer und dem Gesang des Deutschland- und
Horst-Wessel-Liedes sand noch eine kurze Führer-
besprechung statt. Anschließend folgte ein Vor¬
beimarsch der 24. SS -Standarte vor dem Reichs-
sührer an dem Adolf-Hitler-Haus.

L.-N. Bremen, 7 April.
Bereits vor einigen Tagen konnten wir an¬

kündigen, Laß der Reichsführerder SS Himmler
zur Uebernahme der Politischen Polizei nach Bre¬
men kommen wird Freudig wurde diese Nach¬
richt von unjeren SS -Kameraden aufgenommen.
Fieberhafte Erwartung herrschte, sollte doch die
Bremer SS zur Standarte erklärt werden.

Am Sonnabend um 9,48 Uhr traf der Reichs¬
führer in Begleitungseines Stabes sowie des SS-
Eruppensührers Iaeckel - Braunschweig, mit
dem Kraftwagen von Hamburgkommend, in Bre¬
men ein. Zur Begrüßung hatten sich an der
Landesgrenze der Führer des Abschnittes XIV der
SS Harm  sowie als Vertreter des bremischen
Senats Senator von Hoff  eingesunken. Nach
kurzer Begrüßungbegab sich der Reichsführermit
seiner Begleitung zum Polizeihaus. Nach einer
Besprechung mit dem Senator für Inneres und
Justiz, Laue.  in der wichtige staatspolitische
Fragen behandelt wurden, begab sich der Reichs¬
führer in Begleitung von Senator Laue zu dem
neuen Sitz der Geheimen Staatspolizei, Am Wall
Nr. 199.

Hier wurde der Reichsführervom Leiter der
Geheimen Staatspolizei, Kriminaldkrektor
Krebs,  empfangen. Der Reichsführerder SS.
besichtigte dann mit großemInteresse die einzel¬
nen Abteilungender Gestapo. In großen Zügen
ließ er sich die bisher getroffenen Maßnahmener¬
klären.

Mittlerweile hatten sich sämtliche Beamte ver¬
sammelt. Der Reichsführerließ sich jeden Beam¬
ten vorstellenund begrüßte sie mit einem kräf¬
tigen Handedruck.

Neben den zahlreiche» Veannen sah man noch
unter den AnwesendenOberregierungsrat Dr.
Pott  und den Leiter der Bremerhavener Ge¬
stapo, Regierungsrat Dr. V ö sche. In einer kur¬
zen markigen Ansprache führte der Reichsführer
u. a. etwa folgendesaus:

Durch die Ernennung durch den Regierenden
Bürgermeisterund den Reichsstatthalterbin ich
auch hier, wie in den anderen Ländern, Kom¬
mandeur der Politischen Polizei ge¬
worden.  Der Sinn dieser Zusammenfassung der
PolitischenPolizei in ganz Deutschlandist sehr
einfach. Die Zusammemassung hat den Zweck und
die Ausgabe, der PolitiichenPolizei die es bisher
zusammenhängendin Deutschland nicht gab,
einen Sinn , einen Geist , eine Welt¬
anschauung  zu geben Es gibt dreierlei Mög¬
lichkeiten, die politische Polizei aufzuziehen. Die
erste Schule, die, wie ich von vornherein betonen
möchte, nicht die unsrige sein wird, ist die fran¬
zösischrussischeSchule. Es ist das Sustem, das auf
dem Schlechten im Menschen aufbaut und nur
mitSpitzeln und sonstigen charakter¬
losen Leuten arbeitet.  Sie wissen, daß
wir auch oft auf Spitzel angewiesensind, denen
wir aber am liebsten nur mit der Feuerzangedas
Geld reichen möchten, um sie nie wiederzusehen.
Dieses französisch-russische System ist am deut¬
lichsten verkörpert in der Ochrana, die von heute
aus morgen fähig war, aus der politischen Polizei

des russischen Kaiserreichesdie politische Polizei
der Kommunistenzu werden. Ein solches System
lehnen wir ab. Wehe demjenigen von
uns , der ein solches System von An¬
geberei , Spitzelei und Verleumdung
unserem deutschen Volk zumuten
wollte!  Wir würden damit die Aufgabe, das
nationalsozialistischeDeutschland zu bewahren,
niemals erfüllen können.

Die zweite Art, eine politische Polizei aufzu¬
ziehen, ist die englische Art, die unserer Wesens¬
art bereits weit verwandter ist. Sie baut auf den
anständigenMenschen, den Kavalier und Gentle¬
man.

Diese Art der Polizei ist unserem Charakter
mehr .entsprechend, als die erstgenannte Schule.
Dach ist sie für uns bei unserenganz anders ge¬
arteten Verhältnissenauch nicht ohne wei¬
teres geeignet.  Bei meiner Amtsüber¬
nahme habe ich mir lange darüber Gedankenge¬
macht, wie eine deutsche politischePolizei auf¬
zubauenist. In Deutschland war es gerade in den
letzten 18 Jahren, wo der Polizei Unmögliches
zugemutetwurde, teils aber auch unmögliche Ele¬
mente in diesen Beruf kamen, schwer. Polizen
beamter zu sein: vielfach hat daher auch der Poli¬
zeibeamtedas Ansehen verloren gehabt, das ihm
gebührt. Man nahm im Volk den Kriminalbeam-
ten allenfalls als ein notwendiges
Uebel.

Wir haben 1933 als uns nach jahrelanger un¬
glücklicher Geschichte wieder ein Führer erstand,
die Gegner aus ihren staatlichenStellungen her-,
ausgeworfen. Daß die Gegner darüber nicht er¬
freut sind, ist klar. Sie hassen uns, weil wir
endlich wieder zu einem nationalen und gerechten
Staatsleben gekommen sind. Da liegt es auf der
Hand, daß sie versuchen, diesen neuen Staat von
innen zu zersetzen. Wenn Sie sich diese beiden
sich die klare Erkenntnis, Laß die nächsten Jahre
gefährlich für das Vaterland sein werden und daß
wir alle drohendenGefahren von dem Staat ab¬
zuhalten haben.

Das ist nur möglich, wenn all unser Handeln
aus einer Weltanschauung  heraus ge¬
schieht. Als Beamte allein werden wir es nicht
schassen. Wir schaffen es nur, wenn wir uns, ganz
gleich an welcherStelle wir stehen, in Treue
und Pflicht unserer Aufgabe wid-
me n und uns als die Soldaten einer neuen
Weltanschauungfühlen. Mein Bestreben ist es
daher, Ihnen auch die Ehre die dem Soldaten,
gebührt, zu verschaffen. Es darf kein Polizeibe¬
amter mehr. wie es früher wohl war, von andern
über die Schultern angesehenwerden. Wir als
Polizeibeamtekämpfen an einer Front , die
niemand sieht , wo niemand Heil
ruft und uns zujubelt.  Gerade deswegen
aber verlangt unser Dienst vollkommene Charak¬
tere. Fühlen wir uns als Soldaten eines Korps,
wahren wir soldatischen Gehorsamund soldatische
Treue! Wenn wir in diesem Geist arbeiten,

(FortsetzungSeite 2)

Der österreichische
Friedftof
I? L. Bremen, 8. April 1934.

Ueber Oesterreich ist's still geworden. Was
über das arme Land an die Öffentlichkeit
gelangt , sind Verzweiflungsrufe , Meldungen
über die Zwietracht unter den Kräften , die
heute das Land zu beherrschen glauben oder
ruhmsüchtige (soll es nicht besser heißen rühm¬
lose?) Reden der Machthaber . Das alles hört
sich an wie das Schreien des Käuzchens auf
dem Friedhof , wie geisterhaftes Hantieren
dunkler Mächte zu einer geheimnisvollen
Stunde . Und wenn wir bei dem Bilde blei¬
ben wollen : das liebe Oesterreich gleicht heute
auch tatsächlicheinem Friedhof . Mag der Wie¬
ner Rundfunk feine jüdischeJazzmusik in den
Aether hinausplärren , mag man auch ver¬
suchen, Straußsche Walzer zu spielen — die
Strauß ' von damals würden heute in Oester¬
reich längst den Geigenkasten zugeschlagen
haben, denn es sind schlechte Dirigenten , die in
Oesterreich heute die große Musik machen
wollen . Die Wiener Musik klingt heute hohl
und dumpf, der Rhythmus ist tot und selbst
der Frühling vermag das Leben nicht her¬
vorzuzaubern.

So vertrottelt sind natürlich auch die der¬
zeitigen Machthaber in Oesterreich nicht, daß
sie nicht selbst diese unheimliche Fried¬
hofsruhe  spüren würden. Wer Angst vor
feinem eigenen Schatten hat — und das trifft
bei diesen Leuten zu —, führt gern Selbst¬
gespräche, um sich die Angst aus den Gliedern
zu reden, oder er nimmt sich, um die Geister
zu bannen , einen Schnaps, der dann die son¬
derbarsten Vorstellungen über die eigenen
Kräfte auslöst. Diese Methode scheint augen¬
blicklich in Wien stark in Anwendung gebracht
zu werden, denn sonst wäre es nicht denkbar,
daß dieser Tage" ist Braunau  in einer
Grenzlandkundgebung der österreichischenAr¬
beiter und Angestellten der Landessührer
Gasperschitz davon sprach, „der Retter des
deutschen Volkes heiße nicht Hitler , sondern
Engelbert Dollfuß". „Oesterreichs historische
Sendung sei, frei und unabhängig zu bleiben,
sich christlich und sozial zu erneuern , damit im
deutschen Raume ein Land vorhanden sei, in
dem der Jrrgeist der Vergangenheit , an dem
Deutschland zugrunde zu gehen drohe, nicht
aufkommen könne. Im Reiche selbst wachse
die Erkenntnis , daß der Retter Deutschlands
nur Dollfuß sein könne." Das erinnert mich
lebhaft an die Worte eines Wiener Regie¬
rungsrates , die er mir vor Jahren in der An¬
schlußfrage zuwarf : „Ihr Reichsdeutschen
könnt bei dem Anschluß ja nur gewinnen ."
Nun , viel anders als dieser Regierungspräsi¬
dent hat sich der Herr Landesführer von heute
auch nicht ausgedrückt. Es scheint also, als
hätte eine ziemlich starkeUeberheblich-
keit  seit Kriegsende gewisse Herrschaften in
Oesterreich bedenklichgepackt. Dabei bleibt es
gleichgültig, ob sie selbst daran glauben oder
nicht Sie reden sich diese Dinge so lange laut
vor, daß sie schließlichnicht mehr die eigene
Phantasie von der Wirklichkeit unterscheidenkönnen.

Es märe diesen Herrschaften zuviel Ehre
angetan , wollten wir in Deutschland uns da¬
rüber besonders aufregen . Erstens brau¬
chen wir in Deutschland keinen
Retter mehr,  denn wir haben Adolf Hit¬
ler, und wenn wir auf Herrn Dollfuß als
Retter warten wollten , glich unser schönes
Deutschland heute längst dem österreichischen
Friedhof . Zweitens sind wir heilfroh , daß die
Kirche nicht mehr die politische Suppe kochen
kann, wie dies in Oesterreich durch die ein¬
seitige Unterstreichung des Wortes „christlich"
(lies : „klerikal" !) anscheinend ewiges Gesetz
werden soll. Mit dem Worte „christlich" ist
in Deutschland genug Schindluder getrieben
worden. Und drittens soll Herr Dollfuß zu¬
nächst einmal in Oesterreichzeigen, daß er die
Rolle des Retters spielen kann, die man ihm
andichtet.

Die Berichte aus Oesterreich lassen erkennen,
daß das Volk die Dollfuß 'sche Rettung auch
heute, selbst nach dem schrecklichen Rettungs¬
blutbad , noch nicht anerkennt . Es vergeht kein
Tag, an dem nicht irgendwo in der Nacht
Hakenkreuzeihre Flammen in die Dunkelheit
werfen und Riesenhakenkreuzfahnen sich in
den Städten an den belebtesten Plätzen ge¬
heimnisvoll plötzlich entfalten . Auch in den
früher so roten Ärbeiterbezirken in Wien be¬
zeugte eine Reihe von nationalsozialistischen
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Hakenkreuzaktionen den Gesinnungs-
umschwungbeider Arbeiterschaft.
So wurde vor dem zerschossenenGemeinde¬
haus Schlingerhof in Floridsdors ein Haken¬
kreuzfeuer abgebrannt . Der Schornstein der
ebenfalls dort befindlichen Lokomotivfabrik
präsentierte sich eines Tages mit einem großen
gemalten Hakenkreuz, während einige Tage
später von ihm herab eine Hakenkreuzfahne
wehte. Und dabei gehören Prügeleien zwischen
Heimatschützlernund Sturmschärlern zur Ta¬
gesordnung.

Ausländische Beobachter schätzen die Stärke
der Gegner des heutigen Dollfuß-Sqstems auf
85 Prozent . Was nützt es schließlich dem
Lande, wenn Herr Dollfuß bald nach Rom,
bald nach Budapest, und wenn er jetzt auch
nach London reisen will , um dort die öster¬
reichischeIndustrieausstellung zu eröffnen?
Ein englischesBlatt fragt ihn jetzt schon bos¬
haft , ob er auf der Ausstellung die zerschosse¬
nen österreichischen Arbeiterhäuser zeigen will.
Man kann nicht fortwährend eine Hausfassade
verschönern und erneuern , wenn die Stiegen
und Fußböden im Hause selbst knarren und
zusammenzubrechen drohen. Wenn sich jetzt
Oesterreich wirtschaftlichund politisch an Ita¬
lien und Ungarn anzulehnen versucht, so mag
das im Augenblick ein gutes taktisches Vor¬
gehen sein. Aber es entspricht in dieser Form
nicht den gegebenen natürlichen Verhältnissen.
Der befruchtende Strom des Lebens wird für

Oesterreich immer aus dem großen Bruder¬
land kommen, denn hier waltet das ewige
Gesetz, das Blut und Boden vorschreiben. Für
Italien wird Oesterreich eine Schachfigur sein
und bleiben, die so gesetzt wird , daß sie italie¬
nischen Belangen dienen muß. Oesterreich
aber , als treuer Nachbar Deutschlands, würde
bei voller Selbständigkeit all ' die Segnungen
deutscher restloser Aufbauarbeit ohne weiteres
miternten und sich wieder entwickeln können.

Diese Entwicklung nach aufwärts wird dem
österreichischenVolke vorenthalten , das an¬
scheinend viel schärfer die Zukunft beurteilen
kann als die derzeitigen Machthaber des Lan¬
des. Leider mußdasVolkdieZeche
für die falsche Rechnung bezah¬
len,  während die regierenden Herrschaften
sich in klirrende Rüstungen steckenund van
der Aufrichtung eines österreichischenCäsaren-
reiches träumen . Einmal , davon sind wir
überzeugt, wird ihnen die Luft ausgehen,
nämlich dann , wenn der österreichischeNatio¬
nalsozialismus , der aus Blut und Boden her¬
aus geboren ist, diese Seifenblase zum Platzen
gebracht haben wird . Das wird nicht heute
und nicht morgen sein. Das wird kommen,
wenn der Sünde an dem Geist des deutschen
Volkes in Oesterreich zuviel sein wird, wenn
der Verrat die eigenen Verräter trifft . Gottes
Mühlen mahlen langsam, aber sicher.

Bis dahin wird freilich der österreichische
Friedhof noch um etliche Kreuze vermehrt
worden sein . . .

Ein Wort an die 20000
Zum bevorstehenden Beginn des Landjahres der

Schulentlassenen

it,5 Millionen Arbeitslose weniger
Das voraussichtliche Ergebnis der zweiten Arbeitsfchlacht

Berlin , 7. April.
In den letzten Tagen sind aus allen Zweigen

der Wirtschaft auf Grund von Umfragen die
Ziffern über die tatsächliche Verminderung der
Arbeitslosigkeit in den Wintermonaten sowie
über die voraussichtliche weitere Verminderung
im zweiten Vierteljahr 1934 veröffentlicht wor¬
den . Nachzutragen sind diesen Mitteilungen aus
Industrie , Handel , den Eemeindeverbänden , der
Reichsbahn und Reichspost , noch die Ergebnisse
von Untersuchungen im Handwerk und in der
Landwirtschaft . Aus diesen beiden Wirtschafts¬
zweigen konkretes Ziffernmaterial zu erhalten,
war nicht möglich.

Hier muß man sich mit Schätzungen begnügen.
Was das Handwerk anbetrifft , so darf man die
Zahl der Mehrbeschäfrigren bis Ende Februar
1S34 gegenüber dem 1. Oktober 1933 auf etwa
288 000 Mann schätzen. Dieser Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit im Handwerk war in erster Linie
das Ergebnis der Reichszuschüsse für Jnstand-
setzungsarbeiten . Auf Grund früherer Statistiken
glaubt man , bis zur Vollbeschäftigung des Hand¬
werks noch weitere 300 099 handwerkliche Arbei¬
ter unterbringen zu können.

In der Landwirtschaft verbieten schon die
saisonmäßig bedingten Verhältnisse einen Ueber-
blick für kürzere Zeit zu geben . Man muß hier
das Ergebnis eines ganzen Jahres zusammen
lassen , um ein richtiges Bild zu erhalten . Sta¬
tistisch festgestellt ist, daß in der Landwirtschaft

der Arbeitslosenrückgang in der Zeit von Ende
Februar 1933 bis Ende Februar 1934 65,2 v . H.
betrug.

In landwirtschaftlichen Kreisen befürchtet man
bereits , daß für die kommenden Saisonarbeiten
ein großer Mangel an geschulten landwirtschaft¬
lichen Kräften eintreten wird . Es wird darum
an die übrigen Wirtschaftskreise , insbesondere
an die industriellen Unternehmungen appelliert,
dort etwa vorhandene landwirtschaftlich geschulte
Kräfte der Landwirtschaft freizugeben und sis
durch andere erwerbslose Kräfte zu ersetzen.

Faßt man das Ergebnis der Untersuchungen in
allen Wirtschaftskreisen zusammen , so darf man
unter Berücksichtigung der Auswirkung weiterer
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Neichsregie-
rung , die in den bisherigen Untersuchungen noch
nicht einbezogen waren , für die Zeit von März
bis Ende Juni dieses Jahres mit Neueinstellun-
gen von etwa 800 008 Arbeitskräften rechnen.

Rechnet man hierzu die bereits im ersten Vier¬
teljahr 1834 eingetretene Verminderung der Ar ^
bcitslosigkeit um 790 000 Mann . so kommt man
aus die Ziffer von 114 Millionen , um die sich im
ersten Halbjahr 1834 die Arbeitslosigkeit voraus¬
sichtlich vermindern wird . Von dem Arbeitslosen¬
heer , das die nationalsozialistische Regierung bei
ihrem Antritt hat übernehmen müssen , dürften
demnach in dem kurzen Zeitraum von nicht ganz
116 Jahren nahezu zwei Drittel wieder in Arbeit
und Brot gekommen sein.

K4ü. In wenigen Tagen werden , wie be¬
reits kurz berichtet, etwa 20 000 schulent¬
lassene Jugendliche aus Groß -Berlin und
den Industriegebieten der Provinzen West-

8 falen , Rheinland , Sachsen und Oberschlesien
H in rund 500 Landheime  der Provinzen
« Hannover,  Schleswig -Holstein, Bran¬

denburg , Niederschlesien, Grenzmark , Pom¬
mern und Ostpreußen übersiedeln , um dort
auf Grund des Landjahrgesetzes 8 Monate
im Geist nationalsozialistischer Gemeinschafts¬
arbeit zu verbringen . Es tritt damit ein
schöpferischer Gedanke des preußischen Kul¬
tusministers Rüst  in die Welt der Wirk¬
lichkeit, dessen Gestaltung für das Gebiet
der nationalpolitischen Erziehung von grund¬
legender Bedeutung sein wird . In aller
Stille ist zur Unterbringung der 20 000 Ju¬
gendlichen — soviel sind für das Probejahr
ausersehen worden — eine großartige , weit¬
umspannende Organisation geschaffen wor¬
den, die auf diesem schulpolitischen Neuland
bei aller Zielsicherheit der zentralen Füh¬
rung die Sammlung und sofortige
Auswertung der kommenden
Erfahrungen  in mustergültiger Weise
verbürgt . Die neue preußische Schulverwal-
tung hat wieder einmal gründlich und doch
schnell vorgearbeitet . . .

Deutsche Jungen und Mädels , die ihr nun
voller Ungeduld und Erwartung bald hin¬
ausfahren werdet aus dumpfen Stuben und
engen Gassen aufs weite , in heiterer Früh¬
lingssonne glänzende Land, wie seid ihr zu
beneiden um das euch zuteilwerdende Glück!
Nicht aus dem Begriffsschatz lehrhafter
Bücher, nicht durch Hörensagen , sondern aus
der lebendigen körperhaften Anschauung
heraus wird in euch die unwandelbare
Ueberzeugung reifen , daß im Bauern¬
tum der Quell der deutschen Na¬
tion rauscht,  daß in Blut und Boden
die Urwerte des Germanentums schlummern.
Das an Ordnung und Disziplin gebundene
Leben im Landheim wird in euch den wah¬
ren Sinn einer Gemeinschaft  zum Aus-

D!eSenkung der Eisenbahntanfe
ist nur aufgeschoben

Berlin,  7 . April.

Zu den neuen Fahrpreisvergünstigungen der
Reichsbahn veröffentlicht der Direktor der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft , Staatssekretär a . D.
Vogt,  einen bemerkenswerten Kommentar . Er
bestätigt , daß die Reichsbahn die Absicht hatte,
eine allgemeine Senkung der Fahrpreise herbei¬
zuführen . Sie erkenne an , daß der Einheitssatz
für den Personenkilometer von 4 Pfennig zu
hoch ist. Die Reichsbahn stehe noch jetzt auf dem
Standpunkt , daß dieser Preis gesenkt werden
müßte , obwohl er nur von etwa 22 Prozent aller
Reisenden zu zahlen sei, da 78 Prozent irgend¬
welche Ermäßigungen bis zu 78 Prozent schon
jetzt genießen.

Daß die allgemein « Senkung zurzeit noch nicht
möglich sei, liegt daran , daß die Gesamtausgaben
der Reichsbahn schon seit längerer Zeit die Ge¬
samteinnahmen überschreiten und der eingetretene
Wirtschaftsaufschwung in erster Linie dazu ver¬
wendet werden müsse, diesen Unterschied auszu¬
gleichen . Dazu komme, daß die Reichsbahn es
bei der schon sehr weitgehenden Unterstützung der
Reichsregierung im Arbeitsbeschaffungsprogramm
nicht genügen lassen wolle , sondern darüber hin¬
aus nicht unerhebliche Summen aufwenden

werde , um die Wirtschaft durch weitere Bestel¬
lungen zu beleben.

Reichsbahndirektor Vogt erörtert dann die ein¬
zelnen Fahrpreisvergünstigungen , wobei besonders
seine Ausführungen über die Ermäßigung für
kinderreiche Familien von Bedeutung sind . Er
stellt fest, daß die Ermäßigung , die SO Prozent be¬
trägt , auch bei Benutzung von Feriensonderzügen,
bei Sonntagsrückfahrkarten und Urlaubskarten
gewährt wird . Der Begriff der kinderreichen Fa¬
milie , einer Familie mit wenigstens vier Kin¬
dern unter 18 Jahren , sei den von der Reichs¬
regierung geplanten allgemeinen Vergünstigungen
für kinderreiche Familien entnommen . Sollte die
Reichsregierung diese in Aussicht genommenen
Grundsätze noch ändern , so würden auch die Tarif¬
bestimmungen entsprechend ergänzt werden.

Rumänische Krise beigelegt
Bukarest , 7. April.

Die rumänische Regierungskrise kann vorläufig
als beigelegt angesehen werden , da der König
auf dem heut « nachmittag unter seinem Vorsitz
stattgefundenen Ministerrat dem Kabinett Tata-
rescu  sein Vertrauen ausgesprochen hat.

leuchten bringen , die in den Dienst der
Volkstumpflege gestellte Freizeit in euch die
Melodie der Heimat in ihrer ganzen Reinheit
und Schönheit mitschwingen lassen. Aber
nicht nur eure Seele kann sich weiten : auch
dem Körper wird in froher Arbeit im
Freien sein Recht zuteil , und tüchtiger, kräf¬
tiger , gestählter werdet ihr einst auf diese
Zeit eures Werdens zurückblicken.

Die mit der rein praktischen bäuerlichen
und gärtnerischen Schulung parallel laufende
nationalpolitische Bildung in der Heimat-
und Volkskunde , der politischen Geschichte
Deutschlands (!), der Geopolitik und der
Werkkunde — den Mädchen wird vor allem
der Weg zur Hausfrau und Mutter geeb¬
net — gibt dem zukünftigen nationalsozia¬
listischen Kämpfer auch das nötige geistige
Rüstzeug mit. Doch diese Belehrung könnte
trotz der unermeßlichen Kraftfülle jener Kul¬
turgüter nur Stückwerk vermitteln , würde
in den Landheimen nicht der ganze  junge
Mensch erfaßt , in seinem innersten
Wollen gepackt  und mit dem heiligen
Ernst zur Sache des Führers erfüllt . Daß
diese Wiedergeburt vom Kern  des Menschen
ihren Ausgang nehmen wird , verbürgt nicht
nur die Persönlichkeit des preußischen Kul¬
tusministers , dafür stehen auch seine gleich¬
falls im Kampf um den Nationalsozialismus
bewährten Mitarbeiter ein. Fachkönnen und
Charakterstärke werden miteinander wett¬
eifern , das Werk zum erfolgreichen Abschluß
zu bringen.

Damit verflüchtigen sich alle die „Beden¬
ken" ins Nichts, mit denen engstirnige
Zweifler die Idee des Landjahres einst als
eine „verhängnisvolle Hinausschiebung der
Berusstätigkeit unserer Jugend "abtun woll¬
ten . Nichts wird euch, ihr Jungen und
Mädels , für eure spätere Aufgabe in der
Volksgemeinschaft, im Beruf , in der Familie
soviel mitgeben , wie das Erlebnis des Land¬
jahres ! Ihr versäumt nichts, ihr gewinnt!
Ihr werdet Streiter für Adolf
Hitler , die überall ihren Mann
stehen werden!

Henderson bei Barthou
Die Abrüstungsverhanölungen zwischen Paris und London

kommen in Fluß
Paris , 7. April.

Der am Freitagabend in Paris eingetroffene
Vorsitzende der Abrüstungskonferenz , H e n d e r -
son,  hatte am Sonnabendvormittag im Beisein
des Direktors oer Abrllstungsabteilung des Völ¬
kerbundes , Agnides , eine Unterredung mit Außen¬
minister Barihou . Ueber die mehr als einstündige
Unterredung äußerte man sich in gut unterrich¬
teten französischen Kreisen sehr befriedigt . Man
sagt , diese Besprechung sei deshalb von Bedeu¬
tung , da sie die Möglichkeit für die Einbe¬
rufung des Haupt ausschusses der Ab¬
rüstungskonferenz zum  23 . Mai  gege¬
ben habe . Diese Tatsache beweise , daß man bis
dahin im diplomatischen Meinungsaustausch die
noch schwebenden Fragen , hinreichend zu klären
hoffe , damit der Hauptausschuß eine Entscheidung
treffen könne Die französische Note an England
eröffne in der Tat zwischen London und
Paris Verhandlungen  über die grund¬
sätzlichen Fragen eines etwaigen Abrüstungsab¬
kommens.

London , 7. April.
„Ich bin mit meiner Unterredung mit Varthou

sehr zufrieden ; sie ist äußerst zweckdienlich ge¬
wesen " , sagte Hvldersvn in einer Unterredung mit
dem Pariser Reuter -Vertreter vor seiner Abfahrt
nach Genf,  wo er bei der Sitzung des Büros der
Abrüstungskonferenz am Dienstag den Vorsitz füh¬
ren wird . Henderson fuhr fort : Wir erörterten zu¬
erst die Lage jm allgemeinen und dann „schalteten
wir uns nach Gens um und betrachteten die Lage
aus diesem Winkel " .

Auf die Frage des Reuter -Vertreters , ob er
weiterhin zuversichtlich sei, daß die Abrüstungs¬
konferenz zu einem Abkommen führen werde , er¬
widerte Henderson : „Ja , ich glaube an das Zu¬
standekommen einer Konvention . Dies bedeutet
nicht , daß jeder Mann sie unterzeichnen wird,
aber die Verantwortung wird bei denen liegen,
die es nicht tun ." Der britische Abkommensent¬
wurf , so fuhr er fort , liege weiterhin der Kon¬
ferenz vor . Das Verfahren werde dahin gehen,
diesen durch Abänderungsantrag zu modifizieren.

„Verhinderung des Abröstens?"
Paris , 7. April.

Das Interessante an der einstündigen Sonn¬
abend -Unterredung zwischen Henderson und
Barthou ist die Tatsache , daß man in Kreisen der
Abrüstungskonferenz den Zusammentritt des
Hauptausschusses für den 23. Mai plant , der
dann anscheinend darüber entscheiden soll , wie
die Abrüstungskonferenz sich in eine Konferenz
zur Begrenzung der Rüstungen umstellen soll.

„Verhinderung des Abröstens " soll die neue
Parole sein . Diesem Zwecke würden einerseits die
Verhandlungen Hendersons und andererseits der
französisch-englische Notenwechsel dienen.

*
Die französischen Minister treten am kommen¬

den Dienstag erneut zu einem Ministerrat zu¬
sammen , um sich mit der Neuordnung im Eisen¬
bahnwesen und mit dem zweiten Abschnitt des
Sparprogramms  zu beschäftigen . Da es sich
bei den neuen Sparmaßnahmen um Opfer han¬

delt , die von den ehemaligen KriegsteiI.
nehmern  gebracht werden müßen , hatte man
bisher angenommen , daß die Regierung auf be¬
sondere Schwierigkeiten stoßen würde . Jetzt ver¬
lautet jedoch in gut unterricheten politischen
Kreisen , daß solche Schwierigkeiten kaum auf¬
treten würden.

Unglaublich!
Budapest , 7. April.

Gerade zu der Zeit , in der der ungarische In¬
nenminister eine Erklärung abgegeben hat , wo¬
nach die in der Frage der Namens-
Magyarisierung  unternommenen Schritte
nicht als Zwangsmaßnahmen aufgefaßt werden
könnten , kommt aus den Grubengebieten von
Tata die aus zuverlässiger Quelle stammende
Nachricht , daß die dortige jüdische Verg-
werksdirektion  die etwa 4900 ungarlän-
disch-deutschen Arbeiter aufgefordert hab«, ihre
deutschen Namen zu magyarisieren . Die Berg-
werksdirektion habe die Arbeiter aufgefordert,
sich innerhalb von drei Tagen zu entscheiden . Sie
hab « ferner angedroht , die zur Magyarisierung
ihrer Namen nicht bereiten Arbeiter 'zu ent¬
lassen.  Das Tataer Grubengebiet liegt in
einem geschlossenen deutschen Siedlungsgebiet.
Wie verlautet , soll sich auch die Direktion der
Doroger Kohlengruben , die gleichfalls in einem
deutschen Siedlungsgebiet liegen , mit der glei¬
chen Absicht tragen.

*

Wir sind überzeugt , daß der ungarische
Innenminister das dem Minderheitenrecht
hohnsprechende Vorgehen der Bergwerks,
direktionen nicht nur mißbilligen , sondern
schleunigst unterbinden wird . Ungarn hat im
Hinblick auf seine eigenen Revifionsbestre-
bungen alle Ursache , in der Behandlung sei¬
ner Minderheiten mit besonders gutem Bei¬
spiel voranzugehen.

Rußlands Politik im Osten
Reval , 7. April.

Wie aus Moskau gemeldet wird , will die
Sowjet -Regierung auch die Nichtangriffsverträgc
mit der Türkei , Persien und Afghanistan auf zehn
Jahre verlängern . Die Sowjet -Regierung hat be¬
reits die notwendigen Schritte unternommen.

Himmler in Bremen
(Fortsetzung von Seite 1)

schassen wir eine politische Polizei , aus deren
Korpsgeist die Treue zum Vaterland von selbst
erwächst.

Kein Befehl wird Sie erreichen , der nicht vor
dem Führer und unseren Gewissen verantwortet
werden könnte . Jeder Befehl aber , der so kommt,
wird durchgeführt ! Wenn wir diesen Geist an

" den Anfang unserer Aufgabe stellen und danach
handeln , dann wird es auch dem Führer möglich
sein , Deutschland wirklich zu neuen Kräften zu
bringen und das Fundament zu schaffen , auf dem
wir aufbauen können für die nächsten Genera¬
tionen : Luft und Raum zum Leben,
Grund und Boden und die Möglich¬
keit , daß Deutschland wachse und grö¬
ßer werde!  Wenn Sie an dieses hohe Ziel
denken , werden auch die Schwierigkeiten Ihres
Dienstes von Ihnen überwunden werdtzitläntS'

Darauf begab sich Reichsführer HirmnleVWrm
Rathaus . Hier hatten sich mittlerweile viele Zu¬
schauer angesammelt . Schüler stürzten sich auf den
Reichsführer , um Autogramme zu erhalten , aber
nur einige hatten Glück. Die Zeit war zu knapp
bemessen.

Nachdem der Reichsführer dem Regierenden
Bürgermeister Dr . Markert  einen kurzen Be¬
such abgestattet hatte , begrüßte er im Roten Saal
des Rathauses verschiedene Mitglieder des ' Se¬
nats , Kreisleiter Wegen er  und verschiedene
hohe Beamte . Nach einer kurzen Besichtigung un¬
seres altehrwürdigen Rathauses begaben sich der
Bürgermeister mit dem Gast zum Ratskeller,
wo ein kleiner Imbiß genommen wurde . Dann
begab sich der Reichsführer unter den Heil¬
rufen der am Rathaus sich mittlerweile angesam¬
melten Volksgenossen zu seinem Wagen , um nach
Oldenburg zu eilen , wo mittlerweile die 24. SS .-
Standarte zur Besichtigung angetreten war.
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Deue Rräfte am Werk
Nachdem das Staatstheater vor einigen Tagen

einen ersten Ueberblick über einen erfolgverspre¬
chenden Spielplan der nächsten Spielzeit veröf¬
fentlicht hat , geben wir heute eine erste Aufstel¬
lung der alten und neuen künstlerischen Kräfte,
die im nächsten Jahre im Staatstheater wirken
werden.

Die Oberspielleitung der Oper und des Schau¬
spiels behält nach wie vor Intendant Dr . Becker,
jedoch wird neben den Spielleitern Heythekker
und Kraus eine junge Kraft vornehmlich für die
Spieloper verpflichtet werden . Im Schauspiel
wird gleichfalls neben dem ersten Spielleiter
Carl Rehder ein junger Spielleiter neu gewon¬
nen werden . Die Verhandlungen in diesen
Leiden Fällen schweben noch. Die Oberspielleitung
der Operette behält Ferdinand Ähnelt , den Hein¬
rich Kastner in bekannter Weise als Spielleiter
unterstützt . Die musikalische Leitung liegt wieder
in den Händen des ersten Kapellmeisters Carl
Dammer , zu dessen Mitarbeitern die Kapellmeister
Eduard Martini und Eeord Reinwald zählen,
die bereits in der letzten Spielzeit erfolgreich
tätig waren . Chordirektor Esser wird nach wie
vor seine bewährten Kräfte der Ausbildung des
Chores zur Verfügung stellen und die Ballett¬
meisterin Gabriele Dalgreen bleibt dem Ballett
des Staatstheaters als zielbewußte Führerin
erhalten.

In der Oper  sind schon jetzt drei wesentliche
Neuverpflichtungcn zu verzeichnen , die zusammen
mit den bisher bewäbrten Kräften den großen
Ausgaben der neuen Spielzeit eine künstlerisch
besonders geartete Lösung geben werden . Es war
nicht leicht , für die ausscheidende Cäcilie Reich
eine gleichwertige Kraft zu gewinnen , aber es
ist der Intendanz des Staatstheaters gelungen,

in Traute Rohne  eine jugendlich -dramatische
Sängerin von großem Format zu gewinnen , die
im gleichen Fach bislang am Deutschen Landes¬
theater in Prag tätig war , eine Opernbühne von
Tradition , die einen außergewöhnlich guten Ruf
genießt . Traute Rohne , eine anmutige , große,
schlanke Erscheinung , verfügt über weitreichende
Stimmittel und große Gesangskultur , die sie bei
ihrem Gastspiel als Pamina zum erstenmal dem
sicher rasch gewonnenen Publikum zeigen konnte.

Für das Fach der ersten Opernsoubrette und
lyrischen Sängerin ist es der Intendanz gelungen,
eine besonders temperamentvolle , charmante Sän¬
gerin , Maria Bertazzoni  vom Staatstheater
Kassel zu gewinnen . Maria Bertazzoni war dort
im gleichen Fach mit großem Erfolge tätig und
wird , dank ihrer aparten Erscheinung und ihrer
stimmlichen Reize , besonders für die Spieloper
einen reichen Gewinn bedeuten.

Wieder verpflichtet wurden Eertrude Roller,
Käte Teuwen , Grete Pense , Manny Bremer , Elisa¬
beth Mächold . Für das Altisten -Spielfach wird noch
eine Neuverpflichtung vorgenommen werden . Be¬
sonders begrüßt werden wird die Neuverpflichtung
eines jungen Heldenbaritons mit großen und rei¬
chen Stimmitteln . Ernst Hölzlin,  der vom
Stadttheater Bielefeld kommt und vollkommen sein
Fack ausfüllt , wird besonders in den großen
Wagner -Opern hervortreten (Hans Sachs , Wotan,
Wanderer ) , die in der kommenden Spielzeit wie¬
der mit eigenen Kräften gegeben werden können

Unsere erfolgreichen und allseitig anerkannten
Tenöre Arthur Bednarczyk , Karl Ostertag und
Hans Gleixner sind wieder verpflichtet worden
Desgleichen der lyrische Bariton Otto Reitmayr.
den seriösen Baß Fritz Schweinsberg . den Tenor-
buffo Erich Witte und Baßbuffo Willy Kasper.

Für das Schauspiel  ensemble hat die Inten¬
danz in Gerd Keller  als jugendlichen Lieb¬
haber einen jungen vielversprechenden Schauspie¬
ler gewonnen , der in Frankfurt am Main seine
Laufbahn begonnen hat , zuletzt in Halberstadt
war und in seinem Gastspiel als Rudenz gezeigt
hat , daß seine bedeutenden Anlagen ihn für eine
große Schauspielbühne reif werden liehen . Für
den ausscheidenden Walter Erüntzig schweben noch
Verhandlungen für einen ersten Charakterdar¬
steller . Als erste Charakterdarstellerin und komische
Alte konnte Senta Esser  von Lewetzow aus
Münster in Wests , verpflichtet werden , die über
den Ruf einer erstklassigen Schauspielerin ver¬
fügt . Zurzeit laufen noch Verhandlungen wegen
der Neuverpflichtung einer jugendlichen Salon¬
dame und Liebhaberin , die an Stelle der aus¬
scheidenden Maria Rilz treten wird . Aus dem
alten , in diesem Jahr besonders bewährten
Schauspielensemble wurden wieder verpflichtet
Heinz Lorscheidt , Philipp Orlemann , Carl Reh¬
der , Rolf Weidenbrück , Georg Schmidt , Josef
Litsch , Josef Müller , Karl Tröndle und Carl
Achenbach . Selbstverständlich werden die allgemein
beliebten Künstler Ferdinand Ähnelt und Hein¬
rich Kastner nach wie vor auch dem Schauspiel zur
Verfügung stehen.

An Schauspielerinnen werden uns im nächsten
Jahr neben den Neuverpflichtungen Eva Fiebig
und Ingeborg Wachendorfs als anerkannte Künst¬
lerinnen dem Ensemble angehören . Das Chor-
und Balletpeisonal bleibt in gleicher Stärke , Be¬
weglichkeit und Güte erhalten.

Alles in allem kann schon jetzt gesagt werden,
daß der aufgelockerte und viele neue Werke im
Schauspiel und in der Oper umfassende Spiel¬
plan , gestaltet durch einen großen Teil der seit
Jahr und Tag bewährten Kräfte zusammen mit
wesentlichen großen Erfolg verbrechenden New
Verpflichtungen der kommenden Spielzeit eine
künstlerische Wirkung verleihen wird , die unsere
Losung für oas kommende Jahr sicherstellt.

Deutsch-nordische Kunst
Zur Eröffnung der Ausstellung deutsch-nor¬

discher Kunst am 9. April in der Böttcherstraße
in Bremen wird uns geschrieben:

Jm Anfang des 19. Jahrhunderts gab es be¬
deutende Ansätze für das Verstehen und die Wert¬
schätzung der mittelalterlichen deutschen Kunst.
Damals entstandene Sammlungen sind neben
fürstlichem Kunstbesitz Grundstock unserer großen
Museen geworden . Bald jedoch überwucherte die
einseitige Schätzung italienischer Kunst , vor allem
die der Renaissance diese wertvollen Ansätze, eine
Entwicklung , die durch große Persönlichkeiten ge¬
fördert wurde , so stark , daß noch in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts unermeßliches deut¬
sches Kunstgut verschleudert wurde.

Einige wenige Museen und Sammler , aus ihre
eigen « Initiative angewiesen , retteten damals an
alten deutschen Kunstwerken , was uns sonst heute
verloren wäre . Nach dem Weltkrieg und der In¬
flation suchte der Kunsthandel Anschluß an den
Welthandel , und es entstand in Deutschland ein
Händler - und Sammlertum , das in den Kunst¬
werken lediglich eine Anlagemöglichkeit für das
unsicher gewordene Kapital sah.

So kommt es , daß es uns vorbehalten ist, der
deutschen Kunst die Geltung zu verschaffen , die
ihr zukommt . Vor allem gilt das von der alten
Holzplastik , die meistens bemalt , den Charakter
der holzgeschnittenen Skulptur und des gemalten
Tafelbildes in sich vereinigt . Gerade sie ist
Allgemeingut des deutschen Vol¬
kes;  was die romanischen und nordischen Länder
dazu beigetragen haben , ist dagegen verschwin¬
dend wenig . Hier findet die deutsche Seele ihren
reinsten und vielseitigsten Ausdruck , aber wir
lelbst müssen erst umlernen und unsere Augen um¬
gewöhnen statt der oft leeren Lieblichkeit ita¬
lienischer Frauen die spröde aber gehaltvolle In¬

nigkeit in der deutschen Kunst und statt der viel¬
fach auf Repräsentation gestellten Gestaltung
italienischer Heiliger die herbe charaktervolle
Kraft in der Darstellung der Männer nördlich
der Alpen verstehen zu lernen.

Diesen Zweck, die unerhört großartige deutsche
Kunst die Deutschen wieder sehen zu lehren , ist
der Sinn der nordisch -deutschen Ausstellung in
Bremen . Die Ausstellung soll programmatisch
zeigen , wo wir wieder anfangen müssen, um zu
einer neuen bodenständigen deutschen Kunst zu ge¬
langen.

England verbietet Bruckners „Rassen"
Das Hetzstück „Die Rassen " von Ferdinand

Bruckner -Tagger , das vor einigen Monaten in
Zürich uraufgeführt wurde und eine schamlose
Herabsetzung und Beschimpfung der national¬
sozialistischen deutschen Revolution darstellt , sollte
jetzt auch in London aufgeführt werden . Die eng¬
lische Zensur hat die Aufführung jedoch verboten
mit der Begründung , daß man in England kein
Stück aufführen dürfe , daß einen befreundeten
Staat herabzusetzen geeignet ist. — Wir können
diese vernünftige Haltung der englischen Zensur
nur begrüßen.

Hauptmanns „Elga " als Oper

Der estnische Komponist Ariur Lemba hat Eer-
hart Hauptmanns „Elga " in der freien Ueber-
setzung von I . Oengo vertont . Die Uraufführung
in Reval wurde ein großer Erfolg und augen¬
blicklich ist das Werk in Estland ein Zugstück.
Namentlich die sehr dramatische und packende
Musik findet bei der Kritik höchstes Lob , aber
auch der Text wird als durchaus opernwirksam
sehr anerkannt . — Es wäre erfreulich , wenn man
die Oper auch in Deutschland zu hören bekäme.
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Der Neichöschatzmeister:
Zu Reichsoberrevisoren ernenne ich:
Die Parteigenossen Evarist Straehler , Leiter

des Reichsrevisionsamtes , Karl Zanowsky , Her¬
mann Haag , Georg Gradl.

Zu Reichsrevisoren:
Die Parteigenossen Hans Koch, Friedrich

Schad, Heinrich Wilhelm , Dr . Robert Vanoni,
Ludwig E . Meiler , Willy Damson , Herbert
Hänßgen , Josef Sailer , Willy Schwarzkopf , Adolf
Baum , Ludwig Adam , Erich Hormann , Franz
Mck.

München,  den 24. März 1934
gez. Schwarz

ReichSpl'opagandaleitung:
Unter der Bezeichnung „Altdeutsche Trachten¬

spiele " (Leitung : Jupp Cremer , Köln ) versucht
ein « Bariets -Gruppe unsere Bewegung für ihre
geschäftlichen Zwecke zu mißbrauchen.

Das Auftreten dieser Truppe im Rahmen der
NSDAP . ist sofort zu unterbinden . Sollten be¬
reits von Ortsgruppen Abmachungen mit dieser
Truppe getroffen worden sein , so sind diese sofort
rückgängig zu machen.

gez. : Hugo Fischer,
stelln . Reichspropagandaleiter

Senemloberst von Einem
gestorben

Mlllheim (Ruhr ) , 7. April
Generaloberst von Einem ist heute früh gegen

4 Uhr gestorben.
Der in Mülheim a . d. Ruhr verstorbene Ge¬

neraloberst von Einem , genannt von Rothmaler,
ist am 1. Januar 1853 in Herzberg am Harz
geboren . Nach dem Besuch des Gymnasiums und
der Kadettenanstalt zog er als 17 jähriger Por¬
tepee -Fähnrich des 14. Ulanen -Regiments in den
Krieg von 1870. Im gleichen Jahre wurde er
im Felde zum Leutnant befördert und am
18. Januar 1871 in der Schlacht von Saint
Ouentin bei einer Attacke gegen französische In¬
fanterie verwundet . Mit 23 Jahren schon Bri-
gadeadjutant wurde von Einem aus der Front
heraus lediglich auf Grund seiner hervorragenden
soldatischen Veranlagung 1881 in den General-
stab kommandiert , in dem sich, bis auf ein kurzes
Frontkommando , seine weitere Laufbahn vollzog.

Im Jahre 1893 wurde er Kommandeur des 4.
Kürassier -Regiments , L la snits dessen er seit
dem Jahre 1907 stand . Als Oberst wurde er im
Jahre 1898 als Abteilungschef in das Kriegs¬
ministerium versetzt . Im Jahre 1900 erfolgte seine
Beförderung zum Generalmajor und seine Er¬
nennung zum Departementsdirektor und Bevoll¬
mächtigten im Bundesrat . 1903 wurde er als
Nachfolger des Ministers Eoßler unter Beförde¬
rung zum Generalleutnant zum preußischen
KMgtzininister ernannt , in welcher Stellung er
Hych (Nach seiner Beförderung zum General der
Kavallerie bis zum Jahre 1909 verblieb . In
diesem Jahre bat er um Enthebung von diesem
Posten , auf dem er wegen der für die Moderni¬
sierung der Armee erforderlichen Kosten im steten
Kampf mit der Regierung und dem Reichstag
gestanden hatte.

An seine Stelle trat als Kriegsminister Gene¬
ral von Heeringen . Er selbst wurde kommandie¬
render General des 7. Armeekorps . 2n seiner
Amtszeit als Minister führte General von Einem
eine große Zahl von einschneidenden Maßnahmen
auf dem Gebiete der Heeresorganisation und Be¬
waffnung durch . So erließ er neue Vorschriften
für alle Waffen und eine neue Felddienstord¬
nung . Die Infanterie erhielt ein neues Gewehr.
Der 21-Zentimeter und der berühmte 42-Zenti-
meter -Mörser wurde vorbereitet . Die Festung
Metz wurde neuzeitlich ausgebaut und vor allem
die Armee mit einer neuen Uniform , dem Feld¬
grau des Weltkrieges , ausgerüstet . Im Weltkrieg
führte von Einem zunächst sein 7. Armeekorps.
Im September 1914 wurde er Oberbefehlshaber
der 3. Armee . Als solcher hielt er mit seiner
Armee zwischen Reims und den Argonnen in der
Champagne Wacht.

In das Jahr 1915 fiel seine Beförderung zum
Generaloberst . In der Herbstschlacht 1915 behaup¬
tet « er sich mit seiner Armee und dann weiter bis
zum Ende des Krieges auf den blutigen Schlacht¬
feldern der Champagne . Ende September 1918
führte er seine Armee unter dauernden Gefechten
über die Maas , und nach dem Waffenstillstand
über den Rhein zurück. Am 18. Januar 1919 nahm

er den Abschied. Nach seiner Verabschiedung lebte
er zunächst in Münster i. W . und siedelte Anfangs
1930 nach Mülheim a . d. Ruhr über . Noch jahre¬
lang stand er aktiv im Dienst der nationalen
Arbeit.

Reichspräsident von Hindenburg hat an den
Sohn des Sonnabend früh entschlafenen General¬
oberst von Einem folgendes Beileidstelegramm
gerichtet : „Tief bewegt durch die Nachricht von

dem Ableben Ihres Vaters , meines lieben Freun¬
des und Kameraden , sende ich Ihnen den Aus¬
druck meiner herzlichsten Teilnahme . Ich werde
das Andenken dieses , in Krieg und Frieden nm
die Armee und das Vaterland hochverdienten
Mannes treu bewahren.

Auch Reichskanzler Adolf Hitler hat dem Sohne
des Verstorbenen telegraphisch seine aufrichtige
Teilnahme ausgesprochen

Gturmsiui in Norwegen
Vierzig Tote/ Schilderung eines Augenzeugen

Kopenhagen , 7. April.
Ueber die Naturkatastrophe , die sich in der ver¬

gangenen Nacht an der norwegischen Küste er¬
eignete und bei der nach den letzten Meldungen
40 Personen ums Leben gekommen sein sollen,
gab , wie aus Aalesund berichtet wird . ein Augen¬
zeuge , ein augenblicklich in dem betroffenen Dorf
Ta - Fjord  weilender Pastor , dem Blatt „Aals¬
sund Avis " eine eindrucksvolle Schilderung.

Danach ist ein Felsen , der über den nach Kors-
naes führenden Fjord hinausragte , ins Wasser
gestürzt , was zur Folge hatte , daß drei Flutwellen
Ta -Fjord auf der einen und Fjöraa auf der
anderen Seite des Fjords heimsuchten . Um 3 Uhr
früh hörte man , so erzählt der Pastor , ein lautes
Dröhnen , und bald darauf kam die erste Welle.
Bald darauf nahte die zweite Flutwelle und un¬
mittelbar danach die dritte.

Die letzte Welle kam mit gewaltiger Kraft heran
und spülte etwa 700 Meter in das Land hinein
bis zu dem Hotel in Ta -Fjord . Auf ihrem Wege
riß sie Häuser und Bootshäuser mit sich. Alles
wurde dem Erdboden gleichgemacht und von der
Flut mitgefühlt , bis es als wüster Trümmer¬
haufen liegen blieb.

Unter den vernichteten Gebäuden befinden sich
sechs Wohnhäuser , die von der Welle in Stücke
geschlagen worden sind. Auch ein Transforma¬
torenhaus wurde zerstört . Aus den sechs Wohn¬
häusern werden zweiundzwanzig Personen ver¬
mißt . Das von der Flutwelle heimgesuchte Dorf
bietet einen trostlosen Anblick . Infolge der un¬
gewöhnlich starken Verwüstungen ist die Bergung
der unter den Trümmern liegenden Verwundeten
sehr erschwert.

Auch für Fjöraa hatte die Flutwelle katastro¬
phale Folgen . Auch dort sind Opser an Menschen¬
leben zu beklagen . Es werden 17 Personen ver¬
mißt . Ein Bootshaus und ein Lagerhaus sowie
sämtliche Boote wurden von der Flutwelle ersaßt
und in den Fjord hinausgetragen.

Sowohl in Ta -Fjord wie in Fjöraa war man
mehrere Stunden nach der Katastrophe noch ohne
jede Verbindung mit der Umwelt auf dem See¬
weg , da die Flutwelle die Fahrzeuge entweder
zerstört oder fortgerissen hatte . Sofort nach dem
Eintreffen der Unglücksnachricht kamen die Be¬
wohner der Nachbarorte mit Booten heran und
leisteten den am Leben gebliebenen Einwohnern
bei der Nachforschung nach den Vermißten und
bei den Ausräumungsarbeiten Hilfe.

(Siehe den inneren Teil des Blattes)

Ar êtstee witterte
Waffenloser' der

französischen Linksparteien
Paris , 7. April.

Der Abgeordnete Taitinger , der Führer der
Jennesses Patriotiques , veröffentlicht in der
patriotischen Zeitschrift „Le National " einen
Alarmruf an seine Anhänger , sie sollten der
„gemeinsamen Front"  von Bergery , des
bekannten ehemaligen Sozialisten , dem jetzt wei¬
ter links stehenden Abgeordneten Blum (Führer
der Sozialisten ) und Cachin (Führer der Kom¬
munisten ) keinerlei Beachtung schenken, sondern
gegen diese . „gemeinsame Front " eine nationale
Front errichten und den Gegnern den Weg ver¬
legen Nach seiner Ansicht bereitet die „gemein¬
same Front " oer antinationalen Richtung einen
Vorstoß vor , der in nächster Zeit erfolgen soll.
Man würde versuchen , die Unzufriedenheit wei¬
ter Schichten über die Sparverordnungen auszu¬
nutzen . In der Bannmeile von Paris seien 13 000
bewaffnete Revolutionäre,  die mit
Revolvern , Gewehren und Maschinengewehren
ausgerüstet seien . Es gebe geheime Waffenlager
in der Umgebung der Hauptstadt von der Somme
bis nach St . Etienne hin.

0e terreichs Bundesverfassung
Wien , 7. April.

Die Regierung beabsichtigt , wie in unterrichteten
Kreisen bekannt wird , die neue Bundesverfassung
für Oesterreich am 1. Mai zu verkünden . Dieser
Tag soll als Staatsseiertag erklärt werden . Es
gewinnt der Gedanke an Boden , nach außen den
Rcchtszusammenhang zwischen der bisherigen prak¬
tisch allerdings nicht mehr bestehenden Verfassung

und der kommenden Verfassung dadurch zu sichern,
daß das Rumpfparlament zusammentritt und die
christlich-soziale Parlamentspartei , die nach der
Aufhebung der Mandate der Sozialvemokraten
und Nationalsozialisten im Parlament die Mehr¬
heit hat , der Regierung die Vollmacht für die Ver¬
kündigung der neuen Verfassung erteilt.

Die Ettmnkungen inWöllersdorf
Wien , 7. April

Wie von gut unterrichteter Seite berichtet wird,
sind in den letzten Wochen von den im Konzen-
trationslager Woellersdorf festgehaltenen Natio¬
nalsozialisten mehr als 80 an Ruhr er¬
krankt  und in «in Wiener Spital überführt
worden . Unter den Erkrankten befindet sich der

Gauleiter Frauenfeldt  mit seinen beiden
Brüdern . Ferner verlautet , daß drei im Spital
liegende Nationalsozialisten an Scharlach  er¬
krankt sind.

Gerettete Tscheljuskin-MitglieHer
Moskau , 7. April.

Wie aus Moskau gemeldet wird , sind die Flie¬

ger Slepnow , Kamanin und Molokow zur Ret-
tung der Tscheljuskin -Besatzung aufgestiegen . Bei
der Landung auf dem von der Mannschaft errich¬
teten Flugplatz brach die rechte Achse des Fahr¬
gestelles bei dem Flugzeug Slepnows . Die beiden
anderen Flugzeuge landeten glatt und haben fünf
Mann der Tscheljuskin -Besatzung an Bord genom¬
men und sie nach Wankaren gebracht.

Eisenbahnunglück in Brasilien

vle NMMkrt iiiii Sem Wrk
v«8 knae ües umtzen Vü88el6«rier vuüvii stley — kill einem Lmeriiianer in aen Ion «vier aradi8ckier
vnnailen ittr Liei: im rsllvnvl naM innen Sckion iv« Niivmeler 8ii«Ni<li von vssaaü - kin 8lilie8 Srad

Haifa , im April . Auf einer verwegenen
Faltbootfahrt auf dem Tigris haben ein
junger Deutscher und ein Amerikaner unter
Räubcrkugcln ihr Leben lassen müssen. Es
handelt sich um einen Rudols Mäh aus
Düsseldorf und um einen Amerikaner John
Fischer  aus Boston Die Leiche des Düssel¬
dorfers wurde in Bagdad beigesetzt. Der
Amerikaner konnte aus dem Tigris nicht ge¬
borgen werden. Ueber das mutige Unter¬
nehmen, das ein so tragisches Ende sand, er¬
fahren wir zahlreich- interessante Einzel¬
heiten.

wie kliMSri»o8leii meinen
Ob man den Euphrat oder den Tigris hin¬

unterfährt , jene alten Kulturströme , die einst mit
anderem Lauf und unter anderen Bedingungen
Welten verbanden —immer sehen die gelben , oft
ins Weißgraue llberschimmernden Berge rechts
und links an den Ufern aus , als ob sie nie einen
Menschen tragen könnten . So tot , so erschöpft,
ohne Leben und ohne Kraft starren sie in greller
Sonne in niederdrückender Eintönigkeit auf die
Fluten herab.

Diese langen Ströme , die heute durch viele
Interessengebiete sich schlängeln oder mit gestau¬
ter Wucht sich drängen , binden trotz ihrer Oede
das wenige Leben dieser Zonen an ihren Lauf.
Wie immer die Flüsse das Leben banden . . .

Heute sind Militärposten , die ersten Vorläufer
eines Eroberungsgelüstes oder einer „Kulti¬
vierung ", an den Flußläufen verteilt . Kein
Schiff passiert die Stromschnellen , ohne daß Zweck
und Wesen der Fahrt genau erkundet und den
nächsten Posten mitgeteilt wäre.

So haben denn auch die Militärposten den
Weg des Rudolf May und des John Fischer ge¬
nau verfolgt und ihre Reise telegraphisch voran-
gekündigt . Bis zu jenem unseligen Punkt —
südlich von Bagdad , als schon alle Gefahren des
Oberlaufes überwunden schienen . . .

VersveZene5 vnlerneiimeri
Sie waren nicht die ersten Faltbootfahrer auf

dem Tigris , wie sie nicht die ersten Toten eines
solchen Unterfangens sind. Dennoch schien dieses
Unternehmen verwegener als die früheren . We¬
gen der Jahreszeit und wegen des Endzieles.

An seinem 22. Geburtstag war Rudolf May in
Düsseldorf aufgebrochen . Anfangs zusammen mit
einem anderen Düsseldorfer . Aber der Gefährte
erkrankte schon an der Donau . Rudolf May
kehrte nicht um.  Denn er hatte seinen Weg
zu genau berechnet , alles zu sorgsam vorbereitet,
um allein verzweifeln zu müssen.

Da traf er in Jstambul einen Amerikaner,
John Fischer . May und Fischer verstanden sich
gut . So blieben sie zusammen , — bis in den ge¬
meinsamen Tod!

Sie waren gut durch Kleinasien gekommen,
sie hatten Mesopotamien überwunden . Bis sie
eines Tages am Wasser des Tigris standen.

Didschle — der Pfeil — sagten die Araber.
So schnell schießt er stellenweise vorwärts . Sie
sahen die mit alten Keilinschriften geschmückte
Felsenhöhle des Dibbene Su , der mit seinen
Wassern den Tigris verstärkt . Oft mit gesträub¬
ten Haaren beobachteten sie, wie die Wasser sich
wirbelnd durch die Schluchttäler bis Dschesire
ibn Omar preßten.

Sie kamen durch Engpässe und an öden Step¬
pengebieten vorbei,

»gsr8ckrarr«tt am solle voriiver '
Aber das Glück war mit ihnen . Die Hochwasser

des Nordens trugen sie im Januar schneller vor¬
wärts , als das Schmelzwasser des Schnees her-
unterbrauste aus dem armenischen Taurus . Als
bei Bagdad im Februar der Fluß stieg , passier¬
ten sie diese alte , neue Stadt.

Weiter , immer weiter nach Süden . Indien
entgegen ! Jenen Welten zu, die man immer noch
für ein Traumland hält . Bis hierhin hatten die
Militärposten die Reise genau verfolgt . Was
konnte jetzt im Tiefland noch geschehen ? Und
gerade hier ereilte sie das Ende.

Zwischen Bagdad und Sulman Pak . Die bei¬
den Faltbootfahrer wollen der herannahenden
Nacht aus dem Wege gehen und machen am Ufer
fest, um in ihren Zelten zu übernachten . Sie
sind noch in ihren Booten —

ÄS riitt «8 von oen vierkSnsen:
--- He höh ! — Ein Ruf , den sie auf dieser Fahrt
oft hörten , wenn neugierige Bauern oder Mili¬
tärstationen sie anriefen mit viel Geschrei und

drohend geschwungenen Gewehren . Wieder eine
Paßkontrolle?

Nein , Araber sind es , die schnell näherkommen.
In diesem Augenblick ist die Sonne gerade unter
den Horizont gegangen . Blitzartig wird es dun¬
kel. Wie weiße Schatten kommen die Araber
in ihren wehenden Kleidern heran.

Sie rufen , sie fragen , sie schreien in die dunkle
Nacht hinter sich, wo vermutlich noch mehr von
ihnen lauern . Die Faltbootfahrer sehen , daß sie
es mit Räubern zu tun haben . Das braucht
nicht Unheil zu bedeuten . Aber hier bedeutet es
Unheil.

Um Feuer fragen sie. Rudolf May gibt es,
noch aus dem Boot heraus . Man - fahl seine
Hand , in diesem Augenblick schießt es . Der
Amerikaner will noch entkommen . Schuß auf
Schuß . Der Amerikaner stürzt über Bord,
er schreit noch einmal laut , als er hochkommt aus
der Tiefe , und versinkt dann . Der „Pfeil " trägt
ihn dem Meere zu. Acht Schüsse krachten durch
die Nacht . Die Araber rauben , was sie erwischen
können , und lassen den Düsseldorfer sterbend
zurück.

„vrüvl mir Sie Neimal !
Aus einem Nachbardorf , wo man die Schüsse

in der dünnen Abendluft hörte , eilen Bauern her¬
bei . Auch die Polizeiposten sind alarmiert . Sie
treffen den jungen Düsseldorfer in den letzten
Zügen . Er berichtet flüsternd , was geschah —
und stirbt . Mit einem Gruß an die Heimat und
einer Frage nach seinem Weggefährten auf den
Lippen.

Ein Polizeiauto bringt den Toten nach Bag¬
dad . Die Flußboote fahren die Ufer bei Tages¬
anbruch an , um den toten Amerikaner zu finden.
Nichts , keine Spur.

Die Berichte werden verfaßt . Aerzte begut¬
achten die Todesursache . Dann gibt man den
jungen , mutigen Düsseldorfer , der hier in
seinen Tod fuhr , frei zur Bestattung.

Ein Kreuz setzten ihm die Engländer in Bag¬
dad aufs Grab . Sie werden ihm auch Blumen
bringen von Zeit zu Zeit . — Ein stilles Grab im
Irak ist alles , was übrig blieb . U.

Newyork , 7. April.
Nach einer Meldung der Associated Preß aus

Rio de Janeiro entgleisten im Mantiqueira -Ge-
birge von einem Schnellzug die Lokomotive und
drei Personenwagen , die einen Steiladhang hin«
abrollten und vollständig zertrümmert wurden.
Bisher sind neun Tote , acht Schwerverletzte und
viele Leichtverletzte geborgen worden . Der Schnell¬
zug kam von Bella Horizonte . Es handelt sich um
das größte Eisenbahnunglück , das sich bisher in
Brasilien ereignet hat.

Der Wallershaufer Mordprozeß
Schweinfurt , 7. April.

Der vierte Verhandlungstag begann mit der
Vernehmung des Eendarmeriehauptwachtmeisters
Melüer , des ersten Sicherheitsbeamten , der am
Mordtage dort eingetroffen war . Nach Ansicht
Melders scheint die Behauptung der Frau Wer¬
ther , daß der Täter durch die Kofferkammer ge¬
kommen oder gegangen sei, unmöglich zutreffen
zu können . Liebig , der sofort vom Zeugen gestellt
wurde , erklärte , daß er nichts gemacht hätte . Er
wurde sofort auf Blutspuren untersucht und mußte
sich bis aufs Hemd ausziehen ; auch seine Finger-
nägel wurden von dem Beamten einer genauen
Untersuchung unterzogen . Man fand aber an
Liebig nicht die geringsten Blutspuren . Liebig
gab zu, eine Waffe zu besitzen ; sie lag auch tat¬
sächlich in der Schublade seines Zimmers . Mel¬
der holte sie dort heraus . Es handelte sich um
eine Selbstladepistole , die geputzt und frisch ge¬
ölt war.

Damit ergibt sich ein Widerspruch zur Aus¬
sage des Polizeihauptmanns Fischer , der wie der
Verteidiger hervorhebt , in seinem Gutachten aus¬
drücklich erklärt hat , er habe die Waffe Liebigs
ungeputzt und ungeölt in die Hand bekommen
und es sei frisch aus ihr geschossen worden . Es
muß also , so meinte der Verteidiger , in der Zeit
zwischen Beschlagnahme und Uebergabs an den
Sachverständigen mit ihr hantiert worden sein.
Der Staatsanwalt fragte den Zeugen , ob die
Waffe nach der Beschlagnahme an andere als
Gerichtspersonen gelangt sein konnte . Melber er¬
klärte das für ausgeschlossen . Immerhin bleibt
der Widerspruch zunächst bestehen.

Die Verhandlung geht am Montag vor¬
mittag weiter.

Der sowjetrusfisch -sinnische Nichtangriffspakt
verlängert . Das Protokoll über die Verlänge¬
rung des sowjetrussisch -finnländischen Nichtan¬
griffspaktes bis Ende 1945 ist am Sonnabend in
Moskau unterzeichnet worden.

25 Jahre Bremer Schauspielhaus
Die Künstler der frommenden Jubiläums -Spielzeit

Das Bremer Schauspielhaus begeht in der kom¬
menden Spielzeit die Feier seines 25jährigen Be¬
stehens . Bremen wird dann mit besonderem Stolz
und besonderer Freude auf seine private Schau¬
spielbühne blicken . Sie hat die großen Leistungen
dieses Vierteljahrhunderts nach guter Hanseaten¬
art ganz aus eigener Kraft vollbracht . Ihr un¬
verdrossener und kämpferischer Mut hat der künst¬
lerischen Arbeit Bremens eine Stellung in der
vordersten Linie erobert . Das ist , wenn man sich
die Schwierigkeiten und Wechselfälle dieser 25 Jahre
klarmacht , ein einzigartiger Fall im deutschen
Theaterleben . Bremen besitzt im Schauspielhaus
ein Theater , das überall als Musterbühne gilt.
Alle Kräfte stehen bereit , uns diesen Ruf in der
Fest -Spielzeit noch zu steigern.

Voraussetzung für das restlose Gelingen der
Pläne , die der Festspielzeit ihren Glanz geben
sollen , war die Schaffung eines besonders schlag¬
kräftigen Ensembles aus darstellerischen Persön¬
lichkeiten von Ruf und Rang . Name und Geltung
des Schauspielhauses ermöglichten die Verpflich¬
tung von Kräften , um die sich die größten Büh¬
nen des Reiches bemühten . Aus dem gleichen
Grunde ist es gelungen , Darsteller , die fest in der
Gunst unseres Publikums stehen , der bremischen
Schauspielbühne zu erhalten.

Als erster Charakterheld bleibt Fritz Saal¬
feld,  der in Bremen bereits auf eine lange
Reihe bedeutsamer Leistungen und Erfolge zu¬
rückblickt. Für das Fach des ersten leichten Helden
wurde in Oskar Dimroth  von den Münchener
Kammerspielen , ein glänzender , in großen Auf¬
gaben bewährter und besonders zukunftsreicher
Darsteller gewonnen . Das Fach des ersten
Bonvivants übernimmt Wolf Kersten vom

Lessingtheater Berlin , der sich als Gast sofort die
Gunst des Bremer Publikums erspielte : ein an¬
mutiger , eleganter und kluger Schauspieler von
charakteristischer Prägung . Hanns Müller,  der
allbeliebte erste jugendliche Bonvivant und Cha¬
rakterspieler , der sein Fach gerade in der letzten
Spielzeit bemerkenswert erweitert hat , bleibt in
Bremen . Justus O t t wird die Freunde des
Schauspielhauses auch weiterhin als erster Komi¬
ker durch seine prachtvolle Typenkunst erfreuen.
Mit besonderer Genugtuung wird man hören , daß
es gelungen ist , Georg Ottmay,  der sich hier
ein bleibendes Andenken au seine starken und
vornehmen Leistungen gesicheri hat , vom Dresde¬
ner Alberttheater wieder nach Bremen zu holen.
Hermann Mensch el  von den Vereinigten
Theatern Breslau , der als erster Heldenvater und
Darsteller schwerer humoristischer Charaktere ver¬
pflichtet wurde , hat sich bereits während seines
Gastspiels als ein Schauspieler von Kraft und
Weite erwiesen . In Friedrich Maurer  vom
Stadttheater Vremerhaven (früher Schauspiel¬
haus Königsberg ) gewinnt das Schauspielhaus
einen vielseitig begabten und erstaunlich wand-
lungsfähigen Darsteller ernster und heiterer Cha¬
raktere . Als jugendlicher Bonvivant und Lieb¬
haber kommt Helmer Winzer,  einer der be¬
gabtesten Schüler Jlka Erünings , aus Berlin nach
Bremen , Ernst Altmann  verbleibt als jugend¬
licher Bonvivant und Charakterspieler : ältere und
jugendliche Chargen werden weiterhin von Karl
Bödeker  und Georg Siebert  dargestellt,
Gerhard Frickhöffer  wird jugendliche Rollen
spielen.

Eva Eras,  als erste Salondame und Lieb¬
haberin , ist eine Neuverpflichtung von ungewöhn¬

licher Anziehungskraft . Die junge Künstlerin , eine
gefeierte Schönheit und überzeugende Begabung,
kommt vom Deutschen Künstler -Theater Berlin.
Mit besonderer Freude wird man hören , daß
Toblina Eondy  als jugendliche Salondame und
Charakterspielerin wieder in Bremen abgeschlossen
hat . Auch Berny Clairmont,  seit Jahren ein
Liebling des Bremer Publikums , bleibt uns als
muntere jugendliche Salondame und Sentimentale
erhalten . Als komische Charakterspielerin bleibt
Lisa Wehn,  die prachtvoll gegenständliche Men-
schengestalterin , dem Schauspielhaus treu . Im Fach
der ersten Charakterspielerin wird Elinor von
Waller  st ain  auch weiterhin ihre vielseitige
und kraftvoll natürliche Kunst entfalten . Für die
Fächer der ersten jugendlichen Sentimentalen und
der ersten , Naiven hat das Theater in Renate
Linau  und Marina von Dittmar  zwei wert¬
volle Begabungen des jungen Berliner Schau¬
spielernachwuchses gewonnen , deren rasche Ent¬
wicklung zu den schönsten Hoffnungen berechtigt.
Zu ihnen gesellt sich die bereits vorteilhaft ein¬
gefügte Erika Lahl.

Die Oberspielleitung verbleibt in den Händen
der Direktoren Johs . Wiegand  und Dr . Eduard
Jchon ; Erster Spielleiter ist wieder Hermann
Schultze - Eriesheim.  Die dramaturgische
Leitung behält Karl Lerbs.  Bildausstattung,
technische Eesamtleitung und Beleuchtungswesen
bleiben in der bewährten Obhut Max G schwinds,
Heinrich Engelhardts  und Heinz Wie¬
st a n d s.

Leitsatz der ' Jubiläumsspielzeit bleibt der Ge¬
danke , dessen treuliche Erfüllung das Schauspiel¬
haus über alle Fährnisse hinweggetragen hat und
zu neuer glückhafter Arbeit geleiten soll : Aus der
festen Verwurzelung in guter bremischer Ueber¬
lieferung , aus freischaffendem Fleiß , aus der
Sammlung der besten gestaltenden und empfan¬
genden Kräfte gewinnt Bremens Schauspielbühne
den Stolz auf ihre Vergangenheit , ihre Geltung
in der Gegenwart und ihr verpflichtendes Recht
auf die Zukunft.

Sonaten -Nbenü
Anneliese Thülen -Bruckmeyer — Carl Seemann

Mit dem Worte Sonate verbinden viele Men¬
schen, die nicht selbst musizieren oder die vielleicht
in ihrer Jugend einmal sich redlich mit Sonaten
herumgeplagt haben , ohne den Kuß der Muse zu
erwidern , den Begriff des Uebungsstückes und
des Langweiligen . In Wahrheit sind die Sonaten
unserer großen Meister Kostbarkeitn von höchster
Vollendung und feinstem Schliff . Darum aber ver¬
langen sie ein « technisch einwandfreie Wiedergabe
— und mehr als das : echte Musikalität und das
Temperament des Künstlers.

cxür diejenigen , die neben einer natürlichen
technischen Begabung beides in sich tragen und
den Fleiß besitzen, ohne den von Talent nicht ge-
sprachen werden kann , sind Sonaten von Mozart
und Bach — guter Unterricht vorausgesetzt —
durchaus spielbar . Unsere deutsche Hausmusik , so¬
fern sie ernsthaft betrieben wird , ist die Kammer¬
musik. Eine der wichtigsten Funktionen der
Kammermusikkonzerte ist die , der häuslichen Mu¬
sikpflege Vorbild und Antrieb zu geben.

Ein Frage allerdings drängt sich bei jedem Kon¬
zert dieser Art , das nur einen kleinen Kreis von
Menschen zusammenruft , auf : haben solche Kon¬
zerte eine Auswirkung ? Geht von ihnen eine
Förderung deutscher Volksmusikkultur aus ? Bei
der augenblicklichen Gestalt des Konzertwesens
kann die Kammermusik zwar nicht in die Breite,
wohl aber in die Tiefe wirken . Man wird bei
einer künftigen Umgestaltung unserer Kulturein¬
richtungen der Kammermusik eine breiter « Volks¬
verbundenheit geben ihr aber im wesentlichen
doch wohl eine Tierenwirkung zur Aufgabe stellen
müssen Damit ist ein Weg angedeutet , der natur¬
gemäß von einer Ueberentwicklung bloßer Vir¬
tuosität hinwegfühien muß.

^ Das soll aber nicht heißen , daß die Technik neben¬
sächlich wäre . Ohne Beherrschung der technischen

Voraussetzungen ist eine vollendete musikalische
Wiedergabe eines Werkes nicht möglich . Der
geistige und seelische Gehalt ist nur durch den
Sinneneindruck des Tones zu vermitteln . Bachs
Violinsonaten z. B . verlangen breiten Strich und
großen Ton , sie müssen als Ganzes monumental
wirken . Trotzdem aber darf dem ornamentalen
Beiwerk , den Verzierungen , die Plastik nicht
fehlen.

Anneliese Bruckmeyer  spielte am 6. April
im Goldenen Saal der Böttcherstraße Sonaten
von Bach , Mozart , Busoni und CSsar Franck . Bei
Bachs Lckur -Sonate fehlte leider , trotz mancher
guten Ansätze , die Größe des Bachschen Stils.

In Ferruccio Busonis Zweiter Sonate in
e woll op . 36 a kau n Technik und musikalische
Auffassung dem Gehalt fer Komposition entgegen.
Das gleiche ist von Cösar Francks großer ^ .-ckur-
Sonate zu sagen . Bei beiden Werken war es an¬
scheinend das romantische Element , das dem Feuer
der inneren Anteilnahme Nahrung gab.

Carl Seemanns  Klavierpart war eine recht
erfreuliche Leistung . Sein Spiel ist sauber und
durchsichtig , kultiviert das Staccato und Non I«.
gato , vor allem bei Bach . Die Mozart -Sonate , die
durch größere Schmiegsamkeit des Legatos wohl
noch gewonnen hätte , kam graziös zum Vertrag.

Die Sonaten von Busoni und Franck wurden
mit Vitalität und sicherem Gefühl für die Be¬
sonderheiten ihres Stils hingestellt.

Die Wiedergabe der im Jahre 1904 entstande¬
nen großen Sonate von Busoni und der berühm¬
ten 4 -cknr-Sonate von Cösar Franck , den jemand
einmal den französischen Brahms genannt hat , ist
vor allem deshalb zu begrüßen , weil beide Kompo-
nisten für die Entwicklung der modernen Musik
erhebliche Bedeutung haben.

Die Künstler ernteten starken und herzlichen
E 'all. s.
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Ourck äie gliicklicke Ge¬
burt eines gesunden Aiääels
wurden kockertreut

"Xark Schwarz u . Irau
Lrieäel, geb. Lckweers

Lremen, äsn 6. April 1834
r. 2t. Willekaäkaus

Die glücklicks Geburt einer
gesunden Tockter  Zeigen
kockerkreutan

Zeppk lDei ^e u . Irau
Lmma, geb. Aibers

Leäanstrake 73
r. 2t. 81. josepkstift

Tür clie anläklick unserer
Verlobung erwiesenen Auk-
merksamksiten danken reckt
kerrlick

Hrekefien DeklrenZ

6klo Dir ^en ^ ämper
Lremen-silsnnkeim
April 1934

Unsers blsisns ist sogskommsn,
ciissss rsigsn in äsnkbsrsr kTsu-
cis so '

^lenriz Wetzen u . Irau
totti , gsb . Sprott

Srookivn-dtsw Vork,
S. ^ pril 1334

Die gliicklickeGeburt eines
gesunden jungen  reizen
kocksrkreutan

Wilfiekm«Neuneeke
und Irau
Lläre, geb. prinrkorn

Lremen, äsn 6. April 1934
Lultkauptstr. 27

r. 2t. VVöcknerinnenkeim

§ >lse Apringer

lc)ans Zcfineicler

Verlobte

8tubbsn Lremen
8. April 1934

Ikre vollzogene Vermsk-
lung reizen an

Irieär . Zee ^ amp

^reke Z >eekarnp
geb. Liltmsnn

Wir danken gleickreitig tür
kreunälick erwiesene Auk-
merksamkeiten.

§ »lsriecle

Walter Doe^
Ludwig Aatk u. Arau
^/7a, Feb. / 'olks/'s

/ .übee/c, 74. 79̂ 4
t/Tk/ant/s/l'. 77

§ >lsriecle Aakli

Walker Noek

Lür äie uns anläklickunserer
8ilber - Uockreit  unä Oe-
sckäkts-jubilsum erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken
wir kerrlickst

Änkon X̂öktker u . Irau

XVsller Ussrstr. 13-15

Tür äie vielen Aufmerksam¬
keiten anläklickunserer Ver¬
lobung sagen wir auf äissem
VVegeunseren kerrl. Dank

Tenzi Iekiröcler

Ds ^ar zr.

Statt Karten
rllr 3is f/suncliisksn ^ utmerkssm-
ksitsn aniLLiicii unserer Vsr-
iobung danken wir bsrriiek

sNeka ^ arkekinann

Äkulipp ^ arkekmann
ObssEbloeiclancl, S7smsn -k-lorn,Im 1934

^ür äi's UQS in so lldsi -rsroftsui
srik§6§sri (/sbrsoftksn L .u/-

nisrLssiiirceiksri snlsMis/i urissrsr
ZrldsrHooft ^eik cfsrikcsn /isr ^ ft'oftLk

Qsrrnsr unc ^ 7 >̂ su

SrsrnsrstrsFs 76

Familien-

3nieige ^>
gekoren in äie

ki ' emei ' -

leiwng

<Meka DarkekZ
Oscar§un̂Mß

Verlobte

Lremen, 8. April 1934 Westsräeick 167

^ark Olöĉck
Olömck

geb. Koklmann
Vermäklts

Lremen, äen 7. April 1934

Ikre Vermählunggeben bekannt

ArauenarzkDr . m .e6 . jc) einZlMe ^ nerk

unci Irau Zenka

geb. Löning

Lremen, 7. April 1934 blorästr. 22

Lür äie vielen Aufmerksamkeiten
anlsklick unsererLilberkock̂ eit unä
unseres Oesckaflsjubilsums sagen
wir allen Lieferanten, gekannten
u. Kunäen unseren kerrlickst. Oank

Amil Alirien . uncl Irau

Auguststr. 69-71

Ame/MM/sn All/MreM - Ve/nn ^^

äer

opllönllikükn MilgüsllLl ' Vk^ Wkiilung

am Oonnersrsx , äen 12 . Xpril
1934 17 Otir im 3it2unx8uale
äer Lremer ranäe5bLnIc

(StLatsbsnk ) ^ orätvollekaus
weräen äie LigneräerAnteilsckeins
kieräurck eingelaäen.rxoesoirv̂ cil̂o:
1. Lecknungsablage unä Lerickt.
2. VVakl von Lecknungsprükern.
3. XVaki von Alitglieäern äes Auk-
sicktsrates.

Der Vorstanä.

Oensralvertretung:
« !'ÜMWVil
8terr >«<v. 9 - 23 , Oomskeiäe 23026

klsck einer langjskrigen klinisck-nsrvenärrtlicken
latigkeit kade ick mick nieäergslassen als

7ück«7ÄM M7ve/r/k7a»k/re//e/r
lu sUsn Krsnksntcssrsn biniekrugstssson

Lprsckrsit:  11 —1L, 1L-- 1S Ulir
ksrnrul : 0. 27Ü80

Dr. meck. A. Mmttr
Ln ctsr Woicls L-

Danksagung
Statt Karten!

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und
Blumenspenden beim Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir allen Freunden
und Bekannten unsern innigsten Dank.

Gerhard Hemleb und Frau
nebst Geschwistern.

Bremen , im April 1934.

Danksagung

Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬
weise herzlicher Anteilnahme , die uns bei dem
so schmerzlichen Verluste unserer teuren Ent¬
schlafenen durch Wort , Schrift , Blumenspen¬
den und ehrendes Geleit entgegengebracht
worden sind, sagen wir hierdurch unseren herz¬
lichsten Dank.

Carl Veerbom nebst Kindern.

Bremen , im April 1934.

Statt Karten!

Für die uns erwiesene innige Teilnahme und
die in so reichem Maße gespendeten Blumen
und Kränze bei dem Verlust meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter sagen wir allen beteilig¬
ten Freunden , Nachbarn , Bekannten und Ver¬
wandten , auch Herrn Pastor Rahm für die er¬
greifenden Worte unseren tiefgefühlten Dank.

Diedrich Möhlenbrock
und Kinder.

Alter Postweg 2S3.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und
die vielen Kranzspenden , die uns bei dem
Heimgänge unserer lieben Entschlafenen ent¬
gegengebracht worden sind, sagen wir hier¬
durch unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Clemens Fassing.
Bremen , im April 1934.

Am Sonnabend entschlief sanft nach schwerer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Tante , Großmut¬
ter und Schwägerin

Sophie Kahle
geb . Lüder

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , den 7. April 1934

Admiralstraße 105.
Die Aufbahrung erfolgte im Diakonissen-

haus.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um

10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit unser lieber Vater,.
Schwiegervater , Großvater , unser guter Bru¬
der , Schwager und Onkel

Adolf Forrer
in seinem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

H. F . Forrer und Frau,
Martha , geb . Flicke

Willy Dreyer und Frau,
Dora , geb . Forrer

H. L. Ernsting und Frau,
Manschen , geb . Forrer

Dora llnterberg
und Angehörige.

Bremen , Sedanstraße 14, den 7. April 1934
Baltimore USA.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vor¬
mittags 10 Uhr , in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft unsere innigstgeliebte
Mutter , Schwiegermutter und Eroßmuter,
Frau

Marie Frese
geb . Nullmeier.

In tiefer Trauer:
Hermann Frese und Frau , geb . Junge
Johann Frese
M . I . de Vries und Frau , geb . Frese
W . Lindhorst und Frau , geb . Frese
und Enkelkinder.

Bremen , den Haag , den 6. April 1934
Kattenturmerheerstraße 238.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes . Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
10. April , 12.30 Uhr , von der Kapelle des
Buntentorsfriedhofes aus statt.

Danksagung . Statt Karten!

Für die außerordentlich vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim Hinscheiden meines
innigstgeliebten Mannes , unseres lieben , gu¬
ten Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Richard Dittelbach
sagen wir auf diesem Wege der Geschäftslei¬
tung und der Belegschaft der Haake -Beck-
Vrauerei , allen Freunden , Bekannten und
Nachbarn , insbesondere dem Herrn Pastor
Pröhl für die trostreichen Worte , unseren auf¬
richtigsten Dank.

In tiefer Trauer:
Hanni Dittelbach Wwe.
Richard Dittelbach
Herbert Dittelbach
Heinz Dittelbach
Ernst Dittelbach

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief heute morgen
mein lieber, guter Mann , mei¬
nes Kindes liebevoller Vater,
mein lieber Sohn , unser guter
Bruder , Schwiegersohn, Schwa¬

ger und Onkel

HmL«ljnie»er
im 41. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Sophie Lahmeyer,

geb . Busch
und Sohn
nebst Angehörigen.

Bremen , den 7. April 1834
Ilhlandstraße 32.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Eermaniastratze.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, 11. April 1934, vor¬
mittags 10.30 Ilhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Danksagung

Für die überaus herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau sage ich
allen , insbesondere Herrn
Pastor Corßen für die trost¬
reichen Worte , meinen herz¬
lichsten Dank.

Heinrich Michaelis
und Tochter.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten , Freun¬
den, Kollegen, insbesondere
Herrn Pastor Coorsten, unse¬
ren herzlichsten Dank.
Emmi Breyer , geb. Hennings

nebst Angehörigen.

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim Heim¬

gänge unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir hierdurch allen,
auch Herrn Pastor Psalzgraf
für die überaus klaren Worte
unseren herzlichsten Dank.

H. Rolfs und Sohn
und Angehörige.

Hellwoge
Bremen

7a/Me/r - DfllckjaÄe/r

wie Visiten-, Vsrlobungs-,
Vsnnäkiungs-,Linlaäungs-
unä Trauer - Karten iiekeri
preiswert unä gut äie

Ä/Pmes 2e/lll/rs

Danksagung

Für die vielen Beweiseherz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden, beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen , sa¬
gen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Gesine Heller Wwe.
nebst Angehörigen.

Danksagung
Für die Violen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
Mutter und Tochter, unseren
herzlichsten Dank, insbesondere
Herrn Pastor Hops für seine
tröstenden Worte , Fr . Müller,
Inhaber der Firma A. Nie-
mann u . Co., Frau Olga Nie-
mann , Personal der Firma
A. Niemann u. Co. und SN .-
Kameradon.

Hermann Bormann , Kinder
Eltern und Geschwister.
Burg , Dünge 1b , 8. April.

Danksagung

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen auf diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Klein für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.

Frau Marie Cordes
und Kinder.

Ii'suei'-
Kleiclung

sakiokt sofort

Livkre« LköpK?
Lm Ostertor
llomsk . 28410

Gebild., 25jähr.
Mädchen, ev., heit.
u. Vertrag!. Wes.,
deutscheHausfrau,
möchte charaktorf.
Herrn i. sich. Pos.
zw.Heirat kennen!.
Wäsche u. Möbel-
ausst . vorh. Auss.
Znschr., w. vertr.
beh. werden, erw.

unt . C 10 203

Xsturksilprsxir
(Kräuterkurcnj

Meine Sprechstunden sind jetzt:
Borm . von 0—12, nachm. von 2—0:

Sonnabends nachm. keine Sprechstunde
Diedrich LIidcr Meyer, Homöopath

Lützowerftraße ISO,

Alleinst.Landwirt,
mit 65 Morgen
Grundbcs ., Kriegs-
beschäd.. Mitte 40,
ev., 1.74 m gross,
s. die Bckanntsch.
ein. Dame. Ernst¬
gemeinte Angeb.

unt . B 10 202

Gut aussehende
dunkelblonde Da¬
me, Ende 20, mit
reichen hausfrau¬
lichen Kenntniss.,
aus gut . Familie,
wünscht besseren
Herrn in sicherer
Stellung zwecks
späterer Heirat
kennen zu lernen.
Angeb. u. A 2000

1 Damenmantel
Ansbach'st. 38 III

MMMMl
Witwe oh. Anhg.,
Mitte 50er, bestens
situiert , w. z. Mit-
bewoh. ihr . Heims,
Rads., pass. Part¬
nerin . Angebote
unter V 4121

Werdet Mitglied
im

keseiilgneiMW
üsi ' liioiiis

Nur für Ledige
vd. Witwen . Min-
destalter f. Damen
19, Herren 21 I.
Pflege v. gemein¬
samen Ausflügen,
Sport und Gesel¬
ligkeiten. Monats-
bcitrag 1,50 -L.

Anmeldung und
Auskunft d. unser
Postschlicßfach 813

KMWW
»siriniiiisk
Neue prachtvolle

Modelle,
noch sehr billig.

IMk!« S
Langcnstraßc 137

IIIIWI! aller
Art

Auskunft und Be¬
ratung kostenlos.
Wittenbergerstr . 3

7ü/ri-
Wäei

billig u . gut.
6SVI'.
UNÜSllVgllKI'

LZs§rfeIä5tr.28-32

Einladung zur Hauptversammlung
der „Maus ", Gesellschaft s. Familien-

sorschung e. D.
(Nur für Mitglieder)

am Dienstag , dem 17. April 1934,
abends 20.30 Ilhr,

im »Hotel Nordischer Hos"
(im blauen Zimmer)
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kasfenabrechnung für das abge¬

laufene Vereinsjahr.
3. Notwendige Wahlen und Er¬

nennungen.
1. Anträge.
Anschliestend daran Referat über

die Gründung des Reichsvereins für
Sippenforschung und Wappenkunde
e. V., Berlin.
Sprecher:
Dr . med. Leo Schirrmacher , SA .-R. I
Herm. van Scharrel , Ortsgruppensüh-

rer der NSDAP.

Einladung
zur 17. ordcntl . Hauptversammlung
des Eiseubahn -Hcimstättcn -Vau - und
Sparvercin Hcmelingcn c. G. m. b. H.

in Hcmelingen
am Donnerstag , dem 19. April 1934,

um 17.30 Uhr,
im Speiscsaale der Kantine des
Reichsbahn-Ausbesserungswerkes

Sebaldsbrück.
kjntritt nur gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches und Empsangnahme

der Stimmzettel.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstandes.
2. ' Bericht des Anssichtsrats.
3. Genehmigung der Bilanz , Ent¬

lastung des Vorstandes und dos
Aufsichtsrates und Beschluß¬
fassung über die Verteilung des
lleberschusses.

4. Genehmigung der Geschqstsan-
wcisungcn für den Vorstand.

5. Genehmigung der Geschästsan-
weisungen für den Aussichtsrat.

S. Aenderung des 8 38 Absatz 2.
7. Wahlen zum Aufsichtsrat.
8. Etwaige Anträge gemäß Z 29

Absatz 3 der Satzung.
9. Verschiedenes.
Die Bilanz nebst Gewinn - und Ver-

tnstrechnung ist ab Donnerstag , dem
12. April 1934, während der Dienst-
stunden im Geschäftszimmer einzu¬
sehen.

Hemelingen,  4 . April 1934.
Der Vorsitzendedes Aussichtsratos

g e z. H u s m a n n.

100 Kücken
äss ist äer Leweis einer orgg.»
LsistunZstakizkeit,

100 Kücken
äie reuzen von einer wob!
äurckäackten riesicenAusw ^ ,

100 Kücken ^
äie legen Anspruck auk str?!,
Würdigkeit unä tzuslitLt

in «Isr gröl » en Kiicksn,,^
sm PIstre dsi

VVesterstr. 103-105, Lcke IM.
torstraöe unä OroLe Allee2

AmtlickeVerkaufsstelle
sut Lkestanäsäarleken.

IM-MIK f. 8W
Neuer Kursus für Anfänger.

Düsternstraße 144 / W . 847?j

Astrologie
Seriöse Lebensbcratung.

Dasmerstratze 21 b, ab Hasen.
Telefon 27 382.

Für die mir anläßlich meines
25jähr . Geschästsjubiläums er¬
wiesenenAufmerksamkeitensage
ich hiermit allen Geschäfts¬
freunden , Nachbarn und Gön¬
nern , sowie dem Kegelklub und
Gesangverein „Ehrensels ", un¬
ter Führung von Opa Schmidt
meinen her-lichsten Dank.

F . W. Haltermann
Jnh . Johs . Schmidt.

-„ küsmsr

SornitsZ , äen 13 . 74pvil , 4 llkv

sk von » G IHI. 6 .'" ikin n . - »-rücke

Die Lakrten IH8
beginnen!
lklittwoclks 15 iikr AI. 1.ZO
8onntsS8 9 Lkr AI. 2.30

Verreist:

».IM».SW
Facharzt für innere Medizin

Dobben 21, bis 15. April

III'.mm.NIMI1
Frauenarzt , Nordstraße 22

Von äer Leise - » rücke:

vl'. IMS.RMI
Leher Heerstraße 86

8preckist » näe » 8näerunz:

U.M.lMlMM
Manteuffelstraße 2

8- 10 16- 17 Uhr außer
Sonnabend nachm.

- uz .: W
Vo/r t/ef Keüe nq

vr Mrvm
iismeiingen

WÜSl' llMK MW
»sinne meine î snis wisaei' sul

Seöüa/Mü/M

^kstrologe - 6rr »pl »ologe
Lrückenstrake 471

Karten nur im Vorverkauf: Reise¬
büro „8cbsrnow", Llô äreissbüro,
Lremäsnverkekrs-Versin, Lremer
Vorortbahnen

Beerdigungö-Znftitut
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Kleinigkeiten, aber doch. . .
Der Franz Schubert hat uns herrliche Lieder

geschenkt, und man freut sich, wenn nicht nur in
Konzertsälen , sondern auch in Privathäusern
diese wundersamen Weisen erklingen . Eines sei¬
ner schönsten Lieder mit ist : „Ich schnitt es gern
in alle Rinden ein . . Und in seiner Absicht
lag sicher nicht , der Menschheit damit ein schlech¬
tes Beispiel zu geben , es auch zu tun , sondern
wollte bildlich seinem Elücksgefllhl Ausdruck ver¬
leihen . Leider jedoch versteht manche «: Mensch
diese Bildersprache nicht , und so sah ich kürzlich
ein Pärchen , das sich gegenseitig wohl die Herzen
verschenkt hatte , wie er , mit einem Taschen¬
messer  bewaffnet , zu Taten schritt und in den
Stamm einer Birke ein b. v . und tt . schnitzte.
Darunter kam noch : Ewig dein und das Datum,
an dem das Liebesdenkmal gesetzt wurde , und
zur weiteren Illustration für die Nachwelt schnip¬
pelte er darum noch ein reichlich verunglücktes
Herz . Mit schmachtenden Augen sah sie dem ruch¬
losen Walten seiner schnitzenden Hand zu, und
als ich beide auf das Unsinnig «, ja geradezu
Dumme ihres Tuns aufmerksam machte , zuckte
er die Achseln, sie sah mich schnippisch von oben
herab an , und dann zogen sie weiter mit der
Bemerkung , ich möchte mich nicht um ihre Ange¬
legenheiten quälen . Schade , daß die so mißbrauchte
Natur sich gegen derartigen Frevel nicht wehren,
mit gellender Stimme solchen Monogramm¬
schnitzern ins Gesicht schreien und den nächsten
Landjäger um Hilfe rufen kann und derartig
„saubere "' Hände mit dem belegt werden , was
sie wert find . . einer exemplarischen Strafe.

Weiter , da mag Herr Meier herzlich gerne,
wenn er einmal am fremden Orte weilt , sei es
zür Erholung oder anderen Zwecken, das Messer
zum Essen  nehmen , wenn es ihm Spaß oder
Vergnügen macht , möge er sich den Mund auf¬
schneiden , aber sich und seine Liebste in die Tisch¬
platte zu verewigen , das ist nicht nur Dumm¬
heit , sondern Gemeinheit , fremdes Eigentum durch
private Schnitzereien zu „verschönen " .

Die Brüstungen und Ausgangs zu Ausfichts-
türmen sind oft wahre Fundgruben für Grapho¬
logen , die Charaktere mancher Menschen zu zer¬
legen , die hier ihren Namen mit . Messer ein¬
geritzt oder mit Blei - und Tintenstift gekritzelt
haben . Sie sind damit nicht nur hier gewesen,
sondern haben auch den Bekennermut aufgebracht,
sich öffentlich in die Reihen jener Narren zu
stellen , von denen man weiß , wie gern sie Tisch«
und Wände beschmieren . Ja , nicht vor den Denk¬
mälern unserer Großen und Größten stoppt der
Drang nach Verewigung . Nicht einmal angesichts
der Vergangenheit und Leistungen dieser Heroen
fühlt mancher nicht das Kleinliche , Nichtige , Be¬
schämende , den Sockel zu beschmieren , zu zerkratzen
oder sonstwie zu schänden . Es zuckt förmlich in
den Fingern , und nicht «her schweigt der dunkle
Trieb nach Verewigung in einer ebenso dunklen
Brust , bis die Anfangsbuchstaben „sauber ge¬
meißelt oder geschrieben " den Sandstein „zieren ".

Bänke im Park oder Anlagen stellen die Herren
Stadtsifter sicher dazu auf , damit der Müde und :

:MHÄungsuchende hier Rast und Ruhe findet , und
manche gehetzte Seele in der freien Natur ihren
Frieden wiederfindet . Wenn nun ein altes
Mütterchen Ä >er ein alter Herr bisweilen fest¬
stellen müssen , daß zu gewissen Zeiten diese Bänke
zwar nicht von Müden und Erholungsbedürftigen
besetzt sind, dafür aber von jungen Leuten , so
wird man dafür Verständnis finden , da man sich
auch einmal in dem Alter befand , wo Nachtigal¬
lenschlag und Jasminduft zu der Romantik un-

pm da n6uknenUvA)S
VVsIr-

6oIä-Ob1.
Ä KzM

nur

tto . 223
eckt

885zest.nur
«k .so.. «K. 2«..
Onerreickl sLkörieund xroke ^.usveaklm
äsn modernsten kür
Damen und Herren sekon von L>- V4K. an
nur in dem bekannten kackKesebäkt von

kleinert

seres Daseins gehörten . Nur findet man dafür
kein Verständnis , wenn besonders dichterisch ver¬
anlagte Gemüter ihre Herzensgefühle und son¬
stigen Ergüsse von Reue , Treue und anderen Er¬
schütterungen in oft haarsträubenden Versen in
die Bänke graben . Oder glauben die Verfasser
der schönen Verse:

Auf dieser Bank in der Natur,
Gab Hilde ihren Treueschwut!

oder:
So wahr ich sitz auf dieser Bank,
Bleib ich dir treu mein Leben lang!

die Mitwelt hätte wirklich ein Interesse an ihren
Privatangelegenheiten mit ihrer Hilde , Lina oder
Mariechen?

Interesse hätte nur der Staat oder der nächste
Polizeibeamte und zwar mit freundlicher Be¬
schaffung eines Strafmandates für Verschande-
lung von Staatseigentum . Leider aber find die
Täter nie zu ermitteln , da vorzugsweise ihre
Arbeit unter Ausschluß der Öffentlichkeit , so¬

zusagen als Schwarzarbeit , geleistet wird und sie
ihre volle Anschrift selten oder nie hinterlassen.

So gibt es auch noch andere Möglichkeiten,
seien es Wände , Türen oder Tore , wo der Mensch
im dunklen Wahn nach Unsterblichkeit Mißbrauch
mit Messer und Bleistift treibt und mögen die,
welche den wahren und eigentlichen Zweck dieser
nützlichen Gegenstände noch nicht erfaßt haben,
sich vor Augen halten , wie sie darüber denken
würden , wenn in ihrem Heim die Verwandtschaft
und Bekanntschaft ihre Besuche dazu beniitzcn
würde , sich in die Büffets , Kredenzen , Tisch¬
platten und Wände auf die erwähnte Art zu
verewigen . . . . ! Manche Hilde , die da noch
kürzlich mit liebevollen Augen dem Baumfrevel
ihres Geliebten zuschaute , wird flehentlich die
Hände ringen und einfach nicht begreifen , wie so
etwas möglich sein kann!

Also bitt «, denke man nur an die schönen Worte
von den Narrenhäirden . . . und an sich selbst . . .

pi.

Arbeitöfchlacht 1934:

Wir kämpsen mii!
Bremens Schaufensterim Dienste der Arbeilsfchlacht?

Die Arbeitsschlacht ist am 21. März 1931 von
unserem Führer , Reichskanzler Adolf Hitler , er¬
öffnet . Aufgabe jedes Volksgenossen ist es , alle
Kräfte einzuordnen in den Dienst der großen Ee-
meinschaftsaufgabe . Hilfe ist geboten , und je
schneller und größer die Hilfe konimt , um so besser
für unser Volk und Vaterland.

Auch die Geschäftsinhaber Bremens und Um¬
gegend müssen mithelfen und alles tun , was in
ihren Kräften steht . Wir fordern daher alle Ge¬
schäftsinhaber auf , ihre

Schaufenster in den Dienst der Arbeits¬
schlacht 1931

zu stellen . Vom 28. April bis 3. Mai sollen alle
Schaufenster in Bremen und Umgegend durch
sinngemäße Dekorationen jedem Volksgenossen zei¬
gen , daß durch erhöhte Kauftätigkeit sowohl Um¬
satz wie Produktion gesteigert werden und somit
immer mehr erwerbslose Volksgenossen zu Arbeit
und Verdienst kommen können.

Bremens Schaufenster sollen mithelfen , die Ar¬
beitsschlacht zu gewinnen!

Heil Hitler!

Der Regierende Bürgermeister Dr . Markert
Der Kreisleiter der NSDAP . Wegener
Der Kreispropagandaleiter Hoffmann
Der Kreisleiter der Arbeitsfront Schwenke
Der Kreisleiter der NS .-Hago von Hagel
Die Kreisleiterin der NS . - Frauenschast

Winkelmann
Der Vizepräsident der Handelskammer H.

Focken
Der Präsident der Kleinhandelskammer

Kalifen
Der Präsident der Gewerbekammer Ehlers
Der Präsident der Angestelltenkammer

Nielson , Syndikus Westermann
Der Präsident der Arbeiterkammer Ho-

grefe.
Anmeldung zur Beteiligung , sowie Auskunft

und Vermittlung von Fachkräften in der
Kleinhandelskammer , Bremen , Contrescarpe 18,
Erdgeschoß , Zimmer 6, von 8—13 Uhr und von

15.30—18.30 Uhr.*
Vom 28. 4. bis 3. 8. 34 findet für Bremen und

Umgegend eine Veranstaltung statt , die alle
Schaufenster erfassen soll.

Das Programm ist wie folgt vorgesehen:
Es erfolgt ein Aufruf  an alle Geschäfts¬

inhaber zur Beteiligung durch die Presse.
Die Unterzeichnung soll miterfolgen durch:

den Regierenden Bürgermeister Dr . Markert
den Kreisleiter der NSDAP . Wegener
den Kreispropagandaleiter Hoffmann
den Kreisleiter der Arbeitsfront Schwenke
den Kreisleiter der NS .-Hago von Hagel
die Kreisleiterin der NS .-Frauenschaft Win¬

kelmann
den Vizepräsidenten der Handelskammer H.

Focken
den Präsidenten der Kleinhandelskammer

Kallsen
den Präsidenten der Eewerbekammer Ehlers
den Präsidenten der Angestelltenkammer Niel¬

son, Syndikus Westermann

den Präsidenten der Arbeitcrkammer Ho-
grefe.

Die Bevölkerung wird durch wiederholte Presse-
und Rundfunkmitteilungen über Sinn und Zweck
der Veranstaltung aufgeklärt.

Die Veranstaltung erfolgt in der Form eines
Schaufensterwettbewerbs.  Preisrichter
ist die Bevölkerung.

Die Stimmzettel werden in den Schulen , in
der Straßenbahn und in allen Geschäften verteilt.

Die Einsam m lung der Stimmzettel
erfolgt durch die bekannten Lotteriemänner.

Um auch die Jugend zu erfassen , sollen in den
Schulen Zeichnungen angefertigt werden , die den
Gedanken der Arbeitsschlacht wiedergeben . Die
Zeichnungen  sollen in Schaufenstern aus¬
gestellt werden.

Der Zeitpunkt ist so gewählt , daß eine große
Beteiligung durch die Bevölkerung zu erwar¬
ten ist.

Die Kennzeichnung der beteiligten Fenster er¬
folgt durch ein entsprechendes Aufklebepla-
kat.  Die Größe ist so gehalten , daß es für alle
Größen der Schaufensterscheiben verwendbar ist
und die Verwendung des auf dem Plakat befind¬
lichen Symbols im Schaufenster selbst gestattet.
Die Anmeldung zur Beteiligung muß bis zum
12. 4. 34 erfolgt sein , und zwar in der Klein-
handclskammer , wo eins besondere Auskunftsstelle
mit Vermittlung von Fachkräften eingerichtet
wird.

Die Anmeldung ist kostenlos . Bedingung
ist die Abnahme eines Plakates für
jedes beteiligte Fenster.  Preis des Pla¬
kates RM 1,—.

Soweit die Dekorationen nicht selbst von den
Geschäftsinhabern oder Angestellten ausgeführt
werden , dürfen nur Mitglieder der Reichsfachschaft
deutscher Werbefachleute beauftragt werden.

Die Preise  für die Dekorationen sind von
der Fachschaft festgelegt und so gehalten , daß auch
die Inhaber kleinerer Geschäfte einen Fachmann
hinzuziehen können.

Die Schaufenster müssen am 28. 4. abends fertig
sein und bis zum 3. 5. 1934 einschl . stehen bleiben.

Letzter Stimmtag ist der 2. S. 34, mittags
12 Uhr . Die Schaufenster können photographiert
und zur Weiterleitung an das Propagandamini¬
sterium eingereicht werden . Für prämiierte Fen¬
ster sind Preise ausgesetzt , die an die Ausführen¬
den fallen.

Die Namen  der Ausführenden dürfen , soweit
Wert darauf gelegt wird , erst nach Schluß der Ab¬
stimmung im Fenster angebracht werden . Die
prämiierten Fenster werden am 3. 8. 1934 in der
Zeitung bekanntgegeben . Die Anklebeplakate
müssen sofort nach Schluß der Veranstaltung , also
am 4. 5. 34 entfernt werden.

Deutsche Schiffe besuchen die Ausländsdeutschen
Das Deutschtum Aegyptens und des nahen

Orients hat im Laufe der letzten Wochen den
Besuch deutscher Schiffe als der stolzen Reprä¬
sentanten der Heimat und als ein sichtbares Zei¬
chen der Verbundenheit aller Deutschen daheim
und draußen mit lebendiger Freude erlebt . Wie

bereits kurz gemeldet wurde , veranstaltete der
Lloydschnelldampfer „Lolumbus"  im Rahmen
seiner großen Mittelmeerreise während seines
Aufenthaltes in Port Said  einen „Deut¬
schen Abend"  für die dortige deutsche Kolonie
und ausländischen Gäste . Auch an Bord des zur¬
zeit auf seiner dritten Mittelmeersahrt dieses
Jahres befindlichen Dampfers „General von
Steubcn " der Bremer Reederei , dessen Kapelle
schon kurz vorher in der Jerusalemer
Templer - Kolonie  ein Konzert gegeben
hatte , fand in Alexandrien  ein solcher
„Deutscher Abend " statt , der durch die Teilnahme
der dort ansässigen Eltern des Stellvertreters des
Führers , Reichsministcr Rudolf Hcß , eine beson¬
dere Note erhielt.

Spende für das WHW.

Gelegentlich eines Kameradschafts -Abends der
KWZ . I und II des NSKK . Bremen wurde
durch freiwillige Spenden  der Win¬
terhilfe ein Betrag von 286.30 Mark überwiesen.

Hafcnkonzert der Marinestandarte 18

Heute vormittag 9 Uhr veranstaltet der Musik-
und Spielmannszug der Marinestandarte 13 vor
der Polizeiunterkunft im Hafen II ein Hafen¬
konzert . Wer einmal flotte Märsche und Weisen
liebt , möge sich dort einfinden.

Die Verringerung der Arbeits¬
losenzahl im März

Von der Kreispropagandaleitung der NSDAP.
Bremen und vom Arbeitsamt Bremen wird uns
zu den bereits erfolgten Veröffentlichungen in un¬
serer Zeitung über die Unterbringung von Ar¬
beitslosen im Monat März folgendes mitgeteilt:

Wenn in dem Telegramm des Herrn Kreis-
propagandaleiters der NSDAP . Bremen an
Reichsminister Dr . Goebbels mitgeteilt wurde , daß
in Gemeinschaft mit dem Arbeitsamt 4118 Volks¬
genossen allein im Monat März wieder in Arbeit
und Brot gebracht werden konnten , so steht damit
die Veröffentlichung des Arbeitsamtes über den
Märzerfolg der zweiten Arbeitsschlacht , wonach
im März 3 794 Arbeitslose wieder untergebracht
werden konnten , keinesfalls in Widerspruch , son¬

dern es sind beide Angaben richtig.
Der Unterschied in den Zahlen erklärt sich ein¬

mal dadurch , daß die Zahlung des Arbeitsamtes
bereits mit dem 30 . März beendet
war , da die Reichsbehörden , wie alle übrigen
Behörden , ja Sonnabend den 31. März Sonn¬
tagsdienst hatten , und die Angaben der Kreis¬
propagandastelle den 3. April noch mit
umfassen.

Ueberwiegend ist jedoch der Unterschied in den
Zahlen darauf zurückzuführen , daß die Kreispro¬
pagandastelle die gesamte Arbeitgeberschaft ge¬
beten hatte , in der Zeit zwischen dem 21. März
und dem 31. März alle Einstellungen von Ar¬
beitskräften an die Kreispropagandastelle zu
zu melden.

Bei diesen Meldungen der Arbeitgeberschaft
muß nun berücksichtigt werden , daß ein großer
Teil von Arbeitslosen mit eingestellt wurde , die
als Arbeitslose karteimäßig bei dem Arbeitsamt
noch nicht erfaßt waren,  es handelt sich
hier bei diesem Teil um sogenannte „unsicht¬
bare Arbeitslose " .

Aus diese beiden Gründe ist der Unterschied in
den Zahlen zwischen beiden Veröffentlichungen
zurückzuführen . Beide Zahlen widersprechen sich
also somit nicht , sondrn decken sich in jeder Be-

' Ziehung.
Maßgeblich kann noch einmal festgestellt werden,

daß tatsächlich mit den Arbeitslosen , die aus der
unsichtbaren Arbeitslosigkeit heraus im Monat
März noch mit in Arbeit gekommen sind , ins¬
gesamt für 4116 Arbeitslose wieder eine Verdienst¬
möglichkeit geschaffen werden konnte . Das ist ein
außerordentlich starker Erfolg in der Arbeits-
schlacht im Monat März . Dieser Erfolg wird um
so beachtlicher , als die weitaus größere Zahl dieser
Arbeitslosen wieder Arbeit in der freien Wirt¬
schaft finden konnte.

- H. tt.IseserLkgssrs ^
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Neuregelung
der Arbeitslosenhilfe

Das Landesfinanzamt Weser -Ems schreibt uns.
Aus den neuen Bestimmungen über die Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe , die am 1. April 1934 m
Kraft getreten sind , ist folgendes hervorzuheben:

1. Die vom Bruttolohn (abzurunden wie bei
Lohnsteuerberechnung ) zu berechnende Abgabe
beträgt:

a) bei Abgabepflichtigen , denen nach der Steu¬
erkarte keine  Kinderermähigungen zustehen:

wenn der abgerundete Arbeitslohn bei Zahlung
für volle Monate 100,— aber nicht 130,— RM.
übersteigt, ' für volle Wochen 24,— aber nicht 36,
RM . übersteigt ; für volle Tage 4,— aber nicht
6,— RM . übersteigt 1,8 Prozent.

wenn der abgerundete Arbeitslohn bei Zahlung
für volle Monate 150,— aber nicht 300,— RM.
übersteigt ; für volle Wochen 36,— aber nicht 72,
RM . übersteigt : für volle Tage 6,— aber nicht
12 RM . übersteigt 2,5 Prozent.

wenn der abgerundete Arbeitslohn bei Zahlung
für volle Monate 300,— aber nicht 700,— RM.
übersteigt , für die ersten 300,— RM . 2,5 Prozent;
für volle Wochen 72,— RM . aber nicht 168—
RM . übersteigt , für die ersten 72,— RM . 2,5 Pro¬
zent ; für volle Tage 12.— RM . aber nicht 28.—
Reichsmark übersteigt ; für die ersten 12.— RM.
2,5 Prozent . Für den Restbetrag 5,75 Prozent.

wenn der abgerundete Arbeitslohn bei Zahlung
für volle Monate 700,— RM . aber nicht 3000,—
RM . übersteigt ; für volle Wochen 168,— RM.
aber nicht 720,— RM . übersteigt ; für volle Tage
28,— RM . aber nicht 120,— RM . übersteigt 5,75
Prozent.

wenn der abgerundete Arbeitslohn bei Zahlung
für volle Monate 3000,— RM . übersteigt ; für
volle Wochen 720,— RM . übersteigt ; für volle
Tage 120 RM, — übersteigt 6,5 Prozent.

b) Bei Abgabepflichtigen , denen nach der Steu¬
erkarte Ermäßigungen für ein Kind oder zwei
Kinder zustehen:

wenn der abgerundete Arbeitslohn bei Zahlung
für volle Monate 500,— RM . aber nicht 700,—
RM . übersteigt : für volle Wochen 120,— RM.
aber nicht 168,— RM . übersteigt ; für volle Tage
20.— RM . aber nicht 28,— RM . übersteigt 3 Proz.

wenn der abgerundete Arbeitslohn bei Zahlung
für volle Monate 700,— RM . aber nicht 3000,—
RM . übersteigt : für volle Wochen 168,— RM.
aber nicht 720,— RM . übersteigt ; für volle Tage
28,— RM . aber nicht 120,— RM . übersteigt 4
Prozent.

wenn der abgerundete Arbeitslohn bei Zahlung
für volle Monate 3000,— RM . übersteigt ; für
volle Wochen 720,— RM . übersteigt ; für volle
Tage 120,— RM . übersteigt 5 Prozent.

e) Bei Abgabepflichtigen , deren Arbeitslohn
nach Maßgabe einer der Eehaltskürzungsverord-
nungen zu kürzen war und bei denen nicht Be¬
freiung nach den Einkommensgrenzen zu 1 und 2
eintritt , einheitlich 1,5 Prozent.

2. Die Arbeitslosenhilfe ist auf den nächsten
vollen Reichspfennigbetrag nach unten abzurun¬
den , beim Kleben von Steuermarken (s. Ziffer 3)
auf den nächsten durch fünf teilbaren Reichspfen¬
nigbetrag.

3. Die ab 1. April 1934 zu erhebende Arbeits¬
losenhilfe ist nur noch an das für die Lohnsteuer
zuständige Finanzamt abzuführen . Arbeitgeber,
die für die Lohnsteuer Steuermarken verwenden,
müssen auch für die Arbeitslosenhilfe Lohnsteuer¬
marken kleben . Besondere Steuermarken werden
für die Arbeitslosenhilfe nicht ausgegeben.

4. Für die Lohnwoche , die noch im März 1934
begann und im April 1934 endigte , gelten schon
die neuen Bestimmungen.

5. Die überweisenden und barabführenden
Arbeitgeber müssen in der monatlich abzugeben¬
den Lohnsteueranmeldung auch angeben , wieviel
an Arbeitslosenhilfe eingehalten worden ist. Die
Vordrucke werden vom Finanzamt kostenlos ge¬
liefert.

6. Aus der Tabelle zu 1 ergibt sich, daß ganz
befreit sind alle Steuerpflichtige mit einem Ar¬
beitslohn bis 100,— RM . monatlich und Steuer¬
pflichtige , denen nach der Lohnsteuerkarte Kin¬
derermäßigungen für drei oder mehr Kinder zu¬
stehen . Ueber Einzelheiten geben die Finanzämter
Auskunft.

Oer Hcr/on von E/ss AaSs

(35 . Fortsetzung)

Sie versucht , sich aufzurichten , doch die Hände
der Krankenschwester drücken sie sanft in die Kissen
zurück. Da erspäht sie aus halb geöffneten Augen
sein herabgeneigtes Gesicht. Prüfend , erstaunt
gleitet ihr Blick über die Falten auf seiner Stirn,
zu der senkrechten Kerbe , die wie eine Narbe tief
zwischen die Brauen schneidet , und bleibt auf den
trüben , fast entzündeten Augen haften.

Ihre Lider fallen müde herab . Joachim Becker
richtet sich schwankend auf . Sie hat kein Wort für
ihn.

Dann fühlt sie den Druck einer breiten , weichen
Hand auf ihrer Stirn . Vertraute Wärme dringt
in ihre Haut ein . Der Atem des Vaters streift ihr
Gesicht. Sie öffnet die Bugen und lächelt ihm zu.

Joachim Becker ist so vermessen oder so trost-
bedürftig , daß er sich in dieser Stunde auch nach
einem Lächeln Adelheids sehnt . Er stellt sich noch
einmal neben ihr Bett und küßt ihre Hand . Da
schließt sie wieder die Augen und flüstert , von
Grauen erfaßt : „Der Hafen ! Nun weiß ich es:
der Hafen ist ichuld !"

Und weil sie immer wieder bei seinem Anblick
erregt wird , muß man ihren Mann bitten , ihr in
der nächsten Zeit fernzubleiben , zumal noch die
Nachricht vom Tode Felix Friemanns ihr beoor-
steht.

Zwei Wochen später kann sie bereits in die
Wohnung ihrer Eltern übergeführt werden . Not¬
lügen von einer Reise des Bruders lassen sich nicht
länger fortsetzen , aber man braucht ihr auch die
Wahrheit nicht zu sagen , denn im Hause ihrer
Eitern , in dieser Heimstätte unversiegbarer Liebe
und engsten Zusammenhalts , teilt sich die Schreck¬
nis vom Tode des einen wie in mystischer Ver¬
bundenheit dem Blute des andern mit.
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Und Adelheid findet , in das leer « Haus ihrer
Kindheit zurückgekehrt , die ersten Tränen seit dem
Tode ihrer Tochter.

Der Abschied

Joachim Becker irrt ruhelos in seinem verlassenen
Haus umher . Adelheid ist zu ihren Eltern heim¬
gekehrt ; man bat ihn , zu warten , bis sie nach ihm
verlange . Aber sie ruft ihn nicht.

Er bleibt auf dem Treppenabsatz im Vestibül
stehen und denkt : hier stand sie, mit ihrer schönen
kleinen Tochter im Arm , deren traurige , große
Augen ihm fragend — oder unbewußt anklagend ? —
nachblickten . Die winzigen Hände winkten , und
Adelheids mütterlich -stillesLLcheln leuchtete neben
dem ernsten Kindergesicht.

Er stellt sich an den hohen Kamin in ihrem
Zimmer und gedenkt des Abends nach dem
Theaterbesuch , da er alles so klar gesehen hatte und
dennoch schwieg. Und wenn er zwischen zwei Kon¬
ferenzen am Schreibtisch seines Arbeitszimmers
sitzt, deckt er zuweilen die Hand über die Augen.
Scham entbrennt in seinem zerquälten Gesicht und
alle falschen Gesten fallen von ihm ab . Drei Wochen
sind vergangen , und Adelheid hat noch nicht nach
ihm verlangt . Seine Selbstvorwllrfe werden mit
jedem Tage heftiger , Mutlosigkeit überfällt ihn.
Dieser tüchtige junge Generaldirektor , der so aus¬
gezeichnete und grandiose Pläne zu entwerfen ver¬
steht , hat Plan und Ziel für sein eigenes Leben
verloren.

Eines Tages geht Kommerzienrat Fricmann in
das Arbeitszimmer seines Schwiegersohnes und
bleibt einen Augenblick in der Mitte des großen
Raumes stehen.

Joachim Becker denkt , daß er das gleiche energie-
geiammelte Gesicht habe wie einst , als er einen
für sie alle entscheidenden Schritt unternahm.

Damals sagte er ohne Einleitung mit festem Blick:
„Ich habe gehört , daß meine Tochter Sie liebt.
Wie stellen Sie sich dazu ?" Joachim Becker stand
auf und sagte entschlossen, ohne die Augen zu
senken : „Ich bitte um ihre Hand ."

Heute kann er dem Blick seines Schwiegervaters
nicht offen begegnen . Und der Kommerzienrat
sagt . während seine tonlose Stimme leise schwankt:
„Meine Tochter hält es für gut , daß die Scheidung
eingeleitet wird ."

Joachim Becker ist aufgesprungen . Er steht ein
wenig gebeugt da und stützt eine Hand auf die
Schreibtischplatte . „Kann ich sie nicht selbst
sprechen ?" fragte er leise , ohne hochzublicken.

„Sie will dich erst wiedersehen , wenn die Schei¬
dung vollzogen ist."

Darauf vermag er nichts zu erwidern . Unwill¬
kürlich bleibt der Ton dieser Worte noch in seinen
Ohren hängen . Klang die vertraulich « Anrede
nicht zögernd?

Ich habe bereits mit Rechtsanwalt Bernhard
gesprochen . Er hat die Vertretung abgelehnt ."

Joachim sieht erschreckt auf . Scheut man sich
schon, für ihn tätig zu sein ? Sagen sich jetzt alle
von ihm , los?

„Er kann es weder für dich noch für Adelheid
übernehmen und gibt vor . daß er euch beiden
menschlich zu nahe steht Er hat einen Kollegen
empfohlen , und du wirst dich wohl selbst nach einem
Rechtsvertreter umsehen ? Ich nehme an , daß du
gegen Adelheids Vorschlag nichts einzuwenden hast
und daß wir uns all « Erörterungen sparen können ."

Der Kommerzienrat wendet sich ohne ein ver¬
söhnendes Wort um . Er bat nicht nur seinen
Erben und das einzige Enkelkind verloren , nein:
nun gibt er auch den auf , der ihm allmählich ein
zweiter Sohn werden sollte So wie er die Hoff¬
nung nicht sinken ließ , daß ihm der Sohn auch noch
ein tüchtiaer Mitarbeiter würde , so glaubte er bis
jetzt, daß der durch Arbeit ihm Verbundene auch
innerlich der Seine werden könnte

Er geht nun leer davon mit schwerfälligen
Schritten aber er ist nicht so grausam , ohne einen
letzten Blick zu scheiden. Sein unermüdlicher Helfer

der Arbeit steht noch halbgebeugt da . Das Kinn
ist ihm auf die Brust gesunken.

Da sagt der Kommerzienrat leise : „Adelheid
hat mir ausdrücklich einen Gruß für dich auf¬
getragen ." Diese Botschaft hatte er verschweigen
wollen ! Er richtet sie im letzten Augenblick mit
großer Mühe aus.

Die Tür klappt . Joachim Becker hebt den Kopf.
So hat er sich seineVefreiung aus der erzwungenen
Eh « kaum vogestellt.

Er denkt an Adelheids Worte , die letzten , die er
aus ihrem Munde vernahm : ,Der Hafen ist schuld !'
Aber jetzt weiß er , wer der wahre Schuldige ist.
Er ist nicht mehr so feige , die Schuld auf sein Werk
abzuwälzen . Nun nimmt er alle Anklagen frei¬
mütig auf seine Schultern , und er kennt keine
Schonung mit sich selbst.

Doch auch das Schicksal hat nicht viel Erbarnien
mit ihm ; es erspart ihm keine Demütigungen und
keine Enttäuschungen . Denn noch ein anderer
kommt nach einigen Tagen in sein Arbeitszimmer,
um ihm eine wichtige Mitteilung zu machen : der
Kapitän.

Nun müsse er um seinen Abschied Litten , sagt er
ohne viele Umschweife . Seine alte Reederei habe
wieder Verwendung für ihn , und aus bestimmten
Gründen könne er nicht lange warten.

Der junge Generaldirektor lehnt stumm in
seinem Sessel und nimmt die Mitteilung als eine
gereckte Strafe hin . Er glaubt die Gründe zu
kennen , die den Kapitän zu einem schnellen Ab¬
schied zwingen . Kann es etwas anderes sein als
daß er mit Jrmgard Pohl einig geworden ist' und
sie so bald wie möglich von der Näh « des Hafens
rortfuhren will . damit sie keinen unliebsamen Be¬
gegnungen mehr ausgesetzt ist?

Es scheint , als habe Joachim Becker ganz im
Eebeimen gehofft , er könne sich noch wieder-
erringen . was er einst , von seinen Ideen besessen.
!o leichtsinnig aufgab denn sein Gesicht ist nun
besonders grau und oenallen Der Kapitän hall
ach nicht länger a » ' . als unbedingt nötig ist. Sein
Händedruck ist zwar kräftig wie immer , aber ei
vermeidet es , den Blicken Joachim Beckers zu be¬
gegnen.

Nun steht dem Generaldirektor also noch eine
geschäftliche Unterredung mit seinem Schwieger¬
vater bevor , der ihm bald wieder ein Fremder
sein wird . Er geht lange in seinem Zimmer auf
und ab , und dann hat er seinen Entschluß gefaßt.
Er begibt sich in das Büro des Kommerzienrats
und sagt : „Da meine vorbereitenden Arbeiten in
der Generaldirektion so gut wie beendet sind,
möchte ich um den Posten des Kapitäns bitten ."

Der Kommerzienrat ist nicht sehr erstaunt , aber
er fragt : „Und wer soll dieses alles hier über¬
nehmen ?"

Joachim Becker schweigt.

„Dann werde ich dem Aufsichtsrat vorschlagen,
daß du die Eeneraldirektion in den Hafen hinüber-
nimmst , denn ich bin jetzt zu alt für solche Aus¬
gaben , und sonst ist niemand mehr da ."

So hatte er also gehofft , sein Sohn könne der¬
einst selbst dafür befähigt sein . Er wendet sich zur
Seite , und Joachim Becker kann ihm nicht einmal
zum Dank für die Erfüllung seines Wunsches die
Hand drücken.

Wie rasch ist der Mensch entbehrlich , besonders
wenn er so bescheiden seines Amtes waltet wie der
Kapitän ! Er kann nach wenigen Wochen schon
seine Pflichten in die Hände des Nachfolgers legen
und Abschied nehmen.

Es ist wieder August . Genau zwei Jahre habe
er am Steuer dieses Riesenschifses gestanden , sagte
der Kapitän in seiner Abschiedsrede . Daß er in
Wahrheit kein Schiff gelenkt hatte , mußte er wohl
«nähren . Die Welt war nicht wie sonst an ihm
vorbcigeglitten , während er feststand und nach
allen Seiten unbeteiljgt Ausschau hielt . Er hatte
keine Planken unter den Füßen gehabt.

Nein , er war in seinem Hafen unruhig umher¬
gelaufen und dann hatte er ihn sogar verlassen,
um Besuche beim Nachbarn zu machen ^ „ 7
die Welt wieder dicht an ihn herangerückt sie
nabm ihn aus und wirbelte ihn wie die anderen
herum , und er verlor wie sie den Stand in der
Mitte.

(Fortsetzung folgt)
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Allerlei Getier und das Blinkstier
Die erste Fahrt auf der Unterweser — wird

sicher fesseln unsere Leser . — Mit meinem Dackel
an der Leine , — so machte ich mich auf die
Beine — und erreichte auch den Dampfer „Stadt
Bremen ", — der sein Ziel auf Farge wollt ' neh¬
men . —

Dann sitzt man an Deck in der Sonne — und
^wärmt sich die Winterknochen mit Wonne . —

Endlich ertönt zur Abfahrt die Sirene — doch
immer und immer kommt noch eene , — die mit
will , es ist zum Lachen , — ohne Nachzügler kann
keine Fahrt man machen . — Dann endlich nimmt
die alte Weser uns auf , — die dem Bremer so
lieb ist, weil ganz deutsch ist ihr Lauf . — Die
alten Packhäuser , sie gleiten vorbei , — es ist auch
heute , wie einst im Mai.

. Daß es wirklich ein halbes Jahr her ist, — daß
ich hier fuhr , fällt zu glauben mir schwer. — Hier
ist alles wie immer , — im Wassergeschimmer , —
liegt rechts die Industrie , — links weidet das
Weh . — Rechts sieht man Schiffe liegen auf Hel¬
gen, — und links schon heute die Kühe im Freien
schwelgen . — Die Wärme täuscht den Sommer
vor , — doch fehlt leider noch der Blumenflor . —

Es fehlen die Schwimmer , die weißen Segel,—
dafür sind da Möven , die Wasservögel . — Die
geben heut ', noch dem Schiff das Geleite , — später
sind sie langst in der Weite — des Meeres , dafür
sind dann braune Gestalten am Strande , — die
Jndogermanen der Weserlande . — Heute ist alles
noch ernst und strenge , — in klarer Luft steht der
Häuser Menge , — hinter den Deichen , von Bäu¬
men umgeben . —

Doch sieh, auf dem Dache regt sich Leben , —
ein -Storch ist's , der hat schon sein Nest bezogen.
--- Was ihn zur Rückkehr hat . bewogen , — hat
auch die Stare veranlaßt zum Heimatfluge . —
In unendlicher Zahl und großem Zuge , — sind
sie beim Schaum ettfliegen begriffen , — das man
verfolgt , von beiden Schiffen . — Denn unser
Dampfer kreuzt sich mit einem andern , der auf.
dem Wasser will nach Hause wandern , — indes
hie Stare verschlungene Figuren ziehen, ' — wie
sie sich haschen, wie sie sich. fliehen . —

'Bei Mittelsbüren verläßt uns das diesige Wet¬
ter , — die Fahrt wird nett und immer netter.
— Wie eine Fata Morgan « kann man dann sehen
— Vegesack liegen , romantisch auf „Höhen ", —
die Ufer der Lesum sind auch sanft gewellt , —
hinter den Fischdampfern , die sind in den Hafen
„gestellt ", — bis sie von neuem auf Heringsfang,
— fahren nach Norden , an der Küste entlang.

Dort drüben , Lemwerder , es ist leicht zu er¬
reichen , — ist das Tor für das Land , beschattet
von Eichen , — das Land der Stedinger , die für
die Freiheit starben , — vor 700 Jahren , wo alle,
nicht nur die Männer verdarben . —

Die Weser wird hier breit und breiter , — und
bei Vlumenthal , der Stadt , so heiter , — die wie
ein Bilderbogen vor uns liegt , — uns der Atem

des Meeres anfliegt . — War es erst Ebbe , jetzt
ist es Flut , — das bemerkt man an den Bojen
gut . — Sie werden von dem Wasser bewegt , —
das auf - und abflutend an ihre Wände schlägt.

Ein Bagger holt Sand aus der Tiefe herauf , —
er läuft in die Kähne und stapelt sich auf . —
Weseraufwärts fahren an uns vorbei mit der
Flut , — jetzt riesige Schiffe mit Passagieren und
Gut , — die Lotsenflagge haben sie aufgezogen,—
trotzdem sie oft von Schleppern gezogen.

Unterhaltend ist 's auf dem Wasser ohne Frage,
— wir sind nur viel zu schnell in Farge . — Hier
weht ein frischer Wind , eine kräftige Brise , —
und schon weht einer leichtsinnigen Liese , — der
Hut vom Kopse ins Wasser hinein . — Doch wird
er gerettet , sie braucht nicht zu schrein . — Dann
trinken wir Kaffee mit Kuchen oder Schinken , —
alle leiblichen Genüsse in Farge winken.

Die Zeit geht viel zu schnell vorbei , — da be¬
ginnt schon vom Schiffe die Tuterei . — Heim¬
wärts soll es gehen , wir müssen uns eilen , —
sonst müssen wir hier die Nacht verweilen . —
Dabei sinkt schon der Abend herab , — Die Sonne
sinkt in ihr tägliches Grab , — wie ein feuriger
Ball , der goldene Bahn , — vom Himmel zieht,
bis an unseren Kahn.

Wir sitzen an Deck, noch bleiben wir hier —
und freuen uns an dem Mövengetier , — das
immer noch will unser Schiff begleiten , — auch
die Stare uns wieder Freude bereiten.

Jetzt leuchten am Strande die Blinkfeuer aus.
— Sie zeigen dem Schiffer bei Nacht seinen Lauf.
— Wer niemals geträumt beim Blinkfeuer hat,—
der an der Unterweser keine Heimat hat . — Man
zählt die Sekunden , das Helle , das Dunkel — und
freut sich am erneuten Eefunkel . — So träumt
man , doch der Schiffer führt sein Steuer , — nach
dem Hell und dem Dunkel der Blinkefeuer , —
deren abgegrenzte Leuchtskala eben , — erleichtert
dem Seemann sein schweres Leben . —

Genug gesonnen ! Dort schlagen Flammen em¬
por . — Das kommt uns zunächst ganz sonderbar
vor . — Doch scheint es keine Feuersbrunst , —
das Schilf wird verbrannt . — Mit großer Kunst
— wird , wenn es trocken, gereinigt der Strand . —
Alles was wild dort wuchs , wird verbrannt . —

Vor uns scheinen die Lichter von Bremen . —
So wird die Fahrt ihr Ende nehmen . — Be¬
geistert ist alles . — Selbst der Herr aus Dresden,
— der alles wollre wissen am besten , — für den
doch der nur ein Lächeln hatte , — der sich fühlte
als echte Wasserratte . Versonnen starrt er in die
dunkle Welle . — Aber später zu Hause ist er sicher
wieder helle . — Mit diesem Trost man der Brücke
harrt — und dem Ende der schönen Wasserfahrt.

—ob.

Frühling in unserem Bürgerpark
Langsam , erwacht die Natur aus ihrem Winter-

schlaf. Ha zieht es die Deutschen hinaus aus den
engen und schattenreichen Straßen der Stai >t ins
Freie . Da wird auch Sonntag für Sonntag wie¬
der der Bremer Bürgerpark das Ziel Tausender,
die außerhalb der Stadtmauern das wunderbare
Wetter und das herrliche Bild des erwachenden
Frühlings erleben und genießen wollen . Tritt
man dann vom Parkstern in den Fichtenhain ein,
so empfängt den Spaziergänger die wohltuende
Frische und Ruhe des Waldes . Sind dann auch
auf dem weiteren Weg noch die Buchen und
Eichen ohne den zierenden Vlätterschmuck , so zeigt
doch bereits das Unterholz frisches junges Grün.
Munter zwitschern kleine gefiederte Sänger im
noch den Boden bedeckenden welken Laub des ver¬
gangenen Jahres . Scheue Eichhörnchen klettern
umher und suchen schnell Schutz hinter den dunk¬
len kahlen Baumstämmen , kommt ihnen ein Park¬
besucher zu nahe . Besonders wer am Wochentag
ganz früh am Morgen einen Gang durch den Park
macht , wird den Frieden , der über allem wohl¬
tuend lagert , voll und ganz genießen.

Vor allem in den Pfingsttagen pflegt der Be¬
such des Bürgerparks ganz besonders stark zu sein.
Bis zu diesem Zeitpunkt müssen dann auch alle
Vorarbeiten erledigt sein, die alljährlich mit dem
Beginn der wärmeren Jahreszeit einsetzen . So
sind in diesem Jahr sowohl im Bürgerpark selbst
an der Meierei , als auch im Stadtwald neue
Wege angelegt , die dem Besucher schöne Ausblicke
über Wiesen und Waldbestände offen lassen . Neue
Blumenbeete in der Meierei werden viele
Blumenfreunde anziehen . Leider scheinen die
wunderbaren Hyazinthen auch auf schlechte Ele¬
mente einen anziehenden Einfluß ausgeübt zu
haben . So wurde kürzlich in der Nacht ein Beet
mit über 80 Hyazinthen geplündert und somit der
Allgemeinheit die Freude am Genuß der blühen¬
den Blumen genommen . Die im Winter abge¬
holzten Quartiere werden mit Unterholz neu be¬
pflanzt . Die Hauptpromenadenwege erhielten , wie
auch die Radfahrwege , in einer Länge von un¬
gefähr 6 üm eine neue Kiesdecke. In den jetzt
kommenden Wochen werden nun die Wegekanten
neu abgestochen , so daß sich der gesamte Bürger-
park den Besuchern zu Pfingsten in neuem Fest¬
gewand vorstellt , der alles neu machende Mai den
Park schon in neuer besserer Gestaltung vorfindet.
Sonnenschein und das bis dahin schon völlig frei¬
gewordene junge Grün werden das weitere tun,
um tagtäglich viele Bremer den Weg zum Vür-
gerpark und zum Stadtwald antreten zu lassen.

In den Tiergehegen zwischen Schwachhauserring
und Meierei herrscht schon munteres Leben . Das
beliebte einsame Kamel wühlt sich behaglich im
Sonnenschein in einem Berg aus weißem Sand
umher . Stolz und hochmütig schreiten die Pfaus
einher . Der Puter läßt seinen durchdringenden
Ruf über den ganzen Park erschallen . Friedlich
grasen Rehe und Schafe . Letztere haben gerade in
den letzten Tagen einen niedlichen Zuwachs in
Gestalt von 5 kleinen entzückenden Lämmern er¬
halten . Ebenso belebt sind die Wasserzüge.
Schillernd gefiederte Enten und schneeweiße große
Schwäne liegen regungslos auf dem Wasser , um
plötzlich mit großen Zügen zu einem Platz zu
schwimmen , wo vermutlich ein Fisch als besonderer
Leckerbissen umherschwamm.

Im Stadtwald sind jetzt fast 70 Fasanen , die
jetzt nach Nistgelegenheit suchen. An alle Park¬
besucher richtet deshalb die Parkverwaltung an¬
dringende Bitte , die Anpflanzungen nicht zu be¬
treten oder Hunde frei umher laufen ziu lassen,
damit das Brutgeschäft der Vogelwelt nicht ge¬
stört wird . Auch auf eine andere Unart möge in
diesem Zusammenhang hingewiesen werden . Schon

in kürzester , Zeit werden die blühenden Anemonen
große Blumenpolster auf dem Waldboden hervor¬
zaubern . Für Blumenfreunde ist es dann stets
ein Stich ins Herz , frisch gepflückte Blumen auf
den Wegen umherliegen zu sehen . Vielen Be¬
suchern wird durch das Blumenpfliicken im Park
eine Freude geraubt und überdies sind gerade die
Anemonen schnell verwelkt , lange noch bevor sie
von dem , der sie pflückte , nach Haus gebracht sind.

Bei der Meierei lagern jetzt wieder die Ruder¬
boote im Wasser . Hier und dort hört man schon
auf den Wasserzügen das muntere Klappern der
Riemen . Besonders herrlich ist jetzt die Partie
am Aussichtsturm . Der hohe helle Turm . spiegelt
sich im tiefgrauen Wasser , aus dem die moos¬
bewachsenen Stufen zur untersten Plattform des
Turmes emporführen . Auf der gegenüberliegen¬
den Seite , noch hinter der kleinen in den Wasser-
zügen lagerndey Insel , ist eine Trauerweide be¬
reits von oben bis unten mit hellgelbem Laub
geschmückt, das bis in die dunkle Flut herabreicht.
Wer den Aufstieg zum Turm wagt , erblickt in der
Runde die Stadt vor sich, weit von Hemelingen
bis Burg nach Lesum . Ganz fern liegt auf der
anderen Seite , selbst bei etwas diesigem Wetter
noch sichtbar , der Weyerberg . Wenn der Besucher
dann den Blick auf den Bürgerpark selbst wendet,
so leuchten von unten Millionen Heller Knospen
empor , die bei etwas anhaltendem Sonnenschein
bald aufbrechen werden , um wahren Frühling
im Bllrgerpark einziehen zu laßen.

Die schönen Denkmäler haben ihre dunklen
kahlen Holzverschalungen abgelegt . Ueberall
glänzt jetzt der helle Marmor im Sonnenlicht.
Mit dem Fallen dieser Schutzhauben kehrt alljähr¬
lich der Frühling ein . Wie stets zuvor wird auch
jetzt wieder der herrliche weit über Bremens
Grenzen bekannte und berühmte Park die Men¬
schen der Stadt anlocken und ihnen frohe Stun¬
den schenken in der erlösenden Natur , die von
Menschenhand gehegt und gepflegt , das sonst zu¬
fällig auf weiten Flächen Verteilte hier auf engem
Raum vereint.

inv.

ÄUM hundertsten Geburtstag
Wilhelm Olbers Focke

Ein Gelehrtenleben , das große Ereignisse weder
einschließt noch um sich herum auslöst , pflegt in
der Oeffentlichkeit wenig beachtet zu werden , oft
am wenigsten in der engeren Heimat . Und doch
sind es gerade Persönlichkeiten wie die des
Medizinalrates Dr . med . W . O . Focke , nicht
minder wie die seines durch seine Schöpfung , das
Focke-Museum , bekannten Bruders Johann Focke,
auf die Bremen allen Grund hat , stolz zu sein.

Wie der Urgroßvater der Briider Focke, der
Arzt Wilhelm Olbers , in der Liebhaberei seiner
Mußestunden , der Astronomie , Weltruhm erwarb,
so wurde der Arzt W . O. Focke „nebenher " ein
berühmter Botaniker . Hochbetagt ist er inmitten
der aufgeregten Nachkriegszeit unbemerkt von uns
gegangen . So dürfte es sich wohl ziemen , seiner
jetzt zu seinem hundertsten Geburtstage zu
gedenken . Hat doch sein Leben und Wirken uns
Heutigen noch viel zu sagen . Leistung war der
ganze Mann : Ein Forscher , ein Wei >e-r .
ein Anreger;  des Bildungsgutes seiner Zeit,
das er ganz besaß , sich nicht eitel oder überheblich
freuend , sondern stets bei sich und seinen M -i-
bnrgern zu mehren bestrebt.

Den Naturwissenschaftlichen Ver¬
ein hat er  lb04 m i t g e g r ü n Üe t ; die „Ab¬
handlungen ", denen das Ansehen dieses Vereins
und damit Bremens in der naturwissenschaftlichen

Welt im wesentlichen zu danken ist, find mehrere
Jahrzehnte lang von ihm herausgegeben worden
und enthalten aus seiner Feder nicht viel weniger
als 200 teils größere Arbeiten , teils kleinere
Notizen , die den Zeitraum von 1866 bis 1020
umspannen . Hier , im Naturwissenschaftlichen
Verein , konnte er als vielseitiger Anreger wirken:
Neben der Erforschung der Flora unserer Gegend,
mit der er schon als Vierzehnjähriger begann,
der er als junger Student 1855 mit der „Flora
Lremensis " einen Markstein gab und bis ins
höchste Alter Bausteine zufügte , war er um
praktische Zweige der Pflanzenkunde : die Kennt¬
nis der Kulturpflanzen , ihren Ursprung , ihre
Kulturbedingungen bemüht , vor allem aber
arbeitete er zeitlebens an der botanischen „Rassen-
kunde " : „Eine naturwahre Systematik
muß eine Genealogie sein . . ." „Um das
Wesen einer Pflanze völlig zu verstehen , müßte
man eigentlich die ganze Reihe ihrer Vorfahren
kennen ." Die „Proteusnatur der Bastarde " zieht
ihn an ; zahllose Kreuzungsversuche unternimmt
er in seinem Garten . Alles was über Pflanzen-
kreuzungen bekannt ist, sammelt er in dem
berühmten Buche „die Pflanzenmischlinge " (1881) .
Sein lebenslanges und ihm in der Fachwelt einen
glänzenden Namen bringendes Studium der viel-
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gestaltigen Gattung Rubus (Brombeere ) ist von
Anfang an unter den weiten Gesichtspunkt der
Frage nach der Entstehung neuer Arten gestellt.

Immer beherrschen sei>P oft langwierige Einzel-
forschungen allgemeine Fragen : Artbildung , Ab¬
hängigkeit der Pflanzendecke vom Boden und
Klima , die Frage nach den Faktoren , die die Aus¬
breitung der Pflanzen beeinflussen , Usw. So
fesselt ihn auch die Bodenkunde und Geologie,
daneben die K̂limakunde in hohem Maße.

Seine elegante Feder bewährte sich ferner in
zahlreichen Lebensbildern von Zeitgenossen und
von Naturforschern der früheren Zeiten , wobei
er zugleich anschauliche Kulturbilder des alten
Bremens erstehen ließ.

Ein besonders dankbares Gedenken bewahrt Dr.
Focke die botanische Abteilung unseres staatlichen
Museums : dankt sie doch ihm , neben Buchenau,
den Grundstock ihres Herbariums ; ganze Teile
desselben , so daß Moos -Herbar , sind Fockes
alleiniges Werk . Das in der Welt einzig da¬
stehende Focke' sch« Rubus -Herbar , das er groß¬
herzig dem Museum überließ , wird nicht nur ein
Denkmal seines gewaltigen Fleißes , sondern eine
unentbehrliche und unersetzliche Quelle für jeden
Forscher dieses Gebietes bleiben.

vr . bbrsnboltrr.

Flscherelschutzbootim Hafen>
Am Sonnabendmittag trafen , aus Bremerhaven

kommend , im Hafen l die beiden Fischereischutz¬
boote „Weser " und „Elbe " ein . Zum Empfang
spielte auf dem großen Anleger die Kapelle des
Bremer Bataillons unter der Stabführung von
Musikdirektor Voigt.  Außer einer vielköpfigen
Menschenmenge , die vom Ufer aus die schmucken
Schiffe beobachtete , hatten sich der Leiter der
Marinedienststelle Bremen , Kapitän z. S . Wolff,
sowie Offiziere des Reichsheeres eingefunden . —
Unter den Klängen des Marsches „Unsere
Marine " machten die beiden 600 Tonnen großen
Boote am Anleger fest. Kapitän z. S . Wolfs be¬
grüßte die beiden Kommandanten , Kapitänleut¬
nant Verninghaus („Weser " ) und Kapitän¬
leutnant Frerichs („Elbe " ) . Ein Rundgang
auf der „Weser " zeigte die blitzsaubere und bis
zum letzten Gegenstand äußerst zweckmäßige Ein¬
richtung . An Bord eines jeden Schiffes befinden
sich außer dem Kommandanten zwei Wachoffi-
ziere , ein Sanitätsoffizier sowie 40 Unteroffiziere
und Mannschaften . Die beiden Fischereischutzboote
haben eine Länge von 48 und eine Breite von
8.30 Meter . Der Tiefgang beträgt 3,1 Meter . Die
beiden Boote können am Sonntag und Montag
von 14 bis 18 Uhr besichtigt werden.

Weichenstcllerhäuschen am Bahnhossplatz für
Straßenbahnen

Gestern wurde bei der Bremer Straßenbahn
eine Neueinrichtung in Betrieb genommen . In
Zukunft wird für die in Richtung Markt und
Georgstraße fahrenden Bahnen die Weiche elek¬
trisch von einem Weichenstellerhäuschen gestand-

Feiertag der n<
Achtung ! Vereine , Organisationen!

Ausschneiden!

1. Die Massenkundgebung unter freiem Himmel
findet , wie im vorigen Jahre , auch in
diesem Jahre im Weser - Stadion
statt.

2. Im Gegensatz zum vorigen Jahre marschieren
in diesem Jahre die Teilnehmer an dem Um¬
zug in 3 Säulen , und zwar:

1. Säule , umfassend die Kreis -Inspektion II,
das gesamte linke Weser -Ufer,
Sammelplatz : Ludwig -Jahn -Platz;

2. Säule , umfassend die Kreis -Inspektionen I,
IV und V,
Sammelplätze : Domshof u . Markt;

3. Säule , umfassend die Kreis -Inspektion III,
Sammelplatz : Danziger Freiheit.

3. Der Zug der 1. Säule bewegt sich durch fol¬
gende Straßen:

Neuenlander Straße , Richthofenstratze,
Hauptmann -Eöring -Straße .Vrückenstraße,
Adolf -Hitler -Vrückc, Osterdeich.

Der Zug der 2. Säule bewegt sich durch fol¬
gende Straßen:

Ostertorstraße , Ostertorsteinweg . Vor dem
Steintor , Hamburger Straße . Peters¬
werder , Deichschart.

"der Zug der 3. Säule bewegt sich durch fol¬
gende Straßen:

Haferkamp , Panzenberg , Düsternstraße,
Falkenstraße , Birkenstraße , Schillerstraße,
Häfen , Humboldtstraße , St .-Jllrgen -Str .,
Neue Bismarckstraße , Friedrich -Karl -Str .,
Verdener Straße , Osterdeich.

,n dem Ausmarsch am 1. Mai d I . nehmen
amtliche Organisationen Bremens teil.

Teilnehmende Vereine , Verbände und Orga¬
nisationen haben sich unverzüglich mit der
Aufmarschleitung,  Holler Allee 79, in

habt . In wenigen Tagen ist an der Haltestelle
Hauptbahnhof ein kleines Glashaus entstanden,
das bereits gestern viele Passanten wißbegierig
betrachteten . Don morgens um 7 Uhr bis 21 Uhr
werden dort Beamte der Straßenbahn fitzen und
durch Schalten die Weichen stellen . Vorläufig
bleibt dieses Häuschen das erste seiner Art . Falls
es sich bewährt , folgen an anderen verkehrsreichen
Weichen vielleicht weitere.

Am 22. April großes Motor -SA -Treffen
in Vegesack

Große Dinge werfen ihre Schatten voraus.
Schon heute spricht ganz Bremen von dem großen
Motor -SA -Treffen der SA -Eruppe „Nordsee " am
22. April in Vegesack. 3000 Mann motorisierte
SA auf Krafträdern und Wagen werden auf der
Varenplatte in Vegesack von ihrem Führer be¬
sichtigt und vereidigt . Die Motor -SA als Tech¬
nische Formation , die sich aus kleinen Anfängen
heraus zur machtvollen Motorstandarte entwickelt
hat , zeigt ein Bild straffster Disziplin in Wehr¬
sport und sportlicher Hinsicht.

Mit ausgezeichnetem Material in Mannschaft
und Maschinen wird die Motorstandarte M/62,
Sitz Bremen , vertreten sein , um ein Zeugnis ab¬
zulegen , was sie in stiller Zurückhaltung und
eiserner Selbstzucht im letzten Jahr gelernt hat.
Hat die Motor -SA bewiesen , daß sie in der Zeit
der Wahlen unentbehrlich in Kurier -, Propa¬
ganda - und Schleppdienst war , so ist sie heute als
Spezialtruppe zum Machtfaktor der SA heran¬
gewachsen.

Der Aufmarsch , die Besichtigung , Vereidigung
und Fahnenweihe werden den ganzen Tag in An¬
spruch nehmen und enden nachmittags mit einer
Vorbeifahrt auf Krafträdern vor dem Gruppen-
Vorbeifahrt auf Krafträdern in der Langenstraße
in Vegesack.

Da die Bremer Bevölkerung seit längerer Zeit
den imposanten Anblick derartig großer SA -Auf-
märsche entbehren mußte , wird am 22. April Bre¬
men nach Vegesack wandern , um seine enge Ver¬
bundenheit mit der Bremer Motorstandarte
M/62 öffentlich zum Ausdruck zu bringen.

Gonntagsfammlungder NGD.
Die Sammlungen des Winterhilfswerks sind

vom 1. April ab fortgefallen . Jeder wahre deut¬
sche Haushalt hat sich aber so an das Eintopf¬
gericht gewöhnt , daß er es gerne beibehalten und
die gewohnte Spende weitergeben wird . Wenn
auch du , deutscher Volksgenosse , bereit bist , ein¬
mal im Monat dein Scherflein für die große
Aufgabe der NS .-Volkswohlfahrt zu geben , so
trage Name und Betrag als freiwilliger Spender
auf Widerruf , der jederzeit erfolgen kann , in die
Sammellisten der NSV . ein . Sie werden dir am
ersten Sonntag eines jeden Monats , erstmalig
am Sonntag , dem 8. April d. Js ., vorgelegt.
Durch -pfer zum  Sieg.

Anlegung einer Lehrlingsrolle
für die Einzelhandels -Lehrlinge durch die Klein¬

handelskammer

Die Kleinhandelskammer beabsichtigt die Ein¬
richtung einer Lehrlingsrolle , die sämtliche in
bremischen Einzelhandelsbetrieben lernenden
Lehrlinge (also auch die zur Zeit im 2. und 3.
Lehrjahre stehenden ) umfassen soll . Diejenigen
Lehrlinge , welche die Berufsschule für den Ein¬
zelhandel besuchen , werden durch die Schule er-

- - - . I ' » > >

faßt werden . Alle übrigen Lehrlinge (männlichen
und weiblichen Geschlechts ) haben sich in der Zeit
vom 16. bis 30. April 1934 (9 bis 1 Uhr vormit¬
tags ) in der Kanzlei der Kleinhandelskammer,
Contrescarpe 16, Zimmer 3, zwecks Eintragung in
die Lehrlingsrolle anzumelden . Zu diesem Zwecke
ist ein Fragebogen auszufüllen , der in der vor¬
genannten Zeit bei der Kammer zu haben ist.
Mit der Anmeldung ist ein Stück des schriftlich
abgeschlossenen Lehrvertrages einzureichen , das bei
den Akten der Kleinhandelskammer verbleibt.

tionalen Arbeit
Verbindung zu setzen. Antragscheine zur Teil¬
nahme an dem Umzug sind dortselbst er¬
hältlich.

6. Sämtliche Musik -Kapellen und Tambour-
Korps geben sofort ihre Anschrift der Auf¬
marschleitung bekannt.

7. Die Belegschaften der Betriebe melden die
Teilnehmerzahl nicht an die Aufmarsch¬
leitung , sondern an die Kreis -Betriebszellen-
leitung im Wilhelm -Decker-Haus . — Die
Turn - und Sportvereine melden ihre Teil¬
nehmerzahl an die zuständigen Spitzenorgani-
sationen , z. B . Turnvereine an die Deutsche
Turnerschaft usw.

8. Die Spitzen -Organisationen setzen sich unver¬
züglich mit der Aufmarschleitung in Ver¬
bindung . gez. : Albert Hoffmann,

Kreis -Propagandaleiter.

Achtung,
Vorbereitungen für deni . Mai

Am Dienstag , 10. April , 16 Uhr , findet im
Parteihaus , Holler Allee 73, mit den Leitern
aller Neben - und Unterorganisationcn der NS-
DAP . und den Leitern der Spitzenvcrbändc Bre¬
mens , eine Vorbesprechung statt . Diese Bekannt¬
machung gilt als Einladung.

Ortsgruppe Westen
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Antreten aller Politischen Leiter und Amts¬

walter der PO .. NSBO ., NS .-Hago und NSV.
am Sonntag , dem 8 April 1934. vormittags
8 Uhr . vor der lSeschäftsstelle , Hanjastraße 121.

Erster Uebungsmarsch für den 1. Mai . Rückkehr
gegen 12.30 Uhr . Teilnahme an allen Uebungs¬
märschen ist Pflicht.

-w/e/a/Mclre M/le//rmsen
cker IMA?. Zreme/r

(Jetwiatzeseben ckirÄ Äe paue/am/ttche / retterleU
Sonntag , den 8. April 1834

Ortsgruppe Burg . Vormittags 8 Uhr treten
sämtliche PO .-Leiter und Amtswalter der Neben.
organisationen in der Bürger Dorfstr . zum Aus-
mavsch an.

Ortsgruppe Vuntentor . Sämtliche PO .-Leiter
und Amtswalter der NSDAP ., NSBO ., NS.<
Hago und GHE . treten morgens 7 Uhr vor der
Geschäftsstelle , Kornstraße 59, zum Ausmarsch an.

Ortsgruppe Bremen -Ostcrtor . Antreten samt.
licher PO .-Leiter um 8 Uhr zum Ausmarsch an
der Schleifmühle (Polizeiwache ) .

Montag , den S. April 1SS4

Ortsgruppe Findorff . Sitzung der Politische,
Leiter der PO . bei Pg . Meyer „Gaststätte zm,
Admiral " um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor . Zellenwartsitzung
20.30 Uhr im Reichsadler , Ostertorsteinweg.

Ortsgruppe Walle . Sitzung der PO .-Leiter nn
Waller Parkhaus bei Pg . Rolfs . Erscheinen itz
Pflicht.

Ortsgruppe Habenhausen . NS .-Hago und EHF.
Geschlossene Mitgliederversammlung im Kaff«
Lindenhof.

Dienstag , den 10. April 1934

Amt für Beamte . Reichsbund der Deutschen
Beamten , Fachschaft : Zoll , Fachschaftsversamm.
lung , Redner : Pg . Schulze , Landrat und Pol.
Kreisleiter in Soltau . Thema : „Wie wurde de,
nationale Staat erkämpft und wie haben wir Ich,
als Beamte zu erhalten . Lokal : Jacobihalle.

NSV . Nähkurse der NS .-Volkswohlfahrt . Für
Frauen und junge Mädchen im Bereiche der
Ortsgruppe Westen wird in der Lloydstraße 44
ein Nähkursus eröffnet . Der Besuch des Kurses
ist unentgeltlich . Anmeldungen . sind zu richten
an Frau Behrens , Ortsgruppe Westen , Llöyd-
straße 44.

Ortsgruppe Gröpelingen . Freitag , den 13. d.
Mts ., öffentliche Kundgebung für die Arbeitsbe¬
schaffung . Redner : Pg . Dr . Martert , Reg . Bür¬
germeister , um 20.30 Uhr , Kaffee Flora.

NSBO . und Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Doventor

Mitglieder -Versammlung am Mittwoch , dem
11. April , um 20.15 Uhr , in der Wandelhalle der
Wilhslm -Decker-Hauses . Redner : Pg . Uhd«.

NS -Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt . Sonntag , den 8. April.

Kirchgang . Dienstag , 20.30 Uhr , Nähabend.
Deutsche Kinderschar Hastedt : Mittwoch , 15.30
Uhr , in der Postwegschule . Beitrag mitbringen.

Ortsgruppe Schwachhausen . Pflichtabend der
Frauenschaft am Montag , dem 9. April , um 8.30
Uhr , in der Aula des Lyzeums Vietor . Erscheinen
aller Mitglieder Pflicht , Gäste herzlich will¬
kommen.

Ortsgruppe Horn . Pflichtabend in der NS-
Frauenschaft am Mittwoch , dem 11. April , abends
8.30 Uhr , in der Hornerschule , zusammen mit der
NS .-Volkswohlfahrt.

VerfammlungSplan
für die Woche vom 8. bis 15. April 1934

Montag , 9. April : Feier der Eröffnung der Nor¬
dischen Kunsthochschule in Bremen , in der Fest¬
halle des alten Rathauses , vormittags 11 Uhr.
Ortsgruppen -Fahnen und Kreisfahne mit einem
Begleiter . Antreten 10.45 Uhr im neuen
Rathaus.  *

Montag , 9. April : NS -Hago und GHE . Orts¬
gruppen Doventor und Findorff . Mitglieder-
Versammlung . Redner : Kreis -Schulungsleiter
Pg . Dr . Röding . Thema : NS -Gesetzgebung,
20.30 Uhr , in den Eentralhallen.

Montag , 9. April : NS -Hago und GH-G Orts¬
gruppe Ostertor . Sitzung der PO .-Leiter und
Helfer . 20.30 Uhr , im Magdeburger Hof.

Dienstag , 10. April : Ortsgruppe Bremen -Doven-
tor . Oeffentliche Kundgebung für Arbeits¬
beschaffung . Redner : 1. Kreisschulungsleiter
Pg . Dr Curt Röding , 2. Pg . Dr . Kohl , Di¬
rektor des Arbeitsamts . Thema : „Arbeits¬
beschaffung " . 20.30 Uhr in den Eentralhallen.

Mittwoch , 11. April : NS .-Hago und CHG ., Orts¬
gruppen Ostertor , Steintor und Osten . Mit-
glieder -Versammlung . Redner : Kreisschulungs¬
leiter Pg . Dr . Röding . Thema : „NS .--Gesetz-
gebung ." 20.30 Uhr , im Casino.

Mittwoch , 11. April : Ortsgruppe Bremen -Hastedt.
Oeffentliche Versammlung . Redner : Pg . Dr.
Kohl , Direktor des Arbeitsamts . Thema : „Ar¬
beitsbeschaffung " . 20.30 Uhr , in den Hastedter
Zentralhallen.

Donnerstag , 12. April : Ortsgruppe Bremen-
Walle . Mitglieder -Versammlung . 20.30 Uhr , im
Kaffee Lehmkuhl.

Donnerstag , 12. April : Ortsgruppe Vremen -Erö-
pelingen , Mitglieder -Versammlung mit Film-
Vorführung , 20.30 Uhr , im Kaffee Flora.

Donnerstag , 12. April : Ortsgruppe Bremen-
Westen , Bezirk Panzenberg . Oeffentliche Ver¬
sammlung , Redner : 1. Pg . Dr . Kohl , Direktor
des Arbeitsamts , 2. Pg . Laue , Polizeiherr,
Thema : „Arbeitsbeschaffung ." 20.30 Uhr , im
Wilhelm -Decker-Haus.

Donnerstag , 12. April : Ortsgruppe Bremen-
Osten . Oeffentliche Versammlung . Redner:
1. Kreisschulungsleiter Pg . Dr . Röding , 2. Pg
Dr . Kohl , Direktor des Arbeitsamts , Thema:
„Arbeitsbeschaffung ". 20.30 Uhr , in der Weser-
lust.

Freitag , 13. April : Ortsgruppe Bremen -Hastedt,
Mitglieder -Versammlung , 20.30 Uhr , in den
Hastedter Zentralhallen.

Freitag , 13. April : Ortsgruppe Bremen -Wolt-
mershausen , Mitglieder -Versammlung , 20.30
Uhr . im Saal des Parteiheims , Woltmers-
hauserstraße 442/44.

Freitag , 13. April : Ortsgruppe Vremen -Steintor.
Oeffentliche Kundgebung . Redner : 1. Kreis-
schulnngsleiter Pg . Dr . Röding , 2. Pg . Dr.
Kohl , Direktor des Arbeitsamts , Thema : „Ar¬
beitsbeschaffung ." 20.30 Uhr . im Lasino.

-vreitag , 13. April : Kreis Bremen.  Ver¬
sammlung sämtlicher Leiter der parteiamtliche"
Dienststellen der NSDAP . 20.30 Uhr . im kleine"
Saal der Union.
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Nationalsozialistisches Erziehungsweek
am Bremer Kaufmann

Die gesamten Prüfungsausschüsse der ersten
praktischen kaufmännischen Gehilfenprüfung für
den bremischen Einzelhandel veranstalteten unter
dem Vorsitz der Kleinhandelslammer am Freitag
im Hotel ,,Nordischer Hof" eine Abschlußsitzung,
in der über die Vorarbeit , das Ergebnis und die
Erfahrungen aus der Prüfung ausführlicher Be¬
richt erstattet und in den Ausführungen der ver¬
schiedenen Verbändevertretungen Stellung zu den
künftigen Maßnahmen im kaufmännischen Er¬
ziehungswesen genommen wurde . Der Bedeutung
der neuen Berufsausbildung im Einzelhandel ent¬
sprechend , waren unter den zahlreichen Gästen ne¬
ben dem Senator für Wirtschaft und den Ver¬
tretern der NS -Hago und der Angestelltenkammer
auch Führer der SA , der HJ ., der Frauenfchaft
und des BdM . erschienen.

Der Präses der Kleinhandelskammer , Pg.
Kallsen,  gab in seinen einleitenden Begrü-
ßüngsworten seiner Freude Ausdruck , daß die
Erziehungsarbeit , die dem Nachwuchs im bremi¬
schen Einzelhandel gewidmet wird , einen so be¬
geisterten Widerhall und tatkräftige freiwillige
Unterstützung durch die Regierung und die Partei¬
organisationen gefunden hat , und dankte allen
Helfern in der praktischen Aufbauarbeit des Bre¬
mer Kaufmannsstandes für die Mühe , die einst
durch das Aufblühen einer starken jungen Kauf¬
mannschaft im Geiste des Nationalsozialismus
herrlich belohnt sein wird Im Anschluß daran
erstattete Präses Kallsen einen Rechenschaftsbe¬
richt über den Verlauf der ersten Prüfung und
zeigte die Richtlinien auf , nach denen in Zukunft
die Heranbildung des kaufmännischen Nachwuchses
zu erfolgen hat . Wir entnehmen den weitgreifen¬
den , Ausführungen folgende Erundbetrachtungen:

.Der .Führer hat in seiner Rede am 21. März zu
.Beginn der zweiten Arbeitsschlacht verkündet , daß
nach dem endgültigen Sieg über die Arbeitslosig-

Mitkämpser für die NS .-Bolkswohlfahrt

tragen sich heute ein in die Sammel¬

listen und opfern für das Hilsswerk:
Mutter und Kind!

keit erst die Hauptaufgabe beginnt , den Le¬
bensstandard des ganzen deutschen
Volkes zu heben.  Nicht die Sicherung des
bloßen Broterwerbs allein bedeutet den Wieder¬
aufbau — das höchste Ziel aller nationalsozialisti¬
schen Volkserziehung ist die Hebung der Leistungs¬
fähigkeit des einzelnen , um das vom Führer ge¬
forderte Niveau zu erreichen . Auch der . Einzel¬
handel muß sein Teil dazu beitragen , daß die
Jugend eines Tages die erhöhten Ansprüche er¬
füllen kann . Alle fachlich materielle Arbeit muß
im Wirken der Kleinhandelskammer zurücktreten.
Das Hauptziel wird sein , die großen wirtschafts-
politischen Richtlinien der Reichsregierung mit zu
verwirklichen.

Schon kurz nach der Machtübernahme ^ ' ->ß
die Bremer Kleinhandelskammer , Lehrln ü-
fungen durchzuführen . Mach Vorbesprechungeu mit
den Schulbehörden , der Angestelltenkammer und
dem damaligen DHV . wurde eine vorläufig « Prü¬
fungsordnung aufgestellt . Durch starke Propa¬
ganda in der Presse wurde die Oeffentlichkeit auf
die Neuordnung des kaufmännischen Erziehungs¬
wesens hingewiesen und alle beteiligten Lehrlinge,
Prüfer , Lehrherren und Eltern zu freiwilliger
Mitarbeit aufgerufen . Zeigte sich schon in der ge¬
meinsamen Vorarbeit die notwendige Vertiefung
der menschlichen Beziehungen , so bewiesen die
zahlreichen Meldungen und die gute Stimmung
an den Prüfungstagen die Richtigkeit der neuen
Erziehung des Nachwuchses . Auch im Ergebnis
drückte, sich der Wert freiwilliger Zusammenarbeit
zwischen Prüfer und Prüfling aus . Von 351
Lehrlingen bestanden 310 (unter ihnen 23 mit
„lobenswerter Anerkennung " ) die gestellten Auf¬
gaben.

Bei den künftigen Prüfungen sollen aus tech¬
nischen Gründen die Prüfungszeiten verlängert
werden . Die Prüfer müssen sich noch besser vor¬
bereiten und die einzelnen Fragen für jeden
Prüfling schriftlich ausarbeiten . Ferner sollen
die Lehrlinge , um langes Warten zu vermeiden,
erst zu einer bestimmten Stunde angefordert
werden . Die erste Prüfung zeigte einen bedenk¬
lichen Mangel an Kenntnissen in Deutsch,
Rechnen und Volkswirtschaftslehre . Allerdings
stellte sich heraus , daß auch die Fachkenntnisse,
welche durch die Kleinhandelsschule vermittelt
werden sollen , zu wünschen übrig ließen . Leider
besitzt auch mancher Lehrherr selbst nicht die nö¬
tige Fachausbildung . In Zukunft wird zur Neu¬
eröffnung eines Kleinhandelsbetriebes nur der¬
jenige zugelassen , der seine Fachkenntnisse und
eine gewisse Allgemeinbildung unter Beweis ge¬
stellt hat . Lehrherren ohne Kenntnisse dürfen in

Zukunft keine Lehrverträge mehr abschließen.
Dadurch wird auch die Ausnutzung der Lehrlinge
als billige Arbeitskraft verhindert werden.

Das gute Ergebnis der Prüfung darf nicht dar¬
über hinwegtäuschen , daß durchschnittlich keine
überragenden Leistungen gezeigt wurden . Beson¬
ders die Warenhauslehrlinge verfügten über eine
nur einseitige Ausbildung . Eine Besserung des
Durchschnittes wird nur in ständiger Zusammen¬
arbeit von Lehrlingen , Lehrherren und Prü¬
fungsausschüssen mit Unterstützung der Behörden,
der Kreisleitung und der Parteiverbände möglich
sein . Eine Reichs - oder landesgesetzliche Hand¬
habe ist nicht gegeben . Das Erziehungswesen
muß in freiwilliger Mithilfe aus
starkem Pflichtgefühl  heraus aufgebaut
werden . Strenge Richtlinien für den Lehrherren
sind nicht geeignet , da sie die individuelle Aus¬
bildung der besonderen Fähigkeiten im Einzel-
fall gefährden und einen bloßen Typ zu sehr
fördern . Die Lehrlinge sollen aber vom ersten
Tage des Eintritts bis zur Prüfung betreut
werden . Jeder Lehrling wird angemeldet und
füllt einen Fragebogen über seinen bisherigen
Lebenslauf aus , der dem Lehrvertrag beigeheftet
wird . Nach dreimonatlicher Prüfung ist Rücktritt
vom Vertrag von Leiden Seiten möglich . Die
Kleinhandelskammer erhält nach Ablauf der
Prüfzeit einen Bericht vom Lehrherren und von
der Schule und einen Aufsatz des Lehrlings . Der
Prüfungsausschuß hat über die Berichte zu ent¬
scheiden und nötigenfalls den Lehrling rücksichts¬
los aus dem Beruf herauszunehmen . Bei man¬
gelnder Eignung darf keine falsche Sentimenta¬
lität walten : jeder soll in einen Beruf
kommen , den er auch wahrhaft aus¬
füllen kann.  Alle sechs Monate werden diese
Berichte wiederholt . Wegen der hohen Anforde¬
rung an die Ausschüsse soll jeder Prüfungsaus¬
schuß in jedem Jahre nur fünf Zöglinge betreuen.
Durch eine genaue Aktenanlage wird man bei
der Eehilfenprüfung ein klares Bild von den
Fähigkeiten und Möglichkeiten des bremischen
kaufmännischen Nachwuchses haben . Auch nach
der Prüfung wird die Führung im einzelnen
fortgesetzt

Die Halbjahrs -Berichte sind ein Ansporn zu
höherer Leistung und tragen zum erzieherischen
Wert der Abschlußprüfung bei . Auch der Lehr-
berr besteht in seinem erfolgreichen Lehrling das
Examen . Durch die Zusammenarbeit der Prü¬
fungsausschüsse mit der Handelskammer , die ihrer¬
seits wieder die Behörden angeht , entsteht eine
große lebendige Lehr - und Lerngemeinschaft . Der
Lehrherr soll in Zukunft den Anforderungen des
Dienstes in HJ . und BDM . weitgehend Rechnung
tragen . Das kaufmännische Fachwissen muß aus
der Grundlage der neuen Weltanschauung , die
nur in den NS .-Verbänden vermittelt werden
kann , aufgebaut werden . Aber auch die Führer
der Verbände müssen ihrerseits für die Notwen¬
digkeit der Fachausbildung Verständnis haben.

In Zukunft wird jeder Lehrling , gleich welchen
Alters , drei Jahre die Fachschule besuchen müssen.
Befreiung in einzelnen Fächern ist natürlich ge¬
währleistet . Dasselbe wird für die weiblichen
Lehrlinge durchgeführt werden müssen , nachdem

.diese'"eine, 'ernfährigd'Äusbilöirngin der Haus¬
wirtschaft'erfahren haben.

Zum Abschluß der Weiterbildung der Kauf¬
mannsgehilfen sollen Meisterprüfungen
im Einzelhandel  eingeführt werden . Die
Abendkurse der Deutschen Angestelltenschaft wer-

Aufmf
an alle ehemaligen Offiziei -e

Mit dem 1. April ist der Reichsverband Deut¬
scher Offiziere ins Leben getreten . Durch den Zu¬
sammenschluß des DOV . und des NDO . und einer
Reihe anderer Offiziersverbände ist eine berufs-
ständische Vertretung der alten Offiziere aller
Kategorien im RDO . erstanden . Als oberstes Ge¬
setz gilt ihm der nationalsozialistische Grundsatz:
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz !"
Der RDO . will dem jetzigen Staat und Volk mit
seinem ganzen Können dienen . Der Schirmherr
des Verbandes , der Eeneralfeldmarschall von
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Hindenburg , erwartet , daß sich im RDO . alle
ehemaligen Offiziere , ob des ehem . aktiven oder
des Beurlaubtenstandes zusammenfinden . Zur
ersten Führertagung am 16. März in Berlin
drahtete unser Führer und Reichskanz¬
ler AdolfHitler:

Dem Reichsverband Deutscher Offiziere ent¬
biete ich anläßlich seiner Führertagung meine
besten Grüße . Ich habe von dem Aufruf des

den nicht ganz ausreichen , so daß besondere Schu¬
len eingerichtet werden müssen . Wird auch eine
wirklich « Führerauslesc , d. h. die Eignung zur
Führung eines eigenen Unternehmens , nicht mit
Sicherheit festgestellt werden können , so ist doch
der erzieherische Wert einer derartigen Prüfung,
deren Gebiete über das bloße Fachwissen Hinaus¬
greifen , nicht zu verkennen . Vom Einzelhandels-
Jnstitut der Universität Köln sind Pläne für die
Weiterbildung des selbständigen Unternehmers
vorgesehen . Der Unternehmer soll nicht gezwun¬
gen werden , Versäumtes nachzuholen , er wird
aber aus eigenem Willen das fehlende Wissen
ergänzen , wenn ihn der höher gebildete kauf¬
männische Nachwuchs zu überflügeln droht . Jeden¬
falls wird in Zukunft alles getan werden , um
das Niveau des Kaufmannsstandes zu heben . Er
ist in erster Linie berufen , die Wirtschaft in den
Dienst des Volkes zu stellen.

Nach den begeistert aufgenommenen Ausfüh¬
rungen von Präses Kallsen nahm Senator
Bernhard  das Wort und sprach dem bre¬
mischen Einzelhandel die Anerkennung der Re¬
gierung über die mühselige und erfolgreiche Ar¬
beit aus . Jeder , so führte er aus, , hat bewiesen,
daß er sich auf seinem Posten nach dem Willen
des Führers eingesetzt hat . Die Wirtschaft muß
von Grund auf erneuert werden . Der Klein¬
handel als das Bindeglied zwischen Produzenten
und Konsumenten darf nicht mehr als eine Ver¬
teuerung der Produktion angesehen werden . Er
ist selbst produktiv , ersparend und fördernd . Er
soll den Konsumenten beraten und führen , nicht
ihn beschwatzen und vollsetzen . Die kaufmännisch«
Jugend soll lernen , ehrlich und selbstlos zu sein.
Auch das Alter muß neu lernen und umlernen.
Die Behörden werden alle Bestrebungen auf dem
Wege . den der Nationalsozialismus aufgezeigt hat,
unterstützen . Bremen , als Stadt des Kaufmannes,
braucht auch einen tüchtigen Nachwuchs im Groß¬
handel . Senator Bernhard gab zum Schluß seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß einst auch aus dem
Einzelhandel der Eroßkaufmann und Uobersee-
händler hervorgehen werde.

Für den SA .-Gruppenführer , Freiherr von
Schorlemer , sprach der Stabsführer der Gruppe
Nordsee , Sturmbannführer Perrm .ann  über
„SA . und Einzelhandel " und betonte , daß der
SA .-Dienst die Gefahr der Trennung in einzelne
Berufsstände ausschaltet und die Verbindung zu
wahrer Volksgemeinschaft aufrechterhält . In Zu¬
kunft werde der Dienst der SA . geregelt sein.
Immer müsse soldatisch « Erziehung dafür sorgen,
daß der einzelne auch im Beruf gehorchen lernt . —
Anschließend machte Standartenführer Stelzer
Vorschläge über eine Voreignungsprüfung und
forderte die erhöhte Leistung durch Vereinigung
von Wissen und Können , Der Abteilungsleiter der
H.-J ., Dr . Daetz , ging dann auf die Fragen der
Berufsberatung durch das soziale Amt der HJ.
ein und versprach , daß die HJ ., die in Bremen
bereits 16 000 Mitglieder hat , dafür sorgen werde,
die Jugend in Arbeit und Brot zu bringen und
ihr das heilige Recht auf Arbeit zu sichern. Zum
Abschluß entwickelte Pg . Nielson  von der An¬
gestelltenkammer seine Anschauung über die neue
Gestaltgebung des deutschen Kaufmannes und be¬
tonte besonders den Wert der gesinnungsmäßigen
Ausbildung in einem Geiste , der über das Krä-
mertum hinausgeht und keine abgerichteten Ver¬
käufer , sondern Persönlichkeiten und Wirtschafts¬
führer heranbildet . ,

, Mit dem Gelöbnis unermüdlicher Mitarbeit am
Wiederaufbau und einem dreifachen Siegheil auf
Führer und Vaterland wurde die Sitzung von
Präses Kallsen geschlossen.

Generals Grafen von der Eoltz gern Kennt¬
nis genommen und freue mich, daß der
Reichsverband Deutscher Offiziere gewillt ist,
seine ganze Kraft für den Wiederaufbau des
Vaterlandes einzusetzen.

Der Herr Reichswehrminister Generaloberst von
Vlomberg  schrieb aus demselben Anlaß:

Ich begrüße den Zusammenschluß sehr und
hoffe , daß nunmehr alle  ehem . Offiziere
ohne Rücksicht auf bisherige Zugehörigkeit zu
Einzelverbänden sich in dem RDO . sammeln
werden.

Führer des RDO . ist Generalmajor a . D . Graf
von der Eoltz , sein Stellvertreter Oberst a . D.
Reinhard . Zum Führer der Landesgruppe Bre¬
men ist der Major o. L . a . D . Meyer -Hild er¬
nannt . Herr Graf von der Eoltz hat besonders
betont , daß er Wert darauf lege , auch Herren des
ehem . Veurlaubtenstandes unter den Führern zu
sehen . Das Büro befindet sich A . d. Schleifmühle
Nr . 17 (D . 26133 ) . Die erste Mitgliederversamm¬
lung soll am Dienstag , 10. April , 20.30 Uhr , im
Essighaus (oberer Saal ) stattfinden . Tagesord¬
nung : Aufnahme neuer Mitglieder , Festsetzung
des Monatsbeitrages und Verschiedenes.

23jiihriges Eeschäftsjubiläum . Am heutigen
Tage begeht Malermeister Lorenz Schröder,
Kettenstraße 19, sein 2Sjähriges Geschäfts¬
jubiläum.

Neu organisation der NSDAP . in Bremen
Achtung ! Vereine , Organisationen!

Ausschneiden!

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Im Einvernehmen mit der Eauleitung Weser-
Eins der NSDAP . erfolgt ab 1. Mai 1931 die
Neu -Aufteilung des Kreises Bremen der NSDAP.
wie folgt:

Kreis -Inspektion I.

Kreis -Inspekteur : stellvertr . Kreisleiter Beruh.
Blanke , Bremen , Buddestraße 36. — 1. Orts¬
gruppe Altstadt:  Ortsgruppenleiter m. d. W.
d. G . b. August Hogrefe , Tiefer 9. — 2. Orts¬
gruppe Ostertor:  Ortsgruppenleiter Hermann
van Scharrel , Gerhardstraße 1. — 3. Ortsgruppe
Herde ntor:  Ortsgruppenleiter m . d. W . d.
G . b. Martin Porsche , Parkallee 63. — 1. Orts¬
gruppe Findorff:  Ortsgruppenleiter Bernh.
Blanke , Buddestraße 36.

Kreis -Inspektion II.

Kreis -Inspekteur : Ortsgruppenleiter Hermann
Knolle , Bremen , Kleine Allee 25/27 . — 1. Orts¬
gruppe Neustadt - Nord:  Ortsgruppenleiter

Nr . 21. — 1. llrlsgruppe n o r » , r -
gruppenleiter m . d. W . d. E . b. Kapitän W . Rohr,
Vorgfeld , Katrepeler Landstraße 29. — 5. Orts¬
gruppe Ober neuland : Ortsgruppenleiter
m . d. W . d. G . b. Herm . Wolslau , Oberneuland.
— 6. Stützpunkt Lehesterdeich:  Stützpunkt¬
leiter Oskar Küchler , Lehesterdeich , Deichkamp 10.

Ortsgruppe Vegesack : Ortsgruppenleiter Otto
Denker , Vegesack, Bahnhofstraße.

Die genaue Einteilung der Ortsgruppen ist aus
anliegendem Plan zu ersehen:

1. Vegesack, 2. Burg , 3. Eröpelingen , 1. Block¬
land , 5. Horn -Lehe , 6. Findorff , 7. Walle , 8. Ut-
bremen , 9. Westen , 10. Altstadt , 11. Neustadt-
Nord , 12. Woltmershausen , 11. Hasenbüren -See-
hausen , 15. Strom , 16. Huchting , 17. Neustadt-
Süd , 18. Buntentor , 19. Habenhausen , 20. Stein¬
tor , 21. Osten , 22. Herdentor , 23. Ostertor , 21,
Pagentorn , 25. Schwachhausen , 26. Oberneuland,
27. Borgfeld , 28. Hastedt , 29. Osterholz.

Die Vereine wollen sich wegen der Neu -Abgren-
zungen mit den Kreis -Inspekteuren bzw . den zu¬
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Hermann Knolle , Kleine Allee 25/27 . — 2. Orts¬
gruppe Neustadt - Süd:  Ortsgruppenleiter
Heinr . Bommelmann , Delmestratze 18. — 3. Orts¬
gruppe Buntentor:  Ortsgruppenleiter Hein¬
rich Geise , Porkstraße 31. — 1. Ortsgruppe
Habenhausen:  Ortsgruppenleiter Hans
Schierloh , Parkallee 209. — 5. Ortsgruppe
Woltmershausen:  Ortsgruppenleiter Wil¬
helm Grube , Wildeshauser Straße 13. —
6. Ortsgruppe Huchting:  Ortsgruppenleiter
m . d. W . d. E . b. Hermann Bock, Huchting , Huch-
tinger Heerstraße 59. — 7. Stützpunkt See¬
hausen - Hasenbllren:  Stützpunktleiter
Gerh . Woltjen , Hasenbüren , Landstraße 86. —
8. Stützpunkt Strom : Stützpunktleiter Johann
Ahrens , Strom 21.

Kreis -Inspektion III.

Kreis - Inspekteur : Ortsgruppenleiter Erich
Mund , Bremen , Margarethenstraße 6. — 1. Orts¬
gruppe Westen : Ortsgruppenleiter Erich Mund,
Margarethenstraße 6. — 2. Ortsgruppe U t -
bremen:  Ortsgruppenleiter m. d. W . d. E . b.
Otto Schmidt , Kronenstraße 27. — 3. Ortsgruppe
Walle:  Ortsgruppenleiter Hans Lohff , Waller
Heerstraße 231. — 1. Ortsgruppe Eröpelin¬
gen:  Ortsgruppenleiter Robert Kaufholz , Am
Jndustriehafen 1?. — 5. Ortsgruppe Burg:
Ortsgruppenleiter Karl Busch jun ., Bremen-
Burg , Bürger Heerstraße 35/37 . — 6. Stützpunkt
Vlockland:  Stützpunktleiter H . Siedenburg,
Niederblockland , Posthilfsstelle.

Kreis -Inspektion IV.

Kreis -Inspekteur : Ortsgruppenleiter Hans H.
Ponsilius , Bremen , Leller Straße 11. — 1. Orts¬
gruppe Steintor : Ortsgruppenleiter Hermann
Peters , Mathildenstraße 20. — 2. Ortsgruppe
O st e n : Ortsgruppenleiter Hans H. Ponsilius,
Geller Straße 11. — 3. Ortsgruppe Hastedt:
Ortsgruppenleiter Wilhelm Mohrmann , Fleet¬
rade 12 6. — 1. Stützpunkt Osterholz : Stütz¬
punktleiter : Ortsgruppenleiter Gerhard Buda,
Osterholz -Tenever , Bremische Heil - und Pflege¬
anstalt.

Kreis -Inspektion V.

Kreis -Inspekteur : Ortsgruppenleiter Herbert
Barre , Bremen , Herzogenkamp,21 . — 1. Orts¬
gruppe Pagentorn:  Ortsgruppenleiter m . d.
W. d. E. b. Heinrich Kunkel, Kaiser-Friedrich-
Straße 11 n . — 2. Ortsgruppe Schwach hau-
sen:  Ortsgruppenleiter Emil Neldert , Schwach-
hauser Heerstraße 91. — 3. Ortsgruppe Horn:
Ortsgruppenleiter Herbert Barre , Herzogenkamp

ständigen Ortsgruppenleitungen in Verbindung
setzen. Da die Neu -Einteilung ab 1. Mai d. I . in
Kraft tritt , ist es notwendig , wegen der Durch¬
führung der Veranstaltungen am Feiertag der
nationalen Arbeit obige Aufstellung zu beachten.
Sämtliche Neben -Organisationen der NSDAP.
werden ersucht , sofort mit der Ilmorganisation
ihrer Verbände zu beginnen , damit die Neu-
Organisation zu dem angegebenen Termin durch¬
geführt ist.

Die Kreis -Inspekteure arbeiten als Beauftragte
der Kreisleitung und ihnen obliegt in ihrer Stel¬
lung als Kreis -Inspekteure die Betreuung sämt¬
licher Ortsgruppen und Stützpunkte . Die Kreis-
Inspekteure sind als persönliche Beauftragte des
Kreisleiters zu werten und haben soweit als
möglich die Kreisleitung zu vertreten . Es soll
damit eine engere Fühlungnahme der Kreis¬
leitung mit den Volksgenossen erreicht werden.
Die Kreis -Inspekteure stehen in ihrer Eigenschaft
als Inspekteure im Range eines Stabsleiters des
Kreises . Die somit geschaffene Neu -Organisation
ist als endgültig zu betrachten.

gez. : Paul Wegener,
Kreisleiter.

Nationalsozialistische Kriegsopservcrsorgung e. B„
Ortsgruppe Bremen

Für die am Sonntag , dem 15. April d . Js .,
nachmittags 1 Uhr , stattfindende Theatervorstel¬
lung im Schauspielhause „Die Hochzeits¬
reise"  sind in der Geschäftsstelle der NS .»
Kriegsopferverforgung e. V ., Bremen , Kaiser¬
straße 32/38 (Drcikaiserhaus ), bedeutend verbil¬
ligte Theaterkarten zu haben . Die Geschäftsstelle
ist von 8 bis 13 Uhr und 15.30 bis 19 Uhr ge¬
öffnet.

Achtung!

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Die Abteilung Musik im Kulturamt der NS .»
Gemeinschaft „Kraft durch Freude"  fordert
alle Laienorchester (Blas - oder Streichorchester,
sowie Mandolinen - und Mundharmonika -Vereine,
Männerchöre und gemischte Chöre ), auf , ihre An¬
schrift zwecks Organisierung der NS .-EemeinsS >ast
„Kraft d>rch Freude " , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 258, mitzuteilen.

llhde , Kreiswart
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Der Bremer Staat und das
Reichsarbeitsbeschaffungs-Programm

In unser » heutigen Au - g- be beginnen wir mit
einer Artikelserie , die sich eingehend mit den in
unserer Laterstndt getrogenen Maßnahmen im Rah¬
men de» - on der Reichsregicrung erlassene » Reichs-
arh - it - beschasfungs »rogramms besaht , das wir in
erster Linie der Initiative des Staatssekretärs im
A - ich- sinanzminist - rium , Pg . Reinhardt,  ver¬
danken - Ueber den augenblicklichen Stand der
Arbeiten ist zu sage » , dah diese bereits kürzlich
abgeschlossen wurde », bzw . sich noch In »er Schwebe
b-sinden , z. T . sind sie auch erst in Angriff genom¬
men . Das Bauxrogramm muh am ZU. Juni d. I.
beendet sein . Wir beabsichtige » , nicht nur von den
staatlich -behördlichen , sondern auch von der privaten
Arbeitsbeschassung zu berichten . Unser Appell wendet
sich an alle Volksgenossen und Körperschaften , die
alle ein gut Teil dazu beitragen können , deutsche
Handarieiter wieder in Arbeit und Brot zu bringen,
um in dieser Weise die Konsumkraft und das mit
ihr verbundene kesamtwohl unseres Vaterlandes zu
hebe ». Mögen sich unsere Beiträge dahingehend aus¬
wirken , dah alle Kreise im Hinblick aus das hohe
Ziel miteinander wetteifern.

Die Schriftkeitnng.

Sofort nach näherer Bekanntgabeder Aussüh-
rungsbestimnrungenzu dem Gesetz ging man in
unserer Stadt unter Führung des hierfür zustän¬
digen Staatssekretärs Pg. Haltermann  und
der ihm unterstelltenAmtsoorständeder verschie¬
denen Ressortsan die Arbeit.

Die beschleunigte Durchführung  des
Arbeitsbeschaffungsprogrammswar von größter,
ja entscheidenderBedeutung; deshalb mußten
alle verantwortlichenStellen unter Einsatzaller
Kräfte darauf hinwirken, die Arbeiten unverzüg¬
lich in Gang zu bringen. Als Bauten gelten die
Verwaltungsgebäude, Wohngebäude, Brücken und
andere Baulichkeiten. Dazu gehören insbesondere
auch Schulen, Kirchen und Krankenhäuser. Auch
die Instandsetzungund Ergänzung von Bauten
mit geschichtlichem und künstlerischem Wert werden
in diesem Rahmen gefördert. Dies trifft in erster
Linie von größeren Instandsetzungs- und Ergän¬
zungsarbeiten zu, von denen eine fühlbare
Auswirkung auf den Arbeits markt
zu erwarten war, bei Gebäuden insbesondere:
Ausbesserungder Grundmauern, Instandsetzung
des Hausgefiiges, Verputz oder Anstrich des Hau¬
ses im Aeußeren, Umdecken des Daches, innere
Instandsetzung größererGebäudeteile, Erneuerung
der Heiz-, Licht-, Gas-, Bade- und sonstigen Jn-
stallationsanlagen. Kleinere Instandsetzungs- und
laufende llnterhaltungsarbeiten werden grund¬
sätzlich nicht gefördert; sie dürfen nur einbezogen
werden, wenn sie mit größeren Jnstandsetzungs-
und Ergänzungsarbeitenin notwendigemZusam¬
menhang stehen. Der Zweck der Reichsdarlehen
ist vielmehr, zusätzlicheArbeitsgelegenheit zu
schaffen.

Beim Hochbauamt
Die Schulen

Den weitaus größten Teil der dem bremischen
Staat zugewiesenen Gelder nehmen die Jnstand-
und Erneuerungsarbeiten der Bremer Volks¬
und höherenSchulen in Anspruch. In den Schu¬
len an der Elisabeth - und Talstratze  neh¬
men die Erneuerungen des abgängigen Abort¬
hauses je 18 000 RM. ein. Da die alte Abort«
anlage völlig verbraucht ist und abseits vom
Schulgebäudeliegt, konnte sie nicht von den Kin¬
dern trockenen Fußes erreichtwerden. Außerdem
ist die Spülung veraltet und unhygienisch. In
der Schule an der Nordstraße  macht sich der
Aufbau eines Zsichensaalesund die Erneuerung
der Einfriedigung notwendig. Die alte Heiß¬
wasserheizungin den Schulen Markt st raße
und Neustadtswall  ist völlig verbraucht
und im Betrieb gefährlich. Nach Instandsetzung
der Räume bedarf die Neustadtswall-Schule einer
Erneuerung der baufälligen Nebentreppe. Durch
die Steigerung der Anforderungenan das In¬
stitut für Jugendkunde,  Birkenstr . 12,
sind zwei neue Räume erforderlich, die durch
Ausbau des Dachgeschosses geschaffen werden. Bei
weiteren dreißig Gebäuden werden Eisenleitun¬
gen durch Kupferleitungenfür Beleuchtungszwecke
ersetzt. Bei drei Gebäuden verlangt die Feuer¬
wehr aus sicherheitstechnischen Gründen das Her¬
stellen fehlender Blitzschutzanlagen. Neben der
Sandstein-Erneuerung an verschiedenenGebäu¬
den sind Innen- sowie Außenanstricheerforder¬
lich. Im Realg ymnasium  Kaiser-Friedrich-
Straße, Neuen Gymnasium und in der
Schule an der K le i ne nAllee  werden Brause¬
bäder angelegt. Im Eymnastikunterrichtsind die
Schüler halbnackt und haben Uebungen, auf dem
Hallenfußbodenliegend, auszuführen. Daher ist
es dringend notwendig, daß sie sich nach dem
Turnen duschen können. Die vorgesehenen Kosten
belaufen sich auf 18100 RM. Von den Handels¬
schulen ersordertdie Pflichtfortbildungs¬
schule  am Neustadtswalleine Erneuerung des
abgängigen Daches. Die Ziegel sind verbraucht,
der Dachstuhldurch die Undichtigkeitder Dach¬
haut teilweise angefault, außerdem vom Wurm
zerfressen.

Heil- und Pflegeanstalt und Wohlfahrtsheime
In der bremischenHeil - und Pflege-

anstalt in Ellen  bedürfen in erster Linie
die wirtschaftlichenZustände einer gründlichen
Erneuerung und Verbesserung. Die Kochküche ist
1901 erbaut. Durch vermehrte Belegung der An¬
stalt sind die vorhandenenWirtschaftsräumefür
die Beköstigungder Insassen unzureichendge¬
worden. Um die Küchenabfälleder großen An¬
stalt verwerten zu können, ist die Haltung von
Hühnern notwendig. Der vorhandeneHühnerstall
ist abgängig. Weiter ist der Warmwasserbereiter
verbraucht und muß erneuert werden. Die stei¬
gende Belegung der Anstalt machte die Verstär¬
kung des Pflegepersonals notwendig; hierfür
sollen Räume und gleichzeitigfür die Kranken
eine Liegehalle geschaffen werden. Insgesamt
etwa 18 000 Mark. Dazu kommen noch folgende
Arbeiten: Aeußere Anstriche und innere Maler¬
arbeiten, Verbesserungder Dächer und Anschaf¬
fung verbrauchter Waschbecken in den verschiedenen
Häusern. Für das Pflegeheim Wolfs kühle
kommt ein Jnstandsetzen der Putzflächen und An¬
strich des äußeren Holzwerks, der Fenster und
Türen zur Erhaltung des Gebäudes in Frage.
Weiter werden umfangreiche Arbeiten verschiede¬
ner Art am ErholungsheimSandwichheim-
Rönnebeck und am Wanderheim in Rin-
teln  vorgenommen. Zum Schutze der Feldarbei¬
ter bei plötzlichenRegengüssenist die Herstel¬

lung einer Schutzhütte im Heim für Jugend-
liche  an der NeuenlanderStraße erforderlich.

Städtische Krankenanstalt
An diesem großen Eebäudekomplex an der

St . - Jürgen - Straße  müssen Arbeiten man¬
nigfaltiger Art vorgenommen werden. Rund
1100 Mark kostet das Herstellen eines Kühlwasser¬
brunnens und einer Pumpanlage für die Kühl-
maschine des Pathologischen Instituts . Außen¬
anstrichder Fenster und Türen, des Holzwerkes
der Veranden einschl. Ersatz von verfaulten Holz¬
teilen werden ausgeführt: Innere Klinik, Haut¬
klinik für Frauen, Luftkurhaus, Wirtschaftsge¬
bäude, Jsolierhaus I, Hygienisches Institut . Auch
das Erneuern der undichten und verbrauchten
Dachrinnen und Regenrohre, die Ausbesserung
der Dachschalung an verschiedenen Gebäudengeben
manchem Volksgenossen Brot und Lohn.

StädtischesMuseum
Auf dem großen Sandsteingebüudeam Haupt¬

bahnhof ist das alte Zementdachund das alte
Glasobcrlicht verbraucht und undicht geworden.
Außerdem sind die Sandsteingesimseverwittert.
Erneuert werden weiter die nicht mehr vorschrifts¬
mäßigenLicht- und Kraftstromanlagen.

Feuerwehr
In der Feuerwache II  am Hohentor wird

ein massiver Raum an den Schlauchturm zum
Waschenund Prüfen der Schläuche sämtlicher
Feuerwachen einschl. Heizung auch für den
Schlauchturm zum Trocknender Schläuchean¬
gebaut. Nach größeren Bränden muß das ver¬
wendeteSchlauchmaterialmöglichst schnell wieder
instandgesetzt und getrocknet werden, was bei Frost
und ungünstigemWetter nur bedingt möglich ist,
weil ein geeigneter geschlossener Raum und die
Heizung im Schlauchturmfehlen. An fast allen
Feuerwachenwerden Anstriche und Erneuerungen
der Einfriedigungen vorgenommen.

Polizeiwachen, Strafanstalt
Verbesserungender Raumverhältnisse, Einrich¬

tung von Bereitschafts- und Fahrradräumen, In¬
nen- und Außenanstriche, Erneuerungen der Re¬
genrohre und Anlegung von Bade- und Wasch-
einrichtungenwerden an mehreren Polizeiwachen
ausgeführt. In der Strafanstalt Oslebs-
hausen  ist das Leitungswasserim Sommer zu
warm, so daß die nötigen Kältegrade für die
Kühlräume nicht erreicht werden. Diese Tatsache
zwingt zur Herstellung eines Kllhlwasserbrunnens
und einer Pumpanlage für die Kühlmaschinedes

Wenn die Frage des Kartenspiels im Eerichts-
saal erörtert wird, dann handelt es sich natürlich
um Glücksspiele, die irgendein Angeklagterin der
Öffentlichkeit gespielthat. In diesem Fall mußte
sich ein Kellner aus Bremerhaven wegen Verge¬
hens gegen die betreffenden Paragraphen des
StGV. verantworten. Er hatte in einer Kneipe
mit einem anderen Spieler „Klamergaß" oder
„Klabrias" zu zweien gespielt und war dabei
abgefaßt worden. Durch Strafbefehl war er zu
einer Strafe von zwei Wochen Gefängnis ver¬
urteilt worden. Auch die Verhandlung, die auf
seinen Einspruchhin geführt wurde, konnte am
Urteil nichts ändern. Man hatte zur Verhand¬
lung vor dem Amtsgerichtin Bremerhaven keinen
Sachverständigengeladen, sondern sich auf die
Ansicht des Berliner Spezialisten, des Kriminal-
inspektorsv. Manteuffel berufen, der Klamergaß
zu zweien deshalb als Glücksspiel ansprach, weil die
Spieler von 32 Karten nur 20 kennen, also selbst
bei einiger Kombinationsgabe, durch ihren Geist
das Spiel nicht beeinflussenkönnten.

Mit diesem Urteil gab sich der Angeklagtenicht
zufrieden, so daß sich die Kleine Strafkammer
Bremen mit diesem Fall beschäftigen mußte. Der
Angeklagtegab zu, das Spiel gespielt zu haben.
Er gab weiter zu, gepokertzu haben, das aber
sei ohne Geld geschehen, was straflos ist. Auch
daß er zweimal einschlägigvorbestraft ist, leug¬
nete er nicht ab. Er hatte sich mit zwei Spielern
mittags um 1 Uhr zunächst zum Skat hingesetzt
und dann mit einem allein bis 0 Uhr nachmittags
weiter gespielt. Und zwar Klamergaß, das be¬
kanntlichvon Kellnern und auch von Zuhältern
viel gespielt wird. Der Angeklagte, der an dem
Tag eine Pechsträhnehatte, verlor an dem Tag
ungefähr 100 Mark.

Zur Bremer Verhandlung war der hiesige
Sachverständige Krim.-Sekr. Schumacher als
Sachverständiger geladen, der das Spiel vor
allem einmal erklärte. Es handele sich um ein
jüdisch-deutschesSpiel aus dem frühen Mittel-
alter . Daß es so verschieden ausgesprochenwird,
liege daran, daß der deutschen Zungedie jüdischen
Ausdrücke nicht geläufig seien. Das gleiche treffe
bei dem bekanntenKllmmelblättchenzu, das auch
einen hebräischen Namen als Ursprung habe.

Der Sachverständigebezeichnet das Spiel als
ein rafsiniert taktisches, das von anständigen

Menschen schwer gespieltwerden könne.
Ein Glllckspiel sei es aber nicht, man könnte dann
mit gleichem Recht das harmlose 66 zu zweien
auch als Glückspiel bezeichnen.

Der Sachverständigeerläuterte dann das Spiel
weiter. Die höchste Karte sei der Bube, der Gaß,
„Gaß " komme von feist, hochmütigher. Die
Berechnungen, die dem Spiel zugrunde lägen,
seien äußerst verwickelt, so würden dem Spieler,
der das Spiel „machen" wolle, allerlei Extra¬
augen angerechnet. Verliere er aber, dann wird
die Summe seiner Stiche dem andern, auch wenn
er nicht gewonnen habe. zugerechnet.

Angeklagter: „Wir haben das Spiel nur mit
21 Karten gespielt, wir haben die Achten und die
Neunen herausgetan." Sachverständiger: „Das
geht doch nicht, denn mit der Sieben nehmenSie
doch den Trumpf weg."

Wirtschaftsgebäudes. Weiter ist der Außenanstrich
des Gebäudesund der Fensterverbraucht, und die
Rinnen und Abfallrohrefind verwittert.

Friedhöse und Krematorium
Erneuerung und Anstriche von Einfriedigungen

sind auf fast allen Friedhöfen  notwendig. Sie
sind verrostetund baufällig. Beim Osterh 0 lzer
Friedhof  ist außerdemein Außenanstrichvon
Fenstern und Türen und Instandsetzung der
Dächer notwendig. Die Arbeiten im Kremato¬
rium  sind lichttechnisch-installatorischerArt.

Sonstige staatliche Gebäude
Am Polizeihaus  sind Rinnen und Abfall¬

rohre im Jahre 1908 zum letzten Male gestrichen.
Erneuerung von Rinnen und Abfallrohre und
Außenanstricheder Wandflächenund Fenster sind
vorgesehen. Die Zugerscheinungen, besondersan
den Fensterplätzender Ostseite, ist für die Be¬
amten unerträglich. Aus diesem Grunde werden
70 Doppelfenster  eingebaut . — In der
Polizeiunterkunft am Hafen  II sind
Kessel und Boiler abgängig und werden deshalb
erneuert. — In den Arbeitsstätten am
Buntentor  entsprechen die elektrischen Licht¬
anlagen nicht mehr den Vorschriften. — Das
Hafenhaus in Vegesack  steht unter Denk¬
malsschutz und muß zur Erhaltung des Gebäudes
erneuert werden. — In der Staatshaupt¬
kasse  wird das ofengeheizteSchreibmaschinen-
zimmeraus wirtschaftlichen Gründen der vorhan¬
denen Heizung angeschlossen. — Im Bauhof
selbst werden schadhafte Dachflächen, Rinnen und
Fenster instand gesetzt. — In den Ratsstuben
macht sich eine Erneuerung sämtlicher Schalt- und
Verteilungstafeln und der Leitungsanlage in den
Wirtschaftsräumen notwendig. — Das Tor-
tz aus am Doventor  steht ebenfalls unter
Denkmalsschutz  und muß als Baudenkmal
erhalten werden. Putzausbesserungcn, Neuanstrich
der Außen- und Innenwände gegen aufsteigende
Grundfeuchtigkeitmüssen vorgenommen werden.
— Die Einfriedigungen  in den Wallan¬
lagen sind verrostet und zum Teil zerstört. —
Im Vekleidungsamt Meyer st raße  ist
die Erweiterung der Heizung und der Einbau
von Doppelfensternnotwendig. — Die Waage
auf dem Grünen Kamp ist verbraucht und wird
durch eine Fuhrwerkswaage für 20 Tonnen er¬
setzt. — In den Fuhrpark st eilen  sind Er¬
neuerungen der Dacheindeckungen, der Vorgarten¬
einfriedigungenund des Außenanstrichsnötig.

Die demnächst erscheinende Fortsetzung der
gleichfalls im Aufgabengebietdes Hochbauamtes
liegenden Projekte befaßt sichu. a. mit dem Bau
der Kinderklinik, Reithalle der Polizeidirektion,
Flughalle usw. Die hierfür benötigten Gelder
sind später nachbewilligtworden.

Damit dem Gericht die Sache klarer wurde,
spieltendann der Angeklagteund der Sachverstän¬
dige eine Partie auf dem Richtertisch. Dann er¬
zählte der Angeklagte, daß sie bis SOI angeschrie¬
ben hätten. Darauf meinte der Sachverständige,
daß bei einer Dauer von 23 Minuten, so lange
würde es ungefähr dauern, bis 501 erreicht wären,
das Spiel so viel Gelegenheitbiete, daß man, selbst
bei schlechten Karren, gewinnen könnte. Anders
sei es allerdings, wenn sich Unbeteiligte mit
Wetten an dem Spiel beteiligten. Im übrigen
werde hier Klamergaß überall frei und offen ge¬
spielt.

Daraufhin wurde der Angeklagte freige¬
sprochen.

Da aber die Gelegenheit günstig war, konnte
man gleich den Sachverständigenüber Glücks- und
andere Spiele aushorchen. „Hüten Sie sich
vor den Leuten , die beim Mischen
die Finger naß machen,"  saate er. „Beim

Mischen hat man die beste Gelegenheitdafür »u
sorgen, daß man gute Karten bekommt." Er
milchte dann und erhielt, wie er auch mischte, stets
einen Grand mit Vieren. Auch beim Abheben
könne man mogeln, man müsse nur die Aufmerk¬
samkeit ablenken, dann könne man die Karten,
falls es nötig sei, so legen, daß das Spiel so bleib«
wie zuvor.

Skat sei natürlich kein Glücksspiel. Anders sei
es mit dem Pokern, wo man einfach die Karten
erhalte, ohne beim Spiel etwas am Gewinn än¬
dern zu können. Auch„HerzenLena" gehöre hier¬
her, wie das schon genannte Kümmelblättchen, das
nur mit drei Karten gespielt werde.

Ebenso wie Kllmmelblättchenund Klamergaß
entstammen folgende Spiele jüdischenKreisen:
„Meine Tante, deine Tante", „Mauscheln", „Got¬
tes Segen bei Lohen", und andere noch, die von
jüdischen Viehhändlernusw. gespielt werden, wenn
es sich darum dreht, minder intelligenteLeute ein¬
zuwickeln.
Die Frage, ob viel mit gezinkten Karten gespielt
werde, wurde mir dahin beantwortet, daß das
von gewerbsmäßigenSpielern viel gemacht wird.
Vielfach zöge auch einer dieser Bauernfänger ein
neues Spiel aus der Tasche und stände dann groß
da, wenn er sagt: „Wir wollen, damit wir sicher
gehen, ein neues Spiel nehmen," Dabei handele
es sich gerade dabei um ein raffiniert gezinktes
Spiel, bei dem sogar ohne Eingriffe vom Spieler
die Karten kenntlich seien. Jede Karte habe auf
der Hinterseiteein Muster. Wer sich nun 32 Spiel«

„Klamergaß"und„Gottes Gegen bei Lohen"
Kartenspiel im Gerichtssaal

kauft und die so zusammenstellt, daß er von hinten
die einzelnen Karten «kennen kann, hat ein ge-
zinktes Spiel, das niemand so leicht beanstanden
wird.

Ziemlich kleinmütigkam dann noch eine Frage:
„Gibt es kein Mittel , um ein richtig gemischtes
Spiel einwandfrei zu geben?" „Doch," lautete die
Antwort: „Wenn man die Karten einzeln verteilt,
dann wird auch ein raffinierter Mischer nicht so
leicht auf seine Rechnungkommen." Mit einem
Dank an den Sachverständigenwurde ganz sicher
der Vorsatz verbunden, daß man, wenn schon, nur
noch mit Spielern zusammenkommenwill, die
ein-eln die Karten austeilen.

Mit Sturm 13/75 im
Weserberglanb

Das Fundament eines Sturmes ist die Kamerad¬
schaft. Das gemeinsam« Erleben von Großem und
Schönem ist ein Weg, die Glieder eines Sturmes
zu einem durch wahre Freundschaft gefestigten
Block zusammenzuschmieden. Aus dieser Erkenntnis
heraus beschloß der Sturm 13/75 die Ostertage in
dem schönen Wesergebirgezu verbringen.

Da Erholung uiÄ> Freude die Leitworte der
Fahrt waren, ließ der Sturm sich nicht durch das
übliche Lastauto, sondern durch einen Wagen der
BVE. am Sonnabendabend in die Nähe von
Minden bringen. In der Scheune eines Guts¬
hofes fand er, so gut es ging, freundlicheAuf¬
nahme. Nach den unvermeidlichenReinigungs¬
zeremonien, Kaffeetrinken usw. brachte der
„Wohnwagen" den Sturm 13 am Sonntag zu¬
nächst an die gewaltigen Schleusenanlagen. Im
dicken Nebel wurden der Wittekindbergerklommen
und die ungeheuren Steinmassendes Kaiserdenk¬
mals bestaunt. Dann setzte sich die Abteilung in
Richtung des ersten Tageszieles, der Schaumburg,
in Bewegung. Es dauerte gar nicht lauge, und
einige „Körper" verloren schon den ersten Schweiß.
Der Sturmführer hatte den Ehrgeiz, die Berge zu
nehmenwie sie kamen, und so waren etwaige gut¬
bürgerlich angelegte Wege bald ohne jede Be¬
deutung geworden. Der erste Trupp, hauptsächlich
zusammengesetzt aus älteren SA-Männern, genoß
mit ernster Würde die Schönheiten der Natur.
Der zweite Trupp, aus Jüngeren bestehend,
zeichnete sich durch lautes Singen und viel Ge¬
schrei aus, solange es bergab ging. Schon geringe
Steigungen jedoch bewirkten bei ihnen ein jähes
Verstummen. Programmgemäß, um 18 Uhr,
marschierteder Sturm in die Schaumburg ein.
Eine gut gemeinteErbsensuppe ließ bald die An¬
strengungen des Tages vergessen. In einer unter¬
halb der Burg gelegenen Domänefand sich wieder
ein brauchbaresNachtquartier. Vor dem Schlafen¬
gehen wurde, unter großer Anteilnahme der Be¬
völkerung, das traditionelleOsterfeuerabgebrannt.

Am anderen Morgen wieder das übliche Bild.
Der Kaffee mutzte erst durch eine Besteigungder
Burg verdient werden. Um den friedlichen
Charakter des Unternehmens zu unterstreichen,
fuhr der Omnibus den Sturm an den Fuß des
Hohensteins. Hatte mancher während der nun
folgendenKletterei über Felsen und Hänge heim¬
lich geflucht und gestöhnt, der Anblick von diesem
massigen Felsen war so unbeschreiblich schön, daß
augenblicklich alle Mühen des Weges in Vergessen¬
heit gerieten. Von hier an ging es in gemütlicher
Wanderung, die nur durch die übermütigen An¬
griffe der „Waldheinis" vom zweiten Trupp auf
den ersten Trupp etwas belebt wurde, auf die
höchste Spitze des Wesergebirges, den Süntel. Eine
merkwürdigelleberraschungwar es für alle, daß
auf dem hohen Ausfichtsturm, weithin sichtbar,
statt unseres Hakenkreuzbanners allein die schwarz¬
weißrote Fahne wehte. Glücklicherweise konnte
hier rasch Abhilfe geschaffen werden.

Die dem Abstieg folgende weniger gefallende
Strecke bis Hameln wurde mit dem Wagen zurück¬
gelegt. In Hameln wurde dann im „Ratten-
krug" gegessen. Da die Zeit gekommen war, ließ
sich die Heimreise nicht mehr vermeiden. In bester
Laune wurde der „VBG." bestiegen und in ver¬
gnüglicher Fahrt nahmen die unvergeßlichenTage
ihr Ende.

Tivoli-Theater
Sechs Frauen und ein Könlg
Man hat nicht jeden Film mit soviel Span¬

nung erwartet, wie gerade diesen über das Leben
des vielgenanntestenenglischen Königs, da er zu¬
gleich auch Prüfstein für das neue englische Film¬
schaffen ist. Aus diesem Grunde und weil uns
das Leben des englischenBlaubarts gar so gut
bekannt ist, geht man mit besonderer Kritikbereit¬
schaft gerade in diesen Film, um dann am
Schlüsse ehrlich zu sagen: Der Film ist ganz aus¬
gezeichnet geworden.

Schwierig war unbedingt bei der Fülle des
Materials die Bearbeitung des Manuskripts für
die wirksamsteFilmgestaltung und später die
szenisch-technische Einrichtung; alles das hat man
hervorragend bewältigt. Man hat vor allem die
Gestalten gesunden, deren Können das mensch¬
liche Drama klar hervortreten lassen. Allen voran
die Verkörperung des Königs durch Charles
Laughton,  der mit ungeheurem menschlichen
Verständnis, mit feinstem Nacherleben der Be-
wegungsmomeuteaus dem Blaubart irgendwie
das Menschseinin den Vordergrund rückt, der
Schuld und Sühne ahnen läßt, ohne sie aufdring¬
lich zu machen. Sehr gut herausgearbeitet, ohne
jemals übertrieben zu sein, sind die verschiedenen
Frauentypen, nach denen die Hand dieses selbst¬
herrlichen Mannes greift. — Nochmalals Gan¬
zes betrachtet, legt der Film allerbestesZeugnis
ab für die neue Art der Arbeit, die seit jüngster
Zeit in den englischen Ateliers ausgeübt wird.

Steuerkalenöei'
In der Woche vom 8. bis zum 11. April 1931

sind folgendeSteuern zu bezahlen:
1. Firmen- und Gewerbesteuernebst Kammer¬

beiträgen, Fälligkeitstermin bis 10. April.
2. Fahrzeugsteuerbis 16. April.
3. Pferdeabgabe bis 16. April.
1. Umsatzsteuer-Voranmeldungen und -Voraus¬

zahlung für den Monat März 1931 (Monats-
zahler) und das erste Vierteljahr 1931 (Viertel-
jahreszahler) 1. bis. 10. April, Schonfrist bis
17. Avril.

S. Anmeldung und Entrichtung der Börsen-
umsatzsteuer für den Monat März 1931 1. bis
10. April, keine Schonfrist, Fehlanzeige erfor¬
derlich.

Die Vorlesungsverzeichnisse der deutschen
Universitäten und Hochschulen für das Sommer-
semester 1931. deren Erscheinen sich in diesem Jahr
besonders lange hinausgezögert hat, liegen jetzt
fast vollzählig im Lesesaal der Staatsbibliothek
zur Benutzungaus.

Bremer! Spendet für die
arbeitslosen GA.-Kameraden!
Heute, Sonntag , führen sämtlicheFührer

der Bremer SA -Standarten Straßensamrn-
lungen für ihre arbeitslosen SA -Kameraden
durch. Ueberall werden sie an euch heran¬
treten.

Bremer, Bremerinnen! Beweist, dah ihr
die SA liebt! Gebt euer Scherflein der SA!
Zeigt, dah ihr Nationalsozialisten seid! Der
SA -Mann stand stets zurückund marschierte
doch nur für euch. Ruhe und Ordnung ver¬
dankt ihr der SA . Die Not ist groß. Tut eure
Pflicht! Es lebe der Sozialismus der SA!
Es lebe die SA!

Niedersachsentagder HZ.
Bann 73

Am 11. und 15. April 1934 findet ein großes
Treffen sämtlicher Gliederungen der
Vannes73imKirchspielTwi st ringen
in Anwesenheit des Reichsschulungsleitersder
HJ, Obergebietsführer Körb er,  Berlin , des
Eebietsführers und Landesbeauftragten des
Reichsjugendführers, Kurt Beier,  Hannover
statt.

Dieses Tressen ist ein neuartiger Versuch, eine
große Veranstaltung, an der tausende Jungens
und Mädel teilnehmenwerden, von der Stadt aus
das flache Land zu tragen.

Die 11 Dörfer des KirchspielsTwistringen, mit
einer Einwohnerzahl von rund 4000 Seelen sind
zum Aufmarschgebiet der Hitler-Jugend Bann 73
Mittelwcser, des deutschen Jungvolks, Jung¬
bann 1/73 und 2/73 und des Bundes deutscher
Mädel, Untergau Mittelweser, auserwählt.

Bereits am Sonnabend, 14. April, werden
um 7 Uhr 1000 HJ ., mehrere 100 Pimpfe und

V/S188S un6
gs8uncis rästne

B. d. M. in Twistringen Quartiere beziehen.
Am selben Abend um 20 Uhr zeigt die Spielschar
des Bannes 73 (Dümmer) und der V. d. M. der
Öffentlichkeit, wie niedersächfische Bauernjugend
spielt, singt und tanzt.

Anschließend findet um 22.30 Uhr auf dem
DJK.-Platz ein nächtlicherThing statt, bei dem
der Gebietsführer Kurt Beier die Feuerrede
halten wird.

Am Sonntag, 15. April, wird in der Stadt
Twistringen um 6 Uhr durch die vereinigten
Spielmannszügedas große Wecken beginnen. Für
die in Twistringen liegenden Einheiten ist um
8.15 Uhr Gottesdienstfür beide Konfessionen.

Während sich in den einzelnenOrtschaftenreges
Lagerlebenentwickelt, versammeln sich die Gäste,
Vertreter der Behörden, der Schulen, der PO.,
der SA, SS , NSVO. usw. im Saal des Gast¬
hauses Eade, Adolf Hitlerstratze, Twistringen, um
die Erklärungender Anlage des Lagers dUHöov
zu hören und anschließend die Vesichtiguiitz Btlk-
zunehmen.

Um 14 Uhr wird dann das StädtchenTwistrin¬
gen der Schauplatzdes großen HJ-Äppells sein.

Niedersachsen: Am 11. und 15. April heißt die
Parole : Nach Twistringen, zum Niedersachsentag
der H2.

Wetterdienst cisn 82 .
Die Großwetterlage ändert sich über Mitteleuropa

bei sehr flacher Druckverteilung nur sehr wenig. Eine
Zone tiefen Druckes schiebt sich von den Azoren über
Westeuropa hinweg bis zum Norden von Skandina¬
vien. Die Zufuhr arktischer Kaltlust von der ostgrön-
ländischen Küste dauert on. (Jan Mähen meldete am
Sonnabend einen Nordweststurm bei minus 14 Grad
Celsius.) Ein Teil dieser Kaltlust gelangt auch in
den Störungsbereich des stationären Jslandhvchs und
wird durch dieses südwärts besördert. Die Belebung
der kleinen westeuropäischen Tiefdruckgebiet« wird in¬
folgedessen wohl weitere Fortschritte machen. Wenn¬
gleich ein völliger Wetterumschwung im Augenblick
nicht unmittelbar abzusehen ist, so wird das Wetter
Nordwestdeutschlands doch zeitweisem Störungszufluß
zugängig . vielleicht auch sogar ausgesetzt sein.

Mitteilungen und Hinweise
(Ois blerunter beklnällobsn dllttsilungsu gebären

rnm Lmreigentsil !)
Fortbildung im Verein Vorwärts ver-

würgt Erfolg . Unterrichtsfächer:
iSchrciben, Rechnen, Teutsch, Englisch,
rBuchhalten, deutsche Kurzschrift , Maschi-
Inenschreiben, Zeichnen, Mandolincn - und
jGijarrenspiel . — Neue Kurse  begin¬
nen für Erwachsene am 9. April , 20 Uhr,

sür «ttnder aus den vier oberen Dolksschulklassenam
11. April , 1S Uhr . — Kursusbeitrag sür Erwachsene
15 RM ., für Kinder 8 RM . — Näheres Sandstr . S
und D. 208 09.

Verein rhem. 75er e. V„ gegr. 1892. Donnerstag , 20.R
Uhr, Mitglieder -Pslichtversaminlung im Vereinslokal
„Domschänke", Am Markt 12.

Eisenbahn -Frauenvercin von 1920 e. V. Am Sonn¬
tag , 15. April , 19 Uhr , Versammlung mit nachfol¬
gendem gemütlichen Abend mit Familienangehörigen
im Gottsried -Talle -Hans . Eintritt frei.

Frauen -Erwcrbs - und Ausbildungsverein . Der große
Anklang , den die Nbendkochknrfe in einfacher und fei¬
ner neuzeitlicher Küche gesunden haben, ist die Ver¬
anlassung , Mitte Mai einen neuen Kursus zu eröffnen.
Anmeldungen dafür , wie für den jetzt im April be¬
ginnenden Näh- und Schneiderkursus (vormittags/
nimmt die Kanzler, Pelzerstr . 9, in den Sprechstunden
vorm . 10.30 bis 12.30 Uhr , und Mittwoch nachmittags
von 16 bis 18 Uhr entgegen.

Philharmonische Gesellschaft! Das letzte volkstüm¬
liche Konzert unter Leitung von Pros . Wendel findet
morgen mit Hanna Arens als Solistin statt . Pro¬
gramm siehe Anzeige. Karten zu 1 .-t bei PracgcrL Meier.

Das Staatstheatrr wiederholt in der nächsten Woche
am Montag und Mittwoch das von der bremischen
Kritik und dem Publikum mit großer Anerkennung
aufgenommene Trauerspiel „Emilia Galotti " von
Lessing, das durch seine moderne dramatische Gestal¬
tung und Schönheit der Lessingschen Sprache zu den
wirkungsvollsten Klassikern gehört Am Donnerstag.
12. April , geht die große Oper „Aida" von Verdi in
Szene, und am Sonnabend , 14. April , kommt in neuer
Einstndicrnng die romantische Oper von E. M. von
Weber „Der Freischütz" heraus . Zu ganz kleinen Prei¬
sen wird am Sonntag . 15. April , nachmittags , ..7"
Förster -Christi " und abends die neue Dpercitcn-Ein-
stndrernng „Ihre Hoheit die Tänzerin " gegeben.

Hausfraucnvcrcin Bremen -. V. Berufsorganisaiion.
Ansgarikirchhos 10, Dienstag , 10. April / 20 Udr.
spricht svrau C Poitmann (Hcmncwcr̂ über die HÖur-
Iiche Lehr«, die beste und billigste Bernisausbildung
' " .I weibliche Jugend und über die Ansbildnng?-
mogliebkeit znr geprüften Hausgehilfin . Unkosienk!-trag 20 „s. - » - >

Wind der Kinderreichen. Sonntag , 8. April , 20.30
Uhr, im Eewcrbehans Mitgliederversammlung . Pl

? 9 cs (Hannover ) spricht über „Neues über die
Kinderreichen ". Gäste willkommen.

i
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Jugend heraus zum NeichS -Berusswettkamps!
Woche des Berufes vom9. bis Zum̂6. AprilWerkleute find wir . . .

„Werkleute sind wir , Knappen , Jünger , Meister,
und bauen Dich, Du hohes Mittelschiff,
und manchmal kommt ein ernster Hergereister,
gebt wie ein Elanz durch unsre hundert Geister,
und zeigt uns zitternd - einen neuen Griff!

Wr steigen in die wiegenden Gerüste,
in unsern Händen hängt der Hammer schwer,
bis eine Stunde uns die Stirne küßte,
die strahlend , und als ob sie alles wüßte,
von Dir kommt , wie der Wind vom Meer.

Dann ist ein Hallen von den vielen Hämmern
und durch die Berge geht es Stoß um Stoß.
Erst , wenn es dunkelt , lassen wir Dich los,
und Deine kommenden Konturen dämmern.

Gott , Du bist groß.
bl. llills.

Arbeit -welch verheißungsvolles Wort!
Es ruft uns morgens -zu freudigem Schaffen an
den Werkplatz : während des Tages füllt es unse¬
ren ganzen Menschen aus und läßt uns all unsere
Sorgen vergessen : und selbst abends — am Feier¬
abend — klingt es noch in uns nach mit seiner
hellen , wenn auch harten Melodie.

Pflichterfüllung — das ist das schöne
Gefühl am Feierabend nach geleisteter Arbeit und
läßt uns erst die rechte Freude am Feierabend
und an unserem freiwillig gewählten Abenddienst
erkennen . Und die , auf denen der Druck der Ar¬
beitslosigkeit lastet , empfinden es , daß ihnen
etwas fehlt , nämlich die Sinngebung des Lebens
überhaupt . Und darum setzt in diesen Wochen
der Arbeitsschlacht jeder Volksgenosse seine ganze
Persönlichkeit ein , um für seinen Teil mit tätig
sein zu können für diejenigen , denen das Leben
während ihrer Arbeitslosigkeit inhaltlos gewor¬

Im Dritten Reich
jedem

Arbeit und Brot!

den ist. Gerade diesen Schwachen zu helfen , denen
auch heute , noch jeder Lebensmut fehlt , während
der größte Teil des Volkes bereits wieder mit
klarem , hoffnungsfrohem Blick in die Zukunft
schaut, wird unsere höchste Verpflichtung sein.
Jeder Volksgenosse , der in Arbeit steht , hat bei
sich die ganz nüchterne lleberlegung anzustellen,
wie er von sich aus zum Gelingen der Arbeits¬
schlacht beitragen kann.

Und unsere Jugend ? ? Auch sie kann mit
ihren bescheidenen Kräften an diesem großen
W » k, zu dem unser Führer aufgerufen hat , mit¬
helfen . ruDurch seine vollwertige berufliche Lei¬
stung trägt auch der Jugendliche dazu bei , daß
deutsche Arbeit und Leistung wieder Ansehen in
der Welt gewinnt.

Der Jungarbeiter an der Maschine schafft durch
seine Qualitätsarbeit für einen guten Ruf deut¬
scher Ware : der Jungkaufmann ist vom Schreib¬
tisch aus mit tätig , neue Absatzmöglichkeiten für
unsere Ware im Ausland zu finden , und der
junge Landarbeiter sorgt für den Lebensunterhalt
aller Volksgenossen . So ist jeder , gleich an wel¬
chem Arbeitsplatz er steht , sinnvoll in unser
Volks - und Wirtschaftsleben eingegliedert . Daß
diese Erkenntnis von der Bedeutung der Arbeit
jedem Arbeitsmenschen in vollem Maße bewußt
wird . und er sieht , welche Bedeutung die höchsten
Stellen unserer Regierung der Arbeitsleistung des
einzelnen Leimessen , haben der Reichsjugend¬
führer Valdur von Schi räch und der Führer
der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ro¬
bert Leg,  die gesamte schaffende Jugend Deutsch¬
lands zum Reichsberufswettkampf aufgerufen . In
der Woche des Berufes vom 9.— 15. April treten
die Jugendlichen aller Berufe zu edlem Wettstreit
an . An jedem Tag dieser Woche finden sich die
Angehörigen einzelner Berufsgruppen in Schulen,
Werkstätten und Fabriken ein , um Zeugnis dar¬
über abzulegen , zu welcher Leistung und zu wel¬
chem Können sie es in ihrem Beruf gebracht
haben . Hier ist jedem einzelnen die Möglichkeit
gegeben , nicht nur festzustellen , welche Mängel
und Lücken seine Ausbildung noch ausweist , son¬
dern er hat hier auch Gelegenheit , durch seine Lei¬
stung zu erkennen , daß er in seinem Berufe schon
ein Stück vorangekommen ist , das in ihm zu sei¬
ner weiteren Arbeit größtes Selbstvertrauen aus¬
lösen wird.

Den Höhepunkt erreicht diese Woche des Be¬
rufes in Bremen am Dienstag , dem 10. 4. An
diesem Tage findet abends ein großer Fackelzug
der Hitler -Jugend mit der gesamten schaffenden
Jugend Bremens statt , um sich anschließend auf
dem Domshof zu einer öffentlichen Kundgebung
zu versammeln . Der Bürgermeister Dr . Markert
wird die Begrüßungsansprache halten . Als Ver¬
treter der Reichsjugendführung spricht Oberbann-
siihrer Stierling zur Bremer Jugend . Märsche
der HJ .-Kapelle , Sprechchöre und gemeinsame Lie¬
der geben der Veranstaltung das rechte Gepräge.

Am 1. Mai , wenn das gesamte deutsche Voll
wieder den Feiertag der nationalen Arbeit be¬
geht , werden die Sieger aus dem ersten Reichs¬
berufswettkampf der deutschen Jugend durch Eh¬
renpreise für ihre Leistung belohnt . Dieser Tag
wird jedem einzelnen , auch denen , die ohne be¬
sondere Auszeichnung aus dem Wettkampf hervor¬
gegangen sind , ein Ansporn sein , durch harten
Fleiß zu erreichen , im nächsten Jahre ebenfalls zu
den besten zu zählen . Wenn jeder einzelne diese
Schlußfolgerung aus dem Berufswettkampf zieht,
hat er seinen Sinn erfüllt.

Bremer Jugend , ans Werk!

Nur noch zwei Tage trennen uns von der
Stunde , da die ersten Berufsgruppen zum
edlen Wettstreit ihrer Kräfte antreten wer¬
den . Am Handwerksplatz und am Schreib¬
tisch wird die deutsche Jugend durch ihre
Leistung an der Arbeitsstätte ihren Willen
zur Mitarbeit am wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau unseres Volkes beweisen . In harter,
wochenlanger Arbeit sind von den Jugend-
leitern der Teutschen Arbeitsfront in enger
Zusammenarbeit mit der Hitler -Jugend die
Vorbereitungen zu dieser Großkampf -Woche
getroffen worden . Ihr ganzes revolutionäres
Wollen will die Jugend in dieser harten,
nüchternen Arbeit zum Ausdruck bringen
und damit zeigen , daß sie nicht nur fähig ist,
Altes zu stürzen , sondern daß sie auch zur
Gestaltung  berufen ist , wenn ihre ganze
Kraft in männlicher Disziplin auf ein großes
Ziel ausgerichtet wird . So wollen wir an
den Reichsberufswettkampf herantreten:

Die Feigen bleiben fort —
Die schwachund mittelmäßig Begabten
beweisen durch ihre Mitarbeit, daß sie
sich einzureihen verstehenund für weitere
Bildung empfänglich sind-
Die Tüchtigsten aber sollen die Ehren¬
preise unserer führenden . Männer der
Bewegung und Behörden erhalten-
Und die Besten aus dem Reiche
werden als Dank für ihre Leistung am
1. Mai den persönlichen Handdruck des
Führers empfangen.

Deutsche Jugend, stelle Dich zum Kampf!

Schon seit Wochen rüstet im ganzen Reiche
die Jugend Deutschlands , um sich in der kom¬
menden Woche zu einem Reichsberufs¬
wettkampf  zu stellen . Mit der Revo¬
lution des Jahres 1933 hat die Jugend un¬
seres Volkes einen neuen Staat erkämpft . In
diesem und in den kommenden Jahren hat
sie für den Bestand des Staates und insbe¬
sondere für die Reinerhaltung der Idee zu
sorgen . Diese Jugend ist es aber auch , die als
Führer kommender Generationen Vorbild
sein und ihnen diese Idee vermitteln muß.
Führer sein kann aber immer nur der , der
einmal gehorchen konnte und zum anderen sich
für seine kommenden Aufgaben rüstet
und schult . Zu dieser Forderung an den
Führer gehört auch das Streben nach höch -
st er . Berufsleistung.  Die deutsche
Wirtschaft wird die ihr zugewiesene Aufgabe

Die gute , alte Zeit ! — Sie ist gänzlich dahin
mit ihren Vorteilen und mit ihren Schattenseiten,
mit ihrem geruhsamen Leben und mit ihren Be¬
schwerlichkeiten , mit Postkutsche , Segelschiffen und
zarten Stammbuchversen , mit Lichtputzschere , Epi¬
demien und Stockprügeln . Mag man sie nun leich¬
ten Herzens missen oder ihr nachtrauern — eins
muß man ihr lassen : Feste verstand sie zu feiern,
und ein solches Fest , mit der ganzen Ueppigkeit
einer Zeit , die nie an Wirtschaftskrisen beträcht¬
licheren Ausmaßes gekrankt hat , war in unserem
Bremen die Senatswahl.

War durch Todesfall eine Lücke im Senat ein¬
getreten , so traten bald daraus 12 Bürger des
„Tonvents"  mit dem Senat zusammen , und
nun wurden durch Würfeln je vier Senatoren und
vier Bürger bestimmt , die dem Senat drei Kan¬
didaten vorschlugen , von denen er einen auswählte.
Wahlherr wurde , wer bei diesem Knobeln den
niedrigsten Wurf hatte : weiter bestand dann noch
die Bestimmung , daß der erwählte Senator den
Ruf annehmen mutzte , bei Gefahr des Verlustes
des Bürgerrechts.

Nach der Wahlhandlung setzten sich die Wahl-
herren dann zusammen und ließen sich in der
Eüldenkammer auf das Glänzendste bewirten.
Man kann sich denken , daß es dabei sehr heiter
zuging , besonders dann , wenn nach alter Sitte
ein Angehöriger des frischgebackenen Senators er¬
schien, und nach altem Brauch den tiefgefühlten
Dank des neuen Senators abstattete . Er mußte
dabei mit jedem der acht Wahlmänner ein Glas
Rheinwein („und zwar von dem alten , schworen,
sauren Rlldesheimcr " . wie Arnold Duckwitz
schreibt , dem wir eine in seiner Denkwürdigkeit
aufgezeichnete Schilderung dieser ganzen Begeben¬
heiten danken ) . In fünf Minuten mutzte dieser
Arme wohl zwei Flaschen leeren , und das war in
der Regel des Guten wohl etwas zu viel . Der
Danksager trug daher den Namen „datSwie  n " .
aber trotzdem war es eine große Ehre , „dat Swicn
to moken " .

Wer von. sich vermuten durfte , daß er in den
Senat berufen wurde , tat gut , sich mit genügend
viel halben Thalerstiicken zu versehen , denn bald
nach der Wahl stürzte ein Troß von Boten nach
seiner Wohnung , die für ihre angenehme Neuig¬
keit gewöhnlich mit einem halben Thaler belohnt
wurden . Duckwitz hatte das Haus voller Männer,
„deren Drängen und Schreien in pöbelhafter Art
zunahm " , so daß seine Kiiper und Arbeitsleutc
die Menge mit Gewalt auf die Straße setzen mutz¬
ten . Dann kamen Freunde und Verwandte , die
den Gratulantenstrom ins Empfangszimmer lei¬
teten und auch zur Abendgesellschaft einluden.

Gegen Abend , wenn die Flut ein wenig abebbte
wurden große Mengen Körbe mit Kringeln
Bitterniissen und Gebäck abgegeben , denn es war
Brauch , daß die Bäcker „nach Belieben , oft genug
die alten Vorräte , dem Erwählten ins Haus
schickten" . Dazu stellten sich Scharen von Lohn¬
dienern ein , und gute Freunde hatten Mühe , ein
paar von ihnen wegzuschicken, weil sie einander im
Weg standen . Aus dem Ratskeller wurde der saure
Rlldesheimcr geschickt. Von 7 Uhr an kamen nun
die geladenen Gäste , um 8 Uhr die acht Wahl-

l nur dann zu meistern vermögen , wenn
leistungsfähige Menschen in ihr arbeiten und
schassen.

All diese Forderungen und Notwendigkeiten
sind klar erkannt . Um sie zu fördern und anzu¬
spornen , haben der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront , Dr . Robert Ley  und der
Reichsjugendsührer Valdur von Schi¬
en  ch die Woche des Berufes angeordnet . Die¬
sem Aufruf ist auch die Bremer Jugend freu¬
dig gefolgt . Weit über 4900 Meldungen liegen
bereits zur Teilnahme an dem Berufswett¬
kampf vor.

Die Woche des Berufes wird in Bremen mit
einem großen Fackelzug  durch die Stadt,
mit anschließender Kundgebung aus dem
Domshof eröffnet . Die Bevölkerung . Bre¬
mens wird hiermit aufgefordert , an dieser
Kundgebung teilzunehmen.

Die Woche des Berufes in Bremen:

Dem Ehrenausschuß  für den Reichs¬
berufswettkampf gehören folgende Persönlich¬
keiten an:

Bürgermeister Dr . Mrrkert.
Senator Bernhard.
Oberschulrat Dr . Dehning.
Präsident Ehlers  von der Gewerbe-

kammer.

Vizepräses H . Focken von der Handels¬
kammer.

Eausührerin Erste Grimmsen  vom
BDM.

Präses Hogrcfe  von der Arbeiterkammer.
Senator Dr . von Hoff.
Oberschulrat Dr . Iahn.
Oberbannführer CarlIung  von der HJ.
Präses Kalifen  von der Kleinhandels¬

kammer.
Fräulein Kreck e.
Präses Nielson  von der Angestellten¬

kammer.
Karl Schmidt,  Vertrauensmann des

Eaumirtschaftsberaters.
Staatsrat Schwenk,  Kreisleiter der

NSBO.
Kreisleiter Staatsrat Wegener.

Kundgebung zur Eröffnung der Woche des
Berufes am Dienstag , 10. April 1934, aus

dem Domshof , 20.30 Uhr:
Der Fackelzug:

Zur Kundgebung sammeln sich um 19.30 Uhr
die schulpflichtige Hitler - Jugend  und die
bcrufstätige Jugend am Wilhelm -Decker-Haus,
pünktlich 19.40 Uhr . um in einem Fackelzug durch
den Hafsrkamp , Panzenberg , Doventorsteinweg,
Biirenstraße , Dovenror , Mall , Ansgaritor , Ans-
garitorstratze , Obernstraße , Markt zum Domshos
zu marschieren.

Es treten an:

HJ . Auf der Danziger Freiheit (Spielplatz
Nordstraße ) .

Deutscher Fabrikarbeitervcrband Llltzowerstr.
Graphisches Gewerbe Lützowerstraße.
Holzarbeiter Lützowerstraße.
Nahrung Reichsbetriebsgruppe Reinholdstraße.
Eisen und Metall Eermaniastraßs.
Bau - und Lederarbeiter Krautstratze.
Oeffentliche Betriebe Krautstraße.
Heimarbeiter und Hausgehilfen Krautstraße.
Textil Kielstraße.
Deutsche Angestelltenschaft Auf dem Kamp.
Die Berufsgruppen  marschieren in ihrer

Berufskleidung,  auch die der HJ Zuge¬
hörigen.

Auf dem Domshof  am Teichmannsbrunnen
treffen sich pünktlich 19.45 Uhr die weibliche
B e r u fs  j u g e n d. Der Bund Deutscher Mädel
tritt um 19.45 Uhr auf dem Wall zwischen Staats¬
theater und Polizsihaus an , um durch die Bi-
schofsnadcl zum Domshof zu marschieren.

Die Kundgebung:

Beginn pünktlich 20.30 Uhr auf dem Domshof.
, Verlaus : Aufmarsch der Jugend : Marsch der
HJ -Kapelle : gem . Lied : Brllder in Zechen und
Gruben : Sprechchor : Werkleute sind wir . . . ;
Begrüßung : Bürgermeister Dr . Mar¬
tert:  gem . Lied : Es pfeift von allen Dächern;
Fanfarenmarsch , HJ -Kapelle : Ansprache:
Oberbannführer Griffion Stier¬
ling von der Reichsjugendführung
Berlin: „Die deutsche Jugend im Arbeitsleben
der Nation " : gem . Lied : Unsere Fahne flattert
uns voran ; Abmarsch.

Die Bevölkerung Bremens wird hiermit auf¬
gerufen . regen Anteil an der Kundgebung zu
nehmen.

Mettkämpfe der BemfSgruppen
Montag , 9. April:

Graphische Jugend.  Wettkampfleiter:
Albert Wilke , Richthofenstraße 123. Beginn:
8 Uhr , Schule Zwinglistraße , 9 Uhr : praktische
Arbeit in den Betrieben , 15 Uhr : theoretische

Prüfung in der Schule Calvinstraße.

Die Friseurlehrlinge  haben folgende
Materialien mitzubringen : Im 1. Verufsjahr
Kamm , Schere , Bürste , 50 Gramm Haare ; im
2. Berufsjahr Onduliereisen , Kamm , Schere,
Bürste , Maschine für 1/10 Millimeter Haarschnitt,
Holzkopf für Perücke ; im 3. Verufsjahr Gaze,
Seidenüand , Nähzeug , Knllpfnadel , Haare ; im
4. Berufsjahr lange Haarfrifur mit tiefem Kno¬
ten , Wasserwellen , Fön , Kamm . Berufsjahr 1 bis
3 haben einen Jungen als Modell mitzubringen;
Verufsjahr 4 ein Mädel.

Die Reichsbahnlehrlinge  brauchen
kein Werkzeug mitzubringen.

Berufsgruppe Holz.  Wettkampfort:
7.45 Uhr Treffen aller Teilnehmer in der Turn¬
halle der Schule an der Calvinstraße ; 9 Uhr:
Praktische Prüfung in den Werkstätten ; 13.30 Uhr
Theoretische Prüfung in der Handwerkerschule an
der Weserbahn . Es ist mitzubringen : Tischler:
Winkel , Maßstab , Spitzbohrer , Bleistift , Streich¬
maß , Schlitzsäge , Absetzsäge , Putzhobel , je ein
4. 7 bis 8, 8 bis 10 und 18 bis 20 Millimeter
Stechbeitel , ein 6 und ein 10 Millimeter Loch-
beitel , Holzfeile , Hammer und Stemmknüppel . —
Modelltischler : Winkel , Reißnagel , Bleistift,
Federzirkel , Schwind , Handsäge , Fuchsschwanz,
Putzhobel , halbrunde Raspel , halbrunde Feile,
kleine Flachfeile , Glaspapier , Kittkugel , Maßstab,
Doppelrauhbank , Schrupphobel , 10 Millimeter
Hohlkehlhobel , Raspel , kleine 4 S -Feile (Halbrund
und flach ) . — Bildhauer : Die üblichen Vild-
hauereisen sowie Knüppel , Blaubogen , Bleistift.
— Stellmacher und Wagenbauer : Winkel , Maß¬
stab , Reißnadel . Bleistift , Reitzmaß , Schlitzsäge,
Putzhobel , je ein 9, 12, 13 und 14 Millimeter-
Stemmeisen , Hammer und Kopfschlägel.

Dienstag , 10. April:

Nahrung.  Wettlampfleiter : Günther König,
Wilhelm -Decker-Haus , Z . 243. Sämtliche männ¬
lichen und weiblichen Jugendlichen treffen sich
um 1̂ 9 Uhr morgens im „Magdeburger Hof ",
a, d. Weide , die weibliche Jugend des Tabak¬
gewerbes um 9 Uhr am gleichen Ort . Mitzubrin¬
gen sind Bleistift und Federhalter , für die weib¬
liche Jugend außerdem Fingerhut , Nadel und
Zwirn , sowie Meter Waschstoff.

Berufsgruppe Reichsbahn lehr-
linge:  Treffen Dienstag , 10. 4., 7 Uhr mor¬
gens , in der Kantine des Reichsbahn -Ausbesse¬
rungswerkes Sebaldsbrück . Sämtliches Material
stellt die Reichsbahn -gesellschaft.

Oeffentliche Betriebe.  Wettkampf¬
leiter : Hermann Stoltenberg , I . d. Runken 17.
Beginn : 8 Uhr . Schule Zwinglistraße . Mitzubrin¬
gen sind von allen Teilnehmern : Feder , Bleistift
und Papier.

Mittwoch , 11. April:
Verufsgruppe , Friseure und Fri¬

seusen:  Mittwoch , 11. 4., 8.30 Uhr , antreten
in der Turnhalle der Schule a . d. Zwinglistraße.
Nähere Anweisungen über mitzubringendes Ar¬
beitsmaterial ergehen am Montag an alle Wett-
kampfteilnehmer.

Textil und Bekleidung.  Wettkampf¬
leiter : W . Bösche, a . d. Weserbahn . Treffpunkt:
8.30 Uhr morgens . — Fachschaft Textil (männlich
und weiblich ) : Tintenstift mitbringen — kein
Handwerkszeug . — Fachschaft Bekleidung (männ¬
lich und weiblich ) Nadel , Schere , Fingerhut und
Tintenstift mitbringen . — Fachschaft Hüte (weib¬
lich) Ringe , Schere , Fingerhut , Näh - und Steck¬
nadeln , weißes Garn , Blei - und Tintenstift mit¬
bringen . Alle weiblichen Wettkampfteilnehmer
haben einen Strumpf zum Stopfen mit dem dazu
gehörigen Stopfgarn neben dem anderen Hand¬
werkszeug mitzubringen.

Baugewerbe.  Wettkampfleiter : Herb.
Martin , Graudenzerstr . 33. Wettkampfort : Ge¬
werbeschule a . d. Weserbahn . Treffpunkt wird noch
bekannt gegeben . Die theoretische Prüfung findet
in der Gewerbeschule statt . Die praktische Prüfung
für Maler Schule Weserbahn ; Maurer Dampf¬
ziegelei A .-G . am Seefelde ; Dachdecker bei Heinr.
Hüte , Hornerstraße 65 ; Zimmerer bei Fr . Rodiek,
Admiralstratze.

Donnerstag , 12 . April:

Eisen und Metall.  Wettkampfleiter : H.
I . Asendorf , Fliederstr . 21. Treffpunkt : Domshof.
Treff,zeit : 8 Uhr morgens.

Deutscher Fabrikarbeiter - Ver¬
band.  Wettkampfleiter : Lamberti , Wilhelm-
Decker-Haus , Fabrikarbeiterverband . Wettkampf:
Donnerstag , 12. 4., 9 Uhr morgens . Antreten:
8.30 Uhr , Ecke Waller Heerstraße . — Langereihe
(Tankstelle ) . Mitzubringen ist : Stickschere , Fin¬
gerhut , Stück Waschstoff (30 Zentimeter lang,
15 Zentimeter breit ) , Aufsatzheft und Schreibzeug.

Freitag , 13 . April:

Heimarbeiter und Hausgehilfen.
Wettkampfleiter : Rich . Wesefeld , Jenaerftr . 37.
Treffpunkt : Gewerbeschule a . d. Weserbahn , Z . 5
und 7. Treffzeit : 9 Uhr morgens.

Leder.  Wettkampfleiter : W . Wohlert , Wil¬
helm -Decker-Haus . Treffpunkt : Gewerbeschule a . d.
Weserbahn . Treffzeit 1316 Uhr . Mitzubringen:
Hammer und Schere.

Die Verufswettkämpfe des Sonntags
folgen in nächster Ausgabe

Senaiorenwahl zu Llrgroßvaters Jetten
Das Knobeln der Wahlmänner—„dar GWZen"/ Für 40  Taler Kleinholz

1686" Flaschen zumeist guten Weins , 25 KistenHerren mit dem Swien , alle in recht seliger Stim¬
mung . Es wurden darauf die traditionellen Trink-
sprüche ausgebracht , und zwar trank zuerst der
Präsident des Senats auf das Wohl des neuen
Senators , hierauf der ScnatssynLikus aus die Ge¬
sundheit von Senat und Bürgerschaft , und endlich
der Neuerwählte auf das Wohl Bremens Die Ge¬
sellschaft dauerte bis 11 Uhr nachts , aber an Ruhe
war jetzt noch nicht zu denken , denn dem neuen
Senator wurden in reicher Fülle und steter Ab¬
wechslung Ständchen gebracht , und die Küper leg¬
ten dein Haus Flaggengala an.

Am nächsten Tage fand um 9 Uhr morgens die
feierliche Einführung und Vereidigung des
Senators statt . Ein langer Zug bewegte sich von
seinem Haus zum Rathaus , während die Glocken
läuteten . An der Spitze schritt der Senat , darauf
folgten die ctoatores juris , die Aelterleute der
Kaufmannschaft , die Gelehrten und Kaufleute.
Ein jeder konnte sich nun einreihen und der Feier
beiwohnen . Der Eid wurde auf plattdeutsch ge¬
leistet.

Nach der Feier gab es wieder einen „Imbiß"
in den verschiedensten Lokalen der Stadt . Krin¬
gel , Makronen , Wein und Zigarren gab es bis
zur Sättigung , ab und zu wurden ein paar
Teller zum Fenster heraus die Menge geworren
Man war allgemein sehr vergnügt , und im Zim¬
mer der Aemter und Zünfte gab es regelmäßig
ein wenig Kleinholz . — Zu zwanzig und dreißig
wurden nun auch die Kinder hereingerufen und
abgefüttert.

Duckwitz rechnet der Wissenschaft halber , auf,
was leine Senatorcnwahl ihn gekostet habe : !

Museum der Kriegsgefangenschaft
Zum Ausbau eines Archivs und Museums der

Kriegsgefangenschaft werden alle ehemaligen
Kriegsgefangenen sowie ihre Freunde aus der
Kriegsgefangenenfürsorge gebeten , Sachspenden
der unten näher bezeichneten Art zur Verfügung
zu stellen . In aller Stille sind in den vergangenen
Jahren von der Reichsregicrung ehemaliger
Kriegsgefangener die Anfänge zu einem Archiv
und Museum der Kriegsgefangenschaft geschaffen
worden , über dessen Aufgaben und Bedeutung der
stellvertretende Bundesführer der Reichsvereini¬
gung , Dr . Gioens,  in der Zeitschrift „Der
Heimkehrer"  ausführlich berichtet . Danach
soll in diesem Archiv und Museum alles das ge¬
sammelt und der Nachwelt überliefert werden,
was Aufklärung über das Erleben der etwa eine
Million im Weltkrieg in Gefangenschaft gera¬
tenen deutschen Volksgenossen gibt . Es soll zeugen
von dem Kampf ohne Waffen , den die Kriegsge-
fangenen hinter Stacheldraht in feindlichen Län¬
dern für ihr Bolkstum führten . Es soll ein einzig
artiges Denkmal werden für die mehr als 150 000
deutschen Soldaten , die in Kriegsgefangenschaft
ihr Leben für die deutsche Heimat ließen.

Darüber hinaus soll dieses Archiv uird Museum
die praktische Aufgabe erfüllen , Schriftstellern,
Journalisten und Künstlern sachkundige Aufklä-

Zigarren , 8624 Kringel , jeder etwa einen halben
Meter groß , 137 Pfund Vitternüsse . 159 Pfund
Konfekt , 36 Pfund Vanilleschokolade , 125 zer¬
brochene Weingläser und für fast vierzig Thaler
zerbrochene Tische und Stühle . . .

Diese Mengen konnten aber auch nur deshalb
umgesetzt werden , weil es Brauch war , daß jeder
Besucher ein Mitbringsel für seine Lieben daheim
einstecken durfte ; wenn die Gäste dann mit ab¬
stehenden Manteltaschen und etwas unsicherem
Schritt nach Hause steuerten , riefen die Kinder
auf der Straße „de het iist " . Was das heißt,
iisen , das ist eine Geschichte für sich.

Wenn man die taufend Thaler , die regelmäßig
vom ersten Senatorcn -Jahresgehalt für soziale
Zwecks einbchalten wurden , abzieht , so ist die
Kette der geldlichen Bußen des neuen Würden¬
trägers ziemlich erschöpft ; gesellschaftlich ist sie es
noch nicbt . Ein paar Tage nach diesem Fest
mußte nämlich der Senator für alle „Kollegen"
und deren Frauen ein großes Festessen ver¬
anstalten . und wieder ein paar Tage später trat
die Scnatorsgattin eine Rundfahrt an und be¬
suchte alle drciundzwanzig Senatoren und die
vier Bürgermeisterfamilien Es war aber
Brauch , daß niemand der so Geehrten den Besuch
annahm , von sich aus wurde die neue Standes-
gcfnbrtin sväter allerdings zum Tee geladen , um
Gelegenheit zu haben , die Scnatorcnfamilien
kennenzulernen.

Aber das ist alles schon sehr . sehr lang « her.
Vor hundert Jahren . . .

n . G c . o.

rung zu geben überall « Fragen  der Kriegs¬
gefangenschaft , um die Verbreitung falscher Auf¬
fassungen und Darstellungen über die Kriegsge¬
fangenschaft — zu verhüten.

Eine allgemeine große Ausstellung
über die Kriegsgefangenschaft soll im nächsten
Winter die Öffentlichkeit mit den Aufgaben des
Archivs und Museums der Kriegsgefangenschaft
näher bekanntmachen . Die Reichsvereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefangener richtet an alle ehema¬
ligen Kriegsgefangenen , aber auch an ihre
Freunde aus der Kriegsgefangenenfürsorge und
aus dem Volksbunde zum Schutze der Kriegs - und
Zivilgefangenen die dringende Bitte , durch Stif¬
tung oder Leihgabe von Erinnerungsstücken jeder
Art dieses Werk zu fördern . Gegenstand der
Sammlung sind die gesamte beschreibende und er¬
zählende Literatur , Tagebücher , Aufzeichnungen,
Briefe , Fotografien , Zeichnungen und Gemälde,
künstlerische und kunstgewerbliche Erzeugnisse jeg¬
licher Art , Arbeits - und Gebrauchsgegenstände,
Uniformen , Kleidungsstücke usw.

Spenden und Anfragen sind zu richten an : Ar¬
chiv und Museum der Kriegsgefangenschaft,
Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener e. V .,
Verlin -Steglitz , Schönhauser Straße 26.
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Die Fahrten des Lloyddampsers „Dresden " für
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

Bremerhavcn . Wie nun feststeht , wird Lloyd-
dampfer „Dresden " vier Reisen für die NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " unternehmen
und zwar vom 2. bis 7. Mai , 7. bis 12. Mai , 13.
bis 18. Mai und 2V. bis 26. Mai . Die Fahrten
gehen nach der Insel Wight und den Norwegischen
Schären.

Aus Vegesack
Großer Motor -SA -Aufmarsch

Vegesack. Am 22. April findet hier ein großes
Motor -SA -Treffen der SA -Eruppe Nordsee statt.
Einem Aufmarsch wird sich die Besichtigung durch
den Gruppenführer Freiherrn von Schorlemer
sowie eine Vereidigung und Fahnenweihe an¬
schließen. Das Treffen nimmt sein Ende mit einer
Vorbeifahrt an dem Gruppenführer.

Schulbeginn
Vegesack, 7. April . Am Montag , 9. April be¬

ginnt das neue Schuljahr . Für die Neuaufgc-
nommenen der Volksschule in Vegesack findet in
der Evangelischen Kirche Vegesack ein kurzer
Gottesdienst statt , zu dem neben den Schülern
und Schülerinnen auch die Eltern und Lehrer
gleichzeitig eingeladen sind. Vielerorts in un¬
serem Vaterlande wird diese Sitte schon seit lan¬
gem gepflegt und wird auch hier bei uns in Vege¬
sack sicherlich viel Anklang finden.

Große Kundgebung am 1. Mai in Vegesack

Heute ist die Ortsgruppe der NSDAP damit
beschäftigt , die Ausgestaltung des 1. Mai 1934
würdig vorzubereiten . Für Mittwoch , 11. April,
abends 8.50 Uhr sind sämtliche Vereinsführer,
Führer der Betriebe und Jnnungsvorstände zum
Haus der deutschen Arbeit geladen , wo über die
Ausgestaltung des 1. Mai gesprochen werden soll.

Aus Delmendorst
Glänzender Erfolg der Nationalsozialistischen

Betriebsgemeinschast der NWK . Delmenhorst

Delmenhorst , 7. April . Die am Freitag bei
der Nordwestdeutschen Woll - u . Kammgarnspin¬
nerei in Delmenhorst durchgeführte Wahl der Ver¬
trauensräte gestaltete sich zu einem vollen Erfolg
für die nationalsozialistische Betriebsgemeinschast.

Die gemeinsam vom Betriebsführer und Be-
triebszellenobmann aufgestellte Liste konnte bei
einer Wahlbeteiligung von 92,6 Prozent
vollauf zum Siege geführt werden.
Alle 10 aufgestellten Vertrauensräte haben das
Vertrauen der Belegschaft erhalten.

Von 1803 abgegebenen Stimmen , bei 1947
Stimmberechtigten , gaben 1542 Belegschaftsmit¬

glieder ihre Stimme der aufgestellten Liste.
2m Gegensatz zu der letzten Wahl , bei der nur

60 Prozent ihr Wahlrecht ausübten , ist das Er¬
gebnis umso erfreulicher , und ein guter Beweis
für die Erstarkung des Gedankens der national¬
sozialistischen Betriebsgemeinschast.

Jubelfeier des „Delmenhorster Frauenchors"
18 Vereine mit 400 Sängern und Sängerinnen

nahmen an der Jubelfeier des beliebten Chores
am Samstag teil . Das Programm war so aufge¬
stellt , daß es allen Ansprüchen gerecht wurde.

Gefundene Fahrräder
Es sind gefunden : Einige Fahrräder , eine Uhr¬

kette , eine Geldbörse . Zugelaufen sind ein kleiner
Hund und eine Ente . Zugeflogen ist ein Kana¬
rienvogel . Die Eigentümer wollen sich melden auf
dem Fundbüro , Rathaus , Zimmer 30.

Die Friihlingssträußchen der NSB.

sind noch nicht alle verkauft . Mehr als tausend
Stück dieser hübschen Sträußchen müßten noch ver¬
kauft werden . Der Kreis Delmenhorst der NSV.
muß die ihm zugewiesenen Sträußchen alle be¬
zahlen . Es würde also für die NSV . einen baren
Verlust bedeuten , wenn dieser letzte Rest Sträuß¬
chen keine Abnehmer mehr findet.

Wenn also jetzt die Jungens vom Jungvolk noch¬
mals kommen und sie anbieten , so kaufe jeder ein
Sträußchen . Es ist auch gleichzeitig eine Anerken¬
nung der unermüdlichen Tätigkeit der Jungens
für des ganzen Volkes Wohlfahrt.

NS .-Volkswohlsahrt , Kreis Delmenhorst

Tödlicher Verlehrsunfall.

Nastede . Hier wurde das vierjährige und einzige
Kind des Zimmcrmeisters Hennings von einem
den Ort in rasender Geschwindigkeit durchfah-
renden Personenkraftwagen überfahren und ge¬
tötet.  Der Kraftwagen wurde von dem Besitzer
Dr . Hartmann -Jade , der sich auf der Fahrt
nach Sachsen befand , selbst gesteuert . Die Schuld¬
frage ist noch nicht , geklärt.

Das Moor brennt.

Moordors . Seit mehreren Tagen ist nördlich
von Moordorf das Moor an einer Stelle in
Brand.  Man geht den Flammen energisch zu
Leibe . Bisher ist kein großer Schaden entstanden.

Eine Siedlung aus der Zeit um Christi Geburt.

Verben . In der Feldmark Otterstedt wurden
Feuerstellen , die aus Feldsteinen hergestellt sind,
entdeckt. Die Einzelheiten des Fundes lassen
darauf schließen , daß es sich um eine Siedlung
aus der Zeit um Christi Geburt  handelt.
In der Nähe dieses Fundes wurde auch ein eisen-
zeitlicher Urnenfriedhof freigelegt . Diese Funde

sind weitere Beweise , daß unsere Gegend schon in
frühester Zeit bewohnt gewesen ist. Die Siedlung,
die in Otterstedt gefunden worden ist, liegt heute
im Ueberschwemmungsgebiet , während der gefun¬
dene Urnenfriedhof seinen Platz auf einem höher
gelegenen Gelände hatte

Auslösung des Verdener Wirtevereins

Verben . In Verdcn erfolgte die Auflösung des
Wirtevereins für Stadt und Kreis Verden , der
länger als 50 Jahre segensreiche Arbeit leistete.
Im Anschluß daran fand im Bruerschen Saalbau
die feierliche Gründung des Wirte¬
vereins für den Großkreis Verden
statt , eine Maßnahme , die im Rahmen des Ein¬
heitsverbandes für das Deutsche Eaststätten-
gewerbe erforderlich wurde Anwesend war vom
Gau Niedersachsen der Provagandaleitcr Kohl¬
meyer (Hannover ) ; vom Bezirk Kempfe (Weser-
münde ) . Auch der Bürgermeister Verdcns , Land-
schastsrat Dr . Urban , hatte sich eingefunden . Als
Kreiswalter wurde Hotelbesitzer Schötteln-
dreyer (Verden ) berufen , als erster Stellver¬
treter Hotelbesitzer Franke (Achim ) , als zweiter
Stellvertreter Geyer (Verden ) . Als Orts-
gruppenführer wurden bestimmt : für Verden
Hotelbesitzer Bruer , für Achim Hotelbesitzer Franke,
für das braunschweigische Amt Thedinghausen
Hotelbesitzer Trantel . Im Laufe der Tagung
hielten Kohlmeyer (Hannover ) und Kreissyndikus
Dr . Becker (Verden ) fachliche und national ab¬
gestimmte Vortrüge.

Zum Kreisamtsleiter der NS -Kricgsopser-
versorgung ernannt

Wildcshausen . Postobersekretär Adolf Ritsch,
Wildeshausen , der seit mehreren Jahren mit steter
Hingabe die hiesigen Kriegsopfer betreute und
dem es in kurzer Zeit nach der Verschmelzung
sämtlicher Kriegsopferverbände zur NS -Kriegs-
opferversorgung gelang , die Kriegsopfer im hie¬
sigen Bezirk 100 prozentig zu vereinigen und die
Ortsgruppe Wildeshausen mit den Zellen Döt-
lingen , Huntlosen , Eroßenkneten und Ahlhorn
direkt mustergültig zu organisieren , wurde von
der Bezirksleitung zum Kreis obmann  für
den Kreis Oldenburg -Land der NS -Kriegsopfer-
verlorgung ernannt . Der Kreis Oldenburg -Land
umfaßt in der NS -Kriegsopferversorgung folgende
Ortsgruppen : Hude , Ganderkesee , Sandkrug,
Kirchhatten , Stuhr und Wildeshausen . Das ist
eine verdiente Anerkennung für die ehrenamtliche
Tätigkeit des bisherigen NS - Kriegsopferver¬
sorgung -Ortsgruppenleiters Adolf Rüsch.

Auto vom Zuge ersaßt

Lcschede. Ein Lastwagen der Neichspost (mit
Anhänger ) hielt vor der Eisenbahnschranke . Als
die Schranke hochging , fuhr der Wagen an , obwohl
in diesem Augenblick ein Zug heranbrauste . Die
drei Insassen des Wagens konnten sich durch Her-
ausspringen retten . Der Fahrer kam mit dem

Schrecken davon , zwei der Insassen erlitten mehr
oder weniger schwere Verletzungen . Der Anhänger,
auf dem sich kein« Person befand , wurde voll¬
ständig zertrümmert.

der Hiebwaffe das Ohr eines 20jährigen BäSekz
so daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen
werden mußte.

Gendarm mußte die Hiebwaffe ziehen
Verden . Vor dem Sommerlokal Drübber an der

Weser mußte ein Gendarmeriewachtmeister von
der Hiebwaffe Gebrauch  machen , da >unge

Leute aus Eystrup eine hu Tätlichkeiten neigende
Haltung gegenüber dem Sicherheitsbeamten an¬
nahmen . Der Gendarmeriewachtmeister traf mit

Flugzeugstasseltaufe am 8. April in Oldenburg -
Oldenburg , 7. April . Am Sonntag , 8. Apii, !

wird auf der Alexanderhcide in Anwesenheit d " !
Reichsstatthalters Röver , des Ministerpräsidenten ^
Joel und des Führers der Landesgruppe Old-/ ^
bürg des DLV ., Lauw -Bockhorn , die Taufe d ' >
Oldenburger Flugzeugstaffel stattfinden . Nach dem -
Taufakt werden Schauflüge veranstaltet . s

KiketisnrsttsI
Arrche »zettel für Sonntag , den 8. April 1834

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Airchenkanzlei Sandstr . 10/12 , Fernruf D 23 831

und 28 679. Dienstst . o. 9—13 u . 15—18 Uhr.

A . Stadtgebiet
St . Ansgari : 8 Uhr : Jugendgottesdienst Vode . 10.15 Uhr:

Bode . 11.1;> Uhr : Kindergottesdienst ders ., 12 Uhr : Taufen in
der Kirche ders .; Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause
Dobben 146 1. Etg . - U. L. Frauenkirche : 10.15 Uhr
Pastor Frrck . — St ..Pctri -Dom : 8 .30 Uhr Hartwich . Vecken-
samml f . d . Ecmerndepfl .. 10 .15 Uhr : Mauritz . Abendmahl.

Beckensamml . f. d . Eemeindepfl . — Findorff . (Lnther -) Eemeinde:
as Gemeindehaus Landshuterstr . 3 : 10.15 Uhr : Vertuleit,
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders ., 12 Uhr : Taufen ders . ;
b ) Gemeindehaus Sommerstr . 28/28 : S Uhr : Vertuleit . 11.1)
Uhr : Kindergortesdienst Vogt . 12 Uhr : Taufen ders . —
Fricdenskirche : 10 Uhr : Miehner . 11 Uhr : Taufen ders .. 11.15
Uhr : Kindorgottesdienst i . d . Kirche Milchner , desgl . Wieland-
straste Urban . — Gramble : Kein Gottesdienst . — GrLpelin-
gen : 10 Uhr : Ordcmann . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
— Hastedt : 10 Uhr : Rahm , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
ders ., 12.30 Uhr : Taufen i . d . Kirche ; Montag 20 Uhr:
,vrauenabend im Gemeindehaus ; Donnerstag 12 Uhr : Taufen
im Pfarrhaus nach vorh . Anmeldung : Montag 16—18 Uhr:
Anmeldung zum Konf .-Unterricht im Gemeindehaus unter
Vorlage des Taufscheins . — Horn : 10 Uhr : Probepredigt . —
St . Jakobi : 10 Uhr : Miss .-Sekr . Spieß , 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer , 11 .15
Uhr : Kindergottesdienst ders ., 12 .15 Uhr : Taufen ders . ; Mitt¬
woch 16 Uhr : Frauenchor ; Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen ders.
— Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — St . Pauli : a ) Alt -Pauli : 10 Uhr : Mallow.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche . 11.30 Uhr : Sona-
tagsschule Mallow im Gemeindehause . 11.30 Uhr : Taufen
Mallow im Osterstr . 20 ; b) Zion : 10 Uhr : cand . theol . Bern¬
hard , 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , kerne Taufen ; c) Hohen-
tor : 10 Uhr : Refer , Taufen nach der Predigt ders ., 11 .30 Uhr:
Kindergottesdienst . — Nablinghausen : Kein Gottesdienst . —
St . Remberti : a ) Kirche : 10 Uhr : Schomburg , 11 Uhr : Taufen,
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ; Dienstag 16.30 Uhr : Frauen»
HUfe im Ottilie -Hoffmann -Haus . Schomburg ; b) Gemeinde-
saal Buchenstr . 8 : 18 Uhr : Noelle . — St . Stephani : a ) Alt-
Stephani : 10 Uhr : Ereiffenhagen . 11.30 Uhr : Kindergottes-
dienst i . d . Kirche ders ., 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d.
Oberschulaula am Doventor Rosenboom , 12.45 Uhr : Taufen
i . d . Kirche Greiffenhagen ; Dienstag 20.30 Uhr : Männer¬
arbeitsgemeinschaft Rosenboom ; b) Wilhadi : 10 Uhr : Arlt,
11 Uhr : Taufen ders ., 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders;
Hohentor : 10 Uhr : Refer , Taufen nach der Predigt ders .,
c) Jmmanuel : 10 Uhr : Rosenboom . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst . keine Taufen . — U. L . Frauen : a ) Kirche : 10.15 Uhr:
Willen , 11.45 Uhr : Kindergottesdienst ; b) Aula Victor:
Fallt aus . — Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : .Kindergottes¬
dienst . — Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Haar¬
mann . — Diakonissenhaus : Stationsandachten Frick . —
Kapelle der Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Miehner . — Deutsche
Scemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet
Arften : 9 .30 Uhr : Wähle , kein Kindergottesdienst . — Borg-

feld : 10 Uhr : Mohrmann . — Hemelingen : 10 Uhr : Haupt-
gottesdienst Kruse . — KirchhuchLinz : 10 Uhr : Messels . 11 .15
Uhr : Sonntagsschule ders . — Mrttelsbiirtzn : Kein Gottes¬
dienst . — Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kinder¬
sonntagsfeier und Taufen . — Seehausen : Kein Gottesdienst . —
Masserhorst : 10 Uhr : Tbyssen.

E . Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
Jugendbund f. entsch . Christentum e. V .» Bremen 4 , Georg-

straße 19. Sonnabend 16 Uhr : Kinderbibelschar . Sonntag
20 .30 Uhr : Evangelisation ; Mittwoch 20.30 Uhr : Bibel»

besprechstunde nach dem Themabuch ; Freitag 20.30 Ubr m,
siksrunde . ^

Landeskirchl . Gemeinschaft . Bremen . In der Runken ?i.
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule , 20 Uhr : Evanaelisa, ;.!'
Montag 20 .30 Uhr : Mitgliederstunde : Dienstag 20 Ukr
sangstunde ; Mittwoch 20 .30 Uhr : Vibelstunde . 17 Uhr-
schar.

Eröpelinaen , Sldelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntaasscku !,
16 Uhr : Evangelisation ; Dienstag 20 Uhr : Fraue 'nltukü!'
Wischhusenstr.

Jugendbund f. entsch . Christentum , Bremen 47 , In d».
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Weihestunde ; Donnerstag 2iNl
Uhr : Jugendbundstunde.

1. Baptistengemeinde „ Vethel ", Ansgarikirchhof 7 : Sonn,».
9 .30 Uhr Muske , 11 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr : Mission?'!
Versammlung Missionar Schirrmacher . Kamerun ; Mittrug
20 Uhr : Gebetstunde . — Oslebshausen , Landshutersn , ig.
Sonntag 9 .80 Uhr : Gottesdienst 11 Uhr : SonntagssLuI,
19.30 Uhr : Gottesdienst ; Dienstag 20 Uhr . Vibelstunde,
Hastedt , Pfalzburgerstr . 175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntäglich.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer " , Zietenstr . 59 : Sonrchz
6 .30 Uhr : Missionar Schirrmacher . Kamerun , anschl . Gemein^
Versammlung , 11 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr : Teilnahme^
der Migionsversammlung der 1. Gemeinde , Ansgarikirchhcl;

Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) . Georgstr . ytz-
Sonntag 9 .30 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonntagsschule , M
Uhr : Evangelisation , 20.30 Uhr : Jugendbund ; . MiltwoL
16 Uhr : Fraucn -Missions -Versammlung ; Donnerstag 2liiz
Uhr : Vibelstunde . — Lutherstr . 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Conn.
iagsschule . — Gröpelinaen , Eröpelinger Heerstr . 212 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr : Predigt ; Dienstag 86.1s
Uhr : Vibelstunde.

Die Lhristengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Er¬
neuerung ) : 9 .40 Uhr : Sonntagsfeier für Kinder . 10.15 llbr:
Menschenwcihehandlung ; Mittwoch 9 Uhr : Menschenwcihr!
Handlung , 20.15 Uhr : Vortrag von Pfarrer Thomas Kandier.
Hamburg : ..Selbsterlösung und Gnade " ; Sonnabend 9 W:
Menschenweihehandlung . — Am Wall 158/160/H ) .

Katholische Kirchen

St . Johanniskirche : 6.30 und 8 Uhr : Stille Hl . Messen.
9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) , 10 Üür:
Singmesse , 11 Uhr : Hochamt mit Predigt , 20 Uhr : AndaLt!
An den Wochentagen 6 .30, 7 und 7 .30 Uhr : Hl . Messen. -
St . Marienkirche : 6 .30 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Ühr : Singmesse
mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9 .30 Uhr : Stille Hl . Messe,
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt , 20 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 6 .15. 6 .45 und 7 .20 Uhr : Hl . Messen . — Lt.
Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 6.30 Uhr : Früh.
messe, 9 Uhr : Singmesft mit Predigt (Kindergottesdiensl ),
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe . — St . ElisabethkirKe,
Fleetrade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse , 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt , 15 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl.
Messe . — Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Frühmesse,
8 Uhr : Singmesse mit Predigt , 17 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe . — St . Raphaels -Kapelle,
Falkenstr . 48 : 9 Uhr : Hochamt . — Gröpelingen , Restaurant
Bax , Eröpelinger Heerstr . 159 : 10 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . — Buntentor (Huckelri ?de) : 9 Uhr : Singmesse mit Pre¬
digt . — Christ -Kölnas -Kapelle , Vegesack , Weserftr . 80 : 9 Uhr:
Hl . Messe mit Predigt . An den Wochentagen 6 .45 Uhr : Hl.
Messe . — Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmesse,
9 Uhr : Hochamt und feierliche hl . Erstkommunion , 15 Uhr:
Festandacht . — Zeven (Katasteramt ) : 8 .30 Uhr : Hl . Messe mit
Predigt . — Bremeroörde (Berufsschule ) : 10 .30 Uhr : Hl . Messe
mit Predigt . — Hoya ( im Park ) : 8 Uhr : Hl . Messe. ---
Stolzenau (Windmühlenstr .) : 10 Uhr : Hochamt . — Lilienthal
(Sternwartestr .) : Montag 9 Uhr : Hl . Messe.

vss .

ttsrrsn - Sewup ? « ,

ttinriekr L volles

MgW

2 u ksden bei:

ttsintor - kHükIs

Nremen , V. 6 . Steintor

I.üsr Xsrmvns,
Lremen

a . Uellsd

Nremen -VVoltmerstwusen

Vrogvris tlolrsndaek
Lremsn - kkemelinxen , Lgrlstrsöe
ttsuptvs - t- Isd:

L . tekumseksr
Lremen , 08terkiotrer8trL6e 484

fMM « üllel»

Ng -tsllesiytsn , Cxki-LLnks-'tiguvg

Oük4IC>. SL44L0,1 -sngensti '. 30

MlöVMWlMW
Vvlssek

ZeZeltllcüvesrenksbrik O.m.b .ki.
I . c . kunksn L c « .

O. m.b. kk.

»m - » . UMS«
jslrt n .kinelorkkLtr 26

»WlWMU . MlMl88MK '.

am liseeeii ra/rs - ( KIMM . W . KAI

wer ruerN kommk,
ma/i/k riterN . . .

vlsls : V/Irrlncl gsrürlot . sll « , nucti
ctls gröütsn Ansprllcb » an tckoclsll
unckprsisnllrcklgitsil ru dstrisrtig.
Kommen 5io jolrl ru oinvm un-
vsrdlnctUctisn össucb in unsers
grollsVobnsctisu unci Ubvrrsugen
sieb selbst

vllclc in
uns . Fenster

wenn bILVs!
osnn 7nsts!

Aug . Günther
Vuntentorssteinweg Nr . 18/18

Fernruf R . 4709
Parteiamtlich zugelassen sür

SA .-, HJ .-ÄleiLung und Abzeichen

Gebr . gut erhalt.
Rechtsherd.

Angeb . u . N 4045

Gut erh . Teppich
3X4 , 1 Paradiesb.
Angeb . u . U 4020

Kaufe getr . Herr .-
u . Damengarder .,

Schuhe , Möbel.
Basel,

Hankcnstr . 4/5

Alte Stollwcrkbil-
der aus Album

Nr 16.
Angeb . n . W 4022

Gut . Teppich , 2,50
b . 3M , nur aus
besserem Hause.
Preisangebote u
E 4105.

Bodengerümpcl,
Lumpen , Alt¬

papier , holtab:
Heinr . Lüden,

Ortstr , 22,
Weser 804 68

Außenbordmotor
Angeb . u . K 2085

Eiskiste oder Eis-
schrank , 3- ^4 Stg,
umfassend.
Osfert . n . D 5104

Gut erhaltener
kleiner Ledersessel.

Gesucht moderner
Schreibschrank,

Couch und Sessel
nur aus Privathd.
Preisang . T 2160

Wir führen ckvei klotikel

lapclc » . lepMe , Unvlcmn
>Ver etws8 8chöne8 unci OutS8 ?u bestreu würwelit , Icnukt
dei un8 reitxemüll billiß in allen k4dtellunZen

leWlM WaLcbciH
llliitHItevstvske 6 - 8.

Mod . mahgg . pol.
Frisiertoilette.

Ersurterstr . 1 Pt.

Neue Fahnenstan¬
ge , 10 Met . lang,
hell gestr ., s . 6 -E.

Parkstr . 86.

WWÄÄ

nunae
Behandlung

IlMIlMIKII
Ostertorstüveg 57 a

Tierheilkundiger
Tel . D . 267 72

Spezialität:
Trimmen v . Fox¬
terriern sow . all.

Drahthaarrassen

Entlausen

Junger brauner
Dackel (Rüde ) ,
Rufname Daddh,
Ostermontag cntl.
Geg . hohe Belohn.
Hagenanerstr , 23

Tel . 415 97.

Entflogen

Zwergpapagci ent¬
flogen . Schmidt,
Wall , Heerstr . 128

Weser 814 72

Zu Verkaufen

Prima Ferkelt
Sebaldsbrücker

Heerstr . 251.

Zwerghiihncr
(wydt .) , schwarz u.
rebhuhnsarbig.
Westeodeich 163.

Gutes schweres
Arbeitspferd.

Schlachthosstr . 10.

Ig . Drahth .-Terr.
Düsternstr . 129

Kausgcsuch

Kanar . Hähne
u . Weibchen kauft

Fcdelhörcn 101

lLWÄWN

Auto -Fahrschule
Jng . R . Körner

Huckpforte 3

Zu verkaufen

Leichtmotorrad m.
Sachsmotor , so g.
wie neu.
Kurze Wallfahrt 7

llmsth . 3/15 PS.
Dixi (2sitzer ) , steu-
ersrei , pr . Läufer
u . Zust :., Schwing¬
achse.
Angeb . u . Z 4125

4/16 Opcl -Lim . ,
4/23 Hanomag . 4-
sitzer , billig.

Sebaldsbrücker
Heerstr . 251.

500 ccm . Triumph
P . M . wie neu.

Hvlzmindener-
straß « 43 , Find.

MW

Männliche

Junger Drucker
19 I ., sucht eine
Setzerlehrstelle zur
weiteren Ausbil¬
dung.
Angeb . u . C 4153

Ig . SA .-Mann s.
Arbeit gl . welcher
Art.
Angeb . u . E 4155

bolWieüegesölie
25 Jahre alt , mit
all . Arbeiten ver¬
traut , sucht per
sofort oder später
Stellung.
Heinrich Hastedt,

Bülstedt,
Post OtterSberg.

vrueksr
su . Beschäftigung,
cvtl . jeder Art.
Angeb . u . T 4119

Weibliche

Kindergärtnerin
i . Privat - u . Heim-
praris erfahr , s . z.
1 . 5 . od . später,
auch tagsüber,
Angeb . u . H 4033

Haushälterin

30 Jahre alt , s.
mögl . sos . passend.

Wirkungskreis,
1— 2 Kinder sehr

angenehm.
Angeb . n . S 4043

Jüng . selbst , arb.
Kontoristin und
Stenotypistin s.

pass . Wirknngskr.
Angeb . n . B 4102

41jähr . Wwe . sucht
Wasch - n . Rein-
machestellen.
Angeb . n . P 4115

Ers . Fränl . sucht
44 od . Tagesstellg.
Vollkom . firm in
Haushalt n . Koch.

Nockarstr . 45.

Pcrs . Stenotypi¬
stin sucht Stell « .
Angeb . u . M4112

Haushaltsschnei¬
derin emps . sich.
Angeb . u . D 4104

elungss iMelisn
21 Jahre , sucht
Stellung als

NSlMkMl'
in kleinem Pri-
vathaushalt znm
1. — 15 . 5 ., Näh-
kenntnisse borhan-
den.

W . Hcitmann,
Dömitz , Mecklbg .,

Fritz -Nenterstr . 5

Snnb . Frau sucht

W a s ch st e l l c.

Ehle , Hemmstr . 81

Männliche

SA .-Leutc oder
Pg .s

sür die Berbreit.
eines nationalen
Marschliedcs,
Angeb . u . L 4111

Schuhmacher
gesucht . Muß 50 A
Kriegsinval . sein.
Zu melden Schrö¬
der , Buntcntors-

Schuhmachcrgeselle
Ossert . u , M 4012

1 perfekter

Lohnbuchhalter
und I perfekter

Nachkalkulator
(Ingenieur ) , mögl . aus Maschinen¬
fabrik , per 1 . 5 . 34 gesucht . Schristl.
Bewerbungen unter Beifügung von
Lichtbild , Zeugnisabschriften und Le-
benslanf erbeten unter Z 4050 an die
Erpedition dieses Blattest

Kaufmännischer

I. « krlüng
per sofort gesucht.

Angebote nnt . E 3967 b . Verl.

Weibliche

Mogl . z . sof . tücht.
kinderlieb , junges
Mädchen sür kl.

Haushalt als
Alloinmädch . gcs.

Brandes,
am Barkhof 1

Jüng . Mädchen f.
morgens . Dorstell.
Montag.

Frau Albrecht
Am Wall 128

Junges Mädchen
f . vorm . z . 15 . 4.

Frau Selk,
Saarbrückenerst . 7

Umsichtiges treues
Hausmädchen für
14 Tag . Vorzu¬
stellen Montag.
Wilh .-Decker -Haus

Zimmer 203,
von 10 — 12 Uhr.

Tüchtige
Friseuse

Offert , u . C 3503

Suche zum 1. Mai ein

Mädchen
welches gut bürgerlich kochen
kann.

Vorzustelleni
morgens bis 11 Uhr

nachmittags um 4 Uhr.
Frau 8 . Meier -Kulcnkampsf

Richard -Wagnerstr . 22

Junge , zuverk . Stenotypistin,
auch sür leichte Kontorarbeiten , so¬
fort gesucht.

Schriftliche Angebote mit Gehalts-
ansprüchcn unter Chiffre Z 4025.

Vectcetec

Altbekannte Noßhaarspinnerci sucht

Vertreter
zum Verkauf au die Tapezierer - und
Mvbelkundschaft . — Herren , die be¬
reits and . Tapezierer -Artikel führen,
Iverdcn bevorzugt . Angebote unter

A 10 201 an die Expcd . d . Bl.

LuLen am
Will WIWöp

Isngf . LOlckZeldei-
Läellabsk,  ver¬
besserte tzualiiüt,
so Sf . n, Svpkg.

/Uleinverlcsuk
kür Kiemen

N. « elilsnlieelt
Zlüncbenerslrss e S

^VäsMerei
Mrlv

lies . naß , °kd15 >s,
trocken 18 ^s,

Mangelwäsche T
25 schrankstg .,
alles gemangelt.

Holstcinerstr . 128.
Weser 805 77.

Luts
Süeksr
kür

jeclermsnn
tsiülilleiiel 'ki
NüsillMSt

PInntsge2l

ZleLkarl Inltt I

äie
Swöikätte/r/

8cllsu !e1 unck Reelle»
kombiniert , otsbil , ru-
8SmmenIeZbLr , im ktui
Nckaek l .—

6ieklrnnne , Oummi , ru-
8nmmenlegdnr , m. krnuge

2 .—

6e »I»v » 8e»

§regmsnn
L » srrmsnn

«-sulsnslr . 37 - 3S / Hol . S37
6rö6tes kLohgssobllkt
blorcli/vssictsuksoblaricis

kooten

Unoikvm

ttutütterZtrake

«lieckei/re»tDecketec

M

WMI

Bezirksvertreter
für den Verknus unserer gcnchmigicn
sarbcnprächtig gemalten Hitler -Wand-
sprüchc mit Führcrbild gesucht . Sehr
billig , daher gr . Verdieustmöglichkcit.
Hersteller:

Klopfer L Jungmann , Werdau i. Sa.

3000 bis 4000 >»
gegen 1 , Hhpothek.
Angeb . u . V 4021

langkrlsllz
„tlAnsootlsctiv "

ant . keickeaulricbi
lwlinbokstra8e b. I

O . 2S10S

Hiesige Papier-
Großhandlung s.
als Vertreter zum
Verkauf von Pack¬
papier am hiesig.
Platze einen gut
beruf , sachkundig.
Herrn , der bei
Groß - n . Klcin-
verbrauchern gut
einges . ist . Nuss,
Bewerbung , mit.

D 10 204

V«kill
» nuk er8te

« » ilzipotkeir
carspa fpsntie

r co .. n . o . m.

vemer
b200 ^ l g . Sicherh.

Angeb . ü . O 4039

veckei/iettckes

Suchen Sie Geld
zum Bauen oder zur Hypo¬
thekenablösung und dergl . ?
Schreiben Sie ausführlich unter
H . G . 3258 au Ala Haasenstein
u . Vogler , Bremen . Sie erhalten

sofort kostenfreies Angebot.

varleNen ad KN 2SV.
gibt aus Grund ihrer Bedingungen
;u tragbaren Rückzahlungen , ab 3— 5
Proz . Zinsen . Westdeutsche Spar - u.

Kreditgenossenschaft , Geschäftsstelle
Lrcmcn , Oelmühlenstraße 24 , unter

Rcichsaufsicht . Bei Ansr . Rückporto,
i. je NM . 100 Darl . n . 1.70 mtl . Rückz.

WalLckacke/r  bei

Wü/rlwa/uu wes ^ kattasbett?
Krims Sucftengestelle , bssts Luvte und
clsnn ckls dslesnnts gute  Verarbeitung,

Wüki -msnns polstsrmöbsl sinci nis
teusr , sbsr immsr ersis Klsssel

44.- , 38.-, 34 .- , «» MS0
29.50,26 .50,25 .80,

6öl !6 !! 68 N2 , 102 , 98 , 85 , 75 , 58^

§6886 ! 44 .., 36.., 32 .,29 .50,24 .50, 18.50I 2^

^ilr ctis luriggessllsn:

MMM8 all.'
ein Qlifk und sus dem Ooueke lvird ein Seit

OD Lsttsntisus

ki'ilksrke
^isisis nui ' sijsusiLctt , Nkvkll 81 -I' SllIi KiM

»MIülil ' - Us ' SMMIIlM
«»«- ovLc

vievstsZ, 10 . Tlpvil 1834 , 20 .30  llkr,
in , Kr>« ke » 8 nsl cker „Union " , >Vnclitstr.

Ls sprechen:

Der Oaukübrer Senator O . ösi -nbälk!

Der Oausportteiter WeSSSlS

VorkübrunZ cker ? ilme:

2000 - lcm - ^ sfti ' t

Wintei ' wetibswel ' b 1934

^Ile äeutscben Krsltkslirer unck iikitßlieäer äes
OO^ L ivercken rur Deilnshms eingelsäen.

Lintvitt lvei.

vrsmsn ksutt L-sukek
Oualitälsn,  ciis etwas 3U8li3 !tsn,

IVIusisi - , clis gsfallsn,

^i - si ' 86 , ciis billig  sincl«

so ksuft M3N lm ZperiLl - Osseliäkt

bei » vllnr,
19

gui uncl pi - siswskt

4S °°, 3L °°, 19



Bankverein für Norbwestdeutschland

Aktiengesellschaft

Langenftr . 4 -6 / Findvrffstr . 18

Kkeditgewähmng an Mittelstand,
Handel und Gewerbe

Eröffnung von

Scheckkonten

rirHoüü;
L.6.l.<:8UM-kromenac!ogelegen

KM! §,l!«M - li.Ml.
olns/5 von 12' /, - 14'/. UNt

8!dil!l!>IlilUIIlt lllMI! iiiMW«
Wl!MkMl» ! lillS«M! ÄiM!

k/xan. /Vlotorboot-.4n>egeplatr

üuto « skorcil Lildvien
für Ltscii uncl l.snct

Aßkrscl » rsclemeSer
Suclclsst .̂ 26 W«s«c
k4üd « >- u , 6üte ^trsnLports

LÜSk' ^ k'i
m. Lebnsllssivrsgen ve ŝek <Zpö8«n
ruvgrisssizk mia preizuiertg sememnig

Lur kopfclüngung

schirellwirkeiröm

. . . wenn es gut , den
großen Stickstoff
bedarf  der Rüben
zu befriedigen und dem
Wachstumsverlauf
anzupassen.

^ . ^ . venn Sie ver-
vdfolgte Stickstoff.
Vabe  zu schwach war
»der der Stand der
«Saaten fönst nicht be-
friedigt.

Ast >eitt ^cüöttec,
^oeic/iec

mscbt ibr Zimmer so rsobt

gsmUtiicb . Woiisn Sie Silvas

6utss u . vsusrbsttss , so ><su-

tsn Sie Ibn im psobgssobKtt

vomstiot 14 -1S

T'sn ^ sekule
Qrete Lelirsmm -Wilfriecl

pinrsiuritsrriobt - Sobnsiiicurss
neuer ^ iricsi im

QesellselisftstsnL

QVMN3Stll ( 7 ° t . S0SSS
Qssundbsitiiobs u . tdnrsrisobs 6ymnsstii<

Vormittags - und /Vbsnciicurss

>v i 1° >i e f e n n

-,k>« 0KUcX5LC « k » i1

fün pnivsie , Vereine , lncluzlrie unci kekörclen

in ein - unri nielirfsrbiger / ^ uzfübnung in Sclirifk-

uncl kilclrnsnier » Unrer moderner Qrohbelrieb

bürgt für rcbnelle un6 preirwerie kelisferung

Verlangen Sie clen kerurb unrerer Verlreler

k k e bi k ir r e 11  u bi Q

Körperpslegc
Rosamundc Maser
A. Dobben 38, pt.

Sportmassage
Heilmassage

Gesichtspflege
G, Rordbrink

H. 4N8IS
Clausthalerstr . 21

Frl ., Mitte 30 I.
sucht Filiale , Kau¬
tion vorhanden,
Angeb, u , C 3978

Feinster , vollsctter
Sahneschichtkäse

licsert billig an
Händler u , Milch¬
verteiler.
Käserei A. Ulrich

2lkazienstr, 3

ll. ll. N8I'I''i1l!lK
Umprcss,,bill,u,gut
Hutfabr , B.Krügcr

Schildstr . 27
Haltest . Sielwall

Leimsil rugreil.
k!kg. scülglr.

295 p .v.
Nlielie isek.

68 PVt.
Lsciisenst . 35

o
Ltsssnis  hiesse

puksperinlistin
Xrrtlick geprüft

VitenwLlI4 >- I ' elekon 24319

Qsräuelierisr

^sckr

in icisinsn Ltlloksn , billig

Qsräuch . V/sssraals

^sckr ^ sucksrei

6ro6sr >stra6s 66/68

sii8 lioir
llNÜ Holn'

lWMk

Osrtensckirme . von 7.50 an
biegestllüle . . . von 2.90 ->n
poürliegestlllile von 18.75 nn
peddigsessei . . von 9.— sn
Weidensessel . von 3.50 sn
psrrnonilcsbett . von 11.75 sn

Sporlwsgen
von 12.75 sn

pgltwsgen
von 27.— sn
Kinderwagen
von 42.— sn

Kranlcenlslirstütil . rus .- KIsppbsr
1. Kinder 27 .75. 1. Lrwseiis . 38,25

Ledr . 5toIIe
Oröktes packgesebätt sin Platte
VIbrscktstr . 5-7, ^ nsgaritorstr . 18

pernspreclier O 27300
Uebern . sller kepsrst . peinigen
v.Korbmöbein .Veräeclcs beristi.
u . xsrnieren , Oummireiken . Ver-
ksutssteile ä . !>ssetker - 6LbrlIcste

Zetrr
rspexse ^r . . .
— ciss b e r r l i c b s Wetter
muk susgenut 2t wer6en . Uncl:
ßstt ttssnr ' VsVsrsn
kostet 's niebt viel.
pi-eislsgen:

«r . r 2 . 4« . rs . 2« . arl

i/tperkbi- u. l.« orci , 5cu »u

Zetrt nur nock

Ostertorstsinweg 46s
bekannt für gute pspisre,
beste darben unci . . . freunci-
iiebe Leciienung.

oöklimieW »«IMS In» !«»!

kül-

Lonnenreksin

unci î cühiingstsgs bringen wir
bscvocnsgsnci soböns Xisicisc unci
Xompists , «VlÄnisi . Xostüms , >-IUts
unci slis ttsubsiton bsclvlocis in rei¬
chst ^ uswsbi unci jscisr prsisisgs

Unci ebenso kincisn 8is bei uns
imprLgnisrts iViÄntsi unci 6ummi-
mÄntsi in bübsobsn neuen Ksrbsn
unci Kormsn , unbsciingt ruver-
iÄssig , in besten QusiitStsn tür
sobisobtss Wetter

»nuksgentsge

lnälSLSM

fl ' ülijaii »'

^Ue Osmen werben biese
^icktung kreubiZ beZrüken,
bsnn sie geststtet so viel t^b-
wectisIunZ in cier Kleidung
obnegroke Kosten . Wir bsben
cisrurn tür eine besond . groke
^uswsiil gesorgt , ersticlsssig
in Scköntieit u. Husiitst , suk.
vorteilbskt in den preisen:
k ö e lr e

Sso Sso zso 11 so
li . Seidiene Rlusen

AS0 tzSO / S0
Woll - Llusen

sso Igso 12S0 14S0

bie kersbiuns kann in « uabentl.
Katen von 2 Kitt. oäor monatlicb.
Katen von S Kitt. erlolgen

Ilvnlstsmsnn
Qsstlelüsir. S7-5- lkcicê sysrstrsSs)

ßkNkn-ßeinlgliiig i8l 8e>ii' uiicli!lg

üisLllllÜÜ i'sinigkkksteiii'iellüg
08lk?loi'8l8!n>tieg ?r

«LLSILM
nslur u. tsrbig in sii . Or ., die neuest,
sitod ., dir .sb Lperisifsb . ob . Iländl .-
^ukscbl . selion 1.55/VI. eilend . 150 br.
115/V1., Icompi . Lctilslrim . nur 245 VI

„iULIVVL " , VILbelwei -kstsiten
disuslaätstvall . nabe SrlickenstraLe

^ 5 gellt ! Lslisn 8is sich unsere strsise on:

. ^

Xrogsnlossr Lticlislliaor - Mantel I8sid 1> mit

lioclimocksrn geformtem vnck gestepptem
ffs vsrs , gorir oulWo roc - fvttsr — et ^ o r wi rlc-

licl , sssclis ; für srvlijalir unck 5ommsr 17 ^0

l-locl >sIsgor >tsrWor >tslov ; brolit - 6sorgstts

l8iI6 2i mit stelsrinclien om Krmsl unri gonr

neuartiger Plissss - Oornisrvng , gonr out
Woroc — eins Wsistsrlsirtvng für cisn strsir
von . . . 34 ?2

voru rwsi posssn6e tiüts : kins lclsickroms
Qloclre M aus cksutscliem Woteriol mit seit¬

lich geschweiften stäncksrn vnck hell abge¬
töntem tintsrronci . . 3 ? 6

öins mittelgrgüs Qlocice l2 mit geschwun¬

genem stonci unci aparter koncigornitur 5 ^2

Vsrlrovf ab Wontag

2u L preisen kaufen - sin wirklicher

Vsrgnvgsnl Darum . . .

SNkttUiUNt 'lkVkkt

sackgeschät , für Damen - , HIsrrsn - , Kin6er - !( Isi6vng vn6 Domsnküts

LKLULN / Lrill 8 - 12



Braune Hansa Messe L
Bremen -Weferstadion

9 . - 24 . LUM 1934

Gtandanmeldungrn noch bis 20 . Aprii
an die SeschSftsfielleBremen, Bahnhofsplatz 8,

Fernruf 26232 und 22004

klerropol!
3 -/-

unnumeriärt num. PILtre
75 s>tg. bis 2.- I.- d. 250

üMimiilüis livki' 1» Mre
HöLsn ru llsn siÄkii veiaen

vorslelliingeil ruMN!

»r ?,M
vvrktom stockt

so vtvess von

«sr noch nickt cls

»sii8 arnttz
Liigitts k4slmin

Solei
mit L.i«n vs ^si ŝ . lVIiokssi
Loknen , pr'ieclrieb Ks^LIer

> !

üskei' ^ l«
51/2 uncl SV4 Ukl-

lueenälicde baden im
Kkl55kr-7tt . täZttcbnacb-
miltags, im ?K^KLI-1'bI.deute rur ersten sovie

- ^ onlLZu. vonnerstaß rur ^^ Lonäer-VorstellunZ um
5 Ubr Zutritt

Der stärkste unci
sclitssts ^ rontkllm,

den jeder sslisn mu6!

riilMW
m?

Kaeb äem preisgekrönten kuck

„vsr Llsuds an
osutscklsnct

* »SNA
SVg und 8 /̂. Ubr

I lugsncjiicks ksbsn 8
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 8. April 1934

Deutscher Einzelhandel
Einer uns zugehenden Sondernummer

„Handel, Handwerk und Gewerbe in der
deutschen Volkswirtschaft'1, die im Auf¬
träge der Obersten Leitung der PO. NS.-
Hago Reichsamtsleitung herausgegeben
worden ist, entnehmen wir die folgenden
Ausführungen.

Der Handel, volkswirtschaftlich gesehen, ist
der verlängerte Arm der Produktion. Die Pro¬
duktion ist so betrachtet nicht mit dem eigent¬
lichen Produktionsprozeß, sondern erst in dem
Augenblick beendet, in dem die Fabrikware
dem letzten Verbraucher zugeführt wird. Der
Handel nimmt somit eine Mittelstellung
zwischen Erzeugung und Verbrauch
ein, d. h. er überbrückt die Planmäßigkeit der
Erzeugung und die Planlosigkeit des Ver¬
brauchs. Ohne die im Handel gemachten Er¬
fahrungen Uber die mutmaßliche Größe des zu¬
künftigen Verbrauchs und die Art der AVaren-
gattung wäre der Industrie eine planmäßige
Erzeugung überhaupt nicht möglich. In jeder
großen Volkswirtschaft aber wird man von dem
Grundsatz der Erzeugung auf Bestellung ab¬
gehen und dem Handel diese Funktion zuteilen
müssen. Zudem ist es in vielen Fällen gerade
erst der Handel, der Aufträge für die Produk¬
tion hereinnimmt und so dem eigentlichen Er¬
zeuger Beschäftigung vermittelt . Daraus ist
ersichtlich, daß der Handel nicht nur der Die¬
ner der Produktion ist, sondern ein selbstän¬
diges Glied innerhalb der Volkswirtschaft dar¬
stellt. Er wird somit zum Diener des gesamtenVolkes.

Betriebe und beschäftigte Personen
Für den Einzelhandel ergibt sich folgende

Aufteilung der Betriebe und der Zahl der be¬
schäftigten Personen auf die einzelnen Handels¬
zweige:

Handelszweig Betriebe Beschäft.
Personen

Nahrungs- u. Genußmittel 382 481 655 025
Bekleidung 104 698 362 218
Hausrat 24 112 71111
Schreib-, Spiel- u. Luxusw.
Bücher, Musikalien,

24 751 56 502

Kunstgegenstände
Metallwaren aller Art,

13 857 43 542

Apparate, Instrumente . 28 511 83 840
Brennmaterial 24 037 46 387
Drogen, Chemikalien
Botanische u. zoologische

23 247 52 125

Artikel 8 942 17 669
Trödelhandel 9 859 14 541
AYaren aller Art 38 084 89 197
AA'arenhäuser 640 64 692
Seßhafter Einzelhandel insg. 683 219 1556 849

Den weitaus größten Raum nimmt nach dieser
Aufstellung innerhalb des gesamten Handels der
Nahrungs- und Genußmittelhandel ein. In wei¬
tem Abstand folgt dann erst die Bekleidung;

es ist daher von Wert, einmal im einzelnen die
Aufstellung dieser beiden Handelszweige zu
zeigen:
Nahrungs- u. Genußmittel Betriebe Beschält.

Personen
Kolonialwaren, Lebensmittel 67,5Vo 69,4 Vo
Fisehe, Wild, Geflügel 2,2Vo 2,4 Vo
Milch, Milcherzeugnisse 9,0 Vo 9,6 Vo
Süß waren 4,0 o/o 3,6 Vo
Getränke 4,7 Vo 5,0 Vo
Tabakwaren 12,6 o/o 10,0 Vo

Bekleidung Betriebe Beschäft.
Personen

Damen- u. Mädchenbekleid. 2)8V» 9,1 Vo
Herren- u. Knabenbekleidung 5,0 Vo 6,4 Vo
Wäsche u. AA’eißwaren 10,2 Vo 8,6 Vo
AA’eb- u. Strickwaren, Besatz
Hüte, Pelze, Handschuheund

60,6 Vo 57,9 Vo

Schirme 7,8«/o 6,8 Vo
Schuhe u. Schuhbedarf 13,6 Vo 11,2 Vo

Innerhalb der Nahrungs- und Genußmittel-
brauche steht, wie die Tabelle zeigt, das
Kolonialwaren- und Lebensmittelgeschäft an
erster Stelle, während ari zweiter in weitem
Abstand „Tabakwaren“ und „Milch und Milch¬
erzeugnisse“ folgen.

Auch in der Bekleidung haben wir dasselbe
Verhältnis: das Ueberwiegen eines Zweiges —
hier der Gruppe „AATeb- und Strickwaren, Be¬
satz“, — während die übrigen in weiten Ab¬
ständen folgen. Demnach können wir Kolo¬
nialwaren- und Lebensmittelgeschäft, Zigarren-
und Zigarettenladen, das Wäsche- und Webwa¬
rengeschäft neben dem Schuhwarenladen als
die wesentlichsten  Einzelhandels - und
Fachgeschäfte herausstelien. Hieraus ist die
Ausrichtung des Handels nach den wirklich vor¬
handenen Bedürfnissen des Verbrauchers, die
sich in erster Linie auf den täglichen  Be¬
darf erstrecken, klar erkennbar.

Entsprechend der branchenmäßigen Aufteilung
des Einzelhandels — oder wie wir ihn zur bes¬
seren Unterscheidung vom Großhandel (Zwi¬
schenhandel) nennen könnten: „Letzthandels“
ist auch eine größenmäßige Aufgliederung fest¬zustellen.

Da der „Letzthandel“ ausschließlich nach der
Verbraucherseite hin orientiert ist, ist eine ver¬
hältnismäßig große Zahl von Kleinbetrieben
notwendig, die die AVaren bis an den letzten
Verbraucher heranführen. Ein Großbetrieb ist
nur dort lebensfähig, wo durch ein enges Zu¬
sammenwohnenvon Verbrauchern — vor allem
natürlich in Großstädten — auch ein grö¬
ßer Verbrauch vorhanden ist. Dagegen ist in
den kleinen Wohngemeinden — Dorf, Klein-
und Mittelstadt — wegen der nur geringen
Größe des Bedarfs an jeweils einer Waren-
gruppe im allgemeinen nur der Klein- oder
Kleinsthandel existenzfähig.

Dieser grundsätzlichen Ueberlegung ent¬
spricht denn auch die tatsächliche Lage:

A'ou den Handelsbetrieben sind
Kleinbetriebe (bis 5 Pers. einschl. Inhaber) 92,14
Mittelbetriebe (von 6—50 beschäft. Pers.) 7,59
Großbetriebe (mit über 50 Personen) 0,27

Bei der Gruppe „Kleinbetriebe“ ist noch eine
weitere Aufteilung festzustellen; deren Anteil
von 92,1 Vo setzt sich folgendermaßen zu¬
sammen: Vo
Alleinbetriebe (nur Inh., keine Angest.) 38,2
Betriebe mit 1—3 Pers. einsohl. Inhaber 47,5
Betriebe mit 4—5 Pers. einschl. Inhaber 6,4
Demnach können wir sagen, daß das typische
Einzclhandelsgescbäft ein Laden mit Inhaber
und etwa 1—2 Gehilfen, bzw. Lehrlingen ist.

Es wäre nach der dargestellten Aufteilung
des Handels in Branchen und Betriebsgrößen
interessant, genau zu untersuchen, welche
Branchen und Betriebsarten in den einzelnen
Klein- und Mittelstädten, sowie den Großstädten
vorherrschen. Leider liegt aber einwandfreies
Material hierüber nicht vor, oder ist nicht
unter diesem Gesichtspunkt bearbeitet, so daß
wir uns auf allgemeine Ausführungen und Be¬
obachtungen beschränken müssen.

In den Groß- und größeren Mittelstädten ist
eine Tendenz zum Spezialgeschäft bemerkbar,
bzw. zur Beschränkung der in einem Geschäft
geführten AVarengruppen. Zugleich finden wir
relativ viele Luxuswarengeschäfte vor, die als
solche nur durch den großstädtischen und
Modebedarf lebensfähig sind, während in klei¬
neren Städten der Bedarf hierfür zu gering ist.

Demgegenüber können wir aber bei abneh¬
mender Einwohnerzahl einen steigenden Anteil
von Gemischtwarengeschäften  und
eine Vermehrung der in einem Geschäft geführ¬
ten "Warengruppen beobachten, bis wir schließ¬
lich in der kleinsten Gemeinde, dem Dorf, nur
einen einzigen Laden vorfinden, der ziemlich
alles führt , was dort gebraucht wird: Sensen,
Petroleum, Käse, Tabak usw. Ein solcher La¬
den ist aber ebenso wie der Gemischtwarenladen
der Kleinstadt eine wirtschaftliche Notwendig¬
keit, da der jeweils geringe Bedarf in einer
AVarengruppedem Spezialgeschäft keine Exi¬
stenzmöglichkeit bietet. Sind diese Betriebe
nach dem tatsächlichen Bedarf ausgerichtet, so
darf man daraus keineswegs auf die Notwendig¬
keit von AVa r e n - oder Kaufhäusern  in
der Großstadt schließen, da diese nicht auf
Grund eines vorhandenen Bedürfnisses bei dem
kaufenden Publikum entstanden sind, sondern
ohne die Voraussetzung für den tatsächlichen
Bedarf als Unternehmungen kapitalstarker
Gruppen geschaffen wurden.

*

Auf Grund der Feststellungen des Reichs¬
standes des Deutschen Handels sind vom
1. Oktober 1933 bis zum 7. März 1934 von den
organisierten Firmen des Handels insgesamt
63000 neu eingestellt  worden . Bis zum
1. Juli sollen weitere 80 000 eingestellt werden.

^Itelchsbankhaupfstelle Bremen
Der Bezirksausschuß  der Reichsbank¬

hauptstelle Bremen für 1934 und 1935 besteht
aus folgenden Bremer Herben: Konsul Ludwig
Albreeht, Konsul August Dubhers, General¬
direktor Hans Erling, Ernst Glässel, Georg F.
Heye, Generalkonsul J. Ed. Hirschfeld, Staats¬
rat Hermann Ritter , Bankdirektor Johann Sei-
denzahl. — Als Beigeordnete  sind davon
die Herren Ludwig Albreeht, Georg F. Heye,
Joh. Seidenzahl tätig.

PreuöisdiSüddeuCsdie
Klassen -Loderte
Gewinnsumme von 63 Millionen
anf 60 Millionen erhöht

Löset .Klasse
In Bremen
bei den Staatl. Lotterie-Einnehm.

Vg- 3 RM
V* ”6 *»

'/x - 24,,

Wilhelm Oscar Bruns , Obernstr . 57
D. Fedden , Am Markt 15-16
W. Goethe , Contrescarpe 1 (Ostertor)
Theodor Krumplpen , Bahnhofstr .- Ecke

Der Farben -Abschluß
Wieder 7 Prozent Dividende

In der gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde
der Abschluß für 1933 vorgelegt. — Es wurde
beschlossen, der GV. am 28. 4. eine Dividende
von 7 Prozent vorzuschlagen. Das Geschäfts¬
jahr 1933 hat für die IG. Farben eine merk¬
liche Besserung  des Inlandabsatzes mit
sich gebracht. Dagegen hatte die Gesellschaft
bei der Ausfuhr  mit neuen Schwierig¬
keiten  zu kämpfen. Die Entwicklung im
ersten Vierteljahr 1934 rechtfertigte die Hoff¬
nungen, im weiteren Verlauf des neuen Jahres
in größerem Umfang Neueinstellungen
vornehmenzu können.

Das Grundkapital der Gesellschaft soll durch
Einziehung  von eigenen und Vorzugsaktien
um 190 Mill. RM. auf insgesamt 800 Mill. RM.
herabgesetzt werden. Diese Maßnahme ist da¬
durch möglich goworden, daß auf Grund neuer
gesetzlicher Bestimmungen durch eine bedingte
Kapitalerhöhung diejenigen Umtauschaktien be¬
schafft werden können, die im Hinblick auf die
Interessengemeinschaftsverträge und die mit
einem Umtauschrecht verbundenen Teilschuld¬
verschreibungen von 1928 in Zukunft gebraucht
werden. Demgemäß soll das Kapital um
176 868 600 RM. bedingt erhöht werden.

Borkumer Kleinbahn und Dampfschiffahrts-AG.
Borknm

Das Gesamtunternphmen erzielte 1933 nach
Vornahme von IS600 RM (i. AL 14U00 RM) Ab¬
schreibungen auf die Kleinbahn und 8000 RM
(8000) Abschreibungen in der Abteilung Schiff¬
fahrt einschließlich Gewinnvortrag aus dem
.Vorjahr einen Gewinn von 11810 RM (11214),

aus dem 3 Prozent (3) Dividende  verteilt
werden. — Ein im März 1933 von der Gesell¬
schaft gestellter Antrag bei der „Deutschen
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten in Berlin“
auf Bewilligung eines Darlehens für die In¬
standsetzung bzw. Erneuerung der vom Bohr¬
wurm zerfressenen hölzernen Hafenspundwand
dureh eine eiserne Spundwand, wurde Ende
Juli in Höhe von RM 220 000.— genehmigt. Mit
den Arbeiten wurde Mitte Oktober begonnen.
Mit der Fertigstellung kann bis zum 15. ds.
Mts. gerechnet werden.

Neueinstellungen im Kalibergbau
Im Kalibergbau, der an sich großen Konjunk¬

turschwankungen unterliegt , sind nicht nur die
Feierschichten verschwunden, sondern auch zu¬
sätzliche Neueinstellungen vorgenommen wor¬
den. Von 12 niedersächsischen  Kali-
und Steinsalzbergwerken wurden vom 1. Januar
bis 30. März 1934 insgesamt 310 Neueinstellun¬
gen erfolgt.

Schiffahrtskonferenz
und britische Regierung

in Kreisen englischer Politiker und Reeder
wird der Schritt der nordischen Schiffsvölker,
die, wie wir gestern meldeten, durch ihre Ge¬
sandten die britische Regierung aufgefordert
haben, eine Konferenz der seefahrenden Länder
einzuberufen, begrüßt. Doch man hört bereits
Zweifel, ob es gelingen kann, die Staaten, wel¬
che ihrer Schiffahrt die größten Beihilfen zah¬
len, überhaupt an den Verhandlungstisch zu
bringen. Man glaubt, daß die britische Regie¬
rung dem Ansinnen der Vierländernote keines¬
wegs ablehnend gegenübersteht, in ihrer Ant¬
wort jedoch auf die recht erheblichen Schwie¬
rigkeiten hinweisen dürfte, die der Einberu¬
fung einer größeren Schiffahrtskonferenz ent¬
gegenstehen.
Stillegung der Werft von Henry Koch, Lübeck

Das Presseamt des Senats teilt mit: Die Lage
der hiesigen Werftindustrie ist in den letzten
Jahren verschiedentlich besprochen worden, da
das Darniederliegen der Schiffahrt zeigte, daß
mehrere Werften keine ausreichende Beschäfti¬
gung und gesicherte Existenz in Lübeck neben¬
einander finden konnten. Der Senat und die
anderen mit der Aufgabe einer Neuregelung der
Lübecker AVerftindustriebeauftragten Instanzen
haben sich deshalb entschlossen, die Schiffs¬
werft von Henry Koch stillzutegen und durch
Beteiligung an der Flender  AG . dieses
Unternehmen auf eine gesicherte Basis zu stel¬
len, um eine neue Grundlage für den Aufbau
der Lübecker Werftindustrie und eine ge¬
sicherte Arbeitsmögiichkeit bei diesem Unter¬
nehmen zu schaffen.

Um diesen Beschluß durchzuführen, hat sich
eine Zwangsversteigerung  der Grund¬
stücke der Henry Koch AG. als notwendig er¬
wiesen. Das bisherige Gelände von Henry
Koch fällt durch diese Zusammenlegung dem
Lübecker Staat zu und soll für andere indu¬
strielle Zwecke nutzbar gemacht worden.

Anleihestock
für sämtliche Gesellschaften

In den Ankündigungen zum „Gesetz über die
Bildung eines Anleihestockes  bei Kapi¬

talgesellschaften“ war gesagt worden, daß von
diesem Gesetz1 nur Gesellschaften, deren Stamm¬
kapital 100 000 RM übersteigt, betroffen werden.
Die Veröffentlichung des Gesetzes in Nr. 37 des
Reichsgesetzblattes enthält keinen  entspre¬
chenden Passus. In der Oeffentlichkeit sind da¬
her Zweifel entstanden, ob Gesellschaften mit
weniger als 100 000 RM Kapital anlagepflichtig
sind. Von unterrichteter Seite wird uns auf
Anfrage dazu erklärt , daß entgegen den ersten
Ankündigungen auch Gesellschaften (Aktienge¬
sellschaften, Kommanditgesellschaften auf
Aktien, Kolonialgesellschaften, Bergrechtliehe
Gewerkschaften und G. m. b. H.) mit weniger
als 100 000 RM Kapital von dem Gesetz betrof¬
fen werden, also anlagepfljchtig sind, sofern
die sonstigen gesetzlichen Voraussetzungen ge¬
geben sind.

Landwirtschaft
Förderung des Genossenschaftswesens

Im Monat März ist infolge der Neuordnung
auf dem Gebiete der Milchwirtschaft  wie
in den Vormonaten bei den Molkereige¬
nossenschaften  eine außerordentlich
starke Gründungstätigkeit zu verzeichnen. Von
423 genossenschaftlichenNeugründungen entfal¬
len allein 318 auf Molkereigenossenschaften, de¬
nen nur sieben Auflösungen gegenüberstehen.
Von den neugegründeten Molkereigenossen¬
schaften sind 29S als Milchsammelstel¬
len  oder Milchlieferungsgenossen¬
schaften  ohne eigenen Molkereibetrieb an¬
zusehen.

Die Gruppe Bezugs- und Absatzgenossen¬
schaften weist 32 Neugründungen und 20 Auf¬
lösungen auf. Bei den Spar- und Darlehens¬
genossenschaften sind 34 teilweise durch Ra¬
tionalisierungsvorgänge bedingte Auflösungen
und zehn Neugründungen zu verzeichnen.

Die E i e r v e rwertungsgenossen-
sehaften  sind durch 16 Neugründungen ge¬
genüber sechs Auflösungen um zehn gestiegen.
Die Gruppe der Viehverwertungsge-
nossenschaften weist bei zehn Neugründungen
und drei Auflösungen eine Zunahme von sieben
Genossenschaftenauf. In den übrigen Gruppen
sind nur geringe Veränderungen zu verzeich¬
nen. Insgesamt schließt der Monat März 1934
mit einer Zunahme von 326 Genossenschaften.

Die neue Butternoficrung
In den deutschen Butternotierungen ist eine

Umstellung erfolgt, die letzte AVoche erstmalig
in Wirksamkeit trat . Die einzelnen Handels¬
klassen werden in Zukunft bekanntlich folgen¬
dermaßen bezeichnet: Deutsche Markenbutter,
deutsche feine Molkereibutter, deutsche Molke¬
reihutter, deutsche Landbutter. Die Preise
werden je Zentner einschließlich Verpackung
ab Versandstation festgesetzt. Köln kann die
Richtpreise um 2 RM und Hamburg  um 1 RM
überschreiten, während Kempten 1 RM darun¬ter notieren muß.

Die am 1. April in Kraft gesetzten Bestim¬
mungen der Butterverordnung hinsichtlich der
Sortenbezeiclmung auf Verpackung und beim
Ausstieh aus dem Faß werden naturgemäß wäh
reml einer Uebergangszeit. nielit. voll zur An
Wendung gelangen können , so daß die Behörden
hei einer AVeiterverwendungvon noch vorräti¬

gem Verpackungsmaterial kaum Einspruch er¬
heben dürften. Nur bei „deutscher Markenbut¬
ter“ ist die .WeiterVerwendung von der Geneh¬
migung des zuständigen Milchwirtschaftsver¬
bandes abhängig.

Die Berliner  Notierung wurde wie folgt
festgesetzt : Deutsche Markenbutter 1.30 RM,
deutsche feine Molkereibutter 1.27 RM, deutsche
Molkereihutter 1.25 RM und deutsche Land¬
butter 1.10 RM.

Der Stickstoffmarkt im März
Infolge der in diesem Jahr beobachteten Vor¬

verlegung des Stickstoffbezugs auf die Monate
Januar und Februar hat sich im März ein
natürlicher Ausgleich angebahnt. Der Absatz
im März dementsprechend abgeschwächt gegen-
genüber dem Vorjahre. Er ist aber für den bis
jetzt abgelaufenen Teil des Düngejahres — 1.
Juli 1933/März1934— höher als der des Vor¬
jahres und dürfte durch die von der Regierung
geforderte vermehrte Futtererzeugung auf dem
Grünland in den nächsten Wochen eine weitere
Aufbesserung erfahren.

Zur Erleichterung der Deckung des Spitzen¬
bedarfs sind die Werks-Auslieferungsläger vom
31. März ab für den unmittelbaren  Abruf

geöffnet. Für die am 1. Juli 1934 unverkauft
auf dem Lager der Wiederverkäufer, .vorhande¬
nen Reste von Stickstoffdüngemitteln wird, so¬
fern der Bezug nach dem 1. April ds. Js. unmit¬
telbar von den Werken oder Werkslägern er¬
folgt ist, der Unterschied zwischen dem be¬
zahlten Preis und dem für den 1. Juli 1934
festgesetzten Preis zinslos gutgeschrieben.

Vom 1. April ah werden Stickstoffdüngemittel¬
mengen von mindestens 10 to frachtfrei  ge¬
liefert.

Die Fleischwaren-Industrie im März 1934
Im März trat , wie uns der Reichsverband

der deutschen Fleischwaren-Industrie mitteilt,
teilweise infolge des Ostergeschäfts eine Ge¬
schäftsbelebung ein. Verschiedentlich wird auch
eine zuriehmendeNachfrage nach Qualitäts-
fleisehwaren gemeldet. Die Schweine- und
Rinderpreise haben sich unter kleinen Schwan¬
kungen auf der Höhe des Vormonats gehalten.

Die Ausfuhr von Fleischwaren wurde insbe¬
sondere durch die Kontingentierung gegenüber
Großbritannien und die Verschärfung der Ein¬
fuhrbestimmungen in den Vereinigten Staaten
stark beeinträchtigt.

Getreide -Wochenbericht
von Karl Gross , Bremen

Die Lagerbestände einschließlichDurchgang in Brake und Bremen stellten sich am 6. April
abends wie folgt: _

Gerste Mais Dari Hafer Roggen Weizen

Brake Dtsch. G — — — — — —
Plata-G. 160 D.-M. 190 — — 790 —
Donau-G. 6230 Pl.-M. 1225 — — — —
Russ.-G. 11618 — — — —

Bremen Dtsch. G. 652 — — 1599 2822 1780
Plata-G. 2400 — — — — —
Donau-G. 3982 P1.-M. 1316 — — —- —
Russ.-G. 2637 D.-M. 130 — — — Manit. 900

27679| 2861t — 1599t 3612t 2680t
Lagerbestand 1933: 7500 1970 — 1951 1683 1349t
Es löschen in Bremen:

D. Dessau 14221
1934 1933

Abgang vom: 24.3.—6.4. 17.3.—23.3. 25.3. —7.4.
Deutsche Gerste. 491 196 2001
Auslands-Gerste. 10990 4675 142
Mais. 1053 1570 649
Dari. — — —
Deutscher Hafer. 680 425 2994
Deutscher Roggen. 2101 914 5575

| 15315t 7780t 11361t
S chIffs lis te

Name des Dampfers Abgangs-
Datum Abladungs - Hafen

Ungefähr
a . d. Weser fällig Ladung

t/on Nordamerika
Witell. 1. 3. Vancouver 10. 4. Bremen Weizen
San Francisco. 28. 2. Vancouver 15. 4. Bremen Weizen

yfort Südamerika
South Wales. 9. 3. Bahia Bianca 15. 4. Bremen ca.3000 tG ., 1750t W
Königsberg. 7. 4. Buenos Aires 10. 5. Bremen
Planet. segelt. Bahia Bianca M. 5. Weser ca. 80001 Gerste
Tirpitz. segelt. Bahia Bianca M. 5. Weser Gerste, Mais
East Wales. i.Ladg Buenos Aires M. 5. Weser Weizen, Leinsaat

Von der Donau
Edith Howaldt. 30. 3. Constantza 23. 4. Bremen Parcel-Paftien.G.M.L,Kersten Miles. 3. 4. Constantza 24. 4. Brake 8500t Geräte

Von der Ostsee
Achilles. 8 4. Königsberg 12. 4 . Bremen
H. A. Nolze. 14. 4. Königsberg 16. 4. Biemen

Thea.
Johannes II
Hanna

Regelmäßiger OgtseezTourendiensi
Stettin
Stettin

Rostock

ca. 11.4. Bremen
ca. 13.4. Bremen
'ca. 16.4. Bremen

Hamburger Getreide -Wochenbericht
(Von unserm fachmännischenMitarbeiter)

Der Weltgetreidemarkt empfängt immer noch
vom Verhalten der beiden großen AVeizenprodu-
zenten, Argentinien und Kanada,  sein
Gepräge. Die argentinischen Abgeber haben
ihre Forderungen wieder ermäßigt. Das scheint
sich ausweislich der Frachtenstatistik in erhöh¬
tem Export auszudrücken; denn der Unterschied
in den Preisen von Hfl. 3,27 per 100 kg des
argentinischen AVeizens und Hfl. 4,52 des kana¬
dischen ist wohl danach angetan, einen Aus¬
schlag zu geben. AVie lange noch jedes Land
seine gesonderten Woge  gehen wird, dürfte sich
bald in Rom entscheiden; denn dorthin führt
der AVeg jetzt die Vertreter aller Weizen-Aus¬
fuhrländer zur dritten internationalen Wei¬
zenkonferenz,  die über Festsetzung von
Mindestexportpreisen, Maßnahmen zur Beseiti¬
gung von Regierungsbeihilfen und Steigerungs¬
möglichkeiten beraten sollen.

Der deutsche  Getreidemarkt steht jetzt
hauptsächlich unter dem Einfluß der regie¬
rungsseitig angeordneten Produktionseinschrän¬
kung am Me h 1m a r k t : Im April dürfen die
Mühlen nur das um 25 Prozent herabgesetzte
März-Kontingent verarbeiten. Das hat sich am
Mehlmarkt sofort in einem Rückgang des An¬
gebotes seitens der Mühlen und in einem An¬
ziehen der Mehlpreise geäußert . Andererseits
ist die Aufnahmefähigkeit der Mühlen für Brot¬
getreide sehr klein, nachdemsie sich nach Kräf¬
ten zu den wohlfeileren Handelspreisen einge¬
deckt hatten. Soll hinfort nun den Getreide¬
preisen die Zwangsjacke der Normalisierung
angelegt bleiben? Keineswegs! Die Erfah¬
rung lehrte bisher, daß das Angebot meist grö¬
ßer war als der Bedarf seitens der Mühlen.
Auch in Zukunft dürfte sich das Verhältnis vor¬
erst kaum ändern. Kann der Handel also seine
Ware nicht hei der nächsten frachtgünstig ge¬
legenen Mühle zum Festpreis plus RM. 4.—
eigenem Verdienst absetzen, wird er versuchen
müssen, auf Kosten dieses seines Vorteils bei
entfernter liegenden Mühlen anzukommen.
Denn der Bedarf an den verschiedenen Ge¬
treidequalitäten unseres Vaterlandes wechselt
ja je nach Verwendungszweck: Z. B. wird man
das billigere schlesische Getreide vorteilhafter
zu Futterzwoeken verarbeiten als das hoch wer¬
tige Mecklenburger etc. Daß dabei die ver-
diensNchmälernden Frachtraten von Bahn oder
Set:iff eine ausschlaggebende Rolle spielen, ver
steht, sieh von selber. Audi wenn für den Han
del alle Möglichkeiten des Absatzes an Mühlen
erschöpft sind, bleibt ihm noch die Abgabe an

den Verbrauch als Futtermittel und an den Ex¬
port offen. Freilich werden die für letzteren
erzielbaren Preise mehr von solchen des Welt¬
marktes beeinflußt. AVenn da nicht die RfG.
den Export kontrollierte , bestände wohl hie und
da die Möglichkeit, daß ausländische Mühlen un¬
ser Getreide billiger kauften und entsprechend
billigeres Mehl liefern könnten. Der RfG. ist
aber auch am Binnenmärkte noch ein Mittel in
die Hand gegeben, ihn weitgehend zu beein¬
flussen. Sie kann auf die ihr zustehende Aus¬
gleichsgebühr ganz oder teilweise verzichten,
wie sie das ja auch tat durch die Bekanntgabevom 31. März.

Auf den Hamburger  Markt blieb dies ohne
wahrnehmbaren Einfluß. An ihm machte sich
das für die Mühlen erlassene Verbot nach dem
1. April unter den festgesetzen Mindest-, also

Flaschenbier
Das beste Hausgetränk

etwa zu den derzeitigen Handels-Preisen, zu
kaufen in verminderter  Umsatztätigkeit
im Brotgetreide bemerkbar. Da auch das Ex¬
portgeschäft hei unsern über Weltmarktparität
liegenden Inlandspreisen einstweilen ruht , war
das Geschäft äußerst klein. Doch waren die
Preise  trotzdem wenig verändert,  da
Verkäufer wie Käufer sich kaum näher kamen.

In Futtergetreide waren die Umsätze bei
meist ruhiger Stimmung nicht sonderlich groß.
Es kommt wenig Material an den Markt. In¬
ländisches Futtergetreide wird, wie schon häufi-
erwahnt, weitgehend im eigenen Betriebe ver¬
braucht, denn dor Zukauf ausländischer Futter¬
mittel (Oelkuehen etc.) ist bei den darauf ru¬
henden hohen Monopolabgabenkaum noch mög¬lich.

Am 6. 4. notierten für sofortige Lieferung:
Weizen 76/77 kg 9,55—9,65; Roggen 72/73 kg
8,25—8,30; Hafer, je nach Qualität, 7,50—7,80;
Gerste zu Futterzwecken 8,35—8,40, alles per
50 kg in Leihsäeken frachtfrei Hamburg. —
Ausfuhrscheine: für AA7eizen, Liefg. April
143, E, Mai 144.25B, .luni 14o—P,; für Roggen
Liefg. April 117.50B, Muj 11S.2.U: .Juni 119,—B,
fiir Hafer, Liefg. April 92,.Vi| !, Mni 93,25 b’
Juni 91,—B, Anruchnungsschifliu- Liefg. ADril25,- RM. 1
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Schiffahrt und Schiffbau
Frachtenmarkt

Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung
Das Interesse konzentrierte sich im Heim-

f richten  geschäft in der Hauptsache auf den
La Plata , wo die Chartertätigkeit im Vergleich
zur letzten Zeit größeren Umfang annahm . Die
Tendenz war infolgedessen auch entschieden
fester . Die Montreal -Getreideverschiffer zeig¬
ten weiter Interesse ; es konnte ebenfalls ein
Abschluß für australisches Getreide zustande
kommen . Die Ostmärkte blieben im Gegensatz
hierzu zurückhaltend.

Wie schon erwähnt , war im La Plata -Ge-
schäft eine erhebliche Besserung zu bemerken.
Die Chartertätigkeit nahm besonders für April-
Tonnage lebhaftere Formen an. Die Nachfrage
dehnte sich jedoch später auch auf den Monat
Mai aus . Sh 15/— wurde für einen 8200-Tonner
von San Lorenzo nach London bezahlt , während
ein Schiff für das Mittelmeer sh 12/6 d erzielte.
Zur gleichen Kate konnte auch ein 7500-Ton-
nen -Dampfer nach Liverpool geschlossen wer¬
den . Es kamen ferner April -Abschlüsse von
Rosario nach London sowie dem Mittelmeer
zustande . Außerdem wurde eine Anzahl von
Dampfern von oberen Flußhäfen zu Raten zwi-
.schen - sh 15/— und sh 17/— je nach Größe , Po¬
sition und Löschhafen geschlossen . Die Bahia-
Blanoa -Befrachter nahmen ebenfalls 2 Dampfer
auf . Die Raten beliefen sich auf sh 12/9 d für
ein 10 500-Tonnen -Schiff nach Antwerpen , so¬
wie sh 13/9 nach bestimmten U .K.-Häfen (excl.
Irland ) für einen 7500-Tonner.

Im übrigen wurde als interessanteste Neuig¬
keit der Abschluß eines Tauschhandels¬
geschäftes  zwischen Argentinien und Spa¬
nten ' bekannt . Danach soll Spanien 75 000 Ton¬
nen Mais importieren , um dagegen 40 000 Ton¬
nen Reis nach Argentinien auszuführen.

Im nordamerikanischen Markt ließen sich im¬
mer noch sehr schwer Geschäfte tätigen . Das
Tönfiageangebot war , wenn auch nicht gerade
übersetzt hoch , so doch mehr als genügend , um
denprompten Bedarf zu decken . Das kuba¬
nische Zuckergeschäft blieb ruhig . Es wur¬
den keine Abschlüsse getätigt.

■Im australischen Getreidegeschäft zeigte sich
etwas Belebung . Ein 8000-Tonnen -Motorschiff
erzielte sh 22/6 d für gesackten , sowie sh 20/—
fiir losen Weizen von westaustralischen Häfen
nach Mittölmeer -U .K.-Kontinent . Die Soyaboh-
nen -Märkte blieben heute still und lustlos.

Abschlüsse
aSn Lorenzo — London , D „Istok “, 8200 Tonnen , 10

Prozent , sh 15/—, Schwergetreide , 10/26. April Liege¬
tage . — Rosario — San Nicolas , U. K., Antwerpen/
Hamburg , 5500 Tonnen , 10 Prozent , sh 16/—, Schwer¬
getreide , Opt. Cardiff , sh 15/9d, 20/27. April . — Mon¬
treal — Quebec — Sorel , Cork-Limmerick , 27 000 qrs .,
10 Prozent , sh 1/10'/=d, p. qr . Schwergetreide , 1/15.
Mai. — Westaustralien — Mittelmeer , U. K. Konti¬
nent , D „Tungsha “ , 8000 Tonnen , 10 Prozent , sh 22/6 d,
in Säcken , sh 20/— lose, Weizen , 25.April/15. Mai.

Seeamt Bremerhaven
.Wesermünder Fischdampfer „Karl Bergh“
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte in

öffentlicher Sitzung , an der teilgenommen ha¬
ben : Amtshauptmann Dr . Koch als Vorsitzender,
Kapitän Eilts , Barsemeister Goldsweer , Kapitän
Linnhoff und Haferikapitän Siebert als Bei¬
sitzer , .Seeamtsinspektor - Thies «als ., Protokoll-
füiürer nihtd Konteradmiral ;‘a. D. HermUnh als
ReiGhskommissar , zunächst über das A u fl a n -
f e n des Wesermünder Fischdampfer „Karl
Bergh “. Es wurde folgender Spruch verkündet:

„Am 12. März 1934 ist der Wesermünder
Fisphdampfer „Karl Bergh “, nachdem er nach
dem Auslaufen aus dem Fischereihafen bereits
die Tonne E an Steuerbord passiert hatte und
dann weserabwärts offenbar noch westlich der
Spierentonnenlinie gedampft war , gegen 9,15
Uhr nachmittags etwa 1000 Meter unterhalb der
Tonne C, und zwar auch westlich der Tonnen¬
linie , an Grund geraten und später mit Schlep¬
perhilfe wieder freigekommen.

Der Unfall ist auf grobe Unaufmerk¬
samkeit  der Schiffsleitung und somit auf de¬
ren Verschulden zurückzuführen , die offenbar
den Feuern nicht die genügende Beachtung ge¬
schenkt hat . Die Annahme der Schlepperhilfe
war gerechtfertigt . Die Besetzung  des
Fischdampfers entsprach , nachdem beim Lie¬
gen in der Schleuse der 1. Steuermann den
Dampfer verlassen hatte , und ein Ersatzmann
nicht angenommen war , nicht  den Vorschrif¬
ten des § 17 der, Schiffsbesetzungsordnung vom
29.. Juni 1931,“

Wesermünder Fischdampfer „Main“
Anschließend wurde über das Auflaufen

des iWesermünder , Fischdampfers „Main“ an der
norwegischen Küste verhandelt und in dieser
Sache folgender , Spruch abgegeben:

„Am' 24. März 1934 ist der Wesermünder
Fischdampfer „Main“ gegen 16,50 Uhr bei
Haugjegla südlich der Haltenbanken aufgelau¬
fen und nach kurzer Zeit mit eigener Kraft
wieder freigekommen . „Main“ hat hierbei er¬
hebliche Beschädigungen am Kiel erlitten,
konnte jedoch die Reise fortsetzen . Der Unfall
hatte folgende Ursachen:

Dampfer „Main“ hat auf rund 260 Seemeilen
eine östliche Versetzung von etwa 35 Seemeilen
erfahren , deren Ursache sich nicht hat feststel¬
len lassen . Die Schiffsleitung hat sich ferner
um rund 50 Seemeilen weiter südlich geglaubt,
als sie tatsächlich stand . Außerdem hat der
wachhabende 1. Steuermann den Feuerturm
von Sietringen mit dem Feuerturm von Rundöy
.verwechselt . Die Versetzung wäre erkennbar
gewesen , wenn man beim Ueberfahren der Hal¬
tenbanken häufigere Lotungen mit dem vor¬
handenen Echolot vorgenommen hätte , als es
geschehen ist . Insofern trifft die Schiffsleitung
an dem Unfall ein V e r s c h u 1 d e n. Das Ver¬
halten nach dem Unfall ist nicht zu beanstan¬
den.“

D. „Alk“
Nachdem Richter Krüder für Amtshauptmann

Dr . Koch den Vorsitz übernommen hatte , wurde
über das An grundgeraten  des Argo-
Dampfers „Alk “ auf der Schelde verhandelt.
Der in dieser Sache verkündete Spruch des See¬
amts lautet:

Am 13. November 1933 ist der unter Lotsen¬
beratung fahrende Dampfer „Alk “ auf der
Nordostspitze von Nolleplaat bei Vlissingen an
Grund geraten und nach einigen Stunden bei
steigendem Wasser mit eigener Kraft ohne
Schäden freigekommen . Das Auflaufen ist dar¬
auf zurückzuführen , daß der Lotse aus nicht
erkennbaren Gründen zu nahe an die rechte
Fahrwasserseite geraten ist , und daß der Ein¬
griff des 2. Offiziers keinen Erfolg mehr ge¬
habt hat . Die «Schiffsleitung selbst trifft kein
Verschulden . Die Maßnahmen nach dem Auf¬
laufen waren sachgemäß.

Seeamt Hamburg
Kollision Motorsegler „Willidantha “ mit Fischkutter

Am Freitag verhandelte das Seeamt über den Zu¬
sammenstoß zwischen dem Motorsegler „Willidantha“
und dein zu Anker liegenden Motorfischkuttcr „Chri¬
stine “, Alt . 231, auf der Elbe bei Tonne g oberhalb
Scheelenkuhlen am Abend des 10. Januar dieses
Jahres.

Nach Verlassen von Brunsbüttel lief der Motor¬
segler „Willidantha “ am 10. Januar abends die Elbe
aufwärts . Es wehte SW.-Wind in Stärke 3, man lief
mit der Flut . Im Festsektor von Scheelenkuhlen
steuernd , war man durch einen entgegenkommenden
Dampfer , der die grüne Seitenlampe zeigte , etwas
zn weit an die Nord gekommen . Um wieder aö die
Süd zu kommen , wurde SSO. ‘/s O. gesteuert . Zu
iliuser Zeit wurde auch Großsegel und Stagfock bei¬
gesetzt . Der Kapitän ging dann unter Deck, um das
Abendessen herzurichten , und übergab dem wache¬
gehenden Matrosen die Führung mit der Weisung,
auf das helle Feuer von Hollerwettern zuzusteueru.
Etwa 1 Strich an Backbord hatte man zwei helle
weiße Lichter in Sicht , die als die Ankerlampen von
Fischern ausgemacht werden konnten . Als man auf
Hollerwettern eingesteuert hatte , waren diese Lichter
nicht mehr zu sehen , kamen dann aber wieder her¬
aus , kurz bevor man dicht bei ihnen war . Dem
ersten Fischkutter konnte man ausweichen . Den
zweiten : „Christine “, traf man am Steuerbordbug,
und brachte ihn dann schwer beschädigt außerhalb
des Fahrwassers für die Nacht zum Anker . Ara
nächsten Tage schleppte man ihn nach Alfenwärder.
Der Kapitän vermutet , daß eine Verwechslung der
Ankerlichter mit dem Hollerwet ’tern -Leuchtfeuer
stattgefunden hat.

Das Gutachten des Reichskommissars stimmte im
wesentlichen mit dem Spruch  des Seeamts über¬
ein , der wie folgt lautete:

Am 10. Januar 1934, abends , hat auf der Elbe ober¬
halb der Tonne g bei Scheelenkuhlen ein Zusammen¬
stoß zwischen dein elbaufwärts gehenden Motorsegler
„Willidantha “ und dem vor Anker fischenden Motor¬
fischkutter „Christine “ Alt . 321 stattgefunden , bei
dem beide Fahrzeuge beschädigt worden sind.

Der Zusammenstoß ist auf mangelnde  Auf¬
merksamkeit des Matrosen der „Willidantha “ zuriick-
zufübren . Es ist zu beanstanden , daß der Führer der
„Willidantha “ zu einem ungeeigneten Augenblick
unter Deck gegangen ist . — Die Maßnahmen nach
dem Unfall waren sachgemäß.

Todesfall eines weiblichen Passagiers auf
MS „Ramses“

Dann verhandelte das Seeamt über den Tod der als
Passagier auf dem H ap a g - Motorschiff „Ramses“
an Bord befindlichen Frau Käthe Lohinann , geb.Behneeke am 26. Februar dieses Jahres.

Das Motorschiff „Ramses “ befand sich auf der
Reise von Ostasiun nach Hamburg . Ab Shanghai
hatte man die 46jährige Frau L. an Bord . Nach
dem Verlassen von Colombo, während das ganze
Schiff in Ruhe lag , hatte sie sich kurz nach Mittag
in das Schwimmbassin begeben . Auf dem Wege dort¬
hin war sie noch gesehen worden . Das Bassin war
vorher geleert worden , und wurde jetzt mit einem
Schlauch wieder aufgefüllt . Nachdem sie etwa acht
Minuten im Bassin gewesen war , wurde sie mit dem
Gesicht im Wasser treibend in dem etwa 1 Meter
tiefen Wasser gefunden . Unter Leitung des Bord¬
arztes wurde sie zunächst wieder ins Leben zurück¬
gerufen . Bis abends 18 Uhr stellte man Atem- und
Herztätigkeit fest , dann verstarb sie. Der Bordarzt
erklärt in der Verhandlung , daß der Unfall nur
durch einen epileptischen Anfall zu erklären ist.

Nachdem auch der Reichskommissar sich dem Gut¬
achten der Aerzte angeschlossen hatte , verkündete
das Seeamt den folgenden Spruch:

Am 26. Februar 1934 ist die Passagierin Frau Loh¬
mann an Bord des Motorschiffes „Ramses “ auf der
Fahrt von Colombo nach Port Said , nachdem sie
einige Stunden vorher im Schwimmbad bewußtlos
aufgefunden wc den war . verstorben.

An dem Todesfall * trifft nieiüand eine Schuld , ins¬
besondere war das Schwimmbassin ordnungsgemäß
eingerichtet . Die . nach dem. Unfall schnell und sorg¬
fältig eingeleiteten Maßnahmen waren sachgemäß.

Strandung des -Motorseglers „Claus“
Zum Schluß verhandelte das Seeamt über das Fest¬

geraten des Motorseglers „Claus “, Eigentümer und
Führer Speck , vor Ebeltoft an der jütischen Küste,
am 1. November 1933, morgens.

Der Motorsegler „Claus “ befand sich mit einer La¬
dung Roggen auf der Reise von Deutschland nach
Frederikshavn . Man hatte in der Nacht vom 31. Ok¬
tober auf den 1. November in der Bucht von Ebeltoft
geankert . Am Morgen des 1. November um 8 Uhr
verließ man den Ankerplatz , um die Reise fortzu¬
setzen . Im südlichen Teil der Bucht befindet sich
etwa 2000 Meter von Land, eine . Untiefe , die nicht
durch Seezeichen bezeichnet ist . Man wollte zwischen
dieser Untiefe und dem Land hindurchgehen . Vom
Tiandte 'ab lagen aber Fisehereigeräte ' fcehr -weit nach
See. zu. Mag lief .- eben außerhalb dieser Fischerei¬gerate vorbei .*kam hierbei aber auf Grund.

Nach dem Festkommen begann man Ladung in
ein anderes Schiff überzuladen . Als man am Nach¬
mittag etwa 15 Tonnen der "Ladung gelöscht hatte,
stieg auch das Wasser wieder , und das Schiff trieb
vom Grunde frei . Nach Uebernahme der gelöschten
Ladung wurde die Reise fortgesetzt . Schäden hatte
das Schiff nicht erlitten.

Der Reichskommissar ist der Ansicht , daß sich
der Unfall hätte vermeiden lassen , wenn der Grund
durch einen Pricken bezeichnet gewesen wäre , dem
Kapitän macht er feinen Vorwurf.

Der Spruch des Seeamts lautete wie. folgt:
Das Festgeraten des Motorseglers „Claus “ am 1.

November 1933 vor dem Hafen von Ebeltoft ist auf
die durch Fischereigeschirr beengten örtlichen Ver¬
hältnisse und eine entschuldbare  Unkenntnis
des Kapitäns über die Wassertiefe zurückzuführen.
— Die Maßnahmen naph dem Unfall waren sach¬
gemäß.

Seeverkehr in den Weserhäfen
in der Woche vom 25. bis 31. März

(Mitteilung des Weserbundes)
In den Weserhäfen waren Seeschiffs - .nd Güter¬

verkehr kleine - als in der Vorwoche . In der Einfuhr
nahmen die Ankünfte von Stückgut , Baumwolle und
Oelfrüchten etwas zu ; doch wiesen Mineralöl , Ge¬
treide , Kohlen und Holz teilweise einen recht er¬
heblichen Rückgang auf . In der Ausfuhr kamen
hauptsächlich Kohlen und Stückgut weniger zur Ver¬
schiffung.

E 8 kamen an:  100 Schiffe mit 122 209 NRT und
48 514. t Ladung , nämlich 20 402 t Stückgut , 8.409 t
Baumwolle una Wolle . 6300 t Oel, 4258 t Getreide,
3800 t Oelfrücbte , 2026 t Kohle , 1820 t Holz , 1499 t
Bananen . Es gingen ab:  95 Schiffe mit 148292
NRT und 26 763 t Ladung , nämlich 23 799 t Stückgut
und Sonstiges , 1635t Eisen , 800 t Schrott , 529 t Holz.

In Bremen -Stadt kamen an:  71 Schiffe mit 92 256
NRT und 39 685*t Ladung , nämlich 19 764 t Stückgut,
8409 t Baumwolle und Wolle , 3973 t Getreide , 3800 t
Oelfrüchte , 2026 t Kohle , 1713 t Holz. Es gingen
a b : 62 Schiffe mit 84 139 NRT und 24 727 t Ladung,
nämlich 22 292 t Stückgut und Sonstiges , 1635t Eisen,
800 t Schrott.

In Bremerhaven kamen an:  12 Schiffe mit 22 863
NRT und 8070 t Ladung , nämlich 6300 t Oel, 1499 t
Bananen , 271t Stückgut . Es gingen ab:  15 Schiffe
mit 54121 NRT und 833 t Ladung , nämlich 833 t
Stückgut.

Bremischer Flußverkehr
ln der Woche vom 25. bis 31. März

Im Unterweser -Flußverkehr von Bremen -Stadt nahm
die Gütermenge gegenüber der Vorwoche in beiden
Richtungen ab . Die Stückguttransporte waren we¬
sentlich geringer . Auch die Ankünfte von Getreide
ließen nach und Kies und Steine kamen nicht zur
Verschiffung.

Es kamen an:  24 Schiffe mit 4357t Tragfähig¬
keit und 1765t Ladung , nämlich 1462t Getreide , 303 t
Stückgut . Es gingen ab:  32 Schiffe mit 15 577 t
Tragfähigkeit und 1563 t Ladung , nämlich 873 t
Stückgut , 650 t Kohle , 40 t Kies und Steine.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser¬
schleuse war der Verkehr im Vergleich zur Vorwoche
talwärts geringer , da die Ankünfte von Kohlen,
Stückgut , Kies und Steinen , Getreide und Zement
sich verminderten . Bergwärts nahm die Gütermenge
etwas ab, vornehmlich weil keine Reisverladungen
Vorlagen.

Zu Tal : 54 Schiffe mit 23 579 t Tragfähigkeit und
17 549 t Ladung , nämlich 8074 t Kohle , 4409 t Kies
und Steine,249(1 t Kali und Salz , 1380t Stückgut , 896 t
Getreide , 300 *< Zement . Zu Berg:  58 Schiffe mit
29 389 t Tragfähigkeit und 7254 t Ladung , nämlich
2921 t Stückgut , 1523 t Getreide , 1040 t Holz, 705 t
Kohle , 572 . Mehl , 493 t Schrott.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Abgegangene Seeschiffe am 6. April:
D Greenland , engl . (Chriesti ), nach Glasgow , Carl

Scholle , Stückgut . D Mercur , dtsch . (Douwes), Goten¬
burg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . D Amsel,
dtsch . (Otto) , nach Alexandrien , Böning & Co., Stück¬
gut . D Goncola Velho , nach Portugal , Nie. Haye &
Co., Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 7. April:

D Auctoritas it ., von Messina , Gebr. Specht , Koh¬
lenhandel , leei D Lerche , dtscli . (Glenewinkel ), von
Stettin , Argo -Rtederei A.-G., Hohentorshafcn , leer.
D Kepler , dtsch (Kwauka ), von Lissabon , D. G Nep¬
tun , Hafen I, Sch. 10, Stückgut . D Neckar , dtsch.
(Klare ), von Hamburg , Nordd . Lloyd, Hafen 11, Erz¬
platz . D Ussukuma , dtsch ., von Hamburg . Haha!
Hafen II , Sch 15. D Sixten , schwed., von Afrika,
D. Oltmann , Br . Besigh . Oell'., Erdnüsse D Tinos
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Hafen II . Schup
pen 18. D Pluto , dtsch . (Schansker ). von 0 «t -Spanien,
D. G. Neptun Hafen 1, Sch. 1, Apfelsinen , Wein. D
Arizpa , amk . von Mobile, Dasco, Hafen II , Sch. 17,
Baumwolle . D Ostara , dtsch ., von Stettin , Böning &
Co.-, Br . Besigh . Oelf„ Getreide . D Helmond , engl.
(Dickson), von Nordenham , Carl Scholle , Hafen I,
Sch. 17.

Abgegangene Seeschiffe am 7. April:
MS Altenfels , dtsch . (Siegholden ), nach Alexa .. „n

über Emden , D D. G. Hansa . MS Havel , dtsch.
(Voigt ), Gebr. Specht , Restladung . D Amstelland,
holl ., nach La Plata . Gebr . Specht , Stückgut . D Kong
Sigurd , uorw . (Ericksen ), nach Oslo, Herrn . Dauels-
berg . Stückgut . D Arion , dtsch . (Ebbers ), nach Ma¬
laga , Rab. & Stadtl ., Stückgut . D Orotava , dtsch.
(Müller ), nach Las Palmas , Habal , Stückgut . D Le¬
ander , dtsch . (Ahrens ), nach West -Norwegen , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Matsumato Maru , jap ., nach
Ostasien , Herrn . Dauelsberg , Stückgut , Kali . D Bo¬
heme, it „ nach Italien , Batavier , Kohlen . D Phoenix,
dtsch . (Weferi , nach London, Herrn . Dauelsberg,Stückgut

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthremischen Häfen

am Sonntag , 8. April
Hafen I : D Miuos 9, Pluto (Fruchtschuppen ), Kep¬

ler 10, Helmond 7, Zander (Dock).
Hafen II : MS Rio Panuco . D Münster , Frankfurt.

D Ludwigshafen 11, D Main , Arizpa 17, Neckar , MS
Rio Bravo (Erzplatz ).

Holzhafen : D Ostara (Log. & Wardenburg ). D Six¬
ten (Log. & Wardenburg ). D Oder (Becker &.Otten ).

Hohentorshafen : D Wachtel , Geier (Rud . Schmedes ).
D Lerche , Bussard , Ibis (Finke & Bünemann ).

Industrie -Hafen : D Aniabilitas , Dessau (Roechling ).
D Auctoritas (Kohlenhandel ).

Werft : D Roland (Dock III ) , Oliva (Dock IV), TD
J . A. Mowinkel (DockV), D Aida , MS Schwarzen¬
fels , D Lahn (Werfthafen ).

Hoch wasserzelten
Unterschiede gegen BremerhaveD Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenhrm 20 Min. Brake 1 Std . 5 Min.

Farge l Std . 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Breruerhav.
8. April 9.57 22.26 9.27 21.56 7.22 19.51
9. April 11.27 24.00 10.57 23.30 8.52 21.25
10. April _ 13.59 11.30 12.29 10.24 22.47
11. April 1.22 14.10 _ 13.40 11.35 23.48
12. April 2.23 15.02 1.53 14.32 _ 12.27
13. April 3.12 15.47 2.42 15.17 0.37 13.12
14. April 3.58 16.32 3.28 16.02 1.23 13.57

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am

7. April , vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Münden
1.46 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 1 cm), in Carls-
hafen 2.29 m (gegenüber dem Vortag Fall .2 cm), in
Hameln 1.68 m (gegenüber dem Vortag Fall Wuchs
— cm), in Minden 2.10 m (gegenüber dem Vortag Fall5 cm).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Aegina , .Nord -Brasilien , 6. 4. ab Para nach Ceara.
Alaya , heimk ., 6. 4. ab Rotterdam "nach Hamburg.
Alrich , Mittel -Brasilien La Plata , 6. 4. ab Santos
nach Puerto La Plata . Amsel , Levante , 6. 4. ab Bre¬
men nach Tunis Arta , Levante , 5. 4. an Constanza.
Askania , heimk ., 6. 4. ab Izmir nach Piraeus . Berlin,
Newyork , 6. 4. ab Halifax . Bremen , heimk ., 7. 4. an
Bremerhaven . Columbus , Gr. Mittelmeerfahrt , 7. 4.
an Lissabon . Dessau , heimk ., 6. 4. an Bremen . Do¬
nau , Ostasien 7. 4. ab Tsingtau nach Yokohama.
Fulda , heimk .. 6. 4. ab Shanghai nach Hongkong.
Ilaimon , Nordamerika , Golfhäfen , 5. 4. ab Norfolk
nach Tampa . Holstein , heimk ., 6. 4. Madeira pass,
nach Rotterdam . Madrid , heimk ., 6. 4. ab Bremer¬
haven nach Hamburg . Neckar , heimk ., 7. 4. an Bre¬
men . Porte , heimk ., 5. 4. Corvo pass , nach Ant¬
werpen . Rapot , Westküste Südamerika (MS), 6. 4.
an Vlissingen . Riol , Golfhäfen , 7. 4. an Vlissingen.
Saale , Ostasien , 6. 4 ab Rotterdam nach Genua . S
Ventana , heimk ., 6. 4. ab Santander nach Boulogne.
Stuttgart , Madeira , Osterfahrt , 6. 4. Finisterre pass,
nach Bremerhaven . Trave , heimk ., 6. 4. an Barce¬
lona : voraussichtlich ab 7. 4. Trier , heimk ., 6. 4.
ab Djibouti nach Port Said . Ulm, Levante , 6. 4. Gi¬
braltar passiert nach Oran . Wido , heimk ., 6. 4. ab
Norfolk nach Bremen . Wigbert , heimk ., 4. 4. ab
Alexandrien nach Jaffa . Wolfram , West -Afrika , 4. 4.ab Monrovia.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aida , Chemnitz , Frankfurt , Havel , Lahn,

Ludwigshafer Main , Münster , Oder, Orotava,
Rio Bravo , Rio Panuco , Dessau , Neckar , Roland.

Bremerhaven : Dresden , Lippe , S Cordoba , S Mo-
rena , Werra , Bremen.

Hamburg : Cavalla , Attika , Atto.
Norddeutscher Lloyd , Scbleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekominen am 7. April:
Seeleichter 158 (Henke ), von Hamburg . Hafen I,

Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 163 (Lohmüller ),
von Hamburg, . Hafen I , Schlippen . 7» Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 7. April:

Seeleichter ..94. (Hülsebusch ), nach Hamburg , Stück¬
güter.

In der Zeit vom 8. bis 14. April sind auf der Weser
zu erwarten:

Seeleichter 79., 80, 100, 9. 4. von Hamburg , Nordd.
Lloyd (Schleppschiff ), Hafen I , Stückgüter . See¬
leichter 90, 10. 4. v. Hamburg , Nordd . Lloyd (Schlepp¬
schiff ), Hafen I , Stückgüter . Seeleichter 164, 137,
12. 4. von Hamburg , Nordd . Lloyd (Schleppschiff ),
Hafen I , Stückgüter , Seeleichter 165, 167, 13. 4. von
Hamburg , Nordd . Lloyd (Schleppschiff ), Hafen I,
Stückgüter . Seeleichter ' 168, 14. 4. von Hamburg,
Nordd . Lloyd (Schleppschiff ), Hafen I , Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa“
Bremen

Drachenfels 6. 4. von Malta heimk . Freienfels 6. 4.
von Calcutta nach Antwerpen . Geierfels 6. 4. von
Port Said heimk . Lahneck 6. 4. von Lissabon nach
Portimao . Lichtenfels 7. 4. in Madras . Neuenfels 5. 4.
von Bushir ausg . Rabenfels 7. 4. in Rotterdam . Stahl¬
eck 7. 4. in Hamburg . Stolzenfels 6. 4. von Mormugoa
ausg . Werdenfels 6. 4. von Colombo heimk . Wolfsburg
6. 4. Ushant pass , heimk.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
Andromeda 6. 4. von Danzig nach Rotterdam . Ari¬

adne 6. 4. von Gothenburg nach Rotterdam . Arion
7. 4. von Bremen nach Antwerpen . Bacchus 6. 4. von
Köln nach Rotterdam . Delia 6. 4. von Antwerpen
nach Stavanger . Egeria 6. 4. von Rotterdam nach
Stettin . Electra 6. 4. in Bergen und von Bergen nach
Lura . MS Euler 6. 4. von Tarragona nach Valencia.
Flora 6. 4. Lobith pass , nach Rotterdam . Jupiter 6. 4.
in Köln und von Köln nach Rotterdam . MS Kepler
7. 4. in Bremen . Leander 7. 4. von Bremen nach Sta¬
vanger . Mercur 7. 4. von Bremerhaven nach Gothen¬
burg . H. A. Nolze 7. 4. von Bremen nach Gdingen.
Orest 6. 4. Emmerich - pass , nach Köln . Phaedra 7. 4.
von Bremen nach Malmö. Pluto 7. 4. in Bremen.
Pollux 6. 4. von Stettin nach Rotterdam . Victoria
6. 4. in Lübeck.

Argo-Reedürel , Aktiengesellschaft . Bremen
Adler 7. 4 von Bremen nach London . Albatroß

6. 4. von Hüll nach Bremen . Alk 6. 4. Holtenau pass,
nach Reval . Amisia 6. 4. an Hamburg . Butt 6. 4.
von Danzig na*ü Antwerpen . Falke 6. 4. von Ham¬
burg nach Le Havre . Hecht 6. 4. Brunsbüttel pass,
nach Riga Lerche 7. 4. an Bremen . Meise 6. 4. von
Hamburg nach King ‘s Lynn . Orlanda 6. 4. an Rotter¬
dam. Ostar .: 6. 4 Holtenau pass , nach Bremen . Phoe¬
nix 7. 4. von Bremen nach Hüll . Rabe 6. 4. Holtenau
passiert nacr Rotterdam . Schwalbe 6. 4. von Ant¬
werpen nach Riga . Schwan 7. 4. von London nach
Bremen . Strauß 7. 4. an Rotterdam . Visurgis 7. 4.
von Reval nach Memel.

Unterweser -Reederei Aktiengesellschaft
D Bockeiheim 5. 4 39 Grad bis 34 Grad West ge¬

meldet , ausg . D Griesheim 7. 4. in Nordenham . D
Heddernheim 24. 3. heimk . von Galveston . D Kelk¬
heim heimk . 7. 4. von Galveston . D Eschersheim
heimk . 6. 4. von ThamshavD.

„Pontos “ Schiffahrts -Gesellschaft m. b. H„ Bremen
TD Amruin 6. 4. an Konstanza . TD Usedom 5. 4.

an Istanbul.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 6. 4. von Hamburg nach Brasilien
und dem La Plata . MS Monte Rosa 5. 4. (Vergnü¬
gungsreise ) in Neapel . MS Monte Sarmiento 5. 4. von
Buenos Aires über Montevideo , Rio Grande , Sao
Francisco do Sul , Santos und Rio de Janeiro nach
Las Palmas , Vigo und Hamburg . MS Monte Olivia
5. 4. von Las Palmas nach Vigo rückk . MS Bahia
5. 4. in Santos rückk . PD Espana 5. 4. in Bahia
Bianca . PD Entrerios 5. 4. von Bremen nach Emden
ausg . PD Rio de Janeiro 6. 4. Quessant pass . ausg.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linie / Deutsche Ost-Afrlka -Llnie

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst ) / Hamburg-
Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Kamerun heimk . 5. 4. Finistere
pass . Wakama heimk . 5. 4. a. m. ab Monrovia . Wa-
helie ausg . 5. 4. p. m. ab Monrovia . Wolfram ausg.
4. 4. a. m. ab Monrovia.

Süd - und Ostafrika:  Tanganjika ausg . 5.
4. a . m. ah Lobito . Usaramo ausg . 5. 4. an und ab
Malaga.

Charterdienst : Muansa heimk . 5. 4. an Am¬
sterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhcderel
Hamburg

Rabat 4. 4. eink . Finistere pass . Ceuta 5. 4. ausg.
Quessant pass . Sebu 5. 4. eink . in Casablanca . Saffi
5. 4. eink . in Hamburg . Pasajes 5. 4. von Danzig nach
Gdingen Tanger 5. 4. von Antwerpen nach Tanger.
August Schultze 5. 4. von Mazagan nach Lissabon.
Melilla 6. 4. eink . in Hamburg . Rabat 6. 4. eink.
Que-snnt pass.

Roh. M. Sloman jr „ Mitlelmeer -Linie
Capri 3. 4. p. m. Finistere pass , von Bremen nach

Palermo . Cartagena 5. 4. in Palermo . Catania 4. 4. von

Livorno nach Neapel . Girgenti 5. 4. von Castellon
nach Valencia . Marsala 4. 4. in Hamburg . Neapel 6. 4.
in Tarragona . Palermo 5. 4. von Hamburg nach Va¬
lencia . Procida 5. 4. von Malaga nach Alicante , opezia
5. 4. von Bremen nach Civitavecchia . Tarragona 5. 4.
p. m. Dover pass, von Valencia nach Hamburg . Tra-
pani 5. 4. in Savona . Valencia 5. 4. von Marseille nach
Istanbul for Orders.
Arnold Bernstein Schiffahrtsges . in. b. H.. Hamburg

Ilsenstein 30. 3. von Newyork nach Antwerpen . Ge¬
rolstein 3. 4. in Newyork . Eberstein 5. 4. von Ant¬
werpen nach Newyork . Schleswig -Holstein 5. 4L in
Dagenham . Traktor 25. 3. von Vlissingen nach New¬

york Traunstein 31. 3. von Newyork
MS Charlotte 3. 4. in Kopenhagen. nach  Bilbao.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H . Hamh UtK
TL Oder 5. 4. an Hamburg . MS Phoebus 4 4 *

Fawiey . MS Penelope 5. 4. Istanbul pass. Ms d‘ t
Harper 5. 4. von CaTtagena nach Le Havre . ' ‘

Reederei Schulte & Bruns . Emden
Godfried Bueren 1. 4. von Bahia Bianca in Rotter

dam. Elise Schulte 8. 4. von Emden nach Stockholm’
Johann Wessels 4. 4. von Gefle nach Emden. AsLr
7. 4. von Emden nach Nordenham . Europa 8. 4. \-QZEmden nach Hamburg.

Kursbewegungen der Woche
Unsicher und knapp behauptet

Berlin , 7. April
Nach der durch die Ostertage bedingten

viertägigen Unterbrechung des Börsen -Verkehrs
setzte der Wertpapiermarkt zunächst in träger
Haltung ein . Die Kursgestaltung war nicht
einheitlich  aber überwiegend nachgebend.
Auch die Umsatztätigkeit kam mehr oder we¬
niger ins Stocken , zumal nach dem März-Ultimo
Auftragserneuerungen für den neuen Monat
erst spärlich aus Publikumskreisen eingetrof¬
fen waren . Im Verlauf der Berichtswoche war
die Tendenz mehrfachen Schwankungen unter¬
worfen . Per Saldo ergaben sich , von wenigen
Ausnahmen abgesehen , Rückgänge  bis zu 3
und 5 %.

Interessant ist ein Vergleich des augenblick¬
lichen Kursniveaus zu den niedrigsten und
höchsten Kursen im Vormonat . IG . Farbenin¬
dustrie -Aktien schwankten zwischen 146% %
höchst und 1323/4 % niedrigst , in den letzten
8 Tagen wechselten die Aktien den Besitzer zu
140 % bis 138% %, Schluß : 140 %. Chem . Koks¬
werke waren bei zeitweiser großer Nachfrage
im Zusammenhang mit Dividendenhoffnungen
auf 101% % gesteigert . Gegenüber dem Nie-
drigststand im Monat März von 90 % waren die
Aktien an der heutigen W7ochenschlußbörse zu
97‘/8 % im Handel . Von anderen chemischen
Werten bewegten sich Rütgers -Wrerke zwischen
63% und 58 %, Chem . Heyden zwischen 57%
und 84 %, Goldschmidt zwischen 58 und 65V«%
(letzter Kurs : 62% %) .

Eine außergewöhnliche Steigerung erfuhren
Kunstseidewerte,  bei denen man von
einer Absatzsteigerung , besonders in der letzten
Zeit , spricht . Bemberg wurden teilweise
sprunghaft heraufgesetzt , gegenüber der nie¬
drigsten Märznotierung von 54 %, konnte eine
fast 20 prozentige Steigerung voll gehalten
werden , die heutige Schlußnotiz lautete : 72% %.
Bei Aku war eine Gesamtsteigerung von rund
10 % festzustellen ; niedrigst 55% %, höchst
65% %, Schlußnotiz : 64 %) . Die 6 prozentige
Dividendenerklärung bei Feldmühle Papier
wirkte sich auf die Kursgestaltung dieses Pa-

pieres recht günstig aus . Die Aktien bewegten
sich bei ihrer niedrigsten Notierung um 92»/,
herum , wurden auf 108% % gesteigert und gin.
gen an der heutigen ' Schlußbörse zu 104%»/,
aus dem Verkehr . Bei Zellstoff Waldhof und
Aschaffenburger Zellstoff gingen Kursavancen
von je 5 % wieder verloren , erstere notierten
höchst : 55% %, niedrigst : 50 % und zuletzt:
52)4 % während letztere höchst mit 45,87\
niedrigst mit 403/t % und an der Wochenschlufi!
börse mit 42 % zur Notiz kamen .. Ueber die
Kursbewegung der E 1e k t r. und Gas -Wert»
und Versorgungs -Aktien ist nicht viel zu ea.
gen . Bei einzelnen Werten waren vorüberge¬
hend gegenüber dem Niedrigststande im Monat
März, Kursbesserungen bis zu 10 % zu beob-
achten , von denen ein Teil wieder verloren
ging . Gut behauptet lagen Dessauer Gas, die
sich von 115 %, höchst auf 124,87 erholten und
schließlich an der Wochenschlußbörse den Ver¬
kehr zu 121% % verließen.

Bis zum Wochenschluß blieb die Gesänatstim.
mung für Aktienwerte unsicher,  ohne daß
größere Kursveränderungen zu verzeichnen
wären.

Am Markt der festverzinslichen  Werte
nahm die Reichsanleihe Neubesitz das Haupt¬
interesse für sich in Anspruch . Die ; Anleihe
erreichte bei großen Umsätzen 24% % ; gegen
Schluß der Woche erfolgten Abgaben , die den
Kurs vorübergehend um fast ein Prozent auf
23,15 % herabdrückten , später erholte sich das
Papier auf 23% %. Reichsanleihe Altbesitz lag
während der ganzen Woche verändert -, der Kurs
schwankte zwischen 97 % und 96 %. Pfand¬
briefe und Kommunalanleihen der Hypotheken¬
banken und Kreditanstalten des öffentlichen
Rechts hätten nur bescheidene Umsätze , die sich
auf 'völlig unveränderter Basis bewegten . Auf
Reichsmark umgestellte frühere Dollar -Anleihen
neigten bei ebenfalls relativ kleinem Geschäft
zur Schwäche . Industrie -Obligationen gingen
während des ganzen Berichtsabschnittes wenig
verändert aus dem Verkehr . Die Gründ¬
et  i mm u n g war im großen und ganzen als
knapp behauptet  zu bezeichnen.

Die Börsen
Freundlich

Bremen , 7. April
Zum Wochenschluß war die Börsenstimmung

im Grundton freundlich.  Veränderun¬
gen nach der einen oder anderen Seit.e traten
nicht ein . Bremer Rolandmühle waren 1 % ge¬
bessert , relativ kleines Angebot wufde zu 117 %
auf genommen . Bremer Silber waren wurden wie
zuletzt zu 130 % verlangt . Weiter schwächer
veranlagt waren Bremer Straßenbahn -Aktien , in
denen Angebot hei ca. 70 % vorlag , während
Aufnahmeneigung bei 68 % bestand . Nordsee
befestigten sich auf 50 %, Bremen -Vegesacker-
Fischerei wurden zu 65 % unverändert ver¬
langt . Bremer Papier und Wellpappen standen
bei 70 % zur Verfügung . Vereinigte Werk¬
stätten wurden zu 51% % offeriert.

Am Renten  markt zogen Bremer Altbesitz-
Anleihe , kleine Stücke , bei Umsatz auf 95 %
an. Pfandbriefe und Kommunalanleihen der
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg kamen un¬
verändert zur Notiz . Auch die 5 prozentige Bre¬
mer Dollar -Anleihe wurde zu Vortagskursen
verlangt . Steuergutscheine hatten in allen
Sichten Umsatz.

Still
Hamburg , 7. April

Die W7ochenschlußbörse eröffnete in freund¬
licher  Haltung , jedoch konnten sich nennens¬
werte Umsätze angesichts der Tatsache , das
über die Höhe der Farhen -Aktie noch nichts
bekannt wurde , nicht entwickeln . Farben er-
öffneten ca. 1 % höher , hierdurch wurden auch
die übrigen Märkte mehr oder weniger im gün¬
stigen Sinne beeinflußt . Elektrowerte eher
leicht zur Schwäche neigend , auch Sehiffahrts-
anteile konnten ihre gestrigen Besserungen
nicht ganz behaupten . Im Verlauf kam das
Geschäft fast völlig zum Stillstand.

Von festverzinslichen  Werten lagen
Altbesitz mit 96 und Neubesitz mit 23,30 ent¬
täuschend . Große Hamburger Pfundanleihe
wurden zu 70 gesucht und zu 70% angeboten.
Pfandbriefe und Liquidationspfandhriefe unver¬
ändert.

Behauptet
Hannover , 7. April

Zum Wochenschluß hielt sich die Umsatz¬
tätigkeit an der Börse in engen  Grenzen.
Die Kurse hielten sich allgemein auf der Ba¬
sis des Vortages . Conti -Gummi waren 3 %
höher gefragt , auch für Hackethal bestand
Kaufneigung mit plus % %. Schwächer lagen
dagegen Döhrener Wolle mit minus 1 % und
Ilseder Hütte minus % %.

Am Rentenmarkt  waren nur ganz ge¬
ringe Kursschwankungen zu verzeichnen . Pro¬
vinz -Anleihen und Liquid .-Pfandbriefe gaben
etwas nach . Im übrigen blieben die Kurse un¬
verändert . Von Kali -Aktien konnten Winters-
hall 1 % anziehen . Schluß : lustlos.

Zurückhaltend , jedoch freundlich
Berlin , 7. April

Die Börse stand heute bei Beginn vollkommen
unter dem Eindruck der Farbenbilanzsitzung.
Da die Dividendenentsclieidung noch nicht be¬
kannt war , machte sich auf allen Märkten
starke Zurückhaltung bemerkbar . Doch war
die Stimmung bei kleinen Kaufaufträgen des
Publikums eher freundlicher.  Veran¬
lassung hierzu boten in erster Linie die gün
stigen Nachrichten aus der Montanindustrie,
auch die schon gestern erwähnten Ausführungen
von Generaldirektor Vogler wirkten noch nach.

.Gelsenkirchen konnten sich um 1% % erholen.
Farbenaktien eröffneten 1% % höher , was auf
die Gesamttendenz von günstigem Einfluß war.

Nach Festsetzung der ersten Kurse trat auf
fast allen Märkten ein vollkommener . Stillstand
des Geschäftes ein , da die Kulisse sieh in Er¬
wartung der Dividendenentscheidung bei Far¬
ben nicht am Geschäft beteiligte . ,

Durch ' S ch w a cfi ’.e Haltung .; 'fielen 1“‘$ ie &&
Neubesit,z  auf , die mit -23,15 nach . .2s,IB IÄI ?-
öffneten . Nachdem von zuständigen Stellen in
letzter Zeit mehrfach erklärt worden ist , daß
alle Kombinationen über eine Regelung des
Neuhesitzes nicht aktuell sind , bemerkte man
weitere Positionslösungen der Kulisse . - -

Montanwerte waren um Prozentbruchteile
freundlicher . Buderus gewannen 7/s. . Von
Braunkohlenwerten waren Ilse 1% und Rhein.
Braunkohle 1% % gebessert , während Eintracht
und Niederlausitzer 3 % verloren . Am Elektro-
aktienmarkt hielten sich die Veränderungen
nach beiden Seiten die AVaage. Schwach lagen
Chade , die nebst C- und D-Anteilen je 2 Punkte
verloren . Auto -, Maschinen - und Gaswerte wur¬
den etwa 1 % höher bezahlt . Auch Kunstseiden-
werte waren leicht befestigt . Aschaffenburger
Zellstoff konnten sich um 2% % erholen , wäh¬
rend Feldmühle 1% % niedriger einsetzten.
Bahnaktien kamen unverändert zur Notiz.
Schiffahrtswerte  litten unter Gewinn¬
mitnahmen . Am Renten  markt wurden mitt¬
lere Reichsschuldbuchforderungen etwas höher
bezahlt . Industrie -Obligationen und Altbesitz
bröckelten leicht ab.

Amtliche Devisenkurse in RM., ( ohne Gewähr)
Berlin, 7. April 1531

Bankdisk.
l elegraphitche
Auszahlungen: Vor-kriegsw

7. April
oeld 1 Briet

6. April

üeld | Briet
6 Bu#nos Aires 1 P 1,782 0,632 0,636 0,632 0,636
ü Canada 1 Doli 4,58 2,502 2,508 2,500 2,506
7 Istanbul 1 türk. Pf L8,456 1,995 1,999 1,995 1,999

Japan l Yen 2,092 0,761 0,763 0,759 0,761
7 Kairo 1 äg. Pfd 20,953 13,315 13.345 13,245 13,275■j, London 1 Pf St 20,42 12,935 12,965 12,865 12.895
l Newyork 1 Doll 4,19f! 2,505 2,511 2,500 2,50ö
7 Rio de Jan. 1 Mi!r 1,3322 0,211 0,216 0,21( 0,216
7 Uruguay 1 Ooldp ’iM 1,149 1,151 1,149 1,151
■JH-. Amsterdam100 fl 108,74L69,-*8 \ 69,72 169,28 169,62
7 Athen 100 Dr 81,- 2,378 2,382 2,378 2,382
3' /» Brüssel 100 Belga 81,- 58,49 58,6i 58,47 58,o9
Ö Bukarest 100 Lei —t— 2,48̂ 2,492 2,488 2,492
4‘/= Budap. 100 Pengö —s— —, - - — — — • '•—l"
•3 Danzig 100 Guld _ — 81,6g 81,78 81:67 81,83
i l h Heising! 100 f. M 81.- 5,709 5,721 5,694 . 5706
3 Italien 100 Lire 81,- 21,65 21,59 21,55 21,59
7*/e Jugoslav 100 Din 81,- 5,604 5,676 5,664 • 5,6/66 Kaunas 100 Utas 41,9i 41,99 41,91 tu»
2% Kopenhag 100 Kr 112,50 57,71 57,86 57,49 5L61
SVJ Lissab.-Op 100 E 453,57 11,78 11,80 11,72 11,»4
3i/* Oslo 100 Kr 112,75 64,98 65,12 64,64 64,76
3 Paris 100 Fr 8L- 16.50 16,54 16,50 16,54-
» ;■. Prag 100 Kr 85,— 10,38 io;40 10,38 10,40
t>‘y* Island 100 isl. Kr 112,50 58,4-» 58,61 53,24 58,iö
u Riga 100 Lats — 79,92 80,08 79,92 90,08
z Schweiz 100 Fr 81,— 80,94 81,10 80,94 ->1,10
i Sofia 100 Lews 81,- 3,04. 3,0ob 3,04t 3,053
s Spanien 100 Pes M .- 3L23 34,29 34,2Z 4,28
-1/* Stockholm100 Kr 112,50 06,63 6ö,VY 66,33 66,4/
4*:* Reval 100 estl. Kr — 68,43 68,57 68 43 bS,57
Ä Wien 100 Schi M},07 47,2U 47.30 47.-20 47,30

Berlin , 7. April.
Am Geldmarkt trat eine Veränderung nicht

ein . Blanko -Tagesgeld erforderte unverändert
4% bzw . 4% Prozent für erste Adressen . I®
Privatdiskonten machte sich bereits eher etvas
Nachfrage bemerkbar . Auch in Reichsschatz¬
anweisungen besteht größerer Bedarf.

Im internationalen Devisenverkehr weist das
englische Pfund eine gewisse Erholung auf . au»
Zürich wurdp es mit 15,95 nach 15,88. aus Paris
mit 78,36 nach 77,98 gemeldet . Pfunde -Kabel
nannte man mit 5,17Vs, da sich der Dollar eher
etwas abschwächte . Gegen Zürich kam er
3,08 % nach 3,08'/4 zur Notiz . A11 den übrigen
Valuten sind nennenswerte Veränderungen
kaum festzusteilen . Goldvaluten liegen fest. "
Die Londoner Effektenbörse verkehrte wieder
in sehr stiller Haltung , die gestern verzeichnet®
Belebung vermochte sich nicht durchzusetzen.
Lediglich Minenshares waren nach wie vor ge¬
fragt.
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Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
t  April 1934
Loko: 13.96 (Vor. Notrg. 13 92 cents)

Bremen Mai Juli ! Okt. Dez. lan. März
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut. Schl. .

13.66,63
13.71/69
13.67/65

13.17/82
13.88/87
13.12/80

13. *7/92
13.97/94
13.93/92

14.08/0:-.
14.08/05
14 05/02

14.13/08
14.12/09
14 09/06

14.20/15
14.20/18
14.16/12

13.65/—]13.80/— 13.92/— 14 03/- 14.07/- 14.14/-
u ™ Ji „TJhr „ bezahlt : Juli 13.87, 13.88, 13.85, Oktober

13.95, 13.94. 13.93, Dezember 14.08, 14.0R, 14,05.
Um 12.30 .Uhr bezahlt : Mai 13.6fi, Juli 13.81, 13.80,

13.82, Oktober 13.93, Dezember 14.03.

Loko: 6.40 (Vor. Notrg. 6.40 pence)
Liverpool

Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut. Schl. .

Mai T Juli
6.10/— 6.07/—
6.1*/— 6.0V10
6.09/— 6.10/—

Okt. | Dez.
6.05/—
6.06/07
6.04/—

6.04/-
ß!o4/-

LokO: 12.25 (Vor. Notrg. 12.25 cents)

Jan.
6.04/*
6.05/-
6.03/-

März
6.05/-
6.07/-
6.04'—

New York
Vor. Schlußjt:
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

Mai J “!L Okt. 1 Dez. | lan. j März
.2.09/—i12.18/19/ 12.98/—112.38/« ’!12.42/—I12.52/_
12.07/08 12 16/—, 12.95/- : 12.32/31r . 7/- —.—/—
—/ - !- .- /- 12.27/ - 112.36/- | —.—/—
12.05/07112.14/15I 12.28/29) 13.36/—)12.44,/— 12.44/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko: 8.79

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Loko: 6.i

VorigerSchluß.
Heutigerschluß

Alexandrien in Tallaris per  cantar von 99.06 Ibs

Vorige: Schluß
Heutig. Schluß

Vorigerschluß.
Heutigerschluß

Hamburg , 7. April 1934

(Lokopreise per ib» lendenz ruhig
American Midi. Univers stand , 28 mm st no 13 90 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

-rougish Bremer Kl. 1 3 70r d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4̂ 50 d

Bremer Privatbericht
Vornjittag:  Der Markt eröffnete heute , an¬

geregt durch die etwas freundlicheren Kabelberichte
aus Amerika leicht befestigt 1 bis 6 Punkte höher.

Die Nachfrage war größtenteils recht gut , aber all¬
mählich wurde die Abgabeneigung stärker und die
Kurse gaben daher erneut nach . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr rnhig -stetig 2 bis 7 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Fixerdeckungen
besserte sich nach der Eröffnung . Fixerdeokungen.
Der Markt schloß ruhig 4 Punkte niedriger bis
2 Punkte höher.

Umsätze 40 000 Ballen
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete willig , veranlaßt teilweise
durch auswärtige Verkäufe entfernter Sichten . Ent-
täusende Kabelmeldungen . Fehlen von spekulativem
Interesse . Erwartung . .der . . weiteren Entwicklung.
Glattstellungen Mai aufgenommen durch den Han-

stetiger .. Weniger Meinung .abzugeben an-
Aussichten auf effektive Bankhead -Bill-

nnd ' naussegünstige Silber -Entwicklungen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 7. April . Weizen , 76-77 kg , April -Abi .,

Magdeburg -Saehsen -Saale cif Hamburg 192—193 B,
do. Mecklenburg -Ostholstein -Lauenburg cif Hamburg
190 B, .Koggen , 72-73 kg , April -Abi ., Pommern -Meck-
lenburg -Holstein cif Hambarg 162 B, Futterroggen,
vorjährige Ernte , frei Fahrzeug Hamburg 161—163 B,
Hafer , inl ., 53-54 kg , weißer , cif Hamburg 152—153 B,
do. gelber , cif Hamburg , 151—152 B, Sommergerste,
63-65 kg, für Futterzwecke 167—169 B, do. 70-71 kg,
für .Industriezwecke 168—169V« B, Gerste , Donau-
Eussep , 60-61 kg , fr *i Fahrzeug Hamburg April 168
bis 169 B, do. Mai 169—170 B, Mais , La Plata, ' frei
Fahrzeug , verzollt , April 181 B, do. Mai 182 B, Mais,
Dönau-Galfox , frei Fahrzeug Hamburg , verzollt,
April 181 B, do. Mai 182 B, Weizen -Ausfuhrscheine
April 142 B, do. Mai 143*/* B, Eoggen -Ausfuhrscheine
April 117 B, do. Mai 117*/*, Hafer -Ausfuhrscheine
April 92 B, do. Mai' 92*/* B, Anteilscheine April 25 RM.
Tendenz : unverändert ruhig , nur Hafer stetig.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen: Hamburg, 7. April
Oie Preise für Weizensind alle nominell.

ManitobaI . per April.
ManitobaI . per Mai.
Manitoban .per April.
Manitoban .per Aprij .
Rosate . . . 80 kg per April . . . . *.
Banisso . . . 80 kg per April.
Bahia . . . . 80 kg per April . .
Hardwinter1 Golf . per April . . . . . ♦
Canada Western Amber DurumII per April • • .

1934

4,50
4,50
4,35
4,35
3,30
3,30
3,30
4,67»/*

Roggen:
La Plata 72/73 kg per April . ,
Canada Western 11 per April .
Südrussischer kg per April .
Gerste:

. 60/61 kg per April . ,

. 64/66 kg per April . ,

. &4/65 kg per April .

Donau . . .
Russen . . .
La Plata . •
Mais:
La Plata • . per April
La Plata . * . . . . per Mai/Juli . .
Donau-Galfox per April.
Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per April .
La Plata Clipped 51/52 kg per April . .
Weizenkleie:
Pollards . .
Brari . . .

2,52V*

2,80
2*85

3,00
2,95
3,00

3,30
2,45

per April.
per April.

Sakellaridis
Märzl Mai [ luli Okt. Nov. | Dez. :lan35
8.31
8.31

8.69 8.58
8.59 8.58

8.38
3.38

3.39
8.39

8.34
8.84

8.32
8.82

Ashmouni
März Mai j luli Okt. Nov. ] Dez. .|an.35
6.81
6.79

6.74 I 6.75
6.72 | 6.74

6.76
6.74

6.78
6.76

6.81
6.79

6.81
6.79

Sakellaridis
Mai Juli Nov, Jan. März
15.91
15.88

16.05
16.02

15.82
15.76

16.84
15.79

Ashmouni
April Juni Okt. Dez. 1 Febr.
11.92
11.95

11.97
12.92

12.Ö8
12.10

12.14
12.14

. 2,50

. 2,45
Bremen , 7. April . Weizen , Manitoba I , Atlantic

11.60 verzollt , do. hard Pacific 11.75 verzollt , Gerste,
Donau 8.50 verzollt , do. Deutsche 8.70 verzollt , do. La
Plata 8.55 verzollt , do. Deutsche 8.55, Hafer , Pommern-
Mecklenburger Weißhafer . 53-54 kg, 8.00, do. 54-55 kg,
8.05, Mais , La Plata ab Bremen und ab Brake 9.25
verkehrsfrei , verzollt . Tendenz:  fest.

Getreirlegroßinarktbericht
Berlin , '7. April . Auch am Wochenschluß war der

Markt für Brotgetreide wenig entwickelt , zumal in¬
folge des schlechten . Wasserstandes auf der Oder die
erhöhten Frachten Abschlüsse erschweren . Lediglich
für Roggen zeigte sich zut Ergänzung von KahiP-
ladungen vereinzelt Kauflust . Von Exportscheinen
waren Roggenscheine erholt . Am Mehlmarkt bleibt
die Nachfrage bestehen , jedoch werden die erhöhten
Forderungen kaum bewilligt . In Hafer liegt An¬
gebot nur zu weiter gesteigerten Forderungen vor,
soweit der Konsum Bedarfsdeckungen vorzunehmen
hat , werden die höheren Preise bewilligt . Gerste ru¬
hig aber stetig.
Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte am Berliner

Getreidegroßmarkt
Berlin, - 7. April . Hafer mit Normalgewicht 475 gr.

pro L. vom Kahn oder vom Speicher Berlin Mai —.

Hülsenfrüchte : Hamburg. 7. April 1934
An der Markt - und Preislage hat sich nichts ge¬ändert.

1 Schmalzbohnen 30V* 10 gelbe urbsen ges. 25
2 Langbohnen 28 11 gelb.Splitt-Erbsen 21
3 Mittelbohnen 18V* 12 kleine Russen
4 Othenashis 18 Linsen 13
5 Chile-Bohnen ' 18V* 13 mittl.Rus.Lins. 15V*
6 gr . Erbsen m .Schale 18-22 14 gr . Rus .Lins . 18—21
7 gelbe Viktoriaerbs. 21-23 15 Chile Linsen taq. 16
8 grüne Erbs . gesch 29V* 16 Chile Linsen extra
9 gr. Splitt-Erbsen 24v* large I8V7
Bohnen oer 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kolonialwaren
Gewürze: Hamburg, 7. April 1934

Pfeffer ist etwas stetiger , doch wirkte sich dieses
im Preise nicht .aus . Auch in den übrigen Prove¬
nienzen blieben die Preise dieselben . Geschäft ist
nach wie vor still.
1 Weisser Muntok
2 Weiss. Bat Muntok 89

5 Tellicherrv
6 Piment
7 10000 —0
8 Lanehl I—IV
9 Cardamom Malabar 248

10 Cassia lignea
11 Cassia flores

in RM in 100 kg unverzollt. Vanille für 1
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Brasil-Kaffee:
Brasilien bietet 10 Dollarcents niedriger an . Im

Platzgeschäft hielt die Belebung an . Für Santos
extra spezial und roi sowie minas traten Preiser¬
höhungen ein.
1 Santos extra special 42-r47 . 4 santos superioi 35—38
2 Santos extra prime 40—42 6 Santos good 33—35
3 Santos prime 38—40 6 Rio und Minas 30—33

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener Zenfralamerikanischer Kaffee:
Mit dem' Inland besteht weiter gutes Abzugsge¬

schäft . . Dî -Nachfrage ■ nach -gewaschenem * Kaffee
hält weiter an , .so.daß., die Preise etwas anzogen . Esnotierten : '

5.' Ostafrika 42—70, 6. Ostindien 58—85, 7. Caracas 50
bis 90, 8. Columbia 48—75, 9. Mexiko 44—75.
1 Salvador 48- 85 3 Costa Rica 58—130
2 Guatemala 45—80 4 Maragogype 76—90

Preise in RM per 60 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Kaffeeterminbörse

Hamburg , 7. April (10 Uhr ). ' März 32V* B 31 G,
Mai 30V* B 29 G, Juli 31 B 29VsG, September 311/* B
30 G, Dezember 32 B 301/* G. Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 7. April (10 Uhr ). März 361/* B 35V, G,
Mai 331/* B 32V* G, Juli 341/* B 33V, G, Sept , 35V* B34V* G, •Dezember 36 B 35 G. Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg , 7. April (12.30 Uhr ). März 32J/s B 31 G,
Mai 30V* B 29 G, Juli 31 B 29V: G, September 31V* B
30 G, Dezember 32 B 30V* G. Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 7. April (12.30 Uhr ). März 361/* B 35V* G,
Mai 33V* B 32V* G, Juli 341/* B 331/* G, Sept . 351/* B
341/* G, Dezember 36 B 35 G. Tendenz:  Neuer
Kontrakt
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack (“ 14,700 kg netto ).
Kaffee -Einfuhr ln Hamburg

In der vergangenen Woche gelangten insgesamt
93*581 Sack Kaffee zur Einfuhr in Hamburg gegen
129 608 in der Vorwoche . Hiervon entfielen auf Sau¬
tos 32 722 (15 665), Rio — (4438), Bahia , Viktoria , Pa¬
rana , Pernambuco und andere Brasilsorten — (738),
La Guayra 33 300 (11 551), Mexiko 3301 (12 179), Sal¬
vador 13 194 (4295), Nicaragua 10 053 (1460), Guatemala
11 642 (44 460), Costarica 3969(2635), Maracaibo und Co¬
lumbia 4838 (18 311), Ostindien und Niederl . Indien
1663 (1806), afrikanische 1556 (1861) und diverse 10 343
(9907) Sack.

88 •12 Cassia vera . 63
89 13 Cassia vera 11 45
58 14 Japan Ingwer 39
58 15 Cochin Ingwer 60- 78
60 16 Macisbl. Banda 282
35 17 Macisnüsse 78—122
80- 91 18 Nelken Sansib. 65
68- 72 19 Lorbeerlaub . 21248 20 Hollän. Kümmel 45
24 21 Gelbe Sehfsaat 31—33
60 22 Vanille Bourb. 11—24

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig . Accra g. f. Haupternte loko

16—15.75 RM., Haupternte März -Mai 23 sh 6 d, April-
Juni 23 sh 9 d cif , Lagos , faq ., Haupternte loko 15
bis 14.75 RM., März-April -Abl . 22 sh 3 d, April -Mai-
Abl . 22 sh 6 d, Sup Thome auf Approbation März-
April 25 sh cif , Sup Bahia Marz -April 24 sh c & f»
Juni -Juli -August 25 sh c & f, Plantation Trinidad,
erste Marken , März-April etwa 39 sh , zweite Marken
36 sh 6 d c & f., Sup Epoca Arriba März-April -Abl.
etwa 42 sh 6 d c & f., Sup Sommer Arriba März-
April -Abl . etwa 44 sh 6 d c & f.
Kakaohalbfabrikatc:

Stetig bei ruhigem Geschäft . Deutsche Kakao¬
butter April -Mai 1.46 RM., Juni -Sept . 1.46—1.48 RM.,
Coucerture 50/50 1.20—1.32V* RM., do. 60/40 1.25—1.35
RM., Kakaomasse 1.20—1.35 RM., Deutsches Kakao¬
pulver , stark entölt , 0.80—1.05 RM. (alles per 1 kg).
Reis:

Der Markt ist sehr klein bei unveränderten Preisen
1 ßurmah R O per April . .
2 Bassein 0/00 per April . .
3 Moulmein 000 per April -Mai
4 Arracan 00/000 per April -Mai
6 Siam 000 per loko . .

‘6 Siam 0000 per loko . .
7 Patna 000 per loko . .
8 Bruchreis I per April .
9 Bruchreis H per April .

10 Italiener per April .
11 Extra Fancy Bluerose loco alte Ernte
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, incl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kn hi i7ii

Kautschuk
Kautschuk -Effektiv -Markt : Tendenz stetig

Hamburg, 7. April 1934

RM 10,25
RM 11,05
RM 13,25
RM 11,60
RM 13,35
RM 15,35
RM 17,25
RM 8,25
RM 7,90
RM 11,05
RM 19,25

Sheets
Sheets
Sheets

Schmalz:

loco
per Mai/Juni
per Juni/Juli

Preise in Pence per Ib

Oele und Fette

5»/,
5V*
59/ie

Tendenz stetig
Hamburg, 7. April 1934

American Steamlard. transito ab Kai Q. 16,—
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18.00—18.50

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz‘; verzollt ab Zollstadt RM. 154,00

Zucker
Hamburg 7. April 1934

Efektivmarkt auf schwächere Auslandsmärkte
ruhiger . Terminmarkt ruhig -abwartend . April 7 sh.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov./Dez. sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan. sh 7,9V«—V»o

Preise in sh per 5 kg brutto/netto fob Hamburg

Magdeburger Terminnotierung
1. Januar .
2. Februar .
3. März . .
4. April. . . . . . . . . . . .
5- Mai . . . . « , .
6. Juni . . . . . . . . . . .
7. Juli .
8. August . .
9. September . . . . . . . .

10. Oktober . .
11. November . .
12. Dezember .
Tendenz : ruhig.
Notierungenin RM. für 50 kg Weißzuckernetto, einschließlich

Sack, frei SeeschiffseileHamburg.
Gemahl. Melis:
prompt per 10 Tage.
per März . . .

er April.
'eißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse .

Melasse-Rohzucker.

7 . April 193i
Brief Geld

3.80 3.60
3.80 3.60
3.90 3.70
4.00 3.80
4.30 4.00
4.40 4̂ 10

31.85
32ri0 32.05

Tendenz: ruhig.
Notierungenin RM. für 50 kg Weißzucker(elnschließl. M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengenvon mindestens200 Zentnern.

Richtzahl der Großhandelspreise
vom 4. 4. 1934 und im Monatsdurchschnitt März

.Die Richtzahl der Großhandelspreise für den
4. April ist mit 96,0 v. H. gegenüber der Vorwoche
(95,9) wenig verändert.  Die Richtzahlen der
Hauptgruppen  lauten : Agrarstoffe 91,3 (plus
0,9 Pzt .), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,4
(minus 0,6 Pzt .). industrielle Fertigwaren 114,6 (plus
.0,1 Pzt .).

Für den Monats durchschnitt  März 1934 stellt
sich die Großhandelsrichtzahl auf 95,9 (min . 0,3 PztJ.
Die Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 90,6 (minus 1,4
Prozent ), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,8
(plus 0,3 Pzt .) und industrielle Fertigwaren 114,6
(plus 0,1 Prozent ).

Metalle
Berliner Metalle

Berlin , 7.>April . Elektrolytkupfer (wirebars ) prompt,
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 48 RM. für
100 kg.

Londoner Silberkurse
London, den 7. April 1934

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt . . , * , , I9»s/i6
Nr. 32 Barren Lieferung . . 20
Nr. 31a Fein prompt . —
Nr. 32a Fein Lieferung —
Gold . 134/7

Londoner Goldpreis
. Der Londoner Goldpreis beträgt am 7. April für
eine Unze Feingold 134 sh 7 d gleich 87.1427 RM., für
ein Gramm Feingold demnach 51.9234 pence gleich2.80170 RM.

Londoner Goldbewegung
Die Bank von England kaufte am 7. April 938 Pfd.

Sterling Barrengold . Verkauft wurde Gold Im werte
von 130 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 134 sh
7 d pro Unze fein.

Der Viehhandel im März
Vom Reichsverband des nationalen Viehhan¬

dels Deutschlands e. V. wird uns geschrieben:
Der Viehhandel gestaltete sich im März im

allgemeinen befriedigend. Die wiederholten
Ermahnungen zur t Marktdisziplin  haben
allmählich dazu geführt, daß die Zufuhren der
Nachfrage möglichst angepaßt werden. Bei im
allgemeinen angeregtem  Fleischgeschäft
konnten die Märkte trotz reichlichem Angebot
geräumt werden. Die Besserung am Arbeits¬
markt macht sich allmählich in einem stärkeren
Fleischverbrauch  bemerkbar , der auf
die Entwicklung der Viehmärkte einen gün¬
stigen Einfluß ausübt.

Auf dem Rinder  markt konnten sich die Preise
auf der Höhe des Vormonats halten . — Die Kälber¬
märkte  zeigten feste Haltung . Die Preise für
Kälber zogen teilweise recht beachtlich an . — Auch
die Schaf  preise wiesen eine bessere Tendenz auf.
— Weniger befriedigend war die Entwicklung an den
Schweine  markten . Fette Schweine wurden für
die Neutrallard -Herstellung gesucht . Die saison¬
mäßig sinkende Tendenz der Schweinepreise kam
jedoch in einer allgemein ruhigen und naohgebenden
Entwicklung des Schweinemarktes zum Ausdruck.

Vom Nutz und Zuchtvieh  geschäft . wird
über eine saisonmäßige Belebung  mit günsti¬
geren Preisen berichtet . — Ebenfalls sehr feste Preise
zeigten die Pferde  märkte . Hier ist die Nach¬
frage infolge der Frühjahrsbestellungen teilweise
größer als das Angebot . Die aus dem Ausland ein¬
geführten Pferdekontingente sind bereits größtenteils
erschöpft.

Fischmärkte
Wesermünder Fischmurkt

Wesermünde , 7. April . Am 7, April landeten im
Wesermünder Fischereihafen 7 Dampfer insgesamt
I 234 100 Pfnnd frische Seefische . Von der norwegi¬
schen Küste 3 Dampfer 560 000 Pfund , vornehmlich
Goldharsch , Schellfisch , Kabliau und Seelachs . Von
Island 3 Dampfer 620 000 Pfund , meist Kabliau und
Seelachs . Vod der Nordsee 1 Dampfer 54 100 Pfund,
hauptsächlich kleinen Schellfisch und Wittling . Bin
Hochseesegler stellte 9600 Pfnnd Schollen zur Ver¬
steigerung . Die Auktionspreise bewegten sioh auf
ihrem bisherigen Platz . — Preise : Nordsee : Schell-
fisoh V 4—61/., Wittling 3—i'h,  Island : Kablian I 5
bis 5’/<, II 5—6, Schellfisch I 18—20, Seelachs 5—5*/,.
Norwegische Küste : Kablian I 5—5’/., I 5—6, Schell¬
fisch I 5■/.—91/,, II 7»/,—lO’/i. Seelachs 5—5*/., Gold¬
barsch 51/.—6V:.

Cuxhavener Fischmarkt
Cuxhaven , 7. Arpil . Nordseeware : Schellfisch V

9—4, Wittling 6—3, Kabliau I 19—16*/., II 14—10*/., III
7’/.—5, Knurrhahn i 'h—3, Seelachs I 5*/.—5, II 5,
Lengfisch 6’/.—4, Dornhai 8—7, Seeteufel 17*/*—7, Nord¬
seehering 6*/*—4*/*, Makrelen 5—3*/*, Steinibutt I 107
bis 113, II 101, IV 45, Tarbutt I 45, II 35‘A- 34>/:, III
30*/:—29, Heilbutt I 96, II 100—124, III 83—85, IV 51
biß 55, Botzungen I 10V:—8*/*, Bochen 15*/:—5, II 4*/*—3.
— Islandware : Schellfisch I 20V*—14*/*, II 17—11, III
15—6*/*, IV 10—4, Wittling 4—3, Kabliau I 6*/*—5, II
6—5, III 5, Seelachs I 5*/*—5, II 5, Lengfisch 6’/*—4,
Dornhai 7*/*, Kapfisch I 31, II 15, Botbarsch 7—4,
Heilbutt II 100, III 63, IV 30, Botzungen I 55—51*/:,
II 48*/*—47*/:, III 20*/*, Limande 60—57, II 39’/*, Bochen
14*/*—3. — Norwegische Küste : Schellfisch I 6*/*—5,
IX 7*/:—6*/:, III 8*/.—7*/:, Kabliau I 5, II 5, III 5*/:—5,
Seelachs I 5, Lengfisch 5V:—5, Botbarsch 7V*—4, Heil¬
butt II 101, III 66, IV 37. — Ewerware : Seezungen I
117, II 85, Steinbutt I 116, IV 34*/.—35*/. , Tarbutt I 34,
II 34, III 20’/.—16, Schollen I 40, III 30, lebende Schol¬
len 6V:—5V*. — Zufuhren : 3 Nordseedampfer 157 000
Pfund , 2 Sialdampfer 260 000 Pfund , 1 Dampfer von
der norwegischen Küste 129 000 Pfund , 3 Hochseekutter
4300 Pfund . Montag zu erwarten : 3 Nordsee -, 2 Is¬
landdampfer . 1 Dampfer von der norwegischen Küste.

Reichsbund der Verbrauchergenossenschaften
Der Reichsbund der deutschen Verbraucher¬

genossenschaften (GEG), hat anläßlich seines
40jährigen Bestehens 20 000 RM der NS.-Volks¬
wohlfahrt zur Verfügung gestellt. [Weitere
10 000 RM sind dazu bestimmtAngestellten u. Ar¬
beitern des Bundes mit einem Monatsverdienst
bis zu 300 Mark eine Geburtenhilfe .von
je 50 RM bei zukünftigen Geburten zu gewäh¬
ren. Diese soziale Tat soll die allgemeine Not
lindern helfen und die bevölkerungspolitischen
Maßnahmen des Führers unterstützen . — Der
Reichsbund gewährt weiter jedem Angestellten
ohne Rücksicht auf die Dienstzeit im Betriebe
und sonstige tarifliche Vorschriften mindestens
zwei Kalenderwochen Urlaub.

Preisermäßigung für Linoleum
Die Deutschen Linoleumwerke AG., Berlin,

und die Rheinischen Linoleumwerke Bedburg
AG. haben mit Wirkung vom 3. April die Listen¬
preise für Linoleum unterschiedlich nach Qua¬
litäten um 5 bis 10 Prozent ermäßigt. Die
Preisermäßigung ist möglich geworden durch
die seit Ende des Vorjahres eingetretene Um¬
satzbelebung. Zugleich will man durch nie¬
drigere Linoleumpreise neue Käuferschichten
dem Linoleumverbrauch zuführen. Die Wieder¬
verkaufspreise erfahren die gleiche Herab¬
setzung.

Stader Leder A.-G. Die Generalversammlung ge¬
nehmigte den Abschluß für ,1933 und die Ausschüt¬
tung einer Dividende  von 7 Prozent . Bank¬
direktor Lincke Hamburg , wurde in den AB . wieder¬
gewählt.

„Nordsee“
Deutsche Hochseefischerei

Bremen - Cuxhaven
Herabsetzung und IWiedererhöhung de«
Grundkapitals — Bilanz-Bereinigung

Die Gesellschaft beabsichtigt jetzt die wie¬
derholt angekündigte Sanierung. Das Kapital
der Gesellschaft soll von 20 Mill., dem jetzigen
Grundkapital, um 6 Mill. in erleichterter Form
unter Entnahme von 600 000 RM aus dem ge¬
setzlichen Reservefonds bei Aufrechterhaltung
eines Reservefonds von 1,4 Mill. auf 14 Mill. RM
herabgesetzt werden. Zugleich wird das Grund¬
kapital um 4 Mill. durch Ausgabe neuer Aktien
unter Ausschluß des Bezugsrechtes der Aktio¬
näre wieder erhöht.

Zusammen mit dieser Bereinigung der Bilanz
erfolgt die Fusion der Hochseefische¬
rei  J . ,W i e t i n g AG., deren Kapital sich
schon seit einigen Jahren zum weitaus größten
Teil in den Händen der „Nordsee“ befand. Diese
Fusion war ebenfalls früher angekündigt und
ist nur bis zur Durchführung der Sanierung
der „Nordsee“ zurückgestellt worden.

Durch die Bilanz-Bereinigung der „Nordsee“
wird der Verlust-Vortrag .von rund 6,2 Mill. be¬
seitigt.

In der für den 9. Mai einbernfenen GV. wird
die Gesellschaft im übrigen Mitteilung über die
Konsolidierung der .verbleibenden Bankschulden
machen. Das am 30. Juni dieses Jahres endende
Geschäftsjahr wird also schon auf Basis der be¬
reinigten Bilanz abgeschlossen werden können.

Vergleichsverfahren
(A” Amtsgericht)

Ka,rl Heinr . Mayer , Weinhandler , Wachenheim , A.Bad Dürckheim.
Paul Herrmann , Braunschweig , Inh . Frau HelsM

Herrmann , geh . Sohwiegershsusen.
Landwirt Karl Wehrmann , Frille Nr . 39, A, Bücke¬

burg.
J . H . C. Karstadt G. m. b, H „ Hamburg.
Kaufmann Carl Aug . Timpf , Hamburg.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork, 7. April (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor .Not.
Tägl. Geld
Bankalu.
90 Tg. Brie!
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechs. aut

Lond. Cbl
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.

! •/«

1
IV*

8.17*/,
5.162/,
6.60

28.40
8.61

13.68
32.39
67.69
26.72
26.03
23.13
4.16*/:16.00

29.85
2.28
0.94*/*

30.50
34.60
8.75

39.80
46*/,

1»/«
V*V.
1
IV*

5.16*/»
6.16*/»
6.60*/*

23.43
8.60*/*

13.68
32.89
67.73
26.67*/
25.97*/,
23.10
4.17

19.00
29.75
2.27«/,
0.04*/*

30.45
34.44
8.75

39.81
46*/»

Kakao, Td.
do. Mal
do.
do.
do.
do.
do.

Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März

Kaflee, Td.
do. Sant. 4

Mal
Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Mai

Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März

Tagesums.
B’wolle, Td.
do. N’orl. I.
do. loco

Mai
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März

Zufuhren
t.Atl. U. Gol.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kupf., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

stetig
6.04
5.24
5.43
6.69
6.77
5.94

k. stetig
U*/»

10.49 n
10.62/3*
10.94
11.04
11.12 n
10 .000
10*/*
8.21
8.36
8.44 n
8.52n
8.60
5.000

stetig
12.23
13.26

12.05/07
12.14/15
12.23

12.28/29
12.32
12.36
12.44
12.49

8 . 000

8*/*B
SV«B

56.65
4.00
4.35
5*/.

20.70
19.00
6.85

k. steil;
6.05
5.25
5.45
6.70
6.78
6.96

ruhig
11V*

10.58 n
10.73
11.04 n
11.14
UM  n
7.000
10*/*
8.SOn
8.42n
8.49 n
8.56 n
8.63n
1.000

stetig12.23
12.30
12.09

12.18/19
12.24
12.28
12.33

12.38/40
12.42
12.62 Winnipeg

Tendenz
Weiz., Mai
do. Juli
do. Okt.
Hafer, Mai
do. Juli
do. Okt.
Rogg., Mai
do. Juli
do. Okt.
Gerste , Mai
do. Juli
do. Okt.

*) Geld- und Briefnotierungen.

17.000

8*/»B
8*/»B
56.70

4
4.35

6*/,
20.77
19.00
•6.80

Talg, eztr.
Bw’saatöl I,
do. Mai
do. Juli
do. August
do. Sept.
Petr. StWC
do. St. W. T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Rohzuck. T.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Terpentin
do. Savann.
Welzen, Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do. Kontin.

Heute Vor .Not.
*/» 9V.

Chicago
Gerste
Welzen, Td.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Mais, Td.
do. Mal
do. Jnli
do. Sept.
do. Dez.
Hafer, Td.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Roggen, T.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Schmalz, T.alt Mai
do. Julineu
do. Mal
do. Juli
Schweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. L West.

5.31
5.66
5.60
6.76

16.35
12.26
0.94

1,97/2.12
gutbhp.

1.40
1.46/47
1.52
1.57

1.6S/60'
1.62/64*

69
54
98*/,
98*/,
50*/,
6.05
6.25

1/6- 2
6—8

5.(5
5.59
5.60
5.80

16.26
12.26
0.94

1.07/2.12
willig

1.4114a*
1.49/48
1.53/64*

1.69
1.61

1 . 66/66*
60•/,
56>h
j»*/«»/.
56»/,6.05
6.25

1/6—2
6- 8

43- 88
•tettg

86*/,—»/»
luir 1--
stetig
48*/.
51*/»
53*/»

43- 80
k. stetig

- 86*/r—Vj
86*/»—V»

.187—85*),
stetig

4» /,
50»/«
58

stetig stetig
32»/. 32»/,
33»/, 33*/»
33»/, 33*/*
fest fest
61*/, 60»/«
63 61*/,
6t»/, 63»/*

stetig
6.62*/, n

stetig
5.6? /,

6.17*/, 6.16
6.2» /,:g 6,25B

4.26 t .ao
4.35 4.35
3.90 3.90
4,20 t .20
8.000 13.000

21.000 66.000

k. stetig
67*/,
68*/»
69’/,
38*/,
34V,
34’/,48
49*/.

«V.

k. stetig
67*/,
68»/,70
33»/.
34V,
34*/,
47*/,

40
41
42

Reichsbatrkdishont 4% KURSE OER BREMER 1E1T « HC  VOM ? . APRIl Lombardsatz 5%

BREMEN

Bank-Aktien

D.*D. Bank u
Dresdner Bank 0
Qeestm Bank 0
Old. Landesbank 3
Old. Spar * i3. L. 3

7. 4. 6. 4.
63jU Ö3»/,G
64G 64G

Schiffahrts¬
und Fischerei-Aktien

Br. Veges. F. 6
Br. Schlepp. 6
dampf. Hansa 0
Bamb. Am P. 0
HochseeWleting0
Nordd. Lloyd 0
„Nordsee“ O. H. 0
„Neptun*Dt.D.G. 0
Daterw. Reed.

7. 4.
65G
16G

50V*

0 37

6. 4.
65G
16G

12G
51B
37B

Industrie-Aktien

Allg. Gas El. *
Atlas Werke JJ
Bremen Besigh. JBr. Chem Hud. 1-
Br. Zigarren J*
Br. Pap. u. W.
Br. Rolandm. }yBrem. Silbenr. lf
Br. Stxaßenb. °
Br. Tauwerk. JJBrem Vulkan ”
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol. yHansawerke ö
Hans Stuhlr. U
Hoflm Stärke 4
Jute Bremen u
Nordd Steing. <•
Reis a H . A.-G. 6
Schüft) Unterw. ö
Straßenb Brhv. u
Ver. Werkst. U
Wendt'i Cig. 0

7. 4. 6. 4.

3BG 33V»ü
118c 118G

117b
130G
68G

71B
U6G
130G
70 D.

— 57G
118G U8G
Z u2G
71 71
80G 78V«ü
104V* 104V*

ÖL öl1/*B
37G 37G

7. 4.
Al. & Mag. —
D. Anl. Abi. m. 5000 —
Br. Wollk. (2000) —

6. 4.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br. Tauwerkfabrik
Delm. Llnolfabrik
D. Lin. W. Berlin
Dt. Lin. W Hansa
Nordd. Steingut
Oldbg Roggw.*A.

7. 4. 6. 4

94G 94V*G
04V*G 94«/8

94G 94V«G
94i/*93if8

Staats-Papiere
7. 4. 6. 4

Brem. Doll. Anl. kl. 570 —
do. große 56G —

Bremer Anl. Ausi.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
»/« Abi. Sch. kleine
Stücke 95b 94»,*

Bremer Anl. Ausl.*
Sch. v l . 11 76m.
*/* Abi. Sch. große
Stöcke 95 95

Bremer Anl. Abi.
Sch ohne Ausl.*
Sch v. i . 11. 26 *3b 22»,3 G

Scheine
Nr. 1— 90000 , ein
scblleßl. Ablös.'
Schuld

Goldmark-Anl. der
Staat! Kreditanstal'
Oldenburg
v 1927 Ser. 1 u
v 1927 Set II
v 1928 Ser IV
v 1928 Ser V
v. 1928 Ser V/
Komm v. 192

do Ser. II
do. Ser. V

D. Wertb. kl 35
do. ? '35

93
.**/*
»30

'J3G
30

92V*
ö1/*o

■‘ö1/*G
böV*G

96G
33»/*G

J2V«
»2*/*
930
j3G
j3o

«Vfü
89G

7. 4. 6. 4.
Hamburger Anleihe
mit Abi.

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

7 4.
1031/8
100V|
93V*'
93»/*
92»/«

6. 4.
105
IOC*/,
97»/*
93»/*
92»/b

7V* Dtsch. Reichsb. Vorz.
V !» do . Schatzaoweis.

HAMBURG
Nichtamt. Kurse von 12»/»

7. 4.
Comm. u. Privatbank
Vereinsbaak
Hypotbekeubank
Westholst. Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb. Südamei
Woermann-Linie
Hamb Hochbahn
I. G Farben
Guano
Hamb Elektr.
Alsen Ceraent
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt Honig

uas Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bicmen-Bes Oe'
Thörl
Hnro. Gummi
Bavaria
Btllbrauerei
Ostwerke
Reis und Hände
Neu Gu oea —
Otavi 1*
Salitrera # /»

481/*87
78

115

SS»/*
-9»/*
257/«
12
83
39*/«
75B

.U
132»/,
87
133
69B
1.75

27»/4
110B
115
103

Uhi
6. 4.
49
88
76»/*115

33d
34
30V*
26
22
82»;«

I3y»/*
75'

113»'«

1.76
123
15S
84
27

110
118
105V*
103
134

14* 4
2V*

BERLIN
Festverzinsliche Werte

AblÖS. 1—90000
do. ohne Ausl.

6V* Reicbs-Anl. 27
6V« Reichs-Anl. 29
5Vi*/o Young-Anl.
6V« Dt. Wtb. 35 gr.
6V* Dt. Wtb. 35 kl.
66/. Pr. St.-Anl. 28
6*/®Prß. Schätze 30
6*/«Bayern v. 1927
6V# Brschwg. 1928
4V# Schutzgebiete
6V# Dt. Reichsp. I
6V# Dt. Reichsp. II
6V# Reichsb. Schät.
6V# Pr. Ldrbk. 1—2
6V# „ 3—4
6V. .. 5—6

7. 4.
96»/s

23.80
95V*

100
93»/*
78»/«

Zieh

96**
92»/*
9.45

100»/,

101
95»/i
951/4
95

Stadtanleihen
6V« Bin. Goldsch. 26
6V# do. Vkr. Anl. 28
6V# Frktt. Schätze
6V# Kölner Schätze
7»/*V# Bin Pfdbr.-A.

87
81.90
79»/*
791/4
95»/*

6. 4.
96.10
23.46
9ös/a

100
931/s
78»/*

120
Zieh.

96V8
92»/*
9.16

1005/8
IOU/4
95»/*
95V«
95

87»/*
86.60
79»/*
79»/*
9o»/4

Oeffentl. Kredi tanstalten
Dt Komm. Auslos.

Scheine 1
Dt. Komm. Auslos.

Scheine11
6V# Dt.Komm.Sch.31
6V# Hann. Landes¬

kredit v. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6V# Old Staatl. 25

905 8 U5 »/4

U4V«
99»/*

m,
93'/,
93

11**/.
99»/,
93*/,
93*/,

6•/. do Komm. 3
5*/*•/. do Liquid.
6V. Pr. Ldpibr. S. 4
6V. do S. 11
6V. do. S. 17—18
6V. do. S. 21

«8*/,

94
04
94
94

91
94
94
94
94

Oeffentl. Kreditanstalten

6'/, Pr. Ztrst. R. 23
6V, do. R. 24
6V, do. R. 25/27
6»/i do. R. 28
6V: Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr.
6V. Oslpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
6V« Scblesw. Holst.
idsch. Goldpfbr. 24

6V. Westf. ldschftl.
Goldpfdbr.

7. 4.
99
93
92*/,
92*/,

6. 4.
89
93
92
92*/,
89*/,
88 »/,

88.60 88.70
88.80

90 "0»/8

Hypotheben-Banken
a) Pfandbriefe

6V» Braunschweig.
Hann. v. 1929 94*/, 94*/,6V. Gotb. Grund¬
kredit 4, 5, 5a . 92*/, 92*/,6V« Hann Boden¬
kredit 13, 14 91V. 92

6V, Meininger
Hypotb BankR. 5 92*/, 92*/;6V» Pr Pfandbi.-
Bank Em. 50 91»/, 91»/,6V, Rhein. Westfäi.
Bdkr. 4, 6, 10, 12 92*/, 92*/,

6"/. Pr. Centralb. 28 92 91*/,
6V< Pr. Hypotb. 1-3 9l*/, 91
b) Kommunal-Obligationen.
8V» Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21
6V. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28
6V. Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Korn. S. 4-6

88*/, 88*/,
87*/, 87*/,
- 88*/,

Sachwerte
Serie 2 _ 93 5V# Roggenrenten.
Serie 4 _ 93 Bank Ser 1—P 6.40 6.40
Serie5 !)3 5V# Roggenrenten-

Komm. 1 89 89 Bank Ser 12—18 6.30 6.22
Komm 2 — 6V» Zuckerkredit 98 98

Industrie-Obligationen
6V. Dt. linolwerke — 95*/,
6V. Klöcknerwerke 92»/, 92
6V, Thür. Elek. Liel.
6*/i Verein. Stahl

93
73*/2

92*/,
73*/«

Relthsscbuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Geld i Brief

Polenschä.
Geld | Brief

1934
1935 100*/, — 99*|, —
1936 99’/, 100*/« 99’/, —
1937 99 _ 98*/, _
1938 97*/, 88*/, _
1939 9V 97V« — 97>/,1940 96*/, 97»/* _ _
1941 95 96»/, 95 95»/,. 1942 94*/, 95»/, _ _
1943 94»/, 95»/* _ _
1944 94»/, 9ö»/* — _
1945 94*/. 95»/* _ —
1946 9i'h 95*/* 94»/, 95*/*1947 94*/, 95»/* _ _
1948 94*/, 95»/* —
Wiederaufbau-Anleihe

1944/45 . . . 67 57»/«
1946/48 . . — 67»/,

Steuergutscheine
fällig 7. 4. 6. 4.
1934 . 103^ 103»/*
1935 • • • • • • • 100»/* 100»/!
1936 , e k » 1 s • 97»/, 97*/,
1937 93»/, 93»/,
1938 . 92*/, 92*/,
Steuersch.-K. . . . 97. 40 97.40

Ausl. Staatsanleihen
4VtV* Oest. St. 14 28»/a 28*/,
4ViV« üng. St. 13 8.00 —
4*/,»/, üng. St. 14 — 7.85
4V# Mexik. abg. — —
5V# Mexik. abg. — —

Aktien
Verkehrswesen 7. 4. 6. 4.
A. G. 1. Verk. 6 68 68»/,
Aiigem. Lok.-Kr. 5 106 105
Reichsbahn 7 113»/, 113»/,Hamb.-Am.-P. U 29»/* 29»/«Hamb Hodib. ö 83 83*/,Hamb Süd D. 9 25»/, 26
Hann. Ueberl. 6 94
Hansa Dmpf. o _
Lübeck Büch. 0 59*/, _
Nordd Lloyd 0 34 33*/,
Schles Dmpf. 0 - —

Banken
Allg D. Cr.-Aust. 0 46 46
Bank für Brau 11 1013/4 101*/*
Bayr Hyp.-Wb. 5 70*/, 70»/,
Bayr. Ver.-Bk. 6 100 100
Berl. Handelsg 5 86»/, 86*/,

Comm. u. Priy. 0
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp.B. 6
Oldbg. Landb. 3
Old. Spar- u. L. 0
Oesterr. Ced. sh. 0
Reichsbank 12

Industrla
Accumul.-F. 12
Adler P.-Zem. 0
A. K. TJ. 0
Allg. Elektr.-G. 7
Alsen P.-Zem 3
Ammend. P. 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0
Balcke M. 4
BanningM. 0
Barop Walzw. 0
Bayr. Motor. 0
Bemberg J. p. 0
Berger Tlefb. 12
Bergm. Elekt. 0
Berl.-Gub. Hut 8

Berl. Karlsr. 0
Berl. Mascb. 0
Beton-Mon. 0
Braunk., BrI. 10
Brem.-Besigb. 6
Br. Gas- u. EI. 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk. 10
Buder. Eisen 0
Capito & Klein 0
Charl. Wasser 6
Co. Hispano
Conc. Spinn.
Cont. Gummi
Cröllwitz Pap.
Dafml.-Benz

7. 4.
48*/,

169*/,
63
38*/,
64
83

9»/,
102
121*/,
116
57

einzeug 0 —
ifelglas 0 —
n u. Stein 0 60
. Nobel 13 69' /,

Elntr . Kohle 10 178

6. 4.
48*/,

160
63*/,
38
64
84*/,

Elekt. Liet.-O. 5
El. Licht u. Kr. 6
Falkst. Gard.
L G. Farben
Feldmüble

— — reiten & Guill.

150*/, 151*/,

176»/,
31*/,
64*/,
28»/»
79
42

64*/,
28»/,

133
76*/,

iö»/,

31*/, 31*/»

127*/,
73*/,

132*/,
124*/,
99*/,
79»/*
90

177»/,
99
93

160
74*/,

86*/,166

129*/,
73

132*/,
18

122*/,99
81
90
84
99
90

138
73*/,

86

148*/, 147*/,

49*/, 50

■8»;,103
120
116*/,70
67*/,
96

59»/,
69*/,

178

Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. eiek. ünt.
Gebr. Goedb.
Goldschmidt
Habermann
Hackethai
Hageda
Hamb. EI. W.
Harbg. Eisen
Harbg. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
HoeschK.-N.
Hoffm. stärke
HolzmannPh.
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau 6
Jeser. Asphalt 0
Junghans 0
Kahla Porz.
Kall Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
LahmeyerCo. 10
Laurahütte 0
Lind. Eismasch. 4
Lindström. . . 0
Mannesm. R. 0
Maas!. Bergbau 0
Maschb. Unt. 0
Mascb. Buckau 5
Maximilhütte 8
Metallges. 0
Meyer-Kffm. 0
MiagMühlen 0
Mitteid. Stahl 8
Mix & Genest 0
Montecatini 8
Mühih. Bergw. 3
Müller Gummi 0
Nordd. Eisw. 0
Ndd. Steingut 0
Nordd. Trikot 0

7. 4. 6. 4.
101*/, 101»/»
105*/, . 105

5
7
0
0
0
0
4
8
0
5
0
4

8*
0
0
0
4
0
0
4
0
0

62»/,
139*/,
104'/,
60»a

66*/,
78*/,
98»/,

64
138'/,
104*/,
501/8
64*/,
78*/,
99*/,

62*/, 62*/»
67
62
80*/,

114*/.
26' /,

67
61
80*/,

112
65'/,
26V,

134 133

74*/« 756/895 94
74 74
48*/« —

140 138*/*
41 42

17V* 18
112»/, Hl »/,
63»/a 63V*73 73»/*78 80
85 85

102 102

116Vs 116
22V* 22»/<
91V* 90

66V« 66»/«74 73*/*
491/« 49»/889 88

147 147
81 81
60 62
69 72
37

- 50

81
—

Nordd. Hochsee
Nordw. Kraft
Oberbedarf
Orenst. &Kopp
Phön. Bergb.
Phon. Braunk.
Piutsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polypbonwk.
PreBlnit

Ratg. Wagg. o
Rheinf. Kraft 6
Rh. Braunk. 0
Rb. Cbamotte 0
Rb. Elek.-Ges. 9
Rheinstahl o
Rh.-W. Elekt. 6
Rh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont. W. 4»
Rosentb. Porz. 0
Rütgerswerke 0
Salzdetfurth 9
Saugersh.Masch. 0
Sarottl Sch. 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. n
Sch!. EI. L. B. 8
Schl. Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
Schuckert EI. 0
Schulth.-Patz. 4
Siemens Glas 0
Siem. & Halske 7
Stöbr Kammgarn5
Stolberg Zink 0
Thörl's Oelf. 6
Thüringer Gas 6*
Leoub. Tietz 7

Varzlner Pap. 0
Ver. D. Nicke) 4
Ver. Glanzst. 0
Ver. Stahlw. 0
VogelTel.-Dr. 0
Wanderer W. 7
Wasserw. Gels. 6
Westeregeln 0
Zellst . Waldb.

Kolonialwerte
Dt .-Ostafrika
Neuguinea
Otayi -Minen
Schantung Hdg.

0

7. 4. 6. 4.
52 50*/,128 125

15»/, 16
69 68
61*1, 61
85»/, 87*/,
— 59»/.
18*/, 18*/,— —

31*/, 43
96 95

205*/, 201_
92*/, 93
94 94>/,
98»/* 98
78 78»/.
51 61
68*/, 88»/,

148*/, 147
— _
80 8lVi5
— —

121*/, 121«/,
81*/, 81V»— 161*/,

101*/, 101105 105*/,69»/, 69
}« */. 141*/*117 118*/,
46*/,
90

116
_

ll ' /s
9$»/,94*/,

117*/, 118
43 43' /«77 77»/,

106»/, 106— 116*/,115 113

62*/, 52’/,

43 43
134
15 14»/,
41*/. «4.
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Der nächste Pserdemarkt wird am
13. April 1931 auf dem HohentorS-
platz abgehalten.

Der Austrieb der Pferde hat von
8 bis 10 Ulw zu geschehen.

S. 4. 193t. Polizeidircktion.

Diejenigen, die im März 1933 von
ihnen gefundene Sachen der Polizei
angezeigt hoben, können spätestens
bis 30. April 1934 die Herausgab«
der Sachen beim Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121, geösfnet von 9
bis 14 Uhr , beantragen , sonst er¬
löschen ihre Rechte an den Sachen.

Polizeidirektion.

Die Staatswaage am Hohentor
wird ab 10. April 1934 nicht mehr
in Betrieb gehalten. Dafür wird die
Waage am Grünenkamp mit 20 To.
Tragkraft und 8 Meter langer
Waagschale wieder in Betrieb gesetzt.

7. 4. 1934.
Amt für Wohnung und Siedlung.

Bremer Volkshochschule.
Donnerstag , 12. April 1934, abends

8.39 bis 9.30 Uhr, Beginn des Kur¬
ses in Bodegymnastik (mit Musik)
für Damen in der Turnhalle Karl¬
straße, unter Leitung von Frau W.
Tideman . 10 Stunden . Karten in
der Turnhalle.

Beschäftigung Schwerbeschädigter in
privaten Betrieben.

Auf Grund der 88 5 und 10 des
Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom ' 12. 1. 1923
und der Ausführungsverordnung!
vom 13. 2. 1924 wird für alle pri¬
vaten Arbeitgeber des bremiscl>cn
Staatsgebietes — ausschließlich Brc '-
merhavsn — folgendes angeordnet:

Jeder Arbeitgeber, der mehr als
19 Arbeitnehmer (ohne Unterschied
des Geschlechts) beschäftigt, hat bis
zum 20. 4. 1934 die Kopfzahl aller
Arbeitnehmer einschließlich Lehrlinge,
Volontäre usw. der unterzeichneten
Hauptfürsorgestell« anzuzeigen. Die
Verpflichtung besteht auch dann,
wenn sich die Betriebe auswärts be¬
finden, oder bei einer Zusammen-
rechnung mehrerer Betriebe mehr als
'19 Arbeitnehmer festgestellt werden:
'Mitzuzählen sind auch solche Arbeit¬
nehmer, die nur zur vorübergehen¬
den Arbeitsleistung oder zur Probe
eingestellt sind. Arbeitgeber, die be¬
reits Schiverbeschädigte beschäftigen,
sind von der Meldung nicht befreit,
sondern müssen die schon vorhan¬
denen Schwerbeschädigten bei der
Gesamtzahl der Arbeitnehmer berück¬
sichtigen und namentlich ausführen.
Anmeldebogen sind im Lildebrand-
Haus , Albutenstr . 1s, Zimmer 22,
erhältlich. Nichtbefolgung dieser Auf¬
forderung oder Erstattung falscher
Angaben zieht eine Buße bis zu
1000,— RM. nach sich. Außerdem
wird die Hauptfürsorgestelle bei Nicht¬
erfüllung der Verpflichtung die Ein¬
stellung von Schwerbeschädigten
zwangsweise vornehmen.

Amtliche Hauptfürsorgestelle der
Kriegsbeschädigten- und Kricgs-

hinterbliebencnfürsorge.

Oesfentliche Ladung,
die Bildung einer Bewässerungs-

genossenschaftbetreffend.
Gemäß ? 44 der Wasserordnung

vom 27. Dezember 1878 werden alle
Eigentümer der in der Feldmark
Hasenbüren belegenen Grundstücke,
die nördlich und westlich vom 11m-
deichsweg, südöstlich von dem aus
den Parzellen 434S , 4558 , 4828
und SIS 8 befindlichen Deich und
südwestlich von dem Altenbrooksweg
begrenzt werden, hierdurch geladen,
im Termine , der am

Mittwoch, dem 18. April 1934,
10 Uhr.

im Landherrnamtshause , Zimmer
Nr . 9, gehalten werden wird , zu er¬
scheinen. Sie sollen sich darüber er¬
klären, ob sie ihrer Vereinigung zu
einer Bewässerungsgenosscnschast und
der dafür entworfenen Satzung zu¬
stimmen. Wer dazu nicht erscheint,
hat den Rechtsnachteil, seines Stiinm-
rechts verlustig zu gehen.

Die beteiligten Grundeigentümer
können sich durch einen mit schrift¬
licher Vollmacht versehenen Bevoll¬
mächtigten vertreten lassen.

6. 4. 1934. Der Landherr.

Warnung.
Das Elektrizitätswerk warnt hier¬

mit seine Stromabnehmer vor dem
Ankauf von Sicherungspatroncn , so¬
genannter Mehrsachsicherungen, wie
sie z. B. von der Firma „Elektron"
Fabrikate für Elektrotechnik G. m. b.
H., Berlin -Charlottenburg 4, unter
der Bezeichnung „Standard -Sicherun¬
gen" dem Verbraucher angeboten
werden.

Diese Sicherungen dürfen in unse¬
ren Anschlußanlagen nicht benutzt
werden, weil der Nachweis, daß sie
den Vorschriften des Verbandes
Deutscher Elektrotechniker entsprechen,
nicht erbracht ist.

Es wird dringend empfohlen,
Sicherungen nur von den hiesigen
behördlich zugelassenen Jnstallations-
geschästen zu beziehen und von an¬
deren Lieferanten nur , nachdem ein
Muster der Sicherung dem Elektrizi¬
tätswerk zur Prüfung vorgelegen hat
und als vorschristsmäßig befunden
wurde.

8. 4. 1934.
Städtisches Elektrizitätswerk Bremen.

Lesfcntliche Kunstgewerbebibliothek,
Bremen, Am Wandrahm 23.

Ausstellung im Lesesaal anläßlich
der Eröffnung der Nordischen Kunst¬
hochschule: Die Handzeichnungcn
Alfred Rethels. Besuchszeiten: wochen-
täglich außer Sonnabend von 9 bis
13 Uhr , Montag und Freitag von
17—19 Uhr und Dienstag und Don¬
nerstag von 18—21 Uhr . Eintritt
frei!

.Hecic/iM'cäe. , /

In das Bercinsregister sind fol¬
gende Vereine eingetragen:

Am 5. April 1934,
1. Siedlungsgemcinschaft „Erolland ",

Am 6. April 1934,
2. „Rindvich-Kontrollverein Bremcn-

Dieland ",
3. Reichsverband Deutscher Mineral¬

wasser-Fabrikanten und -Händler
e. V., Bezirksgrnppe Bremen,

An, 7. April 1934,
4. „Landesverband bremischer Leder-

und Lnxnswarengeschüste",
5. Siedlcrgemeinschaft „Varrelcr

Bake" önchting (Br . Geb.)
sämtlich mit dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 29.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 7. April 1934.
F . W. Woolworth Co. Gesellschaft

mit beschränkter Haftung , Bremen:
Dem Frederick G. Winterwerber und
dem Rudolf Iahn , beide in Berlin,
ist Prokura erteilt . Die Prokura des
Henry H. Lindquist ist erloschen.

Ad. Stahmer , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Deutsche Mineralölwerke Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Eescllschasterver-
sammlung vom 16. März 1934 ist
inhalts (119) der Akten das Stamm¬
kapital in erleichterter Form gemäß
Verordnung vom 6. Oktober 1931 in
Verbindung mit der Verordnung
vom 18. Februar 1932 von Reichs¬
mark 110 000,- um NA!. 40 000,—
auf NM. 70 000,— herabgesetzt wor¬
den. Durch Beschluß derselben Ge-
sellschastcrversammlung ist der Ge-
fellschaftsvertrag geändert und in¬
halts (119) der Akten neu gefaßt.
Der inhalts (119) neugesaßte Gcsell-
schastsvertrag ist durch Beschluß der
Eesellschasterverfammlung vom 3.
April 1934 inhalts (123) der Akten
geändert . Von den Aenderungen
wird hervorgehoben: Gegenstand des
Unternehmens ist die Herstellung
und der Vertrieb mineralischer
Schmieröle und anderer chemischer
Produkte , sowie der Betrieb aller
hiermit in Verbindung stehenden
Geschäfte, und aller sonsti^ n Han¬
delsgeschäfte, ferner die Beteiligung
an gleichartigen und verwandten
Unternehmungen . Sämtliche bisheri¬
gen Bestimmungen über die Vertre-
tungsbcfuanis der Geschäftsführer
sind durch die Neufassung des Ge-
sellschaftsvertrages aufgehoben. Die
an Fr . R. Rehe und E. E. O. Wich«
erteilten Prokuren sind erloschen.

Emde s- Oetken, Bremen : Fried¬
rich Oetken ist am 1. April 1934
als Gesellschafter ausgeschieden. Die
Gesellschaft ist ausgelöst. Seitdem
führt Karl Johann Emde das Ge¬
schäft unter Uebernahme der Akti¬
ven und Passiven und unter unver¬
änderter Firma fort.

Bulling L Lenz, Bremen : Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am 1.
April 1934. Gesellschafter sind: die
hiesigen Kaufleute Hans Bernhard
Wilhelm Bulling und Karl Otto
Max Lenz. Geschäftszweig: Kaffee-,
Tee-, Kakao-Versand-Ecschäft. Am
Geeren 61.

Heigre Leichtbauplatten Friedrich
Oelker, Bremen : Inhaber ist der Bau¬
unternehmer Hermann Heinrich
Friedrich Ernst August Oelker in
Bremen . Geschäftszweig: Herstellung
und Vertrieb von Leicht- und Jso-
lierplatten . Am Gaswerk 21.

Albert H. Hasselbring, Bremen:
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Albert Hans Heinrich Hasselbring.
Geschäftszweig: Außenhandel , Groß¬
handel . Bleicherstr. 22.

Friedrich A. Jantzcn , Bremen : In¬
haber ist der Küpermeifter Friedrich
August Jantzen in Bremen . Ge¬
schäftszweig: Küperei , Lagerung,
Kontrollen . Freihafen I . Speicher S,
Abt. 3.

Felix Nordhosf, Bremen : Geschäfts¬
zweig ab 5. April 1934 ist: Agentur
der Gesellschaft für Getreidehandel
A. G., Berlin.

Bremer Kaffee-Versand „Juwel"
Hagen Engelbrecht, Bremen : Der
Kaufmann Heinrich Johann ' Albert
Schoppe in Bremen ist als Gesell¬
schafter eingetreten . Seit dem 3.
April 1934 offen« Handelsgesellschaft
unter der Firma Bremer Kaffee-Ver¬
sand „Juwel " Hagen Engelbrecht
'L Lo.

„Camajo " — Kasfee-Grotz-RSsterei
Carl Max Josephs , Bremen : Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann Carl
Max Josephs . An Carl Max Josephs
Ehefrau , Roesc, geborene Birnbaum,
in Bremen , ist Prokura erteilt . Ge¬
schäftszweig: Kasfee-Eroßrösterei und
Handel mit Waren aller Art . St.
Paulistr . 14.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 1». April 1934, vor¬
mittags II Uhr, im Gcrichtshause,

Zimmer Nr . 171:
1. Hankenstraße Nr . 21/22 von Jo¬

hann Friedrich Holler,
,2 . Grenzstraße Nr . 88, 88 von Ernst
i Karl Ludwig Tesfin.
' Amtsgericht Bremen.

2lt ^ ecik « it ^e »i

Zum 1. Oktober. Großer Lager¬
schuppen mit Kontorräumen und
Gleisanschluß beim Schlachthos (Tcle-
graphenzeugamt ), 8S3 am bebaute
Grundfläche . Besichtigung 8—13. —
Näheres Reichspostdirektion, Bahn-
hossplatz 1, Zimmer 601.

Oesfentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , 12. April 1934,

vormittags 10 Uhr , wird die Bre¬
mische Pfandleihe , Langenstraße 76
(Hinterhaus ), durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustede, Gartenstr . 1, Doms¬
heide 253 78, die bis zum 14. 3. 1934
einschl. verfallenen und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr . 87 294 ein¬
schließlich, als Gold- und Silber¬
waren , Fahrräder , Wanduhren , Le¬
derwaren , Garderoben , Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistbietend
«gen bar versteigern lassen. Ein¬
lösung und Erneuerung der Pfänder
muß bis zum 11, 4. 1934 erfolgen.

Pfandleih -Anstalt

S . Meyer Ww . L Sohn
Am neuen Markt 25/26

Mittwoch , 25. April,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder Nr . '119074 u.
Nr . 124 6SS - 129163

als Wüsche, Garderobe , Schuhzeug,
Uhren , Ringe, Bestecke usw. in der
„Paulsburg ", Ecke Wnlwesstr ., durch
den beeid. Versteig. E. H. Hancke sen.

Inhaber obengcnannter Pfand¬
scheine, deren Darlehnsfumme vor
dem 2S. März fällig war , werden er¬
sucht, dieselbe bis zum 23. April ein¬
zulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschus-
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ee-
schäftslokal. Am neuen Markt 25/26,
innerhalb Jahresfrist im Pvlizei-
hanse, Zimmer 108.

E. Meher Ww. L Sohn.

Mittwoch , den 11. April,
morgens g Uhr

Versteigerung
der nicht berichtigten
Pfänder in der Pauls¬
burg . Ecke Wnlwesstr .,
oberer Saal

Leihbank Brema
Fr. Nuckel Ww ., Stephanftr . 6

Bremer Leihhaus
Inhaber K. Buß-
mann , am Wall
49 u. Erasenstr.
15-17.

Am Donnerstag,
12. April 34, vor¬
mittags 9 Uhr , im
Lokale Paulsburg,
Ostertorfteinweg

25-26,
öffentliche Ver¬

steigerung
der verfallenen

Pfänder.
Boeder,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361

N. B.: Am Mitt¬
woch, 11. April , ist
das Leihhaus für
Erneuerungen von
Pfandscheinen ge¬
schlossen.

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag,
10. 'April 1934,
vorm . 10 Uhr , ver¬
steigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:

Büsett , Kredenz,
Vitrine , Stand¬
uhr , Peddigrohr-
tisch und 2 Sessel,
Schreibtisch, Bü¬
cherschrank, Sofa,

Schreibmaschine,
Tresen , Waren-
chrank, Teppich,

Waschtisch, Hobel¬
bank, Klavier , Ra¬
dio-Apparat , ein
Posten elektrische
Kocher und Heiz¬
platten , 2 Damen-
ringe , Nähmaschi¬
ne, Ausschnitt- u.
Käsemaschine, 2
Schnellwaagen,

125 Dosen Kon¬
serven.

Ferner gemäß
Z 1325 BGB .:

Tisch- u. Bett¬
wäsche, Bürsten,
Besen, Spielwa¬
ren,Kämme , Fahr-
rabzubehörteile.

Staub - u. Scheu¬
ertücher, Mützen,
1 großer Posten
Stosse, Schlüpfer,
Eisenwaren u . a.
mehr meistbietend
gegen bar.

N « st e d e ,
Gerichtsvollzieher.
Eartenstraße 1,
Domsh . 253 78

Freiwillige
Versteigerung

morgen , Montag,
den 9. April 1934,
vormitt . 12 Uhr,
Am Wall 108 (b,
d. Kaiserstr .). Auf¬
trag Dr . Kastein:

Gute Mobilicn,
Kleiderschrank,Ko-
moden, Spiegel-
schrank, Tische u.
Stühle ,Waschtisch,
Kücheneinrichtung
Spiegel , schöne
Bücherbörte , Re¬
gal«, antike eichen
Sitztruhe , Flur¬
garderobe usw.

Ferner elektr.
Apparate , dito
Ösen, geschnitzte
Götzen mit Gong,
Ebenholz-Elesan-

tcn, Vasen, Glas-
u.Porzellansachen,
Bilder u. Glas u.
Rahm ., Bücher,
Kofser, Küchenge¬
rät , Weckgläser,
gr . Perser -Teppich
u . vieles nicht Ge¬
nannte.

Anstrag Hage¬
dorn : mahag . Se¬
kretär össentlich
meistbietend gegen
bar.

Georg Odemcr,
beeid. Versteigen,

beeid. Schätzer,
Schillerstr . 16

Domsh . 230 85.

« . w Frankr.Rom
n.allear .Eu-

ropascnd.m.VolkZ.
cm»i.784l,baru .in
1-4^ -Ra <en.d. best
Platten .Grarnolaz
<Äl.u.W.umschaltn
Europaradio 158.X

«ler.Mu-
stk.St .MaanilSst .21

Diktat
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüb. d. Kirche

Auspolstern von
Sofas u. Matratz.
in u. außer dem
Hause, billig.
Melanchthonstr . 5.

MMiisna-
»Suser

billigst
»Spill. »11818113

Für die Schulden
meiner Frau haste
ich nicht.

Fritz Hahn,
Kl. Krummcnst . 23

Bin verzogen von
Kirchhucht.Heerstr.
128 nach Reuen-
damm 9.
Frau Dora Musack

Friseuse,
Bedien , in und
außer den, Hause.

Lauser legen 1,50.
Polster - u . Deko-
rationsarbeitcn

billig . Schmidt,
Borkstr. 20

Wochenendhäuser
baut billigst:

H. Tietjen.
Möckernstr. 6.

Nähmaschinen»
Heimarbeit

zu vergeben, sos.
meld. Nächst. 78-80

Usrteccickt

K
llgHIM.likI'l'KII
erbssten einegrünä-

liclie Seruks-
Husbilckungin

Wermutes
Mvsl-

»smlel88e!itils
Hnsgsrikir'ckliof 8

0
Nachh. wird ert.

Beaufs.d.Schularb.
s. Volksschüler.

Düppelstr . 12

Jg .Mann wünscht
Unterricht in der
Buchführung.
Angeb. n. C 4103

Näh-, Zeichen- u.
Zuschncidcschulc.

Gründ !. Untern i.
Schneidern , Weiß¬
näh u. Umarbeit.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rembertistr . 8

Gründlicher Kla-
vicrunterr . Beste
Erfolge , mäßiges
Honorar , Nähe
Hansa - Nordstr.

Ueben srci.
Angeb. u . K 1085

Tlt

Frdl . möbl. groß.
Zimmer mit Bad,

Dovcntor-
steinweg 82 pt.

Gemüsel. mit oder
ohne Wohnung p.
sofort.
Hohent.-Heerst. 59

2 srdl. möbl. Zi .,
Wohn - u. Schlafz.

Zeppelinstr . 811

Wtller Heerstr. 50,
2. Etage z. 1. 7.
Kü„ Bad , Mädchk.
u. Zub. Näh . beim
Hausmeister oder

Meterstr . 114

Schöner Eckladen
3 Schaufenster , m.
oder o. Wohnung

Lahnstr . 37/39

1 od. 2 leere Zim.
mit Kochgelegenh.
Holsteinerstr . 94

Z, 1. 5. 34 sank.
ruhig . Pt .-Wohng.
Stube , Kam., Kü.,
Zubeh., Badben.

Sandmann
Hollerstr . 3

ab Schmidtstr.

Möbl . Part .»Zim.
Reuterstr . 30 a

Stadt - u. Fern»
IVlöbel-
tfsnspoi -te
Hcinr . Schneider.
Hemmstr. 18-20.

1 leeres Zimmer
zum 15. April.
Am Geeren 24II.

Laden
m. Zi. u. Keller.
Hamburgerstr . 42

2 bis 3 größere
zusammenliegende
abgeschlossene

Büroriiumc
im Dürerhaus

billig zu vermiet.
Rechtsanwalt Dr.
Herm. Jansscn als
Zwangsverwalter.
Buchtstr. 16, Tel.
2513» u . 28129.

Schöne, sonnig
gelegene Souter¬
rainwohnung,
Gras Waldcrsee-

Straßc 17.

Zum 1. 5. abge.
4 Zim . u. Küche.
Besicht. 15- 18.
Näh . Lloydstraße
152/54, Part.

Lagerraum und
Kontor , prsisw.
Angeb. U. D 4154

Laden m. Wohn .,
Waller Heerstr.,
billig . Näheres

Wiihrmann,
Brillecke.

Victorstr ., abge.
1. Etg ., 4 Zim .,
Kü., Bad , 60 -kü.
Angeb'. u. I 4109

S . 1-2 Pensionäre,
auch Schüler (in) f.
65 -44 pr . Mb., gut.
Haus , n . Metzerst.
Angeb. u. B 3952

1 Fa .-Part .-Haus,
4 Zi., Kü., W'gt.,
Hz., 900 gw Gart.

Elsasserstr. 123

Möbl . Sout .-Zim.
Woche 4
Wachmannstr . 41

Frdl . möbl. Zim.
Herdent 'stwg. 251.

Möbl . Zimmer.
Hankenstr. 15.

4 Zi ., Kü., Bad,
Heiz., mon . 60 -4!
zum 1. 5.
Angeb. u. U 4120

Zimmer mit voll.
Pension mit 1 od.
2 Betten , auch an
Schüler.
Eutenbergstr . 40,

Schlächterei.

Auszug aus der
Wohnungsliste

Findorsfviertel
abg. Etg ., 3 Zim.

55 -4k
Nordstr .,

Etg., 4 Zi., 65 -4k
Parkallee

abg. Etg., 4 Zim..
Bad . 9» -44
Georg Gröning-
stratze

abg. Etg ., 5 Zi.,
Bad . Heiz., 100-44

u. a. m.

«8

nur
Kl. Weidestraße 3

W. 828 21.

2 Zim. u . Küche.
Besicht, ab 10.

Düsternstr . 6.

Mod. 4 Ii .-Woh.
mit Heizung.
Nürnbergerstr . 9.

1 Zim., Küche u.
Zubeh. per sofort.
Findorss.
Angeb. u . N 2070

Saub . mbl . Zim.
Eertrudenstr . 11

Garage
Husenweg 17,

Ecke Düppelstr.

Laden
m. Nebenräumen.

Ostertorfteinweg
34, Näh . 1. Etg.

Er . Laden mit
Nebenräumen.
Ansgaritorstr . 191

Möbl . Zimm . an
Dame.

Düsternstr . 129

Möbl . Wohn - u.
Schlafzimmer.

W. Gerken,
Eröp . H'str. 390s

Gut mbl . Zimmer
mit Heizung.

Wnlwesstr . 15

Großes Lager mit
Garage od. auch
geteilt , billig.
Waller Leerst. 126

Auf sos. 3- od. 4-
Zi.-Wohn . u. Zi-
garrengesch., auch
getrennt.

Waller Ring 2

Gemütlich möbl.
sauberes Zimmer
mit Zentr 'hzg. für
sofort oder später.
Rücksrtstr. 26 II.

3 Büroräume
au günstigster Aeutrumslage , mit
Zentralheizung . Näheres:

Ansgaritorstratze 23, im Geschäft.

KUW8NÜK8 lMMlWI'kll-
M llkMlMKN-
per sofort in der Neustadt.

Angebote unter T 4044 b. Vcrl.

Ilnterraum m. all . Bequem!, als
Laden od. Kontor

Toventorsteinweg 22

SVI 2 »srrsnMÄSLks
«in SssrM 8
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Xrsgvn . . 15 plg.
Lportkrsgsn . 12 pfg.

Osmpfwssetisi ' si

A. . k . e- övr
Osnabrück

Wäsotis-^nnatims
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sinclen sich schneller
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Ktacki - unck keonumLÜ ^ e
^btlZ . VoknunßsnaLkw.
knivsevstnske 28 - 30
Lammel -blr. : Hansa 44095

Brautp . s. 2-Zi.-
Wohg. bis 40 -44.
Angeb. u. W 4047

5-Zimmcr -Wohg.
Unterhaus oder

l . Etage für Ee-
schäftshaushalt z.
1. 7. Näheres mit
Preis unt . F 4031

2 Zimm . u. Küche
Angeb. u. P 4015

3—4 Zi. z. 1. 5. 34
Regen er

Einbeckerstr. 11

S . 1. Etage , 3Zi.
u. Küche b. 38-4Ü.
Angeb. u . R 4017

Gutgeh. Wirtschaft
mögl. Neustadt-
Buntentor , mieten
od. zu lausen ges.
per 1. 7. od. 1. 10.
Angeb. u . M 4037

2 Zi. m. Küche
Pr . 30 -44.

Angeb. unt.
I 3884

2 Zi. u. K. per
sofort od. später,
westl. Borst , bis
35 -44.
Angeb. u. B 4152

Zollbcamt . (Ehep.
oh. Kd.) sucht 2-3
Zi.-Wohn . in gut.
Lage, Hafennähe,
Zentr . od. Neust,
bevorz., Preisan-
geb. n . K 4110

Kinder !. Ehep. s.
Z. 1. 7. abge. 3-4-
Zim .-Etage , Preis
60-4!, mögl. Ostert.
Angeb. u. A 4151

Aelt. ruh . Ehep.
o. Kind . s. .Woh.
bis 3 5.- !4Ü bei
netten Leuten.
Angeb. u. O 4114

Garage Nähe Kai¬
serbrücke-Altstadt.

Angebote mit Pr.
an Langenstr . 78.

Friseur s. kl. Lad.
o. geeign. Raum
m. Wohn . b. 50 -44
Angeb. u. S 4118

Entgeh . Gemllse-
gesch. m. od. ohne
Wohn . per sosort.
Hohent. Heerst. 59

Laden gesucht!
Evtl . Gröpeling.
Angeb. m. Preis
u . R 4117.

Wer sucht wirkt,
gute Dauermieter,
3 erwachs. Perso .,
gew. wird 3 Zi.-
Wohn ., sos. o. sp.
Miete evtl. ^ b.
14 Jahr i. voraus.
Angeb. u. N 4113

Große Küche u.
Schlafzim., mögl.
Findorss.
Angeb. u. S 2068

2—3 Zimmer-
Wohnung

bis 45 -44, Neust.
Angeb. n . L 3886

Llohdbeamter
sucht4Zi .-Wohng.
bis 80 -44 per sos.
oder 1. 7.
Angeb. u . W 4122

2-3 Zi .-Woh., ca.
40 -44, per 1. 5.
gesucht von De-
amtenehepaar.
Angeb. u. A 4101

Jg . Ehep. s. 2 Zi.
und Kü.
Angeb. u. T 4019

Behörde sucht
20 -Zirnm.-Haus
Eilangebote unter N 3888.

:«ec ri . HcüMMcke

Zu verlausen
Im Bau besindl.
moderne

Einsamilien-
Häuser

a. d. Saarbrücke-
nerstr . zu vcrk.
Fr . Gardclmann,
Architekt VITA ..
Tchwachhauser

Heerstr . 83.

IMlMlsiM
2 sismiiieii-

tlaus in
xut . 2ustcl.
lax . 28000
borci . 14000

Lckrasick,

Konsitürengeschäst
per sofort. Preis
8000 Mark.
'Angeb. u. L 4036

Freist . Einf .-Haus
Lchevcmoorer Ld.-
str., Ecke Oewer-
weg (Osterholz) z.
gstg. Bdg. 9800-« ,
5 Zimm . n . Kü„
ganz unterkellert
und schö. Garten.
Heinr . Hamann
Zeppelinstr . 73
Tel . H. 404 15

50» qm Staats-
parz ., viel Obst, kl.

Hiiusch. Nähe
Kirchbachstr.

Arensburgstr . 11a

2-Fam .-Haus
Schleswigcrstr . 79,
Pr . 13 000. Eünft.
Beding . Näh . am
Bau.
Herm. Bathmann,
Zwischenahnerst. 2

Rol. 9814

Besichtigung heute: 11—1; 4—6.
Hartwigstrabe 54 (leerst.)

Modernes Einfamilienhaus
(mietsteuersrei ), 7 Zim., Hei¬
zung, Warmwasser , Garten.

Taxat -44 30 500,—
Gildcmcifter L Bollhagen.

R. D. M.

Wohnhäuser
Esmarchstraßc
Hans -Thomastratze
Scharnhorststraße
Kronprinzcnstraßc

Preislage von 11 500 bis 26 000 -44.
Günstige Bedingungen.

Karl Bach
Vauqeschäst

Eroßbeerenstr . 84 Hansa 44S88

Zu vermieten

^ Besichtigung heute: 11—1; 4—6.
Hartwigstratze 54 (leerst.)

Modernes Einsamilien -Hansi
I8U 7 Zimmer , Heizung , Warm-

« Wasser, Garten.
Aiietfordernng : .4! 175,—

»Ä«  Gildcmcister är Bollhagen.
R. D. M.

Zu verpachten
Am Dienstag , 10.
April 1934, nach¬
mittags 5 Uhr,
werde ich in der

Flathmannschcn
Gastwirtschaft in
Lesumbrok zirka
35 Morgen Wie¬
sen u . 30 Morgen
Weiden össentlich
meistbietend ver¬
pachten. — Das
Land liegt im Be¬
wässerungsgebiet.
Ritterhude , 6L . 34

Fr . Beisner,
Beeid. Dersteiger.

Nette
Wirtschaft

in Gröpeling . w.
Todesfall a. kau-
tionSf. Wirt.
Angeb. u. G 4107

Zu pacht. gesucht
Bäckerei

zu pachten ges.
Angeb. u. Z 3900

Loortsnrus
ist tüi " jsclsn l- issim clas pi -aktisoks

6sI <>6iciungssiüLl <, mit iLngsi - I- Ioss

o6ss i< nicl <6i ' bo6l <6i'

24 . 29 . 34 .

Moderne

ktll-II.rMilWiliMMI'
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen . 2. Hypothek zu
4 vorhanden.

Scdskilliokstsli ' sKv
ab 15 700 -44

UollviiLalleikiistioske
Herrschaftliches Einfamilienhaus

Oslesckeicll
die zwei letzten hochmodernen Zwei¬
familienhäuser

6eoi >H- txnöoill ^ sti -sko
Herrschaftliche Ein - u. Zweifamilien¬
häuser.

L . Kosrtvr
Baugeschäst,

klausienstr . 36, Hohenzollernstr. 28 s

Lisenkelm-ksu
mit psicisisbauciarlstisn

^wsifAmiliskitiäussi'

I-sastsi-- micl t-samslkiskstk.
sb ^ ugsburgsestrs6s , stsusrsts!

gllnstigs Ssäingungsn.
tl . Wiltislm Xöstsi 'msnn

ind. K. Wlckmsnn, Ssumsistse
A. ck. Xsinp LI / Wsssr S4SS1 - 52

Bauplätze
für Eigenheime in Oberneuland

billigst.
„Eigenheim"

Bau - und Sicdlungs -Ges. m. b. H.,
Bremen . T-leson 292 64

Das letzte schöne fertige abgeschl.

LveUamMenüaii8
18 000 -44 preisw ., 6,65 m breit

Flensburgerstr . 128, nahe Waller Bhs.
Aus Wunsch mit Garage . Näheres
W. Hamann , Osterdeich 19», H. 4V» 6»

1- u. 2-Fa.-HLus.
in modernster Ausstattung,
Preislage v. 16—26 0ÜÜ RM.
Hans -Thomastr ., Graf -Hae-
selerstr., Waller Heerstr.-Rit-
ter -Raschen-Platz.

krün , llnsteät n . 8oi >u,
Baugeschäft Emmastr . 271
Hansa 456 22

Sehr gut erh.
Kinderpult

(Naether ). Lampe,
Bürgerm .-

Smidtplatz 20

MMIISII
neu 14,17, 20, 23-44
nur Westerftr . 65

Anerkannte
Leihbücherei

günst. geg. Kasse.
Angeb. u . S 4018

Schreibt , u. Sess.,
Kleiderschr., Sofa,

Eisfchr., Tisch,
Herren -Fahrrad
Contrescarpe 62

Türen u . Fenster
neu u . gebraucht
f. Wochenendhäus.
u . Parzellenbuden

Kastningstr . 96

Haake-Schmidt
Anßergew. billige

Oual .-Tcppichc
Große Auswahl
Fedclhören 57

Gut erh. Flaggen¬
mast 6 m lg.,
10 cm Durchm., f.
Parz . ganz billig.

Buntentor-
steinweg 16/18

Motorboot
eiche, 5 m lang,
200 '-44.
Wasssrsportverein
Woltmershausen

Gut erhaltenes
Ruderboot

(Mahagoni ) 7,5
X 1,25 n>, 80 -44
Angeb. u . H 4108

Dir . ab Werkstatt

Betten
10 bis 23 '-44
Kissen 2 5«

Bettenlager Frank
Hankenstr. 13

Fahrräder!
Ballon u. Halb-
ballon in jeder
Preislage.

K ö st e r,
Stcssensweg N

MMillM «'
MINIIM
Mklöll
riesige Auswahl
niedrige Preise

V/Leku»,
Tischlermeister

Gr . Johannis-
straße 179

Motorboot
tadell . Zustand.
Tietjen , Holzhas.,
Platz 8 s und b.

Infolge Umzugs
verschied. Haush .-
Gegenst. ganz bill.
zu verk., darunter
ca. 50 Stühle u.

Flurgarderobe,
Schrank , Kamin,
Ösen, Pulte , Tü¬
ren , Fenster usw.

Brüggcmann,
Bohnenstr . 4 s.

Gut erh. Klavier.
Moselstr. 94.

Kanadier . Sonnt.
10—12 bei Boots¬
haus Hoher,

' Weidedamm.

Schwertjolle,
6,40X 1,70,15 >Lgm

Backhaus,
Sophienstr . 52

1 Faltboot , Lsitz.
Büronstr . 21

Kolonialw .-Eesch.
umsth. billig . Be¬
sichtig. Montag.

Elbstr . 72.

Gut erh. modern.
Kinderwagen.

Carlshasenerstr .41

Klavier , Saflcn-
hoser, Pr . 13» -44.
Angeb. u. F 41»6

Gut erh. Sosa,
fast n . Couch.
Hvidelbergerstr. 12

Schlafzimmer
v. .Hersteller, Eiche
355 -44 ab, Ehe¬
standsdarlehen.

Sachsenstr. 35

Oual . Teppich«!
Gr . Ncueingäsg«
herrliche Muß,,

170X 240 200XM
250X 350 300XW
billig wie imm«!

Wieder
eingetroffe»
Strapaz . Teppich,
160X 230 12 «

2X3 16 lL, '
21LX3,X 24 Ü4,

Teppich Peteki
Humboldtstr. u
Pt., früh. Dobbes,

122.

Nctz-Fcrnradio,
48 .̂ !.

Weinftr . 4.

Durch Zufall,
«mge sehr M,«
Mtet - PiauoZ
frei. Mon. Miete
von ».— an.

Thein.
Pianosabrik,

Bahnhofstr. 1 und
Bohnenstr. 4s.

Einige Weide¬
ochsen.

H. Bahr,
Vahrerstr . 361

Kompl . w. Küche
u. Flurgarderobe.
Timinersloher-

straß« 32

1 Kd. Holz-Bettft.,
1 Lausheck(defekt)
2 -4!. 1 Bücher¬bort.
Findorfsstr . 62.

Bettstelle , nußb.,
8 -4!, gestr.-. 7
eisern 4 -4!. Ser-
reiiradgestell 5 -4!.
Nähmaschine, re-
paraturbed . 3 --e.
Verkauf Montag:
Hamburgerstr . 29

Umsth. gut erh.
4 PS .-Kanadier
mit Zubeh., bill.

Lessingstr. 17

Wocheneud»
Kinderwagen

Würzburgerst . 231

Gut erh. 2schläsr.
Bettstelle, Rahm.
und Aufleger.
Timmersloherft .R

Is Pianos geb. v.
150 -4! an . Stim¬
men 4 14!. Bauer,

Kielstr. 23.

ID0IVI8!-I0 ^ 6 -9
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Vrvüleuer in vernsdsck
Vierjähriges Kind in den Flammen umgekommen.

Karlsruhe , 7. April . Am Freitagabend gegen
6 llhr brach in Eernsbach im Hintergebäude der
Drogerie und Farbenhandlung von August Lang
Feuer aus , das sich mit rasender Geschwindigkeit
auf das gesamte Gebäude ausdehnte und auch auf
das vordere Wohnhaus überzugreifen drohte . Da
in dem Hintergebäude größere Vorräte an Chemi¬
kalien und Drogen lagerten , fand das Feuer
reiche Nahrung und legte das Hintergebäude in
kurzer Zeit in Schutt und Asche. Es bedurfte
seitens der Feuerwehr aller Anstrengungen , um
vor allem den Benzinraum vor den Flammen zu
schützen. Gegen 8 llhr abends war der Brand
soweit eingedämmt , daß eine Gefahr für die um¬
liegenden Gebäude nicht mehr bestand . Das vier¬
jährige Kind der Besitzerin der Drogerie , das mit
linderen Kindern in diesem Gebäude gespielt
hatte , wurde vermißt und in den späten Abend¬
stunden als verkohlte Leiche  aus den
Trümmern hervorgezogen.

Vor LiMlNrung einer Normst
im Saargediel

Saarbrücken , 7 . April . Anfang März 1932
wurde der Oberlandjäger Schladt aus Schiff¬
weiler auf einem Dienstgang erschossen. Trotz
einer Belohnung von 6000 Franken konnten die
Täter bisher nicht festgestellt werden . Nunmehr
hat diese Angelegenheit eine Wendung genom¬
men , insofern als drei Arbeitslose aus Schiff¬
weiler bzw . Landsweiler festgenommen wurden,
bei denen sich starke Verdachtsmomente ergeben
haben , die ihre Beteiligung an der Tat wahr¬
scheinlich erscheinen lassen . Die Ermordung des
Oberlandjägers war der erste der Landjäger-
morde , die in den letzten Jahren das Saargebiet
in Erregung versetzt haben.

vsllenmoro in Nsrdurtz
Harburg , 7. April . In Vendestorf bei Harburg

durchschnitt am Freitagabend der Bäckermeister
Hubert seiner Frau mit einem Rasiermesser die
Kehle . Darauf versuchte er , sich durch Oeffnung
der Pulsader das Leben zu nehmen . Er konnte
aber gerettet werden , während seine Frau nach
kurzer Zeit starb . Die Gründe für diese grauen¬
hafte Tat waren bisher nicht festzustellen.

Hafen am Rhein , der seit einiger Zeit von der
Ludwigshafener Polizei wegen mehrerer Ein¬
bruchsdiebstähle gesucht wird . Seine Festnahme
gelang bisher nicht , da Baumann keinen festen
Wohnsitz hat und meist im Freien übernachtet.
Durch Fingerabdrücke konnte festgestellt werden,
daß nur Baumann die entsetzliche Vluttat begangen
haben kann . Auch liegen hinsichtlich des Aus¬
sehens des Täters übereinstimmende Bekundungen
einer Reihe von Zeugen vor , die Baumann auf
der Flucht gesehen haben.

Internsliviisier kssssaeniilellerer
veriiattel

Wen , 7. April . Der Linzer Polizei ist es
gelungen , einen internationalen Einbrecher und
Fassadenkletterer zu fassen . Dieser Tage wurde
in die Wohnung eines Eisenbahners eingebrochen
und verschiedene Wertgegenstände daraus entwen¬
det . Der Täter , der 33jährige internationale
Wohnungseinbrecher und Fassadenkletterer Alex.
Krise  aus Lodz , wurde verhaftet . Krise war
bereits 1930 in Hamburg wegen Einbruchdiebstahls
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden und
ist verdächtig , in den letzten zwei Jahren in
Deutschland zahlreiche Einbrüche begangen zu
haben und dann nach Oesterreich geflohen zu sein.

4v Personen vorn ftieer versÄüunßen
Schweres Unglück in Norwegen

Oslo , 7. April . Am Ta -Fjord in der Nähe von
Aalesund ist eine steile Felswand am Meer unter
dem Ansturm einer Springflut plötzlich zusam¬
mengebrochen und in die See gestürzt . Dabei sind
etwa 16 Personen mit in die Tiefe gerissen wor¬
den und ums Leben gekommen.

vroke SairvvrrSie «Nirck Veuer
.vernicklet

Warschau , 7. April . In den staatlichen Lager¬
räumen des Salinenwerkes in Drohobycz brach
ein Brand aus . Sieben Magazine mit einem
Inhalt von etwa 30 Waggon Salz im Wert von
fast SO 090 RM . wurden vernichtet . Bei Bränden
in zwei verschiedenen ostgalizischen Ortschaften
wurden 36 Gebäude eingeäschert.

vSuderiranüe versorgt Zsnre « rt
sckoit mit „iriiWen Messern

vandmoroer von wauoock
iestgesrein

Maudach (Pfalz ) . 7. April . Der fieberhaften
Tätigkeit der Gendarmerie ist es gelungen , die
Person des Maudacher Raubmörders festzustellen.
Es handelt sich um den 1907 geborenen übel
beleumundeten Jakob Baumann aus Lüdwigs-

Vudapest , 7. April . In der Umgebung von
Erlau wurde eine weit verzweigte Räuber - und
Einbrecherbande dingfest gemacht , die seit einiger
Zeit in einem derartigen Umfang Massendieb-
stähle verübte , daß sie die Bewohner mehrerer
Ortschaften geradezu mit Kleidern , die sie zu un¬
erhörten Schleuderpreisen absetzten , versorgte.

vie riikANrsESMe im vrvsUl commbieos
Newyork , 7. April . Zu der gemeldeten Flug¬

tragödie im Urwald Columbiens erfahren wir
folgende Einzelheiten:

Nach einer Associated -Preß -Meldung aus Cali
in Columbien haben sich zur Zeit des Absturzes
des Flugzeuges im Sumpf des Urwaldes fünf
Personen an Bord befunden . Ein am Donners¬
tag entsandtes Sonderflugzeug überflog das Ge¬
biet , wo der Direktor der amerikanischen Gruben-
gesellschaft, Marshall , gefunden worden war . Das
Flugzeug konnte aber dort nicht landen , sondern
mußte mehrere Meilen entfernt niedergehen . Die
Hilfsflieger begaben sich dann im Kraftwagen nach
Bolivar . Nach einer weiteren Associated -Preß-
Meldung aus Bogota wurde die Leiche des Füh¬
rers des Unglllcksflugzeuges , Walter Geck,  bei
den Flugzeugtrümmern aufgefunden . Geck war
gestorben , während er die Eoldladung bewachte.
Noch im Tode hielt er in der einen Hand eine
Taschenlampe und in der anderen eine Pistole.

Inzwischen ist, wie weiter berichtet wird , Marshall
in Bolivar eingetroffen . Er ist der Ueberzeugung,
daß der vermißte Mechaniker Hancke,  der bei
der Notlandung verletzt wurde , noch am Leben ist.
Getötet wurden bei der Landung zwei Fluggäste,
und zwar Alexander Notz,  geboren in Den-
nenberg in Schwaben , und Julia Zuniga,
ein Angestellter Marshalls . Geck. Hancke und
Marshall wurden beim Zubruchgehen der Maschine
verwundet.

Zuerst hat Marshall mit Geck gemeinsam das
Gold im Flugzeug bewacht . Hancke wurde ausge¬
schickt, um Hilfe zu holen . Seitdem ist Hancke
verschwunden . Als Hancke nach zwei Wochen
noch nicht zurückgekehrt war , machte sich Marshall
auf . Dabei stieß er am 27. März , nachdem er be¬
reits drei Tage unterwegs war , auf fünf Gua-
quero -Jndianer . Marshal ! erhielt bei der Not¬
landung eine erhebliche Mundverletzung . Er ver¬
lor fast alle Zähne . Die Indianer erhielten als
Belohnung 6000 columbianische Pesos.

Die Fleelestett ÄEciee Jage
-ciec L2.

F6V

Rechts:  Henni Warnmghoff (Hannover ) wurde
zur Frauenführerin der Deutschen Tnrnerschaft
ernannt . — Links:  Erich Hampe wurde vom
Reichsinnenminister mit der Kommissarischen

Jühruna der Teno beauftragt.

WWW»

Vor dem Tag der nationalen Arbeit . Auch in diesem Jahre wird am 1. Mai , dem Tag.
der nationalen Arbeit , auf dem Tempelhofer Feld bei Berlin eine gewaltige Kundgebung

stattfinden . Bereits jetzt wird an dem Aufbau der Tribünen gearbeitet

Zum Abschluß des Winterhilfswerks und zum
Auftakt der Werbewoche für das Kind hat die

NSV . diese Postkarte herausgebracht.

Der rumänische Ministerpräsident Ta-
tarescu , dessen Rücktritt durch den
Freisprach der Führer der eisernen

Garde wahrscheinlich geworden ist.

Der Chef der Marineleitung , Admiral
Raeder , feiert am 15. April sein

lOjähriges Dienstjubiläum.

Den Teilnehmern des zur Zeit in Berlin stattfindenden Chirurgen¬
kongresses hielt der Eeneralinspekteur des Reichsluftschutzbundes , Ober¬
leutnant Roßbach , einen Vortrag über den Luftschutz mit praktischen

Vornihrunaen

^ DTE
-W« MWE

Deutsche Jugend hinterm Schraubstock . Zum Reichsberufswettkampf
der deutschen Jugend . — Nebenstehend:  Der bekannte japanische
Tennisspieler und Führer der japanischen Davispokalmannschaft Satoh
hat auf der Ueberfahrt nach England Selbstmord begangen . — Da¬
neben:  Zum 175. Todestag des Meisters der Tonkunst Georg

Friedrich Händel am 14. April.

viiaspesls„kleine Sensslion:
MlUtMßrck Her rmrZc!

Nie Nieinslen NSmpien um Mre neckte / üiorreicke Neriiuntt ima
dertiiimte llitWeaer / rvnscken normonleliren »na eaas ZsZen

rvertz uns LverL ein vntersckiea
Budapest , Anfang April . Zum Herbst die¬

ses Jahres , spätestens zum Winter soll nach
Ungarn einer der eigenartigsten Kongresse
einberufen werden , die die Welt je erlebte,
ein Kongreß der Zwerge  nämlich.
Tiefe kleinsten menschlichen Erdcnbcwohner
fühlen sich in mancher Hinsicht nicht nur
körperlich, sondern auch rechtlich zurückgesetzt
und wollen um ihre Rechte kämpfen.

Was die Edda-Sagr stündet . .
Man schmähe nicht die Zwerge : wer sie nur mit

Drüseufunktionen und Hormondebatten abtun
will , der kennt nicht das tiefste Geheimnis ihrer
Art.

e gehören zu den elfischen Geistern . Ob man
nun in den Sagenichätzen Englands , der Alpen-
länder oder des Nordens Europas oder Nord-
deutschlands nach ihnen forscht ' so klein sie an
Wuchs sind, so groß ist ihre Herkunft . Wie sagt doch
die Edda von ihnen?

Lange ehe die Menschen unter der linken Hand
des Urriesen Ymir . aus dem dann die Welt ent¬
stand , geschaffen wurden , ehe sein linker Fuß mit
seinem rechten Fuß das Geschlecht der Riesen
zeugte , wuchsen in ieinem Fleisch , aus Pmirs ur¬
eigenstem Fleisch , die Zwerge , — als Würmer
zwar , aber früher als alle anderen.

Also . ehe wir anderen Menschen waren , lebten
die Zwerge . Deshalb kannten sie die Element«

früher als wir . Deshalb waren sie in ihrer Geschick-
lichkeit berufen , dem Odin den Speer Gungnir zu
schmieden . Auch den Hammer des Thor , das Luft¬
schiff des Freyr , das Goldhaar der Göttin Sif und
die Nebelkappen und die Wunderwaffen nordisch¬
germanischer Recken. Sie kannten die Schatz¬
kammern und die Goldhöhlen . Groß waren sie,
wenn auch ihr Leib klein blieb.

Hormone, Drüsen und Zwergentum
Seit die Götterdämmerung kam und die Recken

der Vorzeit starben , mußten auch die Zwerge auf
die Erde , aus den Höhlen und Schatzkammern
unter die Menichen kommen . Da weiß man nichts
von dem Riesen Pmir , sondern sagt , daß der Zwerg
daraus entsteht , wenn die Verknöcherung in den
Knorpelfugen des Skeletts zu früh zum Abschluß
kommt . Denn das Längenwachstum der Knochen
(und damit des ganzen Menschen ) geschieht durch
Vermehrung des Knorpelgewebes an den beiden
Enden der langen Knochen . Im Knorpel ent¬
stehen Kerne und Verknöcherungen . Der Durch¬
schnittsmensch wächst bis zum 18. (bei der Frau)
oder 25. (beim Mann ) Lebensjahr in die Höhe
Dann kommt das sogenannte stabile Wachstum in
die Breite und Tiefe and schließlich das Ersatz¬
wachstum immer von innen »ach außen , bis wir
sterben.

Wird nun durch eine Störung im Spiel der
Hormone , jener mysteriösen Säfte bestimmter

Organe , durch eine Unregelmäßigkeit der
Mischungsverhältnisse der normale Ablauf unter¬
brochen , übertrieben oder geschwächt, dann wächst
der Mensch abnorm . Bei einem Zuwenig an
Hormonen aus Schilddrüse , Keimdrüse , Hypophyse,
Nebenniere , Zirbeldrüse und Thymus bleibt der
Mensch ein Zwerg Bei einem Zuviel wird ein
Riese daraus.

Wieviel Zwerge gibt es aus der Welt?
Es gibt mehr Zwerge als Riesen auf der Erde.

Aber wieviel Zwerge gibt es ? Das ist schwer zu
beantworten . Denn die Verhältnisse im Knochen¬
wachstum können auch erblich werden und zu
ganzen Zwergvölkern führen.

Da haben wir die Pygmäen im Innern Afrikas,
die Zwergvölker in Slldasien , hier und da im
Malaiischen Archipel und an manchen vereinzelten
Plätzen der Erde . Jüngst erst berichtete ein Süd¬
amerika -Jäger , er sei auf ein neues Zwergenvolk
gestoßen.

Nun , diese Zwerge werden keine Delegationen
nach Budapest zum Weltkongreß der Zwerge ent¬
senden . Denn wir haben uns daran gewöhnt,
unter Zwergen nur jene Menschen zu verstehen,
die von normalen (wenigstens vor ein oder zwei
Generationen ) Eltern abstammen , aber dann auf
einmal nach ihrem dritten oder vierten Lebens¬
jahr nicht weiterwuchsen.

In Ungarn ist die Zahl genau erfaßt . Es gibt
2 6 4 k le i n e We s en , dre ein Spiel der Natur
in diese kleine Rolle drängte . In Rußland , in
Po 'en ist die Zahl sehr hoch, in einzelnen Teilen
der Schweiz und ' n Amerika findet man mehr
Menschen mit Zwergwuchs als anderswo . Man
schätzt ihre Zahl immerhin auf zehntausend Köpfe,
wohlverstanden ohne die Zwergvölker Afrikas und
Asiens . . .

Seltsame Artenlehre
Zwischen Zwerg und Zwerg ist ein Unterschied.

Auch in den Liliputanerdörfern , die geschickte
Organisatoren unter diesen kleinen Menschen aus¬
gezogen haben , und die man nun auf den Jahr¬
märkten und Volksfesten zeigt , um den ' kleinsten
Menschen unter uns ein Dasein zu ermöglichen,
erkennen wir die Unterschiede ganz von selbst.

Grundsätzlich müssen wir feststellen , daß Men¬
schen unter 160 Zentimeter keine Zwerge sind.
Erst alles , was unter 130 Zentimeter liegt , ist
zwergenhaft . -

Da haben wir die kindlichen Zwerge , die auf.
ihrer Entwicklungsstufe , etwa drei oder vier Jahre,
stehengeblieben sind, auch geistig nicht weiter¬
wachsen , wenn man hier auch ab und zu einmal
im Frühjahr Wachstumsschübe beobachten kann
bis zum 35. Lebensjahr.

Häufiger sind die kretinischen Zwerge , die be¬
sonders in Kropfgebieten auftreten . Es gibt aber
auch intelligent « Zwerge , deren Wachstum durch
Ausfall der Hypophysen -Hormone oder Keim-
drüsenveränderungen gehemmt wurde.

Die Hofnarren , aber auch häufig die Aerzte des
Mittelalters , gingen aus ihren Reihen hervor.
Mancher berühmte Mann war dar¬
unter. - Noch mehr dieser großen Männer von
kleinem Wuchs gingen aber aus der Schar der
Kurzgliedrigcn hervor . Das ist eine der seltsamsten
Störungen , die man sich denken kann . War bei
allen geschilderten Zwergenrypen die Proportion
zwischen dem Körper und den Eliedmaßen gleich,
sind hier die Arme und die Füße ganz kurz . Oft
ist der Rumpf fast normal . Nur die Beine sind
kurz und die Arme verkrüppelt

Aus ihren Reihen gehen die Clowns hervor,
aber auch die Größen des Zwergentums , wie wir
schon andeuteten.

Miima8ckme in üer Westenlsscke
Eine geniale Erfindung eines Dänen — Nicht

viel größer als eine Zange

vsv . Kopenhagen . Einem dänischen Techniker,
Direktor einer Werkzeugfabrik , ist eine interessante
Erfindung gelungen . Er hat eine Nähmaschine
gebaut , die wirklich als die Nähmaschine in der
Westentasche angesprochen werden kann . In einigen
Wochen soll diese interessante Konstruktion , die
nur wenige Mark kostet, auf den Markt kommen.

Der Erfinder ist ein Direktor E . H . Rasmussen,
der aus eine seltsame Weise an seine Erfindung
kam . Er hatte sich früher freilich schon mit Ver¬
besserungen des Nähmaschinenprinzips befaßt aber
nie an eine derartige Handnähmaschine gedacht.

Er saß mit einem Bekannten zusammen und
unterhielt sich mit diesem über ein neues Ueber-
setzungsprinzip an Kettenrädern , als ihm blitz¬
artig das System seiner Handnähmaschine vor
Augen stand . Er brach die Unterhaltung ab und
zeichnete seinen Einfall auf und ließ ihn sofort
durch seine Arbeiter ausführen.

Die Gestalt einer Zange ist das Bemerkens¬
werteste an der Erfindung . Das Prinzip ist sonst
das gleiche wie bei einer großen Nähmaschine.
Man braucht auch nicht etwa dauernd Bewegungen
mit der „Zange ''' zu machen , sondern führt sie
nur durch den Stoff . Durch diese Führung werden
vier Gummirädchen betrieben , die die Nadel und
das Weberschiffchen in Gang bringen.

Alle bisher vorgenommenen Proben haben er¬
geben , daß die Nähmaschine in der Westentasche
sich hervorragend bewährt und in jeder Weise
leicht zu handhaben ist.
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Wanderungen um Bremen herum
Wer die Stadt nicht verlassenwill, kann trotz¬

dem die Schönheiteneines Frühlingsmorgens in
sich aufnehmen, wenn er die Wege geht, die hier
gezeigt werden.

Mit der Straßenbahn zur St . Jürgenstraße, an
der Krankenanstaltvorbei in die Schlageterstraße
einbiegen. Schon hier beginnt die Weite. Kleine
Gärten landsehnsüchtiger Bremer liegen- im kno¬
spenden Grün. Die Straße immer weiter wan¬
dern und in den Feldweg, der zur Hastedter
Kirche führt, geradeaus eingehen. Sehr starke
Eindrücke warten auf den Wanderer. Alte Vauern-
häuser, wie schon gesagt, rechts die Hastedter
Kirche, links die hohen Lisenbahndämme, die un¬
terschritten werden. Die Vahrerstratzewird er¬
reicht. Nun geht man nicht aus der Heerstraße,
sondern gleitet in ein weites Stück neben ihr durch
die echt niederdeutsche Landschaft. Alte Eichen
stehen an der Straße. Links neben sich hört man das
leise Plätscherneiner Bake. Wer ausruhen will,
kann es unterwegsoft genug tun. Wer aber eini¬
germaßenwandern kann, der geht immer weiter,
bis die neuen Siedlungen erreicht sind. Ein
kleiner Abstecher durch den Sebaldbriicker
Schloßpark. Wer ihn noch nicht kennt, sollte ihn
sich unbedingt im Frühling erwandern. Selten
gibt es etwas Hübscheres so nahe an den Weg
gelegt. An der Silberwarenfabrik vorbei erreicht
man die OsterholzerHeerstraße, biegt beim Se-
baldsbrllcker Bahnhof nach links ab, geht durch He-
melingen hindurchzum Deich, der an der Weser
entlang, an der Nolandwerstvorbei, zur Föhren-
straße führt. Hier kann die Straßenbahn wieder
erreicht werden.

*

Äum Flughafen
Auch dieser ausdauernde Spaziergang wird noch

viel zu wenig beachtet. Nicht nur an besonderen
Tagen, wenn draußen im Flughafen „viel  l os"
ist, sollte man ihn machen, sondern so oft man Lust
hat. Lohnen tut er sich immer.

Mit der Straßenbahnlinie 4 nach dem Kirch-
weg. Durch ihn hindurchzur Neuenlanderstratze,
rechts ab — und links durch die Richthofenstraße
oder vielmehr Allee zum Flugplatz. Oft genug
kann hier der Wanderer unsere Bremer Flieger
bei ihren Flügen bewundern. Achgelis ist oft in
der Luft und trainiert , bitte, gucken Sie ihm zu,
Sie können das Vergnügenoft genug haben. Zum
Ausruhen ist Platz genug da, auch für leibliche
Stärkung in flüssiger oder anderer Form ist Vor¬
sorge getroffen. Nun wandern Sie nachherna¬
türlich nicht denselben Weg zurück, sonderngehen
der Hermann-Göringstratzezu, die Ihnen auch
wieder die Straßenbahn entgegenbringt.

*

Gleichfalls für alle, die die Stadt nicht zu weit
hinter sich lassen wollen, sei der Weg zum Korb-
haus in Erinnerung gebracht. Mit der Bahn zum
Wehr oder in dessen Nähe. Die Weser wird über¬
quert und die Deichwanderungzum Korbhaus
angetreten. Diese Frühlingswanderung an der
Weser entlang ist sehr schön. Zurück kann man
dann entweder über Habenhausenzur Straßen¬
bahn — öder aber übers Wehr gelangen.

Mit Sem Rab oder zu Fuß zur
Dreyer Brücke

Mit der Kraftpostnach Arsten. Beim Radfahren
werden natürlich die Pedalen bis dahin benutzt.
Bei der ArstenerKirchelinks zum Deich— und
nun munter losgewandert. Die Deichwanderung
hier gehört mit zur schönsten, die es gibt. Früh¬
ling, Wasser, Grün, Blumen, alles, was der
Mensch im Frühling sehen will, erwartet ihn hier.
Futzwanderermarschierendie Arstenerstratzezu¬
rück, Radfahrer begebensich auf die Suche nach
Kirchweyhe und radeln über Vrinkum zur Stadt.

Ofterholz—Königsmoor—Gagehorn
Eine sehr schöne Wanderung, besonders schön

im Frühling. Mit der Straßenbahn nach Oster-
holz. Die Oyterstrahe entlang bis züm Alten¬
heim. Kurz hinter diesem biegt links ein Feld¬
weg ab, der, an einem einzelnen Haus vorbei,
zum Deich führt. Man schreitet über Wiesen in
eine nicht ferne Weite, geht immer dem kleinen
Deich nach und stellt mit einemmal fest (wer
langsam in den Frühlingstag hineinwandert,
braucht ungefähr eine gute Stunde), daß er un¬

mittelbar vor einem Moore steht. Schwarzes
Wasser blänkert aus stillen Gräben und graue
Heide träumt. Tiefe Moorstiche lassen Torf dun¬
keln, und die Sagehorner Mühle grüßt herüber.
Ein Weg führt mitten durch dieses schöne Moor¬
land und endet am Eisenbahndamm. Wer nicht
nach Sagehorn will, kann nun rechts abbiegen
und nach Oyten wandern. Viel zu wenig ist diese
Gegend des Königsmooresbekannt. Warum? Wer
nach Sagehorn will, überschreitetnicht den Bahn¬
damm, sondern geht vor diesem einen Weg nach auf
Sagehorn zu. Ist es für den Zug noch zu früh,
wird der Weg über die EisenbahnlinieSagehorn-
Oberneuland noch fortgesetzt und ein kleiner Ab¬
stecher in die Wümmewiesenhinein gemacht.

Nach Schmidts Kiefern
Ueber Burg—Lesumnach Stubben. Hier links

über Wollah nach Habichtshorst. Links wird jetzt
der Wald als Richtungspunktgenommenund Eg-
gestedt zum Ziel erkoren. Hier heißt es nun für
den richtigenWanderer: Runter vom Rad. Durch
Wald und Feld rechts ab nach Schmidts Kiefern.
Die Wanderung ist selten schön. Folgt man dem
Weg, stößt man auf das gleich am Anfang des
Waldes liegende Försterhaus. Man umgeht es
links, wandert immer in nördlicherRichtung die
Schneise entlang und sucht sich in warmer Früh-
lingssonne ein Plätzchenzum Rasten. Von hier
aus geht es dann — wie man.gerade will. Durch
Heide und Wald, durch Sonne und Frllhlings-
leben. Bei den Ruthen-Bergen findet der Su¬
chende ein wunderseltenStückchen Poesie. Kleiner
verträumter Waldsee wartet hier. Wer sich raten
läßt, beschränkt sich auf die Erschließung des Wal¬
des und der Heide in seiner unmittelbaren Um¬
gebung. Will jemand die ganze Garlstcdter Heide
an einem Tage erledigen, dann hat er nicht viel
von den Schönheitenmit nach Hause gebracht, die
auf ihn warten.

Zurück geht es wieder über den Försterhof, dann
aber links ab und entweder über den Weg in ge¬
rader Richtung nach Lesum oder aber den nach
Burgdamm einschlagen.

Nach Worpswedeübe«' Ofterholz-
Gcharmbeck

Nur für Radfahrer. Eine Tagesfahrt. Ueber
Burgdamm-Vierhausen immer aus der großen
Straße nach Scharmbeckstotel. An der Ziegelei
vorbei nach Lintel und rechts über die Bahn nach
Osterholz. Ueber Pennigbüttel gelangt man zum
Teufelsmoor. Auch wiederum gerade im
Frühling eine der schönsten Wanderungen, die es
überhaupt gibt.

Aber auch hier gilt es, sich die Schönheitenzu
erwandern und nicht zu erjagen. Niemals fest¬
kleben auf dem Sattel . Immer mal wieder
herunter. Die Räder können leicht bei einem
Bauer untergestelltwerden.

Weite .Wanderungen ins Teufelsmoor hinein
erwarten jeden, der sich sein« Heimat erschließen
will.

Die große Straße kann weiter verfolgt werden,
sie führt über die Kleinbahn hinweg nach Oster-
wede uird Worpswede.

Der Gau Rheinland im Rcichsverband ' sür
Deutsche Jugendherbergen e. V. hatte die Ver¬
treter der deutschen Presse zu einer Besichti¬
gungsfahrt rheinischer Jugendherbergen ge¬
laden. Ueber das Leben und Treiben wan¬
dernder , froher Jugend vor und in den rhei¬
nischen Jugendherbergen und in rheinischer
Landschaft und über die während der zwei¬
tägigen Fahrt gewonnenen Eindrücke geht uns
nachstehender Sonderbericht zu.

Immer wieder zeigt es sich, daß mehr als in
den früheren Jahren gerade das Rheinland zum
Ziel aller Wanderlustigen geworden ist, daß sie
alle aus Nord-, Mittel-, Ost- und Süddeutschland
mit besonderer Vorliebe zum deutschesten aller
deutschenStröme, zum Rhein, ziehen, um hier
den Strom und seine Landschaftzu erleben; die
Kultur, die an seinen Ufern zu finden ist, den
Rhythmus, der großenStädte am Rhein uird den
Zauber der Landschaft. Mehr als in früheren

Ueber Worpswedeselbst ist nicht viel zu sagen
oder aber doch soviel, daß die Abarten eines ver¬
rücktgewordenenKiinstlertums, daß nicht mit —
sondern neben dem Volksganzen herlebt«, ver¬
schwunden sind.

Die Schönheitendieses Fleckchen Erde sind so
bekannt und wer sie noch nicht kennt, sieht sie
selbst, daß jedes Wort überflüssigist.

Wer sich müde gestrampelt hat, findet über
Worphansen— Falkenberg— Lilienthal — Borg¬
feld — Schwachhausen in die Stadt zurück.

Nach Heilkgenrode
Auch ein Tagesmarsch. Mit der Kraftpost

nach Grolland. Links ab den stillen Weg nach
Kuhlen, dann rechts ab nach Stuhr. Wer Zeit
für alte Geschichte hat, möge sich die sechshundert-
jährige Kirche ansehen. Weite, weite Wiesen
ringsherum. Ueber Blocken zum Klosterbach, der
überschrittenwird.

Er. Mackenstedt bleibt rechts liegen und über
Kl. Mackenstedt und Fange wird Kloster Heiligen-
rode erreicht.

Von hier aus sind nun auch wieder unendliche
Möglichkeiten gegeben. Man kann durch den ver¬
träumten Ort pilgern, still sich von der Wasser¬
mühle alte Geschichten erzählen lassen, vom alten
Kloster den Wandel der Zeiten lernen und im
nahen Tannenwald stillen Gottesdienst halten.
Wer die Ecken aufzuspüren versteht und um sich
schaut, wird erstaunt sein, wenn er die Domtürme
Bremens aus weiter Ferne herllbergrüßensieht.
Es lebt viel lebendigeGeschichte hier. Wer einen
ganzen Tag drangeben will, mag in sie hinein-
lauschen, es lohnt sich.

Den Weg zurück nach Bremen erreichtman mit
der Bahn oder man pilgert nach Moordeich und
nimmt hier die Kraftpost.

Lieber Brinkum—Kirchseelte Gr.
Ippener nach Delmenhorst

Eine Tagesfahrt mit dem Rad.
Nach Vrinkum. Zweite Straße hinter der

Kirche rechts ab führt nach Kirchseelte. Durch
den Ort hindurch zur Windmühle. Hier zweigt
rechts ein Weg ab, der durch den Wald hindurch
zum Harpstedter Forst führt. Wer ihn erwan¬
dern will, kann ihm folgen, über die Bahn in den
Harpstedter Wald vorstoßen, und durch ihn hin¬
durch die große Straße nach Er . Ippener
erreichen. Wer aber Lust hat, querfeldein zu
streichen, der biegt in den Weg ein, der hinter dem
Bahnhof Kirchseelte rechts abzweigt, will er links
abzweigen, so verläßt man sich nur auf seinen
Kompaß, hat man keinen, nimmt man die Uhr
zur Hilfe und stellt die westliche Himmelsrichtung
fest. Man verläßt also den Weg und wandert
durch Wald und Heide westwärts. Ganz einsam
ist es hier. Wohl ist die Heide noch grau, aber
dafür tragen Bäume und Sträucher alles Grün
des Frühlings.

Die Erde ist sonnenwarmund man kann ohne
Gefahr ein halbes Stündchen hier und da auf
mütterlicher Erde rasten. Hat man genug erschaut
und erlebt, sucht man die Ippener Straße und
fährt durch die Annenheide, über Adelheidenach
Delmenhorstund von dort zur Heimatstadtzurück.

Jahren zieht gerade nach dem Aufbruch der Nation
die wandernde deutsche Jugend an den Rhein,
um seine zweitausendjährigeGeschichte zu erleben,
um aus dem Schreitender Jahrhunderte deutsches
Schicksal mit verstehen zu lernen. Jedoch nicht
romantisch befangen tritt diese Jugend an den
Rhein, sondern verpflichtet den einen Satz, der
vom Deutschen Eck. weit in das Land hinein¬
leuchtet und mit den Worten Max von Schenken-
dorffs mahnt: „Nimmer wird das Reich zerstöret,
wenn Ihr einig seid und treu !"

Die rheinischen Jugendherbergen, die hinsichtlich
ihren Einrichtungen, ihren Bauten an erster
Stelle sämtlicherdeutschen Jugendherbergen und
ähnlicher Einrichtungen der Welt stehen, waren
im letzten Jahre ständig überbelegt und konnten
selbst in den sonst schwachen Monaten des Früh-
sommersdie Wanderer kaum fassen. Von beson¬
derer Bedeutung ist, daß auch das Ausland sich
erneut auf die landschaftlichenSchönheiten

Deutschlands, insbesondere des Rheintales,
besinnt, und daß gerade jugendliche Ausländer in
großer Zahl den Weg zu den rheinischen Jugend¬
herbergen gefundenhaben.

Um nur einige Vergleichszahlenzu nennen:
während 1928 61000 Uebernachtungenin den
rheinischen Jugendherbergen gezählt wurden,
waren es 1927 305 000 und nach weiteren Stei¬
gerungen 1929—1930 im vergangenenJahre weit
über Million Uebernachtungen. Damit stehen
die rheinischen Jugendherbergen — insbesondere
die Eigenheimedes Gaues Rheinland im Reichs¬
verband für Deutsche Jugeitdherbergen — an
erster Stelle im ganzen Reich. Außerordentlich
beachtlich ist es auch, daß die ersten Monate dieses
Jahres eine starke Belebung der rheinischen
Jugendherbergen brachte. Während im ersten
Vierteljahr  1933 in den 21 Eigenheimen
des Gaues Rheinland 8000 Uebernachtungen
gezählt wurden, wurden allein  im Januar
1931 55 000 jugendlicheBesucher in den gleichen
Jugendherbergen gezählt.

In das außerordentlich gut ausgebaute Netz
rheinischer Jugendherbergenführte eine von Gau-
führer Paul Conrad,  Oberbannführer i. St .,
veranstaltete zweitägige Besichtigungsfahrt der

Arbeit schaffen
ist nationale Pflicht!

Vertreter der maßgeblichen deutschen Presse. Mit
einem Sonderomnibus geht die Fahrt von
Düsseldorf  über Köln und Bonn  zunächst
in das Ahrtal.

Lachende, helle Frühlingssonne über den
schroffen Felsen und wildronrantischenAhrbergen.
Wie ein Silberband die Ahr. Im tiefen Talkessel
die reizvoll gelegene JugendherbergeAltenahr.
Vorbildliche Einrichtungen. Behaglich aus¬
gestattete Tagesräume und Schlafräume. Nach
kurzer Rast Weiterfahrt zur Jugendherberge
Adenau  am Fuße der „Hohe  Ächt ". Auch
hier kurze Einblickein das Lunte Treiben der
wandernden Jugend in einer sehr reizvoll aus¬
gestattetenJugendherberge.

In der Ferne die scharfen KurvendesNürnberg¬
ringes. Weiter, immer weiter geht die Fahrt
über den kahlen Rücken der Hocheifel nach Dar -
scheid.  An stillen Maaren, an Wacholderbüschen,
an kargen Feldern vorbei, durch einfache Bauern¬
dörfchen. Fern blauen die Höhenzüg«, die den
flinken und gewundenen Lauf der Mosel begleiten.
Burg Cache  m glänzt im letzten Abendlicht.
In der Mosel spiegeln sich verträumte Giebel alter
Fachwerkhäuschen.

Froher Singsang schallt aus der idyllisch
gelegenen Jugendherberge Brodenbach.
Natürlichdarf an der Mosel auch die Besichtigung
einer Weinkellerei nicht fehlen. Die außer¬
ordentlichgut organisierteFahrt hatt« auch dieses
in ihrem Plan stehen. Und so fand dann der
erste Tag der Besichtigungsfahrt mit einem
„rheinischenAbend" und mit der Besichtigung
einer großen Weinkellerei seinen fröhlichen und
beschwingten Abschluß.

Frühzeitig schnurrt am anderen Morgen der
Wecker. In der Jugendherberge Boppard  am
Rhein — eingerichtetin einer früheren Burg —
wurde kurze Rast gemacht. Tann ging die Fahrt
am Rhein entlang zur schönsten aller deutschen
Jugendherbergen — nach Burg Stahleck.  —
Herrlich der Blick von der Terrasseder früheren
Burg auf das weite im Sonnenscheinliegende
Rheintal. Drüben vom anderen User grüßen die
Rebenhllgel. Tief unten im Tal die Schiefer¬
dächer Bacharachs, zwischen ihnen die hellen
Tupfen der ersten Frühlingsblüten. Die
Besichtigungsfahrtdurch die Täler der Ahr und
der Mosel, über die Höhen der Eifel und des
Hunsrllcks, durch rheinischeLandschaftgab den
Teilnehmern unvergeßlicheEindrücke. Gestattete
ihnen Einblickein viele Jugendherbergen, deren
Einrichtungen alle so modern, behaglich und
bequem gestaltet sind, daß man es der wandern¬
den Jugend nachfühlenkann, daß sie gerade die
rheinischen Jugendherbergenmit besondererVor¬
liebe besucht.

Waren in früheren Jahren die deutschen
Jugendherbergen nichts anderes als einfache
Uebernachtungsstätten, so sind im neuen Staat die
deutschen Jugendherbergen geworden:

Ertüchtigungsstätten im echten
nationalsozialistischen Sinne,  Heim¬
stätten einer Jugend, die durch 'Wandern die
Liebe zur Heimat, Volk und Vaterland täglich
neu findet und aus diesem ewigen Jungborn
immer wieder ihre Kräfte erneuert!

Altes Land - Blüteniand
Von Herman Budde

Vom Hügelland der Geest begleitet, streckt sich
ein schmaler Streifen Marschlandesam Ufer der
Niederelbe hin, das Siele und Gräben durch¬
ziehen. Gepflegte Gärten in sattgriinen Farben
hüllen Fachwerkbauten mit Rethdächernein
Schafe schurren zur Deichkappe auf, die leuchtende
Blumenpunkte aus Hecken und Rabatten festlich
licht erscheinen lassen und Obstbäumewölben sich
über Wege, Pfade, Deiche und Fleete. Peinlich
sauber und sorglich gehegt, dehnt sich das Alte
Land  zwischen Buxtehude und Stade aus, das
norddeutsche Blütenland, das sich in seiner
schönsten Pracht offenbart, wenn im Frühlingdie
Baumblüte einsetzt.

Unter dem Schutz bremischer Erzbischöfe deichten
flandrischeAnsiedler das stromgefährdeteGebiet
am Geesthangein und verpflanzten die Kirsch¬
zucht hierher. Kraft von Jahrhunderten wandelte
Oedland, das angeschwemmtwar, in den jetzt
blühenden Garten, dessen zaubrischeAnmut die
vielen Besucher aus naher und weiter Ferne ent¬
zückt und beglückt. Bauernbehausungen, mit E°n>
nenrunen und Donnerbesenim kunstvoll gefügten
Wandflächenmuster, tragen am Walm friesische
Schwanenhälseund künden so noch heute von,
alten Siedlungsgeist, den die Inquisition begün¬
stigte. Bauernkunst  spricht sich nicht nur in
Steinbau und in den reichen Jnnenzierraten der
Wohnstätten aus, sondern vor allem im Garten,
bau, der im Verein mit dem Heim, mit ihm eng
zusammenwirkend, den ganzen Eindruck vom Alten
Lande vermittelt und trägt . Einmalig, bodenstän¬
dig, ererbt und erhalten redet sie in mannigfal¬
tiger Form auf den Betrachter ein und sagt ihm
etwas von der tiefen Liebe der Bewohnerzu
ihrem eingedeichten Boden.

Vom Hamburger Hafen  löst sich das
schmucke grünweiße Dampfschiffund fährt aus
breitem Flußband an Blankeneses Hügeln vor¬
bei. Dort, wo gegenübervon Schulart die Lan¬
dungsstege sich weit in die strömendeFlut recken,
wo der weiße Leuchtturmaufragt, der nach kur¬
zer Fahrt erreicht wird, liegt an der Mündung
der Lllhe der gleichnamigeOrt, tief hinter den
goldenen Ring der Deiche geduckt. Wunder an
Wunder bietet sich dem schweifenden Auge, wenn
der Wanderer der Deichkappebis Mitte ln-
kirchen  folgt . Dicht bevölkertes Land tut sich
auf, unübersehbardurch den zarten Schleier, den
Vllltenfülle in die duftig-warme Luft spinnt. Je
schmaler der Weg sich auf dem Deich hinzieht, je
breiter das Flachlandsich ihm anfügt, desto stärker
und kräftiger die Duftwelle im Wind und das
Bienengesumm. Der schimmernde Strom ist hinter
Blütenkronen versunken; Haus bei Haus taucht
aus weißem Eebliih auf, Tulpen und Hyazinthen,
weiße Narzissen und bunte Primeln, Stiefmütter¬
chen und Maiglöckchen strecken sich sonnenselig aus
dem Boden, Forsythien strahlen hellgelb und
Windrosen mattrot von rankendemBuschwerk—
es ist ein jauchzendes Blühen ohne Ende!

Ein Ort geht in den anderenüber. Grünen¬
de i ch und Steinkirchen  schließen eine Ket̂ y-,

Das Estegebiet  rückt näher. Cranz und
Königreich  ziehen sich in Elbnähe landein¬
wärts. Vlütengeschmückt sehen die Straßen nach
einem Festreigen aus. Stromüber winkt Blan-
kenese her mit seiner idyllischen Hügelgruppe.
Weiter im Lande liegt Estebrügge  als lang¬
gezogenes Straßendorfwie die meisten der Marsch.
Hinter dem jenseitigenDeich stemmt sich im Ring
alter Bäume das Festun gsschloß  der Grafen
von Schulte-Horneburg auf, ein roher Backstein-
bau, vierkantig und grob, dem Trotzgeist früherer
Zeiten entsprechend. Nach kurzer Wegstrecke nimmt
das ehemalige Hollandertor den Wanderer aus
und führt ihn am Zwinger vorbei, dem einzigen
Rest vom BollwerkBuxtehudes,  dessen schöne
Straßenzllgejetzt offen ins Fruchtlandder Niede¬
rung verlaufen.

Wer den Wochenendausflug ausdehnen kann und
Lust hat, eine Perle des niedersächsischen Landes
kennenzulernen, der spart sich die Rückkunft auf
einen späteren Tag. Er fährt nach Steinkirchen
zurück und wendet sich entweder Hollern  zu, das
blühend, nah an der Geest sich in seinen Teichen
spiegelt, geht weiter über Wiesen und Felder
nach Agathenburg  und hält vom kubisch ge¬
fügten Schloß KönigsmarcksRückschauauf das
Mühselige Tief an der Elbe; oder wenn er Wind
und Wellenschlaggern hat, wandert er auf
Tw i elenfleth  los , besieht die Reede der eng¬
lischen Könige, die einst hier ihr Stammland
Hannover betraten, genießt den herrlichen Kid-
blick vom Fährhaus, und gelangt auf dem Ausien-
deich nach Bassenfleth,  wo wieder die Baum¬
blüte vorherrscht. Ob hier oder dort, Ziel Leider
Wanderfahrten ist Stade, die älteste norddeutsche
Siedlung.
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So kennt sie keiner!
Von HeteNebel

Drei Monate sind um . Brigitte Helm muß
längst zurück sein von ihrem Urlaub . — Ich hänge
mich ans Telephon.

„Hier Hotel Esplanade ."
„Bitte verbinden Sie mich mit Frau Helm ."
Nanu , wohnt nicht mehr da ? So , die neue

Nummer . Eut . Ich drehe wieder.
„Ja bitte , hier Brigitte Helm ."
„Sind Sie aus dem Urlaub zurück? Was macht

die Kunst ? Haben Sie sich gut erholt ? Arbeiten
Sie wieder ? Was ist das für ein ohrenbetäu¬
bendes Klopfen und Hämmern ? "

Frau Helm lacht , lacht und lacht . „Soviel
Fragen auf einmal kann nur eine Journalistin
stellen . Ich antworte Ihnen aber nur hier an
Ort und Stelle Wenn Sie gleich herkommen,
können Sie mit mir Tee trinken ."

Sie nennt mir die Adresse , und nach einer
Viertelstunde lande ich dort irgendwo in Westend
im Grünen in einer kleinen stillen Straße vor
einem freundlichen Häuschen . Also hier wohnt
Frau Helm.

Ein Möbelwagen steht vor der Tür , und Packer
und Handwerker gehen ein und aus . Ungehindert
kann ich eintreten , und in Seelenruhe durch¬
wandere ich sämtliche Zimmer . Wo ist denn Frau
Helm ? Auf dem Fußboden zwischen Zeitungs¬
papier und Porzellan und Kristall kniet Frau
Brigitte . Sie packt selbst jedes Stück sorgsam aus
und bemerkt mich gar nicht in ihrem Eifer . —
Also mitten im Umzug ! Das letzte Mal sahen
wir uns in ihrem kleinen Dahlemer Häuschen.
Jetzt begrüßen wir uns . Trotz Ziehleuten und
Umzugsrummel ist der kleine Teetisch im Erker
gedeckt, und wir können einen Augenblick plau¬
dern.

Schlank und rank sitzt die Künstlerin vor mir.
Stahlblau der Trainingsanzug und stahlblau die
Augen , lachend und strahlend über das neue Heim.

„Ja , da find Sie erstaunt , wie rasch ich wieder
meine eigenen vier Pfähle aufgeschlagen habe,
gelt ? Ich nahm mir damals drei Monate Ur¬
laub , als ich mein Dahlemer Häuschen aufgab.
Ich stellte es mir so reizvoll vor , einmal im Hotel
zu wohnen . Der Mensch muß alles versuchen , und
ich versuchte es halt . Ich hatte drei wunderschöne
Räume , behaglich eingerichtet mit brennenden
offenen Kaminen , mit Schreib - und Leseeckchen,
hatte meine eigenen Möbel , viel Blumen , meine
Bilder , meine Bücher . Im Anfang gefiel es mir
gut . Vor allem schlief ich mich zunächst nach der
anstrengenden Arbeit tüchtig aus . Ich habe auf
diesem Gebiet Unglaubliches geleistet . Dann fing
ich an , mich zu langweilen . Ich versuchte es mit
Lesen , das ging auch nicht aus die Dauer . Der
einzige Sport , den ich wirklich gern betreibe , ist
Reiten , das tat ich denn auch. Aber damit kann
man ja nicht einen ganzen Tag ausfüllen . Wieder
kam die Langeweile . Ich folgte einer Einladung
von Freunden und fuhr aus acht Tage nach Flo¬
renz . Länger konnte ich nicht wegbleiben , denn
mein Urlaub war gar kein richtiger Urlaub , es

war eigentlich nur ein Urlaub auf Verdacht.
Jeden Tag konnte ich zurückgerufen werden.

Langsam , aber sicher kam die Sehnsucht nach
dem eigenen Heim . Es nützte nichts , dagegen
anzugehen . Nun ging ich auf Wohnungssuche und
fand dieses Häuschen . Jetzt gab es etwas zu tun.
Ich konnte es einfach nicht mehr erwarten , hier
einzuziehen , und mitten hinein in den Hand¬
werkertrubel bin ich angerückt mit meinen sieben
Sachen . Meine Sehnsucht nach eigener Häus¬
lichkeit ist so groß , daß ich schon seit zwei Nächten
auf einer Matratze hier in meinem Schlafzimmer
auf der Erde schlafe und mich nicht einmal ab¬
schrecken lasse von dem Gemisch von Gerüchen nach
Lack und Oel und Farbe . Ich ordne hrer jede
kleinste Handwerkerarbeit selbst an und greife
tüchtig zu. Bei jedem Stück , das ick auspakke,
fühle ich mich heimischer und grüße jedes Bild,
jeden Teller wie alte liebe Bekannte . Es amüsiert
mich köstlich, wenn ich die Ziehleute und Hand¬
werker beobachte . Sie können sich nicht vorstellen,
daß ich Brigitte Helm sein soll, dieselbe , die sie
doch vom Kino so ganz anders kennen . Man
kann hier wirklich sagen : „Hier staunt der Packer,
und der Maler wundert sich!" —

Sie können vielleicht nicht verstehen , wie groß
meine Sehnsucht nach einer Häuslichkeit war -.
Beim Anblick des befrackten Oberkellners mit der
Speisenkarte wurde bei mir die Vorstellung , ein¬
mal und endlich mal wieder am eigenen Tisch
Hammelfleisch mit grünen Bohnen zu essen, zur
fixen Idee Wie eine Fata morgana gaukelt
mir meine Phantasie meinen eigenen häuslicheil
Herd vor Nun habe ich' s geschafft, nun habe ich
wieder mein eigenes Heim.

Sehen Sie , ich habe dabei erkannt , wie fraulich
und elementar man doch im Grunde ist und wie
wemg von allem internationalen Trubel wirklich
an einem hängen bleibt . Niemand , der mich von
der Leinwand her als Vamp kennt , wird diese
Wünsche und Eigenschaften in mir vermuten , ich
selbst freue mich aber , daß es so ist. Die schönste
Erholung nach meiner Arbeit ist für mich Haus¬
frau sein zu können . Es ist zu schön, wenn ich nach
der gemütlichen Frühstücksstunde treppauf , treppab
durchs Haus flitzen kann , vom Keller bis zum
Söller . Ich besorge meine Blumen , meine Tiere
nur selbst. Bei mir gibt es meistens nur Haus¬
mannskost . und zu gerne koche ich selbst. Und nun
will ich Ihnen doch mal mein Häuschen zeigen,
haben Sie Lust ? "

Ach ja , wie alte Bekannte grüßte ich Möbel und
Bilder wieder . Im Eßzimmer über der niedrigen
breiten Anrichte hing wieder das japanische
Erntestllck , schwermütig wirkt es und beherrscht
den Raum . Ein wundervoller gemalter japa¬
nischer Vorhang am Fenster und auf dem Tisch
eine Flut goldgelber Tulpen . Nebenan das Wohn¬
zimmer der Künstlerin . Türkisblau der Teppich
und mattgold die niedrigen Sessel und die Couch.
Unter der riesigen goldfarbenen Stehlampe der
niedrige Lesetisch, rosarote Amaryllis nicken und

grüßen . An den Wänden alte Stiche , die Bib¬
liothek ein Traum.

Das kleine Frllhstückszimmer in rotem Schleif¬
lack mit Stahlsesseln gleicht einem Wintergarten.
Wir kommen weiter in das Schlafzimmer von
Frau Brigitte ein Gedicht in resedagrün und
gold . Die Decke des Zimmers ist rund gebaut
und wie eine Roscnlaube gemalt Außer einem
alten wundervollen Stich sind die Wände leer.

„Was fällt Ihnen nun auf?  Haben Sie irgend
etwas bemerkt ? " fragte mich Frau Helm

„Natürlich . Es ist alles in den Farben so viel
ruhiger geworden , man möchte sagen , seriöser ."

Frau Helm sieht nachdenklich vor sich hin . „Ja,
es ist so Der Geschmack ändert sich, man wird
reifer und anspruchsvoller . Ich weiß genau , als
ich mir mein erstes Haus einrichtete , konnte ich
nicht Farben genug in den Raum bringen , leuch¬
tend und lodernd . Bilder und nochmals Bilder
brauchte ich an den Wänden , eine Sinfonie von
Farbe und Leben mußte um mich sein . Heute
ist die ganze Linie viel einheitlicher und ruhiger,
wie Sie sehen "

Plötzlich schießt wie ein Pfeil ein grauer
Skyeterrier  ins Zimmer . Den hatte ich ja
ganz vergessen , und nun denke ich auch an die
Katzen , wo sind denn die ? Traurig berichtet mir
Frau Helm , daß die beiden wirklich schönen siame¬
sischen Tempelkatzen während des Umzugs
gestorben sind Katzen hängen am Haus , und die
empfindlichen Tiere vertrugen die ungewohnte
Umgebung nicht.

Eine Männerstimmer dröhnt durchs Haus.
„Inädge Frau , Sie müssen mal runterkommen,
wir können hier nicht weiter !"

Und wir gingen runter , und Frau Helm mutzte
anordnen , und außerdem wurde der Koks abge¬
laden , und der Maler wollte etwas von ihr
wissen . Hier war meines Bleibens nicht länger.
Ich verabschiedete mich schleunigst.

„Auf Wiedersehen in Neubabelsberg , morgen
geht die Arbeit im Atelier wieder los , und zur
Erdbeerzeit treffen wir uns bei Bowle und
Krebsen auf dem Dachgarten hier oben wieder ."

Als ich nach Hause ging durch die stillen
Straßen von Westend , dachte ich bei mir : Ja,
so ist sie, und so kennt sie keiner , die große Künst¬
lerin , und doch die fraulichste Frau.

Leise fällt der Schnee , und ich freue mich aus
die Erdbeerzeit.

Anekdoten um„Annette"
Wissen Sie , daß Ursula Grabley nicht nur im

Film , sondern auch im Leben sehr witzig sein
kann ? Als man ihr mitteilte , daß sie in dem
neuen Aafa -Lustspiel die Rolle eines Schreib-
maschinenfräuleins übernehmen sollte , meinte sie
— von wegen des Paradieses — : „Dann wäre
ich also in diesem Falle nicht die Eva , sondern
die — Klapperschlange " .

Ursula ist beute etwas verdreht . Ein arbeits¬
reicher Aufnahmetag . Und ihre Rolle ist gar nicht
so einfach . Erst heißt sie Annette und ist die In¬
haberin eines großen Mode -Konzerns . Dann ver¬
wandelt sie sich in ein kleines Büromädchen und
legt sich den Namen Inge zu. Dre Hauptsache , sich
nicht zu verplappern und immer im richtigen
Augenblick auch den richtigen Namen sagen . „Wie
heißen Sie denn , liebes Fräulein ? ", fragt sie in
einer bestimmten Szene ihr Partner Hans Söhn-
ker . „Inge — Ann . . - nein —, Ursula !"
stottert sie und die Aufnahme ist natürlich „ver¬
patzt " , wenn auch alle sich über die verdatterte
Inge — Annette — Ursula herzlich amüsiert
haben.

So und ähnlich verquickt sich oft der Film mit
der Wirklichkeit . Ansang Dezember hat Ursula
Geburtstag und am gleichen Tag feierte sie zu¬
fällig auch als „Annette " Filmgeburtstag im
Atelier . Ein herrlicher Gabentisch war für die
junge Besitzerin des Karsten -Konzerns ausgebaut,
und als man mit den Aufnahmen fertig war,
hätte Ursula am liebsten die ganzen Geschenke
gleich mit nach Hause genommen . „In diesem
Fall dürfen Sie es sogar " , sagt Regisseur Obal
zu seinem Star . Die Sachen sind nämlich nichr
„geliehen " , sondern Ihnen wirklich zum heu¬
tigen Tage von Ihren Kollegen und Kolleginnen
verehrt worden ." Und als heimliche Stifter tre¬
ten jetzt Hans Söhnker , Iessie Vihrog , Ida Wüst,
Max Eülstorsf und Oskar Sabo vor , um , wäh¬
rend Will Meisels Kapelle den Tusch spielt , noch
einmal auf die gerührte und überraschte Ursula
ein donnerndes Geburtstags -Hoch auszubringen.

Annette-
Es gibt viele Leute , die sich die Stars , die viel

beneideten Größen des Films , nur in dem schim¬
mernden Licht der Leinwand oder in einem Meer
von Blumen und Beifallsrufen auf der Bühne
vorstellen können . Man weiß auch von reizvollen
Einzelheiten ihrer Häuslichkeit , hat hin und wie¬
der dank geschickter Fragegespräche , zu deutsch:
Interviews , „ihres Geistes einen Hauch
verspürt ", ist mit ihren Geburtstagen und
mit den heute so zeitgemäßen astrologischen Be¬
ziehungen auf das innigste vertraut — und kann
sie sich nur nicht dahin denken , wo sie oft genug
zu finden sind, und dieser geheimnisvolle Platz ist
der Sitz im Parkett . Der Besuch des Schauspiels,
der Oper und des Lichtspieltheaters gehört unbe¬
dingt zum geistigen Rüstzeug der filmschaffenden
Künstlerpersönlichkeit . Das ist nicht erst in die¬
sem Jahrhundert so geworden , sondern es war
schon zu llrväterzeiten für den ernsthaft ringenden
Mimen eine Notwendigkeit . Wir besinnen uns
heute — von der Welle der Erneuerung hochge¬
hoben — gern auf das Eeistesgut der Vergangen¬
heit , und wer als moderner Mensch Filmlieb¬
haber ist und gleichzeitig eine Bibliothek besitzt
(ein ordentlicher Bücherschrank tut es auch) , der
möge einmal , sozusagen in einem unbewachten
Augenblick , den Mut haben , sich einen Band
Kleist herauszugreifen . Er braucht nicht im
„Kätchen von Heilbronn " herumzublättern , son¬
dern in einem Aufsatz, der die wesentlichen
Erundzüge aller Filmkunst enthält . Aller Film¬
kunst ? Bei Heinrich von Kleist ? Hundert Jahre
vor der Erfindung des Kinematographen ? Um es
kurz zu sagen , es handelt sich um den Versuch über
das „Marionetten -Theater ", um jene im tiefsten
Sinne geistvolle Studie , in der in wenigen
Sätzen alles über Persönlichkeit und Können des
Menschendarstellers entwickelt wird . Kleist gerät
eines Abends in ein Puppenspiel und trifft dort
in andächtiger Betrachtung versunken den be¬
deutendsten Schauspieler der Stadt . Sehr oft
geht der Mime zu den Marionetten , um von
ihnen die Unbefangenheit des Bewegungsaus¬
druckes , die Ueberwindung des unnötigen Ge-
dankcnballastes und , so paradox es klingt , die
seelische Freiheit zur Gestaltung zu gewinnen . —
Der Zufall wollte es , daß sich zwischen den Künst¬
lern , die in dem überaus lustigen Georg -Witt-
Film der Aafa „Annette im Paradies"
mitwirkten , zwischen Ursula Grabley , Hans Söhn¬
ker, Iessie Vihrog und Ida Wüst am vorletzten
Aufnahmetage , als alle großen Szenen schon be-

im Parkett
wältigt waren , ein Gespräch über filmische Dar,
stellungskunst ergab . Es waren vier Menschen'
die heute Millionen und aber Millionen Zu¬
schauern bekannt und vertraut sind. Das
führte — wer will es ihr verdenken — Annette
Annette Karsten , die im bürgerlichen Leben
Ursula Grabley heißt . Vielseitigkeit der Eestal-
tungsmöglichkeiten sei ihre höchste Sehnsucht . An,
befangenheit , llnbeschwertheit , Wegräumen aller
Hindernisse , die zwischen ihr und der darzustellen¬
den Persönlichkeiten lägen , sei ihr Ziel . Eine
sonderbare Schrift habe sie entdeckt. Von Kleist
„U rsal  a " , rief Ida Wüst dazwischen , „ ich wollte
Sie schon eben unterbrechen — ich unterbreche st
gerne —, aber diesen Versuch vom „Marionetten-
Theater ", den kenne ich in - und auswendig . M
haben ja eins vor dem Zeitgenossen Kleistes vor¬
aus , wir können uns selbst auf der Leinwand
sehen und kritisieren . Glauben Sie mir , daß ich
an mich selbst mit schärfster Kritik herangehe . In
diesem Augenblick kamen Max Eülstorff und Papa
Stelzke , natürlich Oskar Sabo , in das Kasino , nnd
Ida Wüst fuhr fort : „ . . . und daß ich Max W
Oskar auch den Rat geben möchte — lernen kann
man immer , mein lieber Max , es ist nie M
spät — sich dies kleine Dokument von Kleist M
beschaffen , das so vielsagend ist !" —

„Haste Worte " , wandte sich Sabo an Eülstorss
„haste Worte , Max , die Tante Olga , geborene
Ida Wüst , will uns was vom „Marionetten-
Theater " von Kleist erzählen ? Nee , meine Liebe
da sind Sie zu spät aufgestanden ." Der Letzte ini
Bunde war Max Obal , er hatte eben ein paar
Anweisungen für eine Szene gegeben und biß mit
Behagen in die belegten Brote , die ihm seine
Tochter Munni  zurechtgemacht hatte , Munni
Obal , die nicht nur Filme , Ton - und statische
Streifen , sondern auch Jauersche Schlackwurst zu
schneiden versteht . — „Kinder " , sagte Übal , „ich
habe soeben gelesen , daß heute abend ein
Marionetten -Theater spielt . Für mein Leben
gerne gehe ich in Marionetten -Theater . Ich lese
nämlich nicht bloß die Studie von Kleist , sondern
ich bin so frei und gehe selber hin ." — Jess' '
Vihrog und Hans Söhnker , die bis dahin ge¬
schwiegen hatten , sahen einander an und platzten
zu gleicher Zeit mit der Frage heraus : „Wo
mag bloß der Lausebengel Hans Jochen Schaufug
bleiben , der hatte uns doch Karten für das
Marionetten -Theater besorgen wollen , nachdem
wir ihm zum Geburtstag die Werke von Heinrich
von Kleist verehrt hatten — !" 8s.
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Luzie Englisch  und Werner Fuetterer  in dem neuen Filmlustspiel „Heimat am Rhein ". Vs rank Vortiteln Ilex L . Litobmann - Reit- Jan Kiepura  und Martha Eggert  in dem llfa - Großfilm „Mein Herz ruft nach Dir ".
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Werder steigt in die Feuertaufe
Der Sroßkampf gegen Schalke 04 im Weferstabion

Bremen wird heute Gelegenheit haben , einem
Spiel zu folgen , dessen Verlauf schon aus dem
einen Grund besonders interessant zu werden ver¬
spricht , als sich hier zwei Mannschaften treffen , die
einen auf höchster technischer Stufe stehenden Futz-
ball spielen . Was die Schalker unserer Mann¬
schaft an Können und Erfahrung voraus haben,
kann Werder , wenn es der Elf gelingt , sich in der
kampferprobten Form zusammenzufinden , durch
den oft erwiesenen Kampfgeist ersetzen . Bei dem
heutigen Spiel kommt es mehr als je bisher auf
den Torschuß an . Oft genug haben Werders Hin¬
termannschaft und Läuferreihe gezeigt , daß sie mit
allen Kräften einen Sieg erringen können . Wenn
die Außenstürmer auch stets in ihrer Eile und Ge¬
wandtheit zur Stelle waren und hervorragende
Flanken vor das gegnerische Tor gaben , so fehlte
doch bei manchem Spiel der entscheidende Einsatz
des Jnnensturms . Finden Scharmann , Ti-
bulski  und an erster Stelle Mahlstedt
heute den sicheren Schuß , so ist uns um ein ehren¬
volles Abschneiden unseres Niedersachsenmeisters

Am Äe Dellkcke Mkiencka//
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nicht bange . Der Jnnensturm ist auf eine harte
Probe gestellt , die er aber , wenn er alle Kraft zu¬
sammenreißt , alles überflüssige Tändeln nachläßt
und nur das hohe Ziel vor Augen hat , bestehen
kann.

Mit der Eelsenkirchener Elf Schalke 04
kommt eine Mannschaft nach Bremen , die in der
Gruppe Nordwest allgemein als der Favorit an¬
gesprochen wird , der in sich ausgeglichen jedem
Gegner schwer zu schaffen macht.

Wir glauben , daß unsere berühmten Werde-
raner , gerüstet für ein heißes Treffen , auch den
Schaltern 04 harte Gegner sind und in der Hitze
des Gefechts nicht den Kopf verlieren , sondern
klare Uebersicht behalten . Sie werden gerade in

diesem ersten Spiel in der Gruppe Nordwest be¬
weisen , daß sie ihres Eaumeistertitels würdig
sind . Das Bremer Publikum harrt eines großen
Spiels . . . .

Wir geben nachstehend noch einmal die M a n n-
schaftsaufstellung  bekannt:
Schalke 04:

Mellage
Badorek Zajons

Tibulski Czepan Valentin
Kalwitzki Gellesch Nattkämper Urban Rothardt
Freye Tibulski Scharmann Mahlstedt Ziolkewitz

Freitag Stürmer Schütz
Lanwermeier Müller

Diekhoff
Werder:

BSD .—Norddeutsche«' Lloyd
Für dieses, heute, Sonntag , stattfindende Freund¬

schaftsspiel bringt der BSV . die Mannschaft heraus,
die auch das letzte Eauligaspiel gegen Eöttingcn be¬
streiken wird . Im Sturm wird als Mittelläufer der
talentierte Jugendliche aus der 1. Jugendmannschast
ausprobiert Iverden. Auch der Halblinke Posten wird
durch einen Jugendspieler besetztwerden für den z. Zt.
erkrankten Lange. Der alte Stratege Kcmper wird
auf Rechtsautzenpostcn dem jugendlichen Mittelstürmer
exakte Vorlagen servieren und wenn die Erwartungen
ersüllt iverden, die auf das junge Talent gesetzt sind,
dann wird man am Sonntag einig« schöne Tore zu
sehen bekommen. Die Llohdelf hat sich viel vorge¬
nommen und wird die Blau -Weiß-Mannschast zwingen,
ganz aus sich heraus zu gehen.

Hamboin 07/Llnion—
DFB .-Elf 4 :3 (2 : 2)

Das am Freitag im Hamborner Stadion stattgefun¬
den,: Fußball -Auswahlspiel einer DFB .-Elf gegen eine
Kombination Hamborn V7/Union hatte 8000 Zuschauer
angelockt und wurde überraschend von der Kombination
nach fairem und interessantem Verlaus mit 4 : 3 (2 : 2)
gewonnen . In der DFB .-Elf spielte Glödo (HSV .) als
linker Läufer für den verletzten Janes . In der Ham¬
borner Elf gefiel der aus Linksaußen gestellte Verteidi¬
ger Woll , der allein zwei Tore schoß.f In der Pause
wurden Bender , Fricke und Heimchen aus der DFB .-
Elf genommen, Noack rückte auf Halbrechts und Lin¬
ken (Turn -Düsseldorf) , Conen und Sold (beide Saar¬
brücken) traten ein. Es war ein verdienter Sieg der
Hamborner , die mit großem Eifer an ihre Aufgabe
gingen und auf allen Posten sehr gut beseht waren.
Die überragendste Leistung bot der Mittelläufer Cie-
sinski von Union , der sowohl Bender als auch Sold
übertraf . In der deutschen Mannschaft fehlte der Zu¬
sammenhang , zumal die Läuferreihe im Aufbauspiel
sehr schwachwar . Als man sich etwas gefunden hatte,
wurden die Umstellungen vorgenommen , so daß sich die
neuen Leute wieder erst einfühlen mußten . Während
Hamborn mit leichter Ueberlegenheit begann , schoß die
DFB .-Elf überraschend durch Fricke zwei Tore . Es-
nowfka holte aber bis zur Pause die zwei Treffer wie¬
der aus und stellte den Ausgleich her. Durch Linken
hieß es 3 : 2 für die DFB .-Leutc, dann schoß Woll den
Ausgleich und kurz vor Schluß auch den Siegestreffer.
Hamborn hatte Mitte der zweiten Halbzeit den Mittel-
stürmer Öles von 07 gegen Kulick von Union und den
verletzten linken Läufer Rodzinski von 07 durch Twadh
von Union ersetzt, die ebenfalls gefallen konnten.

Suche nach dem unbekanntenGpottsmann!
Aufruf an alle Amateurboxer

Laut Anordnung des Reichssportsührers sind Ver¬
anstaltungen mit dem Ziele, den unbekannten
Boxer  zu suchen, von allen deutschen Boxvereinen
am 29. April 1934 abzuhalten . Sämtliche deutschen
Amateurboxer , gleichgültig ob sie einem Verein ange¬
hören oder nicht , sind startberechtigt . Meldegelder
werden nicht erhoben . Amateurboxer , ivelch« gewillt
sind, aus diesen Veranstaltungen zu starten , wollen
bis zum 11. April 1834 Meldung an den unterzeich¬
neten Boxsport -Bezirksführer abgeben.

Alter, Gewicht und Zahl der etwa schon geleisteten
Kämpfe find auszugeben. Die von mir zugelassenen
Sportler sind verpflichtet , bis zum Start am Training
in einem beliebigen Verein teilzunehmen . Die Vereine
melden sofort jeden Zugang.

Die Kämpfe finden nach den Wettkamps -Bestimmun-
gen des Deutschen Amateur -Boxverbandes statt . Jeder
Kämpfer startet aus eigene Gefahr.

Hsrbold,  Boxsport -Bezirksführer,
Linienstraße 25

Niedersachsens Gaumeister von 1934
Rüst und Steknmetzger. Bremerhaven

am Start in den Centraihallen
In der Trainingshalle der Boxfreunde herrscht jeden

Dienstag und Freitag Hochbetrieb. Emil Volkmar,
Bremen, einst Europas bester Federgewichtler , ist für
das Training der Kämpfer von Voxsreunde gewonnen
worden. Als Gegner für die in Kürze stattfindende
Veranstaltung in den Centralhallen ist die bezirks-
stärkste Mannschaft aus Bremerhaven verpflichtet
worden. Henfling,  Bermens bester Weltergewichtler,
hat sich für den Revanchekampf gegen den Gaumeister
Ruft  vorbereitet . Meyer  l , welcher unvorbereitet
bei den Ausfcheidungstämpsen in den Centralhallen
einsprang , konnte Steinmetzker  ein Unentschieden
abfordern. Auch er ist gut vorbereitet und will zeigen,
ob die Möglichkeit besteht zu siegen. Die weitere Mann¬
schaft wird vertreten sein durch Opaziel , Pl « -
trzhk I und II. Janssen - Wecks , Deichholz
und Storch  im Halbschwergewicht. Außerdem die
Schüler Gast und Schäfer  II . Der Musikzug der
Technischen Nothils« sorgt für die musikalische Um¬
rahmung.

Hannover—Westfalen8 :8
Am Freitagabend gab es in Hannover im Konzert¬

haus am Hoün User einen Mannschastskamps zwischen
den Amateurboxern Hannovers und einer westfälischen
Staffel , der vor recht starkem Besuch unentschieden
SB endet« und spannende Kämpft brachte.

Nachdem Brosazi und Wille , die beiden Nisder-
sachsenmeister der Bantam - und Fliegengewichtsklasse,
durch den Gauführer Franke wegen ihrer vorzüglichen
Kämpfe in Stuttgart mit der Silbernen Ehrennadel
des Verbandes ausgezeichnet waren , gab es folgende
Ergebnisse:

Im ' Fliegengewicht schlug Rupp -Hannover seinen
Gegner Strangfeld -Westsalen überlegen nach Punkten.

Wilke-Hannover fertigte im Bantam den Westfalen
Draber ebenfalls nach Punkten ab.

Im Federgewicht mußte Vurger -Westsalen, der bis
zur dritten Rund « klar in Front gelegen hatte , gegen
Biallas -Hannover wegen Augenverletzung aufgeben.

Blewa -Münster schlug Kaczmarek-Hannover klar nach
Punkten , da der Einheimische nicht hart genug schlug.

Unentschieden machten im Weltergewicht David-
Hannover und Weitzmann I-Münster und gleichfalls

Unentschieden trennten sich im Mittelgewicht Harms-
Hannvber und Weitzmann II-Münster.

Im Halbschwergewicht erwies sich der deutsche Ex¬
meister Khfuß seinem Gegner Sikora klar überlegen,
den er sicher nach Punkten schlug und im

Schwergewicht holte sich Kohlhaas -Münster , der
Olympia -Teilnehmer , den Punktsieg über Lücke-Han¬
nover , den er in der dritten Runde bis „Neun " auf
die Bretter schickte.

Feöergewichtsmelfter gesucht!
Der Europameistertitel im Federgewicht, den mit

einigen Unterbrechungen der Spanier Jose Gi-
rones  innehatte , ist von der JBU . neu ausge¬
schrieben worden . Girones wurde der Titel aberkannt,
weil er ihn nicht in der vorgeschriebenen Zeit gegen
seinen Herausforderer , den Belgier Mariens , ver¬teidigte.

Rüdem
Anrudern der stadtbremischen Vereine

Am Sonntag , dem 15. April , findet das Anrudern
der Vereine , die dem Deutschen Nuderverband ange¬
schlossen sind, in Deutschland statt , während es früherden Vereinen überlassen blieb, sich den Zeitpunkt dieser
Veranstaltung selbst zu wählen . Es soll dadurch er¬
reicht werden, daß die deutsche Ruderei , die heute ins¬
gesamt 150 000 Ruderer umfaßt , ein sichtbares Bekennt¬
nis ihres Gemeinschaftsgefühls und ein Zeugnis ihrer
Verbundenheit mit Volk und Reich ablegt.

Die Ruderer haben schon in den zurückliegenden
Jahrzehnten die Ideale , die in der Erziehung und der
körperlichen und geistigen Ertüchtigung der heran¬
wachsenden Jugend liegen, verfolgt . Schließt doch die
Ausübung des Ruderns , ganz überwiegend in Gemein¬
schaftsbooten, die Erfordernisse starker Disziplin und des
Eintretens der gesamten Mannschaft für die zu er¬

reichenden Ziele ein. Das Rudern hört auch im Winter
nicht aus, es wird , sobald Frost eintritt , in die Ruder¬
kästen, über die jetzt jedes mittlere oder große Boots¬
haus verfügt , verlegt . Sobald der Frühling sich meldet,
gibt dann das Anrudern das Signal zur Bctätigung
auf freier Bahn.

Bremen  hat . obwohl es heute nur über fünf
Rudervereine verfügt , in der deutschen Ruderet stets
eine gute Stellung gehabt. Seine Mannschaften haben
aus vielen Regatten Erfolge , auch in erstklassigen
Rennen errungen . Dadurch ist auch erreicht worden,
daß die Gauführung des deutschen Wassersport-Ver¬
bandes für den Gau Niedersachfen in unsere Stadt
gekommen ist.

Die Bremische Bevölkerung wird sich daher zweifellos
für den Aufmarsch der Boote sämtlicher Rudervoreinc
am 15. April interessieren . Die Boote werden sich
nach 10 Uhr zwischen Hitler -Brücke und Kaiser-Brücke
sammeln und werden sich um 10.30 Uhr aus das Kom¬
mando „Start " weserauswärts in Bewegung setzen, und
zwar in der Gliederung:

Rsnn -Einer,
Gig-Rennvierer,
Doppel-Zweier,
Doppel-Vierer,
Renn - und Gig-Achter.

Alle Vereine werden ihre ruderfähigcn Mitglieder in
sämtlichen verfügbaren Booten an den Start bringen,
so daß mit einer stattlichen Flotte gerechnet werden
kann. Die Fahrt geht bis zur Höhe des Bootshauses

Einheitsfront der deutschen Frauen
Ein Abkommen des Frauenausschussesfür Leibesübungen mit der NS -Frauenschast, dem

Frauenwerk und dem weiblichen Arbeitsdienst.

Hott LM/o/mws
Die wichtigsten Begegnungen:

Kukbs»

Werder — Schalke 04
Union — Sportfreunde Hemelingen
Blauweitz — Tv. Woltmershausen
B. S . B. — Norddeutscher Lloyd

B. T. S . — Tv. Brcma

V. S . K. — Tv. Grambke
Komet — Tv d. B.

Tv . Woltmershausen — Roland Delmenhorft
B. T. G. — Hastedter M. T. D.

Herren:
M. T. V. v. 78 — Weser H. C.

«.siontatnlstlft
Hallcnsportfest
Anlaufen der Bremer Sportfreunde

Xsgeln
Schlutzkämpse um die klubmeisterschast

des S . B . „Weser" am Ostsrdeich. Hier wird gehalten
und die Ruderer werden durch eine Ansprache aus dem
Führerboot auf die Bedeutung des Tages hingewiesen.
Nach der Wendung werden vier Renn -Achter, besetzt mit
Trainingsleuten des Bremer Rudorvereins von 1882, des
Oberweser Rudervereins und des „Brema ", zu einem
Nennen , das beim Bootshaus des Oberweser Ruderver¬
eins sein Ende findet , starten . Die übrigen Boote
wenden und folgen in gleicher Ausstellung wie bei der
Bergfahrt bis zur Hitler -Brücke, wo sich die Flotte
dann auflöst und die Heimfahrt zu den Bootshäusernantritt.

Trete vor, unbekannter Sportler!
Von der Auffassung ausgehend , daß viel« Kräfte , die

wir zu einer erfolgreichen Olympia -Vorbereitung be¬
nötigen , noch abseits stehen, also noch nicht von den
Sportvereinen und Verbänden ersaßt sind, hat der
Reichssportsührer ein« „Suche nach dem Unbekannten
Sportsmann " eröffnet.

Es soll nicht nur den in den Sportvereinen zusam¬
mengeschlossenen Sportlern die Möglichkeit gegeben
werden, ihr Können zu zeigen, sondern vor allen
Dingen soll sich die Suche nach dem unbekannten
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Xleins Prsiss 20 untt S0 Pkg.

Zur Herstellung einer einheitlichen Linie in allen
Fragen der Leibesübungen der deutschen Frau ist
vom Reichssportsührer von Tschammer und
Osten  ein besonderer Frauenausschuß im Reichsbund
für Leibesübungen unter der Führung von Frau
He nur Warninghosf  gegründet worden ; und
zwar ist für die über 21 Jahre alten Frauen des
Reichsbundes für Leibesübungen mit der Führerin der
NS -Frauenschast , des Deutschen Frauemverks und des
Teutschen Fraueu -Arboitsdieustes das in seinen Haupt¬
punkten nachstellend wiedergegeben« Abkommen ge¬
trosten worden . Durch dieses Abkommen ist eine ein¬
heitliche Tendenz in den gesamten Ausbau und die
praktische Ausübung der Leibesübungen der deutschen
Frau hineingetragen worden . Daß in naher Zukunft
die Auswirkungen dieses Abkommens zutage treten
werden, dar ! als selbstverständlich angesehen werden,
nachdem schon die zu dem Abkommen führenden Ver¬
handlungen in bestem Einvernehmen und vollem ge¬
genseitigen Verständnis geführt worden sind. Die >ve-
sentlichen Punkte des Abkommens lauten:

Die in dem Reichsbund für Leibesübungen zu¬
sammengeschlossenen Turner - und Sportlerinnen über
21 Jahre treten korporativ  den : Deutschen
Frauenwerk bei. Der Reichsbuud für Leibesübungen
erhält die Aufgabe, in dem Deutschen Frauenwerk die
Leibesübungen als wichtigstes Mittel der Volksge¬
sundung zu betreuen . Um eine einheitliche Entwicklung
der Leibesübungen zu gewährleisten , geschieht die Aus¬
bildung der Mitglieder des Deutschen Frauenwerks
in den Vereinen des Reichsbundes für Leibesübungen
unter Leitung der fachlich vorgebildeten Lehrkräfte
der Verbände . Zur Ersparnis von Kosten und Kraft
darf innerhalb des Deutschen Frauenwerks eine Neu¬
organisation zur Pflege der Leibesübungen nicht ge¬
gründet weiden . Eine Vertreterin des Reichsbundes
für Leibesübungen wird in die Führerschaft des
Deutschen Frauenwerks berufen , das gleiche geschieht
in den Gauen und Kreisen.

Das Deutsche Frauenwerk empfiehlt seinen Mit¬
gliedern , dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
als vollberechtigte Mitglieder beizutroten . Der Neichs-
bund für Leibesübungen wird sich bemühen, die Aus¬
gaben für die Teilnahme an den Uebungsstunden auf
ein Mindestmaß zu beschränken, Ivenn das Deutsche
Frauenwerk durch starke Werbung in der gesamten

^Frauenwelt es erreicht, daß ein hoher Prozentsatz der
deutschen Frauen sich zu körperlicher Ertüchtigung dem
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen anschließt.

Der Reichssportsührer bei den
Dietwarten

Ein dreitägiger Kursus der Dietwarte der Deutschen
Turnerschaft , denen in Zukunft die gewaltige Ausgabe
erwachsen wird , die weltanschauliche Schulung inner¬
halb des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
vorzunehmen , stand am Freitag in Berlin seinen Ab¬

schluß. Der Kursus wurde von dem Reichssportsührer
von Tschammer und Osten  verabschiedet , der
in einer einstündigen äußerst eindrucksvollen Rede, in
der er das der Arbeit der Dietwarte vorschwebende
Ziel auszeichnete. Er führte aus , daß man die Volks¬
gemeinschaft nicht durch schöne Worte in das Volk
hineintragen kann , sondern dem Volke selber vorleben
muß . Das ist die Aufgabe der Dietwarte . Wer weiß,
was es heißt , in seiner ganzen Lebensauffassung , in
seiner ganzen Lebenshaltung als Vorbild für alle
Schichten des Volkes dazustehen, hat die Mission der
Dietwarte erkannt . Sie stehen als Garanten der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung in der Turn - und
Sportbewegung des Dritten Reiches. Der Leiter des
Lehrganges , Dietwart Münch , dankte dem ReichS-
sportführer für seine Ausführungen und schloß darauf¬
hin den Kursus.

. . . und bei den Turngauftlhrern
In der Teutschen Turnschule in Berlin fand am

Freitag eine Sitzung der Gausührer der Deutschen
Turnerschast statt , an der auch der Führer der DT .,
Reichssportsührer von Tschammer und Osten,
teilnahm . In seiner zu Beginn der Sitzung gehalte¬
nen Rede kam der Reichssportsührer auf das Verhält¬
nis der .Turn - und Sportbewegung zur SA . zu spre¬
chen. Er machte bei dieser Gelegenheit auf die von
dem gegenseitigen Verständnis zeugenden Aussührungs-
Bestimmungen zum SA .-Sportabzeichen aufmerksam.

Auf dem Programm der Sitzung standen u . a. Fra¬
gen, die den Handball -Verband , den Fechter-Bund , di»
große Saarlandstaffel , die Turner -Weltmeisterschaften
in Budapest , die Deutschen Kampsspiele und die Reichs-
schwimmwocheangingen.

Volksturn-Hallensest des Gebiets
Bremen DT.

In der ABTV .-Turnhalle werden sich heute vor¬
mittag und nachmittag zwischen den Volksturnern des
Gebiets Bremen spannende Kämpfe entwickeln. 175
Teilnehmer sind gemeldet, davon 20 in der 'Oberstufe
der Turner und 50 für die Klasse der Turnerinnen.
Im Dreikampf haben alle Teilnehmer ihre Kräfte zu
messen, aber auch Einzelwettbewerbe und Mannschafts-
kämpse finden statt . Die Gestaltung der einzelnen
Wettbewerbe ist bereits ausführlich mitgeteilt worden,
und bei der guten Vorbereitung der Veranstaltung ist
z» erwarten , daß sich die Wettkämpfe vor den Zu¬
schauern in raschem und anregendem Wechsel abspielen
Iverden. Am Vormittag werden vornehmlich die
Uebungen des Dreikampfes durchgeführt werden , wäh¬
rend der Nachmittag neben den Monnschaftskämpfen
den Ausmarsch aller Teilnehmer sowie allgemeine Frei¬
übungen bringen wird . Das erste Hallensest des Ge¬
biets Bremen DT . wird nachdrücklich für die um¬
fassende Arbeit werben, die in der Deutschen Turner¬
schast auch im Volksturnen geleistet wird.

Schwimmen!

Neuer Staffel-Weltrekord in Nordamerika
Bei den amerikanischen Hallen-Schwimm-Moisterschaf-

ten in Kolumbus (Ohio) fiel ein weiterer Weltrekord.
Der Newhorker Athletic -Club drückte mit der Mann¬
schaft Fick , Howard , Leonard und Walter
Spence  feinen eigenen Weltrekord in der 4X100
Dards -Kraulstaffel von 3:32,4 aus 3:31,8. Anschließend
wartete Leonhard Spence  noch im 220-Iards-
Brustschwimmcn mit einer neuen Bestleistung auf.
Er legte 'die Strecke in 2:43,5 zurück. Allerdings wird
über diese Distanz kein offizieller Weltrekord geführt.

Wiederholungsprüfungen derDLRG.
für Rettungsschwimmen

Die Deutsche Lebens-Rettungs -Gesellschaft hat in den
letzten Jahren auch in Bremen eine große Anzahl
Rettungsschwimmer ausgebildet und damit befähigt,
sich und ihre Mitmenschen aus der Gefahr des Ertrin¬
kens zu retten.

Um allen Rettungsschwimmern vor Beginn der
Freibadezeit noch die Gelegenheit zu geben, sich in
ihrer Leistungsfähigkeit zu prüfen und weiter auszu¬
bilden , hält der Bezirk Bremen Wiederholungsprüfun¬
gen ab. — Den Rettungsschwimmern , die sich auf den
Rettungswachen der DÄNE. betätigen wollen, wird
die Wiederholungsprüfung zur Pflicht gemacht.

Die Wiederholungsprüfungen finden Montags 20 bis
21 Uhr im Breitenweg -Bad statt , beginnend am
9. April 1934.

Die Wiederholungsprüfungen werden nach den seit
1934 geltenden Prüsungsbestimmungen abgenommen.

Grundschein:  15 Minuten im stehenden oder
600 Meter im fließenden Wasser — mit dem Strom —

schwimmen. 100 Meter im stehenden oder 200 Meter
im fließenden Wasser — mit Strom — angekleidet
schwimmen. In der Schwimmloge oder beim Wasser¬
treten entkleiden. 17 Meter Streckentauchen im stehen¬
den, oder 22 Meter mit Strom im fließenden Wasser.
Bon der Oberfläche aus zweimal innerhalb 6 Minuten
2—3 Meter Tiestouchen; einmaliges Heraufholen , eines
ungefähr 5 Pfund schweren Objektes. 30 Meter Ret¬
ten eines über 14 Jahren alten Menschen, der den
Ertrinkenden darstellt . Praktisch« Ausübung der Ret¬
tung ?- und Befreiungsgriffe . Theoretische Erklärung
und praktische Ausführung der Wiederbelebungs¬methoden.

Leistungsschein (bisher Prüsungsschein ):
Stunde Schwimmen im stehenden oder 3 Kilometer im
fließenden Wasser — mit dem Strom —. 300 Meter
im stehenden oder 800 Meter im fließenden Wasser mit
Strom angekleidet schwimmen. Daran anschließend:
Im Wasser in der Schwimmlage oder beim Wasser¬
treten entkleiden. Wassertiese 2—3 Meter . Für männ¬
liche Personen 27 Meter Streckentauchen im stehenden
oder 42 Meter mit Strom im fließenden Wasser. Ab¬
gang durch Kopfsprung aus 1—2 Meter Höhe. Für
weibliche Personen in gleicher Art 20 und 30 Meter.
Von der Wasserfläche aus innerhalb von 3 Minuten
2—3 Meter Tiestauchen. Dabei zweimal je ein Objekt
von 10 Pfund herausholen . — Schnelligkeitsübung . —
30 Meter Netten — Retter und Objekt bekleidet —.
Innerhalb der Strecke vier Grlsse vorführen . Theo¬
retisch« Auslegung und im Wasser praktische Aus¬
führung sämtlicher Rettung ?- und Besreiungsgriffe.
Theoretische Erklärung und praktisch« Vorführung der
Wiederbelebungsmethoden . Beschreibung der wichtig¬
sten Rettungs -Hilssmittel bei Bade -, Boots - und Eis-
unsällen . Theoretische Erklärung der wichtigsten Not¬
helfergriffe.

Sportsmann auf die Mitglieder der SA ., SS ., HJ.
usw. erstrecken.

Der ReichSsvortsührer hat folgende Tage des unbe¬
kannten Sportsmannes für das ganze Reichsgebiet an¬
geordnet:

15. April 1934: Tag der Langstreckenläufer und Rad¬
fahrer.

29. April 1934: Tag des Krafstports.
20. Mai 1934: Tag der Mittelstreckler und Werfer.
27. Mai 1934: Tag des Radsports.
10. Juni 1934: Tag der Kurzstreckler und Springer.
10. Juli 1934: Tag der Schwimmer.
24. Juli 1934: Tag der Schwimmer.
Meldungen bei den örtlichen Turn - und Sport¬

vereinen und den SA .-Stsllen . Deutschland muß 1936
in Ehren bestehen. Ich rufe deshalb alle, die hierfür
geeignet sind, zur Teilnahme auf.

Der Beauftragte des Reichssportbundes
für den Gau VIII

Oechsner

Motorsport
DeutscheMannschaftam Klausenpatz

Die Vertretung der deutschen Interessen bei aus¬
ländischen Motorsport -Ereignissen wird in diesem Jahre
von der ONB . überwacht . Obergruppenführer Hühn-
lein  beabsichtigt , nur die besten Fahrer zu ausländi¬
schen Rennen zu entsenden und hat bereits für das
Klausenpaß -Rennen am 5. August dem Automobil -Club
der Schweiz die Teilnahme einer kompletten deutschen
Mannschaft zugesagt. '

Pferdesport
Reiter-Kampssplele in Nürnberg

Im Nahmen der Deutschen Kampfspiele vom 27. bis
29. Juli in Nürnberg gelangen auch eine Reihe roitsr-
licher Wettkämpfe am 29. Juli zum Austrag . Im
Mittelpunkt des reitorlichen Kampfspielprogramms ste¬
hen eine ' Dressurprüfung und ein Jagdspringen . Meh¬
rere Eignungs - und Dressurprüfungen sowie eine Viel¬
seitigkeitsprüfung und SA .-Reiterwettkämpse geben den
Kampsspielen der Reiter einen entsprechenden Rahmen.
Für Reiseentschädigungen werden 3000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt, so daß mit einer guten Beteiligung zu
rechnen ist.

Wieder Trabrennenin Bremen
Die rührige Bremer Trabrenn -Gesellschaft e. V.,

deren erfolgreicher 1. Nationaler Trabrcnntag von: 30.
Juli vorigen Jahres durch seinen Rekordbesuchsicherlich
noch allen Freunden des Pferdesports in Erinnerung
sein dürfte , eröffnet die diesjährige Saison für Traber-
Rennen mit ihrem
2. Rationalen Trabrenntag am 10. Mai in der Bahr.

Es ist wieder ein großzügiges Programm mit hoch¬
interessanten Nennen und einer großen Internatio¬
nalen Konkurrenz geplant . — Unter anderem soll als
Verkaufsrennen ein

SA . - Dank - Rennen
elaufen werden. — Nach den früheren Rennausschrei-
ungen wurde das im Verkaufsrennen siegende Pferd

gegen den ausgesetzten Rennpreis von dem veranstal¬
tenden Rennverein übernommen und unmittelbar nach
dem Rennen öffentlich versteigert. — Jetzt soll dagegen

die Versteigerung fortfallen und der Sieger des Der-
kanfsrennens kostenlos derBremer SA . - Reiter -
standarte  überwiesen werden . — Auf diese Weise
will die Bremer Trabrenngesellschaft e. V. der SA .-
Reiter -Standarte Bremen die Möglichkeit geben, sich
ohne Kosten zugunsten tüchtiger , minderbemittelter
SA .-Reiter im Lause der Zeit einen Pferdebestand zu
schaffen. — Dieses anerkennenswerte Vorhaben der Bre¬
mer Trabrenngesellschaft wird sicherlich durch starken
Besuch ihrer Veranstaltungen Belohnung finden.

Kegeln
Schlußkämpfe auf Bohle um die Klub-

meisterschaftin der Iohannisburg.
Der heutige Tag steht im Zeichen der höchsten

Spannung . Heute wird sich zeigen , welche von den
40 Dreier -Klub -Mannschaften in Bremen für die
weiteren Bezirks - und Gaukämpfe in Frage
kommt . Die vorjährigen Sieger haben alle Kräfte
aufzubieten , an die Spitze zu kommen . Sie dür¬
fen sich aber in dem führenden Klub „Bräga  m"
mit den Keglern W . Muth , D . Behrens und W.
Rohlfs nicht täuschen . „Vrägam " war in der
früheren Keglersportvereinigung „West " bereits
viermal Klubsieger.

Für die Mitglieder des Verbandes und alle
außenstehenden Kegler und Keglerfreunde bietet
sich Gelegenheit , den spannenden Keglerkämpfen
auf Bohle in der Iohannisburg beizuwohnen.

Die «ici/ten «»///dn es nicht/
Einen unfehlbaren Weg Zu Kapital gibt es, öie Lebensversicherung.
Legt man wenige Mark im Monat-afür regelmäßig Zurück, so er¬
hält manZ. H. nach 26  oder AH fahren eine erstaunliche Summe.
Un- stirbt man früher, fo bekommen öie Hinterbliebenen sofort öas
gleiche Kapital. — Sinö Sie versichert?

Gemeinschaftzur Pflege - es Lebensversicherungsgeöankens
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Der Doktor
Don Hans Friedrich Dlunck

Dann kam der letzte Schub der neugeworbenen
Arbeiter ins Quartier . Es waren die Müden,
die auf dem Wege über das heiße Kampland in
kleinen Gruppen zurückgeblieben waren und die
nun spät abends erschöpft anrückten , nur bedacht,
sich irgendwo niederzuwerfen . Mit dumpfem
Schlag ließen sie im Schuppen ihre Bündel auf
den ameisenzerfressenen , ungezieferwimmelnden
Boden fallen ; wenige nur taten noch die Schritte
zur Schänke , um zu hören , was es am andern
Tag gäbe.

Der Doktor war unter ihnen . Er wußte : noch
einige Tage der Anstrengung wie diese letzten und
es war mit ihm zu Ende . Aber gerade das zwang
ihn , sich wachzuhalten ; zäh raffte er sich auf und
suchte sich mit den schweren Schritten , die er in
den Kaschemmen der europäischen Häfen gelernt
hatte , zur Schankstube hinüber . Er mußte etwas
trinken ; sein Herz setzte aus , übermüdet , erschöpft
von dem langen Weg , den diese in allen Schänken
Europas geworbenen Vahnarbeiter von der Küste
ins Hochland hatten wandern müssen . Auch
wollte er sich umhören , seit der Ueberfahrt ver¬
suchte er sich damit zu retten , daß er seine Kunst
anbot . Niemand glaubte ihm jedoch, daß er einst
studiert hatte , daß er als junger Arzt begehrt
gewesen war , ehe der furchtbare Sturz kam, der
ihn unter diese Angeworbenen warf . Jeder der
Männer , jeder vierte oder fünfte behauptete ja,
etwas Besonderes gewesen zu sein . Er solle sich
ausweisen , hatte der Vorarbeiter kurz geant¬
wortet , dann wolle er es der Gesellschaft melden.
Bis dahin müsse er die Fahrt abverdienen wie die
anderen auch . Aber er wußte , daß er mit seiner
Kraft zu Ende war.

Es waren vorwiegend Deutsche , die in dieser
Schar Streckenarbeiter zum Hochland gingen . Die
Franzosen schieben ihre verlorenen Haufen in die
Kolonien ab und die Engländer gehen nicht mehr
aus ihrem Land , sie sind zu vorsichtig , um sich in
die weite Welt anwerben zu lassen . Gut war es,
daß die armen Geworbenen auf ihrem Weg
Gruppen von Landsleuten trafen , mitleidige
Siedler , Estancieros und Händler , die ihnen
halfen . Auch der Wirt , der hier oben am Aus¬
gangspunkt der neuen Bahnlinie eine hölzerne
Baracke mit Wellblechdach errichtet hatte , war
irgendwo aus der Heimat . Er war aber schon
länger im Lande , man hörte es an der Art , wie
er mit dem Regierungsingenieur über die Unter¬
kunft der Leute verhandelte , auch war er ein
Kerl , der seinen Vorteil wahrnahm . Aber er
war nicht hochmütig wie die einheimischen Wirte
und voll Freundlichkeit , wenn er mit seiner taub¬
stummen Frau , die im Hinteren Teile der Schank-
stub« briet und wirtschaftete , einige Zeichen
wechselte.

zeit vor Augen . In einer kleinen thüringischen
Stadt war es , die Primaner kneipten in einem
verbotenen Wirtshaus unten an der Saale . Und
dieser Mann — sein Blick fragte zum Herd hin¬
über , ja , auch die Wirtin war da ! Scham wollte
sich seiner bemächtigen , er schwankte einen Augen¬
blick, fürchtete erkannt zu werden und hoffte zu¬
gleich in halber Verzweiflung einen Zeugen zu
haben , der ihn retten könnte . Dieser Mann und
diese Frau waren nach einer schlimmen Sache bei
Nacht und Nebel davongegangen . Ein Kind
hatten sie — fiel ihm ein — es kam ins Waisen¬
haus ; er hatte es sogar einmal behandelt.

„Na , was ist los ?" fragte der Schweizer und
stieß ihn an , „geh doch schlafen , Mensch !"

Der Doktor merkte mit Erschrecken, daß er eben
am Tisch halb übergesunken war . Er raffte sich
auf und schob sein Glas zu neuem Einschenken
hinüber . Der Wirt wartete noch, er wollte erst
Geld sehen.

Mit zitternden Fingern kramte er wieder einen
von den kleinen beklebten Scheinen aus der Tasche.
„Wenn du wahrhaftig ein Doktor bist " , brüllte
ihm der Vorarbeiter ins Ohr , „dann halt dich
doch zusammen , wie soll man 's dir sonst glauben ? "
Er war nach dem Schnaps in guter Stimmung,
auch war er seiner Sache nicht ganz sicher. Die
Gesellschaft suchte Streckenärzte hier oben ; wenn
sich als richtig erwies , was dieser Mann redete,
wollte er es mit ihm nicht verdorben haben . Aber
der Angeredete kümmerte sich kaum um seinen Rat.
Er hatte den eingefallenen Blick starr auf den

: Wirt gerichtet . „Bist du " , fragte er und die Not
. war größer als alle Scham vom Vergangenen —
„bist du nicht von der Saalefähre ? Kennst mich
noch, Benzin ?" Er versuchte zu lächeln , ihm fiel
nur noch der Spitzname des Wirts ein . „Kennst
mich denn nicht ?"

Der Angeredete schüttelte gleichgültig den Kopf.
„Kann schon sein , sind allerhand Jahre darüber

hingegangen . Und was ist mit deiner Frau?
Sie war doch ein gesundes Weib damals !"

„Hat das Wort und Gehör verloren, " sagte der
Wirt kurz, „hat einen Schreck gehabt , als im Lager
das Dynamit hochging ." Seine Augen drohten
ärgerlich , er wollte nicht an den Grund seiner
Flucht erinnert werden . „Wer willst du sein ?"

Aber der Doktor wußte längst , wie man es
damit hielt . „Hörte schon, du hättest damals ver¬
kauft und bist ausgewandert , Benzin . Ich war
als Primaner bei euch — Franz Jentsch heiße ich
— bin als Student nochmal gekommen . Weißt
noch, ihr hattet da einen Unbekannten aufgefischt,
ich sollte ihn für die Klinik besehen —" die

Erinnerungen kamen eine nach der andern in ihm
auf ; der Arzt spürte , das Schicksal gab ihm die
letzte Gelegenheit , sich der tropischen Arbeit zu
entziehen . „Weißt du's noch, sicherlich weißt du's
noch."

Der Wirt wiegte den Kopf : „Ich weiß , daß da
mal ein Unbekannter antrieb " — er kniff die
Augen zusammen — „und meinen Namen hast du
auch richtig genannt . Aber da haben viele von
den jungen Herren bei mir gezecht. He, " rief er,
um sich zu vergewissern und machte einige Ge¬
bärden nach der Küche . Ein Mädchen stieß die
Frau an . Sie kam, ein verhärmtes Gesicht, die
Haare wild und strähnig über der Stirn.

Der Wirt machte der Stummen wieder einige
Zeichen , wies zu dem Mann vorm Schenktisch , ein
wenig spöttisch und ungläubig , er wußte noch
nicht , was er von diesem Fremden zu halten hatte
und wollt « nichts anerkennen ohne Vorteil davon
zu haben . Aber als die Frau den Fremden , noch
gereizt über die Abhaltung , ansah , kam plötzlich
Leben in ihren Blick. Wie ein Lächeln des Er-
kennens zog es über ihr Gesicht, sie schlug die
Hände zusammen und stieß einen dumpfen Laut
aus . Der Wirt hatte den Namen auf den Tisch
geschrieben , sie blickte darauf und nickte eifrig mit
dem Kopf.

Aber es war , so schien's , nicht allein der Name
dieses Fremden , der sie anging . Ihre Hände be¬
gannen zu zittern vor Erregung , etwas Macht¬
volles bedrängte die Taubstumme . Immer ein¬
dringlicher wurde sie, ein verzweifeltes Auf¬
drängen , das nicht zu Wort gedieh , beherrschte
ihre Gebärden . Sie griff nach dem Bleistift und
versuchte , eine Frage aufzuschreiben , aber die
Arme zitterten zu sehr vor Ueberraschung oder
Erwartung . Dabei wurden ihre Augen übergroß,
der Mund sprang gähnend auf . Und plötzlich , aus
der furchtbaren Ohnmacht einer vergeblichen
Frage , in einem lauten Aufschrei stieß sie ein
Wort heraus , rief die Stumme jäh mit harter
tönender Stimme : „Jentsch ist es —" Und dann
schüttelte sie wirr den Kopf , Schaum auf den

' Lippen : „Mein Kind , Jentsch " — schrie sie aus
ihrer Mutterangst , „was macht mein Kind ? "

„Dem Kind ging es gut, " sagte der Doktor
hastig , „als ich es zuletzt sah , einige Jahre ist es
her , war es schon in der Schule ."

„Frau " , heulte der Wirt , er packte mit beiden
Händen ihre Arme , wie um sich zu vergewissern,
daß sie in Wahrheit vor ihm stand : „Frau , du
sprichst ja !"

„Das Kind, " rief sie- noch einmal , mit dumpfer,
wiedergewonnener Stimme , ihrer selbst kaum
bewußt , „er hat es gesehen , es geht ihm gut !"

„Verdammt , Doktor , nun brauchst du keine
Papiere, " knurrte der Schweizer , sah mit halb¬
offenem Mund von der Frau auf den Arzt und
schob ihm wohlwollend seine Hand auf die
Schulter.

Der Verschollene
Von Gert Rassln

Der Doktor war an den Schanktisch getreten.
Er kramte seine Taschen um , legte kleine schmutzig«
Scheins auf den Tisch und verlangte Branntwein
von Zuckerrohr . Die Knie zitterten ihm , er kroch
mit Mühe auf einen der drei hochbeinigen Böcke.
Neben ihm unterhielt sich der lange Schweizer
Vorarbeiter mit dem Wirt ; die meisten Leute
scheuten sich, in seine Nähe zu kommen , gewöhnlich
hatte er eins Zurechtweisung oder einen Auftrag
bereit.

An diesem Abend schien er guter Laune zu sein.
„Ist dir wohl sauer geworden , Junge ?" fragte er,
als der Doktor gierig das große Glas Brannt¬
wein hinuntergoß . Er sprach seine Schweizer
Mundart , der Wirt wiederholte die Frage.

„Ja , ja , verdammt sauer " , nickte der Doktor.
Er mußte dabei überrascht auf den Mann sehen,
der das Wort wiederholt hatte ; sonderbar ist es
immer , wenn man draußen die Mundart seiner
Landschaft plötzlich durchgingen hört . Er wollte
auch nachfragen , sah spähend in das stoppelige
Wirtsgesicht.

Der Schweizer unterbrach ihn . „Er will ein
Doktor sein" , lachte er , „aber ich weiß wohl , sie
haben alle Angst , nun es mit der Arbeit ernst
wird ."

„Na , ja, " tröstete der Wirt , „wenn man erst
über die erste Zeit hinweg ist. —"

Wieder mußte der Doktor fast erschrocken auf¬
blicken. Er kannte die Stimme und plötzlich, ars
käme ein Schwindel über ihn , erinnerte er sich,
wer dieser Wirt war , hatte er seine letzte Schul¬

Von beschneiten Bergspitzen umrahmt , war der
Militärflugplatz der imposanteste der englischen
Besatzung in Indien . Eben zog ein Flugzeug
mehrere Schleifen in der klaren Bläue und lan¬
dete dann geschickt. Ein junger Offizier entstieg
ihm , lief dem Kommandanten , der ihn im Kreise
mehrerer Offiziere erwartete , entgegen und riß
sich zum militärischen Gruße zusammen : „Leut¬
nant James Cook meldet seine Einrückung ."

Der Kommandant bewillkommte den jungen
Leutnant als Kameraden und Untergebenen , aber
auch als den Sohn eines lieben Freundes . Es
sei ihm eine Freude , ihm an dem Orte begrüßen
zu dürfen , wo sein Vater Unvergeßliches für sein
Vaterland geleistet habe . Doch während er dies
sagte , forschten seine Augen seltsam prüfend und
beklommen im Gesicht des Jungen , der ob dieser
Ansprache in Stolz und Freude errötete.

Dann gab es die Begrüßung der anderen Offi¬
ziere , einen Gang über den Flugplatz und die Ein¬
kehr im Offizierskasino . Hier erfuhr der junge
Cook, daß die nahe , am Fuße des Bergeinschnitts
gelegene Festung seinetwegen morgen eine ver¬
stärkte Besatzung erhalte , weil man befürchtete,
daß der gut funktionierende Spionagedienst der
feindlichen Bergvölker die Anwesenheit des
Sohnes ihres unvergeßlichen Feindes melden
werde.

So traf es auch ein . Nur waren diesmal die
zusammengezogenen Truppenmassen so ungeheuer,
daß jeder Versuch , Festung oder Garnison mit der
gegebenen Vesatzungsstärke halten zu wallen , un¬
sinnig erscheinen mußte . An diesem Tage ließ der
Kommandant den rangältesten Capitain zu sich
kommen . Er empfing ihn , vergrämt vor seinem
Schreibtisch stehend , auf dem zwei Bildnisse
lagen : Das Lichtbild des Leutnant Cook und da¬
neben die verblaßte Photographie eines englischen
Offiziers in veralteter Uniform.

„Ich habe Sie zu mir gebeten , Capitain , weil
ich Ihnen eine Geschichte aus der Vergangenheit
dieses Ortes erzählen möchte. Wie Sie wahr¬
scheinlich wissen , bin ich seit dreißig Jahren hier
in Garnison . Ich kannte nicht nur Capitain Cook
sehr gut , den Vater unseres jungen Leutnants,
sondern auch jenen Leutnant Thomas Swift , der
als einziger Offizier der Garnison spurlos ver¬
scholl. Es drängt mich heute , Ihnen die Ereig¬
nisse jenes Tages zu berichten , an dem Cook fiel
und Swift verschwand.

Kurz nach Mittag brach an diesem Tage ein
Ungewitter herein . Es hatte ungefähr eine
Stunde gegossen , als mir gemeldet wurde , daß
eine Horde von ungefähr zweihundert Kriegern
durch einen verräterischen Soldaten in dfe Festung

eingelassen worden sei und jetzt dort , ohne Wissen
der Besatzung , auf das Zeichen zum Angriff warte.

Ich wußte , daß hier keine Zeit zu verlieren war,
um so mehr , als sich Capitain Cook auf Inspi¬
zierung in der Festung befand . So beschloß ich,
selbst nach der Festung zu reiten . Die Formierung
des nachzukommenden Hilfskorps sollte Leutnant
Swift übernehmen ; ich schickte umgehend nach
ihm , ließ ihn kostbare Stunden hindurch suchen,
doch war er nirgends zu finden . Notgedrungen
übergab ich die Aufgabe schließlich einem Unter¬
offizier und ritt in die stürmende Nacht.

Ein vehementer Sturm zwang mich auf kurze
Zeit in ein Gebäude . Doch als ich es verlassen
wollte , flog die Türe auf , eine Gestalt stürzte auf
mich zu, umklammerte mich und begann mit mir
zu ringen . Im Hin und Her des Kampfes fuhr
meine Hand auch einmal über Hals und Achsel
meines Gegners ; eine erschreckende Erkenntnis
durchzuckte mich da : Mein Gegner war ein eng¬
lischer Offizier.

Jetzt nahm ich alle Kraft zusammen , um meine
Rechte zumindest so frei zu machen , daß sie fähig
werde , die Eesichtszüge des andern abzutasten,
denn es war stockfinster. Es gelang mir ; und
schon auf den ersten Griff wußte ich, wer mein
Gegner war , denn diese eigenartig ausrasierten
Bartkoteletten hatte nur einer bei uns : Thomas
Swift . Im ersten Schrecken schrie ich ihm seinen
Namen entgegen und merkte an seinem Zusam¬
menzucken, daß ich recht geschlossen hatte.

Swift war mir von der Garnison aus gefolgt.
Er gab mir offen zu, daß es seine Absicht sei, mich
hier so lange zurück zu halten , bis meine Benach¬
richtigung der Festungstruppen zu spät kommen
müsse. Erst glaubte ich, daß Swift wahnsinnig ge¬
worden sei, dann aber erfuhr ich die ganze düstere
Wahrheit.

Swift und Capitain Cooks Frau waren in un¬
erlaubte Beziehungen zueinander getreten.
Gestern Nacht hatte Cooks Frau im Schlafe seinen,
Swifts Namen gerufen und dem mißtrauisch
gewordenen Manne , der gleichsam als Swift das
Gespräch mit der aus dem Schlafe sprechenden
Frau fortsetzte , das Geständnis ihres Treubruches
abgelegt . Wahnsinnig vor Schmerz habe Cook
nach seiner Reitpeitsche gegriffen und so lange
auf die , wie mir Swift mit heiserem Schluchzen
verriet , schwangere Frau losgeschlagen , bis sie
besinnungslos zusammenbrach.

Nun aber wolle er seine Rache . Vergeblich
waren meine Einwände gegen die sinnlose und
verbrecherische Form der Vergeltung . Als ich
der Türe zuschritt , umklammerte er mich doch wie¬
der und ließ mich nicht los . So mußte ich mich
schließlich in einen Kampf mit ihm einlassen , in
dem es mir gelang , ihn zu fesseln . Ich warf ihn
gebunden in eine Ecke, bestieg mein Pferd und
galoppierte der Festung zu.

Ich kam zu spät , schon von weitem sah ich die
Festung brennen . So wandte ich mein Pferd und
galoppierte zurück. In der Garnison übernahm ich
das Kommando des Hilfskorps und eroberte die
Festung vier Tage darauf zurück.

Das kleine Haus , worin ich meinen Freund
Swift zurückgelassen hatte , fand man leer . Und
als Wochen vergingen , ohne daß von Swift Nach¬
richt kam, machte ich mich mit dem Gedanken ver¬
traut , daß Swift nicht mehr unter den Lebenden
weile . Dann aber kam es doch anders.

Am Tage , da Capitain Cooks Witwe uns ver¬
ließ , um nach England zurückzukehren , wurde die
Postkutsche durch eine Kavalkade der Bergvölker
überfallen . Zufällig war Frau Cook wegen eines
Unwohlseins im benachbarten Orte abgestiegen,
um die Reise einen Tag zu verschieben . Mich
aber machte dieser Ueberfall stutzig. Und dann
kam noch etwas dazu . In den Jahren , die Swifts
Verschwinden folgten , bemerkte ich, daß die An¬
griffe der Bergvölker jetzt nach den Vorschriften
der englischen Taktik erfolgten.

In mir festigte sich der Gedanke , daß Swift bei
den Bergvölkern lebe , daß er es dort zum An¬
führer , wenn nicht zum Beherrscher gebracht habe.
Heute aber fände Thomas Swift die volle Mög¬
lichkeit der ersehnten Ruhe , denn in unserer Mitte
weilt ja Cooks Sohn ."

Der Kommandant sah einen Augenblick zu den
Photographien auf dem Schreibtisch nieder , nahm
die verblaßte aus und reichte sie dem Capitain.
„Raten Sie , Capitain , wer das ist."

Der Capitain sah das Bild an und erstaunte:
„Seltsam , Colonell . Wie kommt Leutnant James
Cook in diese veraltete Uniform ?"

Der Kommandant stand sinnend am Fenster
und sah gegen die fernen Berge . „Das ist nicht
Leutnant Cook, Capitain . Das ist ein Jugendbild
meines Freundes Thomas Swift ."

Dem Capitain schoß das Blut in den Kopf : „Ja,
— aber dann ist Leutnant Cook . . ."

Der Kommandant setzt« nickend fort:
bar Swifts Sohn . Was ja sehr gut möglich H
wie Sie wissen ."

„Dann hat doch Swifts beabsichtigter r ».
griff . . ."

Wieder vollendete der Kommandant : „ . . . jeden
Sinn verloren . So ist es , Capitain . Das ist auch
der Grund , weshalb ich Sie zu mir gebeten habe.
Sie sollen meinen Befehl verstehen können , den
ich jetzt Leutnant Cook erteilen werde ."

Und in Anwesenheit des Lapitains gab er dem
jungen Cook den Auftrag aufzusteigen und in der
Richtung der Berge zu fliegen . In der Nähe der
größten der dort gesichteten Ansiedlungen habe er
zu einer scheinbaren Notlandung niederzugehen,
habe sich willig festnehmen zu lassen und zu trach¬
ten , vor dem obersten Anführer geführt zu wer¬
den . Damit sei seine Aufgabe erschöpft.

Die Meldung , die Leutnant Cook drei Tage
danach dem Kommandanten erstattete , war selt¬
sam . Er sei mit einiger List vor den Feldherrn
der Bergvölker gekommen . Der sei ein eigen¬
artiger Kauz , ein Mann von einer wunderlich
altfränkischen Aussprache . Er habe bei seinem
Anblick ein wunderliches Benehmen gezeigt und
schließlich sogar ohne ersichtlichen Grund geweint.
Zum Schluß habe er ihm einen Brief an den
Kommandanten mitgegeben . -

In diesem Briefe stand in der Sprache der
Bergvölker ." Ich danke Dir . Wenn mein Sohn
Dir diese Zeilen bringt , hat sein Vater gesühnt ."

Vom gleichen Tage an brannten bei den Berg.
Völkern riesige Trauerbrände , wie sie nur beim
Tode ihrer ganz Großen angezündet werden.

Geister-Soldaten in Lhina
In weichern Maße Aberglaube und religiöser

Haß in China noch Orgien feiern können , zeigt
folgende Geschichte. Im Jahre 1921 geriet Süd¬
china gegen den Norden in Aufstand . In Hu Pe
— so erzählt ein Missionspater in dem nieder¬
ländischen Blatt „De Stem van St . Antonius"
— verbündeten sich einige Heerführer mit den
Südlichen ; umgekehrt kamen Südliche nach Hu Pe.
Die Bewohner wurden von ungeregelten Truppen
ausgesogen . Endlich hatte die Bevölkerung der
llnterpräfektur Li -Tschuan von der Unterdrückung
genug und beschloß, den Räuberbanden auf den
Leib zu rücken. Zur eigenen Anfeuerung und auch
zur Belebung der Anwerbung gaben sie sich An¬
führer in Gestalt sogenannter „ lebender Pusahs ".
Diese Leute gaben vor , Geister in Menschengestalt
zu sein . Sie erklärten , unverwundbar zu sein,
und tauften sich selbst auf den Namen „Chen -Pin ",
d . h. Geistersoldaten . Das Volk ließ sich beschwätzen
und glaubte fest an ihre Unverletzbarkeit . Doch
allmählich wurde auch für die Chen - Pins das
Morden und Rauben die Hauptsache . Sie ver¬
wüsteten das ganze Gebiet der llnterpräfektur,
die sie ursprünglich schützen wollten , mit Feuer
und Schwert . Die Christen machten nicht mit
und sielen deshalb bei ihnen in Ungnade : der
religiöse Haß erwachte . Christen , die den feier¬
lichen Kniefall vor dem Pusah , dem Obergeist,
verweigerten , wurden ermordet , ihre Wohnungen
eingeäschert . Die Missionen flüchteten , soweit sie
sich in Sicherheit bringen konnten . Die Missions¬
station des Paters Hermenegildis wurde Haupt-
guartier der Chen -Pins ; der Altar der Kapelle
diente als Thron für einen ihrer Pusahs , der sich
dort verehren ließ . Alles , was die Form eines
Kreuzes trug , wurde zerstört . In Lan -Pin wurde
Pater Pieregrinus ergriffen . Man band ihm die
Hände auf dem Rücken, bedrohte ihn mit Messern
und Gewehren und zerrte ihn in rasender Wut
aus seiner Station heraus nach einer Pagode , um
ihn zu zwingen , einen „lebenden Pusah " zu ver¬
ehren . Zwei Vertreter der örtlichen Obrigkeit,
selbst Nichtchristen , aber nicht christenseindlich,
leisteten den Kniefall und baten für den Pater
um Gnade . Diesem Eingreifen verdankte der
Missionar seine Errettung — Zu Beginn des
Sommers l921 besiegten die Truppen des Nordens
diese berüchtigten Geistersoldaten . Eine Reihe
„lebender Pusahs " wurde erschossen oder ent¬
hauptet , ohne daß diese Prozedur bei den
„Geistern " mehr Zeit als bei gewöhnlichen Ver¬
brechern in Anspruch genommen hätte.

Ein deutscher Name für die „Porta Westsalika'

Man geht jetzt mit dem Gedanken um, der
„Porta Westsalika " einen deutschen Namen zu
geben . Es wird dabei an Bezeichnungen wie:
Wesertor . Westfalentor , Westfälische Pforte oder
Weserscharte gedacht.

Darockpalasi über der Saar
Von Ov. H. Deumeisiev

Wie die Mosel sanfter , zärtlicher , mehr voll
warmer einfacher Hingabe ist als die große un¬
bestimmbare Weite der Rheinlandschaft , so ist es
noch einmal weicher , offener , süßer , gegenüber der
Mosel die Landschaft der kleinen Saar . Hellrosa
und golden hängt zu allen Tageszeiten der
Sonnendunst über den leicht geschwungenen flachen
Weinbergen der unteren Saar . Man reist über
das malerisch um die Wasserfälle seines Leukbaches
gestaffelte Saarburg , vorbei an der auf jähem
Felssturz hoch über der Saar gegründeten
„Klause ". Bei Taben , Dorf und ehemaliger
Probstei , welche im Stil eines behäbigen barocken
Cutshofes mit ihrer Kapelle hoch über dem Fluß
liegt , hört der Wein auf , tief bewaldete Berge
rücken an den Fluß heran , wild zerklüftete
Schieferabstürze bilden das Landschaftsbild der
mittleren Saar . Später öffnet sich das Tal wieder
ein wenig . Inzwischen hat man , ohne daß ein
Wechsel der natürlichen oder der Kulturlandschaft
dies glaubhaft machte , eine politische Grenze über¬
schritten ; in einer kleinen Breite des Flusses
zwischen blühenden Obstbäumen und im Weiten
umkränzt von weichen Waldbergen liegt Mettlach.
es ist die erst« Stadt des durch den Versailler
Vertrag von Deutschland abgetrennten und unter
Völkerbundsverwaltung gestellten „Saargebiets ".
Noch liegt der Riegel der Abstimmung von 1935,
obgleich deren Ausgang bei einer reindeutzchen
Bevölkerung des Gebiets nicht zweifelhaft sein
kann . vor seiner Rückkehr in den Gesamtverband
des deutschen Reiches.

Man muß wohl mit der Politik beginnen in
diesem Grenzland , auch wenn man von der Kunst
sprechen will . Denn die Politik , für die dieses

kleine , an Bodenschätzen reiche Gebiet seit Jahr¬
hunderten umkämpft ist, hat auch das Gesicht
seiner Kultur entscheidend beeinflußt . Nicht zum
guten . Vieles , was der baufrohe Sinn früherer
Jahrhunderte dort aus frommem Sinn , hier mit
der Absicht glanzvoller fürstlicher Repräsentanz
geschaffen hat , wurde zerstört und verfiel in Krieg
und Gegenkrjeg , durch Raub und der dominieren¬
den Rolle , welche im neunzehnten Jahrhundert
die aufblühende Wirtschaft auch in diesem Gebiet
übernahm , vergessen . Sehr zu Unrecht : noch zeugen
große dunkle Kirchen und kleine helle Adelssitze
auch hier allenthalben von dem großen Zug
rheinisch -süddeutscher Bautradition , der auch die
Kunst des Saargebiets in erster Linie gehört.

Aber Mettlach bestand und besteht als großer
leidenschaftlicher Auftakt vor der Kunst des Saar¬
gebiets . Ländlich anspruchslos liegt das Städt¬
chen um die leise offene Biegung der Saar , kleiner
grauer , kaum wahrgenommener Trabant um den
prunkvollen Mittelpunkt , die Abtei . Ja , es war
wirklich eine Abtei . Kunst - und lebensfroh wie
alle barocken Fürsten , auch die geistlichen , hat
Kurtricr im Beginn des achtzehnten Jahrhunderts
mit dem Bau begonnen , sein Architekt war
Christian Kretzichmar aus Sachsen . Wir es die
auf den schweren gediegenen Prunk des Ostens
ausgerichtete Tradition dieses Baumeisters , war
es das für jeden Bau in dieser Saar und Mosel-
Landschaft sich anbietende herrliche Material,
zartrot - oder goldschimmernden Sandstein — es
entstand ein Bauwerk aas ireilbh „eher einem
Königsnalast als der Wohnung wclterstarbener
Ordensgeistlicher " zu dienen bestimmt schien. So
vermerkt schon eine alte Mettlacher Chronik und

der Eindruck besteht »och heute . Dicht an dem
schimmernden Fluß , nur durch eine sanfte Brüstung
von ihm getrennt , wölbt sich die schwungvoll be¬
wegte vielfenstrige Palast -Fassade . Doch die
große barocke Bewegung bricht nirgends zur Regel¬
losigkeit aus , sie ist gedämmt und gebündelt durch
den klaren Rhythmus der drei in weit vor¬
gezogenen Pavillons mündenden Achsen. Auch
die übergroße Frontlänge von 112 Metern
erscheint durch sie gesammelt und gegliedert.
Blühend und reich ist auch der Schmuck der drei
Portale , besonders des mittleren : zart
geschliffener Juwel aus hellgelbem Sandstein , der
sich licht gegen das warmrote Gestein des Gesamt-
baus absetzt. Die Fenster gemessen , und regel¬
mäßig gerahmt aber mit hellen , weich sich
biegenden Bekrönungen und lustigen Schluß¬
steinen . Von diesen verdient es besonders
gesprochen zu werden . Denn nicht ein einfacher
glatter Stein wie anderwärts oder ein leichtes
Rokokozierat hat dem Erbauer dieses fürstlichen
Sitzes als Krone und Abschluß jeden Fensters
genügt , sondern Köpfe verschiedenster Art : Fratzen
von Kroaten , Negern , Juden , Bauern , Hand¬
werkern beleben die symmetrische Flucht der
Fenster . Und an den Fenstern zweier Hofflügel
begibt sich folgende und für einen geistlichen Bau
gewiß beachtliche Merkwürdigkeit : „Die Mitte der
Fcnsterreihe des einen Flügels ist durch den be¬
haglichen Kopf eines Paschas in den besten Jahren
geziert , an welchen , über den zu beiden Seiten
folgende » Fenstern , seine Odalisken bis zum
Kmdesalter abnehmend sich anschließen , wahrend
nie Schlußsteine des anderen Flügels ähnlich
b- Iebt werden , jedoch mit dem Unterschiede , daß
die Mitte ein kahler mit vier Hörnern besetzter
alter Mannskop - ,-innimmt . von dem seine Frauen
abgewandt nach dem anderen Flügel hinüber-
schaucn." Zitat nach Lohmeycr , Johannes Seiz .)
Heiterer weltoffener Sinn jener Zeit , der das

Natürliche ohne Bruch in den Kreis auch des
geistlichen Lebens mit einbezog.

Mit der Geduld der Alten baute das ganze
achtzehnte Jahrhundert an der Vollendung der
Abtei . Zuletzt ereilte sie das Geschick vieler
barocker Kloster - und Kirchenbauten jener späten
Zeit . Unversehens überkam sie die Welle der
Säkularisierung und führte sie, bevor sie ganz
vollendet war , einer andern Bestimmung zu. 1899
wurde hier die keramische Fabrik ViNeroy und
Bach begründet , an den rückwärtigen Flügeln
entstand mancher An - und Umbau , und das Saar¬
tal füllen in die Breite heute viele kleine
Arbeiterhäuser . Die schöne Palastfront über der
Saar blieb aber erhalten.

Die Abtei ist nicht die einzige Merkwürdigkeit
dieser entlegenen Stadt Mettlach . In ihrem
einstigen Park steht , efeubewachscn , umflossen von
dem verzaubernden Glanz tiefer Vergangenheit,
der „alte Turm " . Es ist aber in Wirklichkeit
kein Turm , sondern die Ruine einer uralten Ka¬
pelle , Zeuge der frühesten Anfänge dieser Abtei,
die schon im siebenten Jahrhundert begründet
wurde . Fern und zärtlich entrückt erscheint die
helle Landschaft durch das schöne Maßwerk der
gotischen Bogen gesehen , die das Erdgeschoß
tragen . Doch diese stammen aus späterer Zeit,
weiter oben öffnet sich die strenge Rundung
rhythmisch sich wiederholender früher romantischer
Bogen , die das hohe Alter des kleinen Bauwerks
verraten . Man steht auf dem niederen Umgang
vor Rundbogen , Säulche » und Blattwerk und
fühlt plötzlich sthr deutlich , die Verwandtschaft
dieses malerischen Restes mit der ebenso pracht-
wie maßvollen großen romantischen Architektur
des Rheinländer - überhaupt . Worms und Speyer
und Aachen und Köln spiegeln sich schwach, doch
ganz deutlich in Diesem kleinen läiidlich -abseftigen
Kirchenbau an der Saar . Sie beziehen ihn
wiederum ein in ihren Kreis — wie es die große

deutsche Barockkunst für das spätere Abteigebäude
tat . Der große deutsche Kulturstrom pulst eigen¬
willig und kräftig ebenso wie in diesen beiden
Bauten in Mettlach in der ganzen reichen und
reizvollen Baukunst des Saargeüietes.

Spuren der illqrischcn Nasse in Schlesien
Bei Ausgrabungen im Kreise Glogau stieß man

auf ein großes Gräberfeld aus der ältesten
Eisenzeit , in dem Urnen und andere Gefäße und
Garnspulen gefunden wurden . Die Gegenstände
sind Reste der illyrischen Kultur , die hier unge¬
fähr 800 Jahre v . Chr . vorhanden war . Die heute
noch lebenden Nachkommen der einst in Europa
weit verbreiteten Jllyrier sind die Bewohner
Albaniens.

Der Restaurator der Sixtinischcn Madonna

Mit dem Ende des Vierteljahres trat der Re-
staurator der Dresdner Gemäldegalerie , Psi»-
Theodor Krause,  in den Ruhestand . 38 IalM
übte er , selbst -ein Meister auf seinem Gebiete,
die schwere Kunst aus , die Schöpfungen der
größten Maler der Vergangenheit zu erhalten-
Es ist ihm zu verdanken , daß die Galerie d
Dresden heute eine vcr bestgcpflegtesten Biücu
sammlungen der Welt ist. Die Konservierung -'
arbeit an Raffaels Six tierisch er  A ! " '
donn  a war eine seiner letzten und ge> irgend
Arbeiten

Ein deutsches Metallbergwerk vor 100 Jahren

In den , obcrerzgebirgischen Ort Pober ?'
hau wird im Rahmen des Arbeitsbeschaffung^
Programm - ein 100 Jahre altes Metallbergurm
zu einem Schaubergwerk  ausgebaut
sehenswerte alte Werk ist seiner ganzen Anlag
nach für den Erzbergbau dem das ErzgeM
seinen Namen verdankt , besonders charakteriM'
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Da / MnenMb von wolle

Aus dem Tal der Geest wächst der Hügel in die ge-
dankenreine Erinnerungswelt hinein.

Die Tage werden im Lenzing sonnenwarm , lasten
nur noch selten zu, datz der graue Wintergesell seine
letzten Eisdoten durch das Land ziehen lässt.

Die zwei Birken , die hoch und schlank vor dem
Felsengestein des Hünengrabes in die Ferne leuchten,
sind die eisten , die dem tausendjährigen Grab alter
Germanen , dem sie schon fünfzig Jahre das Geleit
geben , lebendiges Frühlingsleben verkünden.

Ueber die grauen Steine legen sich Sonnenstrahlen,
spielen dunkle Schatten.

Quergefllgt und hochgeschichtet lagern die Brüche
des Felsens aus der Höhe.

Verstreut umherliegende Felsbrocken geben Kunde
von einstigem , mächtigem Gefüge.

Eine Eiche wurde aus dem geheiligten Boden.
Ihre Sonnensehnsucht trieb sie durch die Felsen hin¬

durch. Hundertfünfzig Jahre mögen ihr stetes Ringen
zur heutigen Mächtigkeit gesehen haben.

Jetzt steht sie allein dort oben und grüßt ihre
Schwestern in den nicht fernen Wäldern . Allein als
Künder einsamer Stärke und Kraft wächst sie weiter
in die Jahre hinein , duldet um sich nur die zwei Bir¬
ken und, weiter entfernt , grüne Fuhren.

Ein kleiner Kreis von zerzausten Tannen schließt das
Hügelrund und gibt der Wucht der Stätte germanischer
Grabesruhe jene verwunschene
Stille , aus der der Nachge¬
wachsene der dahingegangenen
Geschlechter neue Kraft zum
neuen Werden schöpft.

Aus allem offenbart sich ihm
das Vergangene und doch stets
neuwerdende deutsche Leben. Er
steht kein Sterben , denn was
Jahrtausende überdauert — ist
nicht tot . Wo Sonne wacht,
Vögel den Frühling besingen,
Eiche wächst, Birken knospen
und dieses ganze Leben seine
Kraft aus der Erde nimmt , in
die der Leib eines Germanen
gesenkt wurde , von ihr ausge¬
nommen und mit ihr eins ge¬
worden ist, wird vergehendes
Leben stets neues Werden ge¬
bären.

Aus den Tälern der Geest
grünt es empor.

Wo die Erde noch keinen grü¬
nen Schleier werdenden Brotes
trügt , da brechen Mensch und
Tier die braune Erde. Furche um Furche zieht der
Bauer den Pflug durch sie hindurch. Furche um Furche
hilft die Kraft des Pferdes . Ueber alles leuchtet die
Sonne , durch alles hindurch webt der Frühling seine
Bilder , singen tausend Vögel ihre Lieder.

Und wenn es dann aus Sonnenschein und Vogel¬
fang , aus nimmermüder Arbeit und stetem Wachsen
Frühlingsabend werden will , dann ist die Stunde ge¬
kommen, wo die starke Innerlichkeit des Hünengrabes
auf das Lebendige zu wirken beginnt.

Die Sonne , die Abschied nehmen will von diesem
Tage , steht rot und mit schwindender Wärme über der
Erde weit , weit hinten am Rande der Welt.

Zwischen ihr und dem Germanengrab lebt ein großer
Buchenhain.

Seine Stämme scheinen in die Ferne hinein-
zuwandern.

Wenige Reiher ziehen mit schwerem Schlag über ihm
ihre Kreise.

Noch einmal wollen sie grüßen, was sie vor lauter
Arbeit ums tägliche Brot keine Stunde am Tage
konnten.

Dann fallen sie ein.
Noch einmal leuchtet es rot durch die lichte Weite

des Buchenhains , noch einmal weht goldroter Schein
über alle Wipfel hinweg , noch einmal streckt die alte
Eiche auf dem Hünengrab ihre Knurrigkeit als trotziges
Gebet dem versinkenden Licht entgegen , dann kommt

Hi « Dämmerung mit schnellen Füßen gelaufen und
duntA?-^ -» Hohlräumen zwischen den verstreuten
Felsbrocken.

Nicht nur aus Wintersnacht wachsen
Sagen in die GeschichteVolkes  hinein.

Nie singt es geheimnisvo ^,^ sehnsüchtiger um
Busch und Strauch , " Wald ^ Heide, in Marsch und
Geest, rn Mannerherzen und ^ in
frischkühler. lebensbewußter ü- rMtt ^ „cht.

Um das alte weiße Sandwege . An
ihren Rändern grun das E st^ ^ « ^ dessen Zwei¬
gen zwitschert es lustig , klingt ^ ^ träumt . Vögel
schlafen noch lange nicht, aut^ das Licht des
Tages geschwunden ist.

An Ellernbüschen und Weid , ^ bei blänkert die
Bake lustig rn die Nacht hine ^ ^ Buchenhain
stromert ern loser Vogel her^ ^ nach einem
warmen Versteck. nahen Eichenwäldern , in

denen nur Büsche und Tannen und Fichten grünen,
alles andere aber noch nicht vorn schmückendenBlatt
wissen will , kommt die Eule und huscht zum Grab.

Leises Eepiepse zwischen den Steinen verstummt . Es
kriecht vor der Gefahr der Nacht in die Erde hinein,
sucht Schutz beim waltenden Geist.

Und Menschen wandern träumend um die Höhe.
Sterne blinken durch die Nacht, die immer dunkler sich
auf alles legt.

Und dann kommt die Stunde , der auch von zweifeln¬
den Menschen ein Recht zuerkannt wird.

Nichts ist so heilig , daß es nicht von einem  ver¬
spottet würde . Nichts würde bestehen, wenn zer¬
setzender Geist oder glaubenloses Drängen in die Tie¬
fen geheimnisvollen Webens nächtlicher Zeit hinein¬
steigen würde . Alles aber besteht, alles wird aus
Frühlingsnacht und Winterdunkel geboren, was in den
Herzen germanischer Menschen träumend wurde.

Und so ist auch um die Stille des alten Grabes
herum aus Menschenherzen ein Ring gelegt , der nicht
überschritten werden kann.

Nicht einsam liegt die Stätte altgermanischer Sehn¬
sucht inmitten eines Volkes mit toten Seelen , nein —
aus tausend und tausend Jahren , aus sterbenden und
lebenden deutschen Menschen ungezählter Tage wuchs
das Erinnern in unsere Zeit hinein.

Aus dem Tal der Geest wächst noch heute der Hügel
in die reine Welt unserer Gedanken, die durch ger¬
manische Kraft neu aufgeschlossen wurden , hinein.

Ueber die grauen Steine legen sich Sonnenstrahlen,
aus Fels und Erde spricht das Gedenken zum Hügel,
wandert still das Danken.

K/re Zar/e/Alwo/le/m
Zfemef Leö/ei

Eine Vauernrevolte ? Der Leser denkt gewiß sofort
an eine Erscheinung, die vor wenigen Jahren gang
und gäbe war , wo die Bauern zur Selbsthilfe griffen,
wenn der Gerichtsvollzieher wegen nichtbezahlter
Steuern das gepfändete Vieh verkaufen lasten wollte.
Sämtliche Bauern der ganzen Umgegend waren an¬
wesend, keiner gab ein Gebot auf das gepfändete
Vieh ab, manche nahmen sogar eine drohende Haltung
an, und der Beamte mußte unverrichteter Sache wie¬
der abziehen . Der oldenburgische Heimatdichter August
Hinrichs hat einen ähnlichen Vorfall in dem Lustspiel
„Der Streit um Jolanthe " gar köstlich dargestellt . Daß
eine solche Erscheinung aber nicht nur ein Produkt der
Nachkriegszeit war , daß Ben Akibas Wort „Alles
schon dagewesen"  auch hier zutrifft , beweist ein
Vorfall aus dem Jahre 1797.

Damals lebte in dem Dorfe Oberneuland ein soge¬
nannter Eutsmeier , der seinem in Bremen wohnenden
Gutsherrn seit Jahren die Erbpacht nicht bezahlt
hatte . Das Verhältnis zwischen dem Besitzer und dem
Pächter beruhte auf dem sogenannten Meierrecht , einer
Einrichtung , die in Nordwestdeutschland schon auf Karl
den Großen zurückgeht. Die Meier hatten für die ge¬
pachteten Ländereien einen jährlichen Zins zu zahlen;
sie konnten aber nicht ohne weiteres gekündigt wer¬
den, sondern waren allmählich Erbpächter geworden.
Nach dem gültigen bremischen Meierrecht konnte der
Meier nur dann gekündigt oder „abgemeiert " werden,
wenn der Pachtzins nicht entrichtet wurde oder das
ganze Anwesen in verwahrlostem Zustand war.
Außerdem war der Gutsherr in solchem Falle berech¬
tigt , die Gebäude niederreißen zu lasten, die der Meier
aufgeführt hatte . Der Gutsherr in Bremen hatte
seinen Schuldner in Oberneuland schon mehrfach ge¬
mahnt , aber immer ohne Erfolg . Da wandte er sich
an das Gericht, das den Meier verurteilte , bis zu
einem bestimmten Termin die fällige Summe zu be¬

zahlen , widrigenfalls von dem Abmeierungsrecht Ge¬
brauch gemacht würde . Der Mann kam in große
Schwulitäten , aber, ob er nicht bezahlen konnte oder
ob er sich im Recht dünkte, jedenfalls verstrich der
Termin , ohne daß er von sich hören ließ . Der erboste
Gutsherr ersuchte nunmehr das Gericht, das rechts¬
kräftig gewordene Urteil zu vollstrecken, das heißt , den
Meier gewaltsam von seinem Hof zu entfernen und die
Gebäude niederzureißen.

An einem Novembertag machte sich der bremische
Eerichtsvogt auf den Weg nach Oberneu.
land,  begleitet von einer Schar von Bauhandwer¬
kern und Arbeitern . Man schien aber schon eine
Ahnung von den kommenden Ereignissen zu haben;
denn dem Gerichtsbeamten wurde eine Korporalschaft
des Bremer Militärs mitgegeben , bestehend aus einem
Unteroffizier und 16 Mann . Unterdes war aber auch
der Meier nicht müßig gewesen . Jedenfalls hatte er
hinten herum Kunde erhalten von der drohenden
Exekution . Als der Vogt auf dem Meierhof in Ober-
Neuland ankam, fand er dortselbst eine kriegsstarke
Armee von Verwandten , Bekannten und Freunden aus
dem ganzen Hollerland . Drohende Blicke und Wink«
mit den Handstöcken empfingen die kleine Bremer
Schar. Der Vogt betrat die Diele des Hauses , verlas
den Gerichtsbescheid und forderte den Meier auf , sofort
das Haus zu räumen . Der Meier weigerte sich, dem
Befehl Folge zu leisten . Mittlerweile hatte sich die
Diele mit den befreundeten Bauern gefüllt , der Vogt
und die Soldaten standen eingekeilt in der Mitte.
Drohende Rufe wurden laut : „Der erste, der Hand an

das Haus legt , wird so ver¬
prügelt , daß er das Wiederauf-
stehen vergißt ." Was sollte der
Vogt machen? Er versuchte die
Bauern zu beruhigen , er täte
nur, was seines Amtes sei. Zum
zweitenmal las er das gericht-
liche Urteil vor, alles umsonst.
Die drohenden Zurufe wurden
immer heftiger , die Bewegungen
mit den Stöcken immer unmiß¬
verständlicher. Dem Vogt blieb
nichts anderes übrig , als das
Feld zu räumen , zumal ihn das
Gericht beauftragt hatte , mög-
lichst in Güte sein Ziel zu er¬
reichen. Auch auf seine be¬
waffnete Macht konnte er sich
nicht verlassen ; denn die Sol¬
daten hatten wohl Gewehre mit,
aber keine scharfe Munition.
Der Meier und sein Anhang
hatten das Feld behauptet,
Höhnisches Lachen folgte den ab¬
ziehenden Bremern . Der er¬
rungene Sieg mußte gefeiert
werden , alles zog zum nächsten

Dorfkrug . Bis zum späten Abend blieb alles beisammen;
mahnende Stimmen , daß sich der Staat die Wider¬
setzlichkeit nicht gefallen lassen werde, wurden abge¬
wiesen . „Lat se man wedderkamen ; wi
wüllt ehr woll wisen , wo de Hark ' an ' n
Stälsit  t."

Mittlerweile war die bremische Expedition abge¬
rückt mit Wut und Zorn im Herzen, besonders die
Soldaten spuckten Gift und Galle . Das verun¬
glückte Strafgericht  verbreitete sich wie ein
Lauffeuer durch die ganze Stadt . Die Stammtische
hatten genügend Gesprächsstoff; die Sympathien wa¬
ren geteilt , einige stellten sich auf die Seite der Obrig¬
keit, die meisten gössen ihren Spott über den geschla¬
genen Gerichtsvollzieher aus.

Mehrere Tage verstrichen, ohne daß man etwas von
den Absichten der Obrigkeit erfahren hatte . Plötzlich
erhielt eine Kompagnie des bremischen Militärs den
Befehl , sich abends um 9 Uhr vollständig bewaffnet
am Herdentor aufzustellen , um zu einer Strafexpedi-
tion nach Oberneuland auszurücken. Abends um
11 Uhr setzten sich die 109 Stadtsoldaten in Anmarsch,
gefolgt vom Vogt und mehreren Maurern und Zim¬
merleuten . Die Bauern des Hollerlandes waren
natürlich darauf vorbereitet , daß ihre Tat nicht ohne
Folgen bleiben konnte. Sie hatten deshalb sämtliche
Wege von Bremen nach Oberneuland in „kriegs -
mäßigen"  Zustand gesetzt; alle Brücken und Stege
über die vielen Gräben in dem niedrigen Gelände
waren abgebrochen worden . So kam es , daß die
„Armee"  erst in den Morgenstunden den Meierhof
erreichte. Sie fand schon eine andere , wenn auch eine
kleinere „Armee ", vor, nämlich eine Abteilung
hannoverscher Dragoner , die auf Ersuchen des bremi¬
schen Staates von Hannover zur Verfügung gestellt
worden war . Gegenüber diesem gewaltigen Heeres¬
aufgebot war keiner der Freunde des Meiers zu sehen.
Der Meier wurde aus dem Hause gewiesen , und die
Bauhandwerker begannen sofort mit dem Abbruch des
Wohnhauses . Das bremische Militär rückte erst am
nächsten Tage wieder ab, während die hannoverschen
Dragoner so lange in Oberneuland einquartiert blie¬
ben, bis die Gemeinde sich verpflichtet hatte , sämtliche
Kosten zu ersetzen, die durch die Strafexpedition ent¬
standen waren.

.Vorantvortliok Lüobmauu -Rsitn , Lrsmon
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Schon sagen die Lerchen, datz der Frühling ge¬
kommen ist.

Der Bauer greift zum furchenden Stahl , arbeitet
mit Frau und den Kindern von früh bis spät.

Moorland ist längst schon Marschland geworden.
Aus versunkenen Geschlechtern, aus gemordeten

Völkern , ging längst schon neue Menschheitssaat auf.
Wo Stedinger für das deutsche Volk arbeiteten und

litten und niederbrachen, wuchs neue Kraft.
Frühjahr 1881.
Die Lerche singt nicht mehr.
Dafür heulen die Stürme.
Die Menschen arbeiteten nicht mehr auf den Feldern.
Dafür steigen die Wasser.
Die Stedinger leben nicht mehr.
Dafür halten aber ihre Deiche _

die Not von den Menschen fern. !
Noch fern. Der Nordwest heult >
über das flache Land. s

Er kommt von der weiten !
See . Er schleppt mit sich Bergs
von ungeheuren Wassermassen,
die er in die Weser hinein¬
preßt.

Der Winter war grimmig
und kalt.

Das Eis war dickund schwer.
Der Frühling kam mit lauen

Winden.
Das Eis brach. Der Frost ver¬

ging . Aus den Bergen kam das
Wasser in die Flüsse hinein.

Es war Frühling.
Sturmfrühling . N 0 tfriih -

ling 1881.
Die Moorlosen Kirche steht

einsam auf Hoher Werft . Die
Bäume biegen sich tief in das
Master der Weser und der
Ochtum hinein , die hier Hoch¬
zeit hielten und sich zu ver¬
derbenbringender Gewalt ver¬
einten.

Um die Deiche toste der
Gischt, sprangen die Wellen,
peitschte der Nordwest den
Blanken Hans.

Der Landherr in Bremen hatte keine ruhige Nacht.
Von überall her drangen zu ihm die Unglllcksnach-

richten. Der Deich bei Dreye gebrochen.
Alles überflutet.
Die Huchtinger Bauern konnten nicht mehr deichen,

weil sie keinen Deich mehr sahen. Ueber alles hinweg
ritt der Blanke Hans.

Im Stedinger Land heulten die Sturmglocken.
Von Süderbrook , von Deichhausen, von Altenesch,

von Bardewisch brachen die Männer zum Deich vor.
Ueber das weite Land rief die Glocke.
Aus dem Schönemoor kamen die Volksgenossen,

mußten helfen , wollten es auch gern.
Alles , alles mußte heran.
Faschinen wurden von Kinder - und FrauenhändeN

geflochten.
Warfen die Männer sie, mit Steinen beschwert, in

das Wasser, das dem Deich an den Hals wollte , dann
war von hundert Arbeiten nur eine von Erfolg ge¬
krönt. Und der Nordwest heulte . Tag um Tag.

Die Mitternachtsstunde sah die Männer im schwer¬
sten Kampf.

Zwischen Deichhausen und Altenesch ritt der Blanke
Hans bereits siegestrunken auf der Deichkuppe hin und
her . Auf der Moorlosen Kirche wehten weiße Tücher.
Nur manchmal, wenn ein Wolkenfetzen das Licht des
Mondes für einige Augenblicke freiließ , sahen die
Menschen, die auf dem Deich standen und mit dem
Master rangen , das hilfesuchende Weiße schimmern.

Das Wasser kochte. Die Strudel gurgelten laut.
Kein Schiff konnte bisher ins Wässer gebracht wer¬

den und die Eingeschlossenen drüben holen.
, Erst der Deich,dann das Leben!

Brach der Deich, ersoff das Land . Kam der Blanke
Hans in 's Stedinger Land, wär die Not unendlich
groß geworden.

Und die Männer schleppten die Säcke zum Deich.
Rammten die Pfähle in das wirbelnde Wasser, kämpf¬
ten mit dem lustigen Ritter Hans einen verzweifelten
Todeskampf.

Der Sturm nahm zu.
Noch mehr Wasser brachte der Nordwest.
Die zweite Nacht wehten die weißen Tücher von der

Kirche.
Und Männer und Frauen und Kinder standen im

Wasser, hielten mit frostigen Fäusten das Boot.
Zwei junge Menschen saßen darinnen . Gaben ihre

Kraft den Riemen . Los ließen die Hände. Laut

heulte der Nord . Wild schössendie Wasser um das
dahinsausende Boot.

Die zwei Jünglinge schafften es.
Drei Mütter , zwei kleine Kinder , kamen halbtot

zum rettenden Deich.
Die Männer waren noch drüben, mußten noch eine

wilde Nacht vom Wasser und vom brausenden Sturm
sich umtosen lasten, ehe auch sie gerettet werden konn¬
ten. Dann riß der Himmel entzwei , der nur tief¬
hängende Wolken während dreier Tage gehabt hatte.

Dann drehte der Wind , dann brach die Kraft der
Bauernfäuste den wilden Sinn des Blanken Hans.

Hoch flutete das Wasser am langen Deich vorüber.
Froh lachten die Menschen, die gerettet waren und

gerettet hatten.

Die Sonne lachte noch nicht, aber schon sangen wie¬
der die Lerchen, daß Frühlingszeit gekommen ist.

ten br De/me/r/ronl
von -rolles

Wenn de Sünn ' so eben ut'n Winterslap sick opräkeln
deiht , turnn wacht ok bi manche Minschen de Sehnsucht
na son beten goldigen Schimmer op, de nich immer
Himmelssehnsucht is.

Man meist denkt de Minschen, dat Silber und Gold
bester in 'ne Eeldtafch' rinpassen deiht , as an 'n Hewen.

Süh , un so'n Beschicht' will ick hier verteiln.
Dat is 'n fein 'n Fleck Eer , dar so in 'ne Gegend von

Delmenhorst rum. Fudder will ick dat man nich ver¬
klären, weil sonst mir der Mann , der Gold lieber in 'ne
Tasch' als in 'ner Seel ' haben will , auf 'n Kopp kommen
könnt.

Dat wär also an 'n seinen Sonnentag.
De Vagels , de sungen so fein , un de Blomen , de

kunn man schon bald an 'ne West stecken, un de Mest
de stunk so wunnerfein , un de Säu , de ha» all ' so
lüttje Farten um sick herum.

Tschunge, Tschunge, dat wär son richtigen schönen
Lewenstag , wie sick een wünscht, wenn man buten lon
lüttje besten Erholung von'ne Stadtluft söcht. Twee
junge Fruenslüt , und son liittjen , feinen , blonden
Jung , de leepen de Dörpstrat hendal und wuiln just
an'n Hus vörbi in'n Waldweg rin, dar juchten se
luthals und sprungen fix in 'ne Eck' rin , die twüschen
een Saustall un een grot Gatter leeg. Se kunn'n ok
woll Angst kriegen, denn dar brauste dat man >0
vorüber. Een Peerd , den Kopp stolz wie 'n Spanier
in 'ne Höcht' gekört, jumpte man nur so vörbi , Ion
graten Satz makte dat über dat Gatter weg.

Dann stund et aber ok all still. De Reiter ha den
Gaul sest in 'ne Gewalt . He sprang unt 'n Sattel und
stellde sick parad.

Dar heed, dat he den een
Arm, um den woll son tein
Meter langet Lasso rumschlun-
gen wär , ganz stief von sick
streckte, de Pitsch von de rechte
in de linke Hand wechselte und
mit de linke Hand den Gaul
an'ne Trense kreeg

So stund he dar und töwte.
Töwle woll tein — und töwre

ok föftein Minuten op dat , wa>t
kamen schull.

De beiden Fruenslüd mit den
lütjen Jung stunden noch immer
in 'ne Swinsstallseck ' Jetzt ha'n
se woll wedder'n Löschen Mut
kreegen und lotsten sick ganz
sacht herut.

In den Moment käm een
ganz feinen Pinkel  den
Weg hendal.

Jung , Junge , dat wär abers
een?

Jockeimützen up. Swatre Stee-
bel , swatte Mir und swattsidene
Jacken ha de an. Son lüttje
Salonpitsch wippte he immer
an'ne Lacksteebels lang

He slengerte ganz langsam an
dat Peerd ran . Bettelt sick dat
Peerd von baben bis unnen,
von vorn un achtern un nickt
tofreen.

De een von den beiden Fruenslüt wär een bäten
vorkamen, se wär een Buerndeern ut'n Dörp , ve
annere wär een Fru ut de Stadt , de sick son lüttje
besten Sünnenschien von buten mitbringen wull.

De een nennde sick Grete , un de annere ut de Stadt,
de wöt wi mal Hanne nennen . De Grete stellt nck
also dwars vor dat Peerd un seggt so ganz unschuldig:
„Du , Hanne , das Pferd is ' sonst ganz schön, aber guck
mal , der Schenkelschmiß, der is bestimmt nich so ganz
richtig. Das muß so . . ." un darbi makte se son schönen,
runden Bogen dör de Luft „aussehen."

De Mann mit de swattsidene Jack kekte ganz
pliersche Ooge », d« annere mit dat Lasso, de knallde
mit de Pitschen in 'ne Gegend rüm. D« Fruenslüd aber
lachten ganz still und leis vör sick hen.

Und dann gung dat fudder.
De sroattsidene Jack kletterte up den Gaul rop.
He snakkerte mit de Tungen — und af suste de Gaul.
Mit de Tid , de doröber hengahn wär , wär 'n aber

ok all 'n ganzen Barg Minschen tohop kamen.
So twintig ungefähr . -
De stunden dar nun un keken sick de Oogen halw

ut 'n Kopp. Na dat Peerd und na de seine fwatsidene
Jack.

Jeder een ha irgend wat to seggen.
De beiden Fruenslüd natürlich ok.
Dat Peerd wull dar eenmal nich über de Hürde

röber, de se henstellt har'n. Dann sprung 't aber doch
und haute gliek's af.

De Stallknecht mit dat Lasso griende vergnügt , treckt
sin Uhr un schreeg: „In acht Minuten is ' he wedder
hier, dann hewt wi gewunn 'nt Speel ."

Grad hätt he dat seggt, da käm eine neue Gesellschaft
den Weg hendal , den dat Peerd trüggkamen schall.
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37tr-d. ,'» ,N sick,'c-ker nur uiM 'n ordniitlilpei , Bar»
SUnileiif -l/i ^n mit in ehre smare Stuniie nehmen . Ganz
lcis û id zart käm se darher.

.De Hanne , de ut de Stadt , de kreeg dat för de Fru
mit de Angst . Dat Peerd kunn doch jeden Ogenblick
trüggkaine », wenn de Fru dat dann to sehen kreeg,
kun» de ja woll rein to veel darbi kreegen.

Se gung also hen und seggt to ehr:
„Liebe Frau , bitte , gehen Sie doch einen anderen

Weg , hier kommt gleich ein Pferd zurück, das ein¬
geritten wird und das ein bißchen wild ist."

So ganz leis hätt de Hanne dat jo nun woll grad
»ich seggt . Se ha ja ok Angst um dat lüttje Wesen,
wat erst noch in 'ne Sünn rin wull.

De Mann von de gesegnete Fru de löpt denn ok gau
mit ehr in den nächsten Waldweg rin un is 's ver-
swunnen.

De Stallknecht aber , de mußt ja woll rein von
Sinnen wesen. He käm herankarjohlt , als wenn he de
Postblitzug wär . Mit sine Pitsche » fuchtelte he in 'ne
Gegend rüm , wo de Hanne ut de Stadt stund . Und
dann gung dat los:

„Wild ? Wild ? Min Peerd dat is wild?  Wat
verstciht son Fruensminsch ut de Stadt von 'n Peerd,
he?

Dat ganze Peerd het se mi versaut . Min Peerd
is wild ? O, o, Schanne ivert . Dreedusend Mark ha
ick op de Hand kreegen. Dar koomt d« Aptheker , de
dat Peerd ri 'en schall. De Fru Professor ut Bremen
wull ok kamen . Un dar seggt dat Fruensminsch , min
Peerd is wild !"

Un de Kirl de schimpde und krakehlte , und he
fuchdelde man jiimmer mit den Stiel de junge Fru
vor de Räs.

„Erst paßt ihr der Schenkelschmiß »ich, und nun ver¬
saut die mir dat ganze Geschäft. Und darbi is dat

Berlin ."
Dar wär de Aptheker heran:
„Wat ist das , zehntausend Mark ! Und das Pferd

ist wild ? "
De junge Fru ut de Stadt , un de Grete , de ver¬

drückten sick langsam in 't Dörp rin.
De Aptheker ging noch näher an den Stallknecht

ran:
„Ein wildes Pferd wollten Sie mir aufschnallen,

Sie Betrüger ?"
Abers , Herr Aptheker , dat Peerd is doch gar nich

wild , de Minschen ut de Stadt de hebbt dat man so
dusselig seggt. Dat Peerd mot jeden Oogenblick
kamen !"

„Ich verzichte auf wilde Pferde , dann kann ich ja
man nach Amerika fahren und mir selbst so'n wilden
Mustang einsangen . Nee , mein Lieber , is nichts.
Suchen Sie sich man einen Dümmeren aus , aber keinen
Apotheker !"

„Ja , ja , abers ick find doch man nich so schnell wieder
einen . Bleiben Sie doch man noch hier , Herr
Aptheker !"

De Aptheker , de hör aber schon gar nich mehr . He
ha all kehrt makt und wär verswunnen.

De Stallknecht , de blarrde halw vor Wut , aber kunn
he wat dargegen maken ? Nee . De Hanne ut de Stadt
har em dat ganze Geschäft vermasselt und allens nur
— weil son lüttjet Wesen bald in 'ne Sünn ' speelen
schull.

De Sünn aber , d« freude sick mächtig , as se sah, wat
dar unnen passierte . Se schüttelte sick ordentlich und
darbi fielen luter Goldsträhnen up de Eer . Denn dat
wär ja Frühlingstied , und een' lüttje werdende Mudder
wull sick Kraft holen . Wat makt dar schon son ver¬
unglückten Peerhandel ut.

Me Liumme von Ne/go/anck
Lumme ? Ja , die jungen , fetten Vogel , die am

Nordstrand von Helgoland ihren eigenen Felsen
haben , schmeckengut . Die Helgoländer wisscn's und
haben auch dementsprechend gehandelt.

Wenn die Sonne hoch im Sommer steht, und die
Lummen die Gelüste der Inselbewohner ahnen und sich
eben aufmachen wollen , um dem Tommy einen Besuch
abzustatten , dann gehen die Helgoländer auf Lummen-
jagd.

Zum richtigen Vogelmord langt es heute nicht mehr.
Ein Kommissar , der von den Helgoländern mit schie¬

fen Augen angesehen wird , sorgt dafür , daß auch der
Engländer noch ein paar fette Happen von den Lum¬
men abbekommt.

Er traf das Tierchen mit seinem Fuß immer genau
am Schwanz.

Bis auch das nicht mehr ging , weil er eines Tages
statt der Lumme seine Anne am Schienbein
traf.

Da war 's aus.
Anne guckte ihren Vater nicht mehr an.
Nur die Mutter stand als unbeteiligter Mittelpunkt

abseits vom Geschehen. Bis auf den Tag.
Ein Jahr hatte der Vogel gekrächzt, gefressen und

auch . . . ja , man kann das ja ruhig sagen, sonstige

<v-sch«ft- orr -di .qt , Wie es sich für eine anständige , gut
treffende und gut verdauende Lumme gehört.

Anne fand ihren Hans zu süß.
Der Vater aber fluchte stille Wünsche.
Sie erschienen ihm reif genug , als wieder die Zeit

des Lummenabschusses kam.
Es hatte wieder den ganzen Tag geknallt , und un¬

zählige Lummenseelen waren in die Kochtöpfe der
Helgoländer eingegangen.

Anne suchte das ganze Haus nach ihrem Hans ab.
Er war seit dem Abend verschwunden.
Es wollte schon Mitternacht werden.
Die Anne suchte noch immer.
Sie fragte ihre Mutter . Die schüttelte bedauernd

den Kopf . Sie fragte ihren Vater nach ihrem Hans.
Der griente ein verlegenes Lachen und trank den
sechsten Grog.

Die Anne lief auf die Straße — um ganz Helgoland
herum.

Rief : Hans ! Häuschen ! Hänselein ! Hans!
Es nützte nichts . Der Hans war verschwund  em.
So kam sie zum Nordstrand . Rief wieder . Ganz

verzweifelt kam die Liebe zum kleinen Tierchen zum
Durchbruch.

Hans ! Hans!
Da . Ganz verklärt leuchtete das Gesicht der Anne.

Vielmehr es hätte geleuchtet , wenn die Sonne ge¬
schienen hätte.

Unten , wo der Nordstrand das Wasser der Nordsee
küßt, krächzte eine Vogel -, eine Lummenstimme.

„Hans . Hänschen , bist du das !"
Frohes Gekrächze besagte , daß es wirklich die

Lumme war.
In stockdunkler Nacht , bei gar nicht ungefährlichem

Wagen , holte sich die Anne ihr Vögelchen aus Fels
und Wasser zu sich zurück.

Fröhliches Lachen, noch fröhlicheres Krächzen , durch¬
schallte zu mitternächtlicher Stunde das Haus des
Schlächtermeisters , der gerade beim mitternächtlichen
Grog den Sieg über die Lummen zum zwölften Male
in die Gurgel hinein feierte.

Er verschluckte sich nicht ; als seine Anne mit ihrem
Hans von ihrer Rettungsexpedition zurückkehrte.

Seufzend mischte er sich das letzte Wasser mit Rum
und nickte stumm , als seine Tochter ihn als ganz ge¬
meinen Barbaren hinstellte , der eine arme Lumme,
die nichts weiter als krächzen tat , einfach so mir nichts
dir nichts auf den Lummenfelsen gefetzt hatte , in dem
Glauben , daß sie mit ihren Artgenossen nunmehr den
weiten Weg nach England antreten würde.

Still und ergeben tat der Vater den ersten Schluck.
Er wollte noch etwas sagen, von wegen , daß die

Lumme ja auch gerne fressen und auch noch was täte,
aber dann besann er sich doch auf seinen Grog.

Der Schlächter hat nie wieder eine Lumme
geschossen,  denn noch heute ärgert er sich jeden Tag
über das Tierchen , daß nicht nur frißt , sondern
auch . . .

Zfeme/i wrck Äs/ee/ÄllSefIn aller Frühe ballert es am Lummenfelsen.
Die Vogel kreischen, versuchen ihr Heil in der Flucht.
Die Männer schießen, waten ins Wasser , holen sich

ihre Braten.
Vom Morgen bis zum Abend geht das so. Dann

ist Schluß.
Alles ist zufrieden . Die Vögel streichen in westliche

Richtung ab, und die Helgoländer Frauen holen die
Cchmortöpfe hervor und , bereiten ihren Schützen das
leckere Mahl.

Manchmal gibts aber auch in manchem Haus keine
Gelegenheit , den Topf hervorzuholen.

Entweder hat der Schütze kein Glück beim Zielen
gehabt , oder er hatte durch steife Grogs zuviel Ziel¬
wasser bekommen und dann konnte es ihm geschehen,
daß er solch armes Tier nur mal eben streifte , wie es
der Schlächter Beck auch mal gekonnt hat.

Gutmütig , wie solche Schlächter nun mal mitunter
sind. hat er dem Tier den lahmgeschossenen Flunk zu¬
sammengebunden und legte es nun statt seiner Frau
in die Pfanne , seinem Töchterchen in den Schoß.

Das Töchterchen hieß Anne , war kein Töchterchen,
sondern ein hübsches Helgoländer Kind von siebzehn
Jahren , und — weil eine stille Sehnsucht ihr mal
etwas von einem Hans erzählt hatte , nannte sie die
Lumme von dem Augenblick an , wo sie in ihrem Schoß
geruht hatte : Hans!

Und damit beginnt die kleine Vogeltragödie.
Der Schlächter hatte immer ein schlechtes Gewissen,

wenn er den Hans sah. Er ging ihm im großen Bogen
aus dem Weg.

Die Anne hatte ihre erste große Liebe und trennte
.sich nie von ihrem Hans.

Bald watschelte er durch das ganze Haus , durch das
ganze Oberland.

Er lief Treppen wie ein junger Dackel, krächzte wie
ein hungriger Rabe , fraß wie ein ausgekochter Bettler,
war und blieb aber , der süße, goldige Hans.

Für Anne!
Der Vater trank , seit Hans durch das Haus

stromerte , noch mehr Grogs , wie sonst. Er hatte auch
immer das richtige Zielwasser , wenn Hans ihm mal
unversehens ohne Begleitung über den Weg lief.

Seeräuber gibt es heute nur noch in den chinesischen
Gewässern und den Romanen für unsere abenteuer¬
lustigen Jungen ; aber in früheren Jahrhunderten
waren sie die größten Feinde der Hansastadt Bremen.
Der Kaufmann führte mit diesen Friedensstörern auf
dem Meere einen immerwährenden Krieg , wobei es
keine Gnade gab ; jeder Seeräuber wußte , daß bei der
Gesangennahme kurzer Prozeß mit ihm gemacht wurde.
Der Pirat hatte ein zwiefaches Gesicht, bei seines¬
gleichen ein Held , war er dem hansischen Kaufmann
der gemeinste Verbrecher . Bei den Bremern galt
jeder Friese mehr oder weniger als Seeräuber . Die
Friesen waren mit dem Meere verwachsen ; am Groß¬
handel konnten sie sich aber nicht beteiligen , da die
Küste zu flach und zu Hasenarm war . Die Fahrten der
reichbeladenen Kauffahrteischiffe an ihren Marschen
und Dünen vorbei bildeten für sie eine starke Ver¬
suchung;  der Seeraub war diesem starken und
eigenwilligen Geschlecht weniger Raub als vielmehr
Kampf mit der Gefahr . Die Piraterie war kein licht¬
scheues Gewerbe , Bauern und Edelleute waren an ihm
beteiligt ; butjadingische , jeverländische und ostfriestsche
Grafen unterhielten ganze Flotten , um bremische
Schiffe zu überfallen . Eine dänische Chronik berichtet
sogar , daß ein friesischer Geistlicher , ein Kanonikus des
bremischen Erzstiftes , namens Lulf von Hagen , wegen
verübten Seeraubs hingerichtet wurde . Waren die
Friesen nicht auch die einzigen Plagegeister auf der
See , so war der Haß gegen sie dem hansischen Kauf¬
mann traditionell . So ist es kein Wunder , wenn in
den Gerichtsakten früherer Jahrhunderte Prozesse
gegen Seeräuber eine große Rolle spielen.

Der Kampf der Hansastädte gegen die Freibeuter
war wie ein Kampf gegen die Hydra ; war ein Kopf
abgeschlagen , wuchsen stets wieder viele nach. Jahr um
Jahr mußte eine Anzahl Seeräuber oder „friesischer
Patrioten " in Bremen das Schafott besteigen . Eine
bremische Chronik des Jahres 1539 berichtet aus¬
führlich von einem großen Hauptschlag gegen die Frei¬
beuter . Damals führte Bremen einen langwierigen
Krieg gegen den Junker Balthasar von Esens . Dessen
Mannen hatten mehrere Bremer Schiffe

ausgeraubt  und wurden dabei von der bremischen
Kriegsflotte überrascht . Nicht weniger als 80 Mann
wurden gefangen genommen , darunter zwei Befehls¬
haber , ein Graf Ludwig von Moerkarken und ein
gewisser Franz Böhme . Alle wurden vom Gericht zum
Tode verurteilt . Die zahlreichen Gefangenen wurden
auf die verschiedenen Zwinger und Türme der Stadt
verteilt . Die beiden Hauptleute kamen in den Zwin¬
ger am Ostertor ; die Zelle , in der der Hauptmann
Franz Böhme streng bewacht wurde , hieß noch lange
nachher die „Böhm en kämm  er ". 28 Seeräuber
schmachteten im Hurrelberg , 19 im Fangturm , der Nest
saß in andern Mauerlöchcrn . Der Rat der Stadt
rief darauf sämtliche Prediger der Stadt in der Lieb¬
frauenkirche zusammen und eröffneten ihnen , „daß die
in Bremen eingebrachten achtzig gefährlichen und
wilde » Leute , um allzu großes Aufsehen und Zusam¬
menlaufen zu vermeiden , noch vor dem bevorstehenden
Freimarkt hingerichtet werden sollten . Die Herren
Prediger , dies wäre des Rats Begehren , möchten sich
daher ungesäumt in die verschiedenen Gefängnisse ver¬
fügen , die Gefangenen alsobald aus Gottes Wort
trösten , sie vermahnen und unterrichten , auch das hoch¬
würdige heilige Abendmahl des Liebes und Blutes
Christi nach unsers Heilands Befehl ihnen reichen ."
Die Geistlichen , die in jenen Jahren alle zur evange¬
lischen Kirche übergetreten waren , verteilten sich aus
die verschiedenen Gefängnisse . Die Eerichtsakten
berichten , daß die Prediger so eindringlich gesprochen
hätten , „daß alle jene Leute , die ihre ganze frühere
Lebenszeit in einem höchst »»christlichen, wüsten und
ruchlosen Wesen zugebracht , nun durch das angehörte
Wort Gottes und durch des heiligen Geistes ver¬
borgenes Mitwirken noch kurz vor ihrem Uebergang
zu einer besseren Welt zu ganz vernünftigen , sanft¬
mütigen uird gottergebenen Menschen geworden ."

Die Hinrichtung fand nach damaliger Sitte öffentlich
statt , zum andern wollte man auch auf die andern See¬
räuber abschreckend wirken . Die Delinquenten wurden
hintereinander an ein langes Tau gebunden und in
dieser langen Kette auf den Marktplatz geführt . Dort

das Urteil verlosen , wie sie sich unterstanden hätten,
„gegen kaiserlicher Majestät , unsers allergnädigsten
Herrn , ergangen «» Landfrieden , auch wider alles
Recht und Billigkeit , den gemeinen handelnden Kauf¬
mann in freier See zu behelligen und zu schädigen.
Ueberdem sie nicht allein an Ihrer römischen kaiser¬
lichen Majestät , sondern auch an deren königlichen
Majestäten zu Frankreich , England und Portugal
Untertanen , Schiff«, Volk und Gütern sich gewalttätig
vergriffen hätten , so daß sie unter andern , aus einem
portugiesischem Schiffe , in Lissabon zu Haus gehörig,
112 Kisten Zucker, mehrere Säcke Baumwolle , aus
einem französischen Schiffe von Dieppe 12 Tonnen
Heringe , 6 Tonnen Brot und einen Mann , mit Namen
Jakob , und wiederum aus andern Schiffen Kohlen,
Tapeten , Hellebarden , Korn u. a . teils geraubt , teils
über Bord geworfen hätten ." Gleichzeitig wurde ein
Brief der holländischen Regierung verlesen , das den
hohen Senat der Stadt Bremen ersuchte, mit aller
Schärfe gegen die Seeräuber zu verfahren . Gleich
darauf wurde die Hinrichtung vollzogen . Für den
einen der Anführer , den Grafen Ludwig von Moer-
kerken, hatten sich vornehme Freunde verwandt , so daß
er allein und „ehrenhalber " nicht öffentlich enthauptet
wurde , sondern im Hof des Ansgaritors ; alle andern
wurden auf dem Gerichtsplatz vor versammeltem Volke
zum Tode geführt . Der Körper des Grafen wurde
in der Ansgarikirche beigesetzt, während die .andern
auf dem Schindanger eingescharrt wurden . Vor dem
Stadttor in Walle wurde ein großes Balkengerüst
aufgestellt und daran die Köpfe der Hingerichteten
angenagelt.

Der Zorn der Bremer gegen die Seeräuber muß
damals besonders groß gewesen sein, sonst hätten sie

Di» /ÄweckenMb von
Der Oldenburger Graf saß in seiner Burg und

raufte sich den Bart , weil er seinen Landeskindern
nicht helfen konnte.

Der Schwede war im Land . Tausend Flüche wan¬
derten durch die Luft zum Grafen . Er hörte sie alle
und konnte doch nicht helfen.

Seine Mannen waren zurückgeschlagen, als sie sich
der Schwedenmacht entgegen gestellt hatten . Er hatte
sein Land schützen wollen . Nicht Lust zur Macht , nicht
Freude am Kampf hatte ihn das Schwert ergreifen
lassen, sondern bitterste  Not.

Die Schwedischen rannten durch die oldenburgischcn
Dörfer , brannten den Bauer , schlugen die Weiber,
schändeten die Mädchen , mordeten das junge Leben.
Kamen nach Schönemoor , in die weite Heide , zwischen
Weser und Geest. In den stürmischen Nächten sang
das wilde Heer der vom Papst erschlagenen Stedinger
seine trotzigen Lieder den Schweden in die Ohren,
wenn die zum Raub und Brennen über die Heide
zogen.

Heulte der Hund des Boleke von Bardenfleth , der
seine erschlagenen Stedinger zum Eeisterritt führte,
den schwedischen Gesellen zu schaurig über die Weite,
so brannte das nächste Gehöft noch in derselben Stunde
lichterloh , schrieen mißhandelte Weiber vergebens um
Hilfe vor den zugreifenden Händen der Evangelischen,
lagen kalt und stumm die niedersächsischen Bauern auf
dem Bode », den sie gegen die vernichtend « Gewalt der
Kriegsvölker schützen wollten.

Die Kirche von Schönemoor war vom roten Schein
umgliiht.

Noch immer heulte die Glocke Sturm.
Noch immer bellten Musketenschüsse durch die Nacht.
Noch immer verwehrte ei» tapferer Bauer einem

Haufen Schweden den Weg zu seiner Frau.
Die Glocke wimmerte nur mehr leise.
Ein schwedischer Kapitän hat dem Glöckner, einem

jungen Burschen von fünfzehn Lenzen , mit seinem
Pallasch den Arm zerschlagen und endlich das Sturm¬
geläute zum Schweigen gebracht.

Der Junge stand vor dem Kirchentor . Er hielt den
blutenden Arm fest an sich gedrückt und versuchte ver¬
geblich, de» Schmerz zu überwinden . Vor ihm standen
Kriegsknechte der Schweden . Sie grinsten höhnisch,
als sie den Befehl des Kapitäns vernahmen:

„Her mit dem Pfarrer !"
Und schon kamen auch einige Schweden mit dem alten

Manne an , der , notdürftig angezogen , weißhäuptig
vor den jungen Kapitän gestellt wurde.

„Rein in die Kirche !" Mit der flachen Klinge wurde
dem Befehl Nachdruck verliehen.

Der Pfarrer griff mit seinen Händen in das Dunkel
über sich, als wollte er einen Unsichtbaren um Hilfe
Litten , zum zweitenmal sauste die Klinge des Kapitäns
auf die Schultern des greisen Mannes . Der zuckte
zusammen , ging durch das Tor mit gefalteten Händen.

Das Kriegsvolk hinter ihm drein . In ihrer Mitte
der junge Mensch, der die Sturmglocke gezogen hatte.

Durch das kleine Schiff der Kirche schritt der Pfarrer.
Durch die Fenster fiel die rote Lohe der nahe

brennenden Häuser.
Gespenstisch glitten die Figurenschatten an den

Wänden dahin.

»icht autzer «cht votz ver Junker
Batthafar von Efeus mit GeMuinaßuuhinen antworten
werde . Die ließen nicht lange auf sich warten ; alle
Bremer , die in Esens in der Gefangenschaft schmachteten,
wurden gleichfalls enthauptet . Die Beurteilung der
Seeräuber war natürlich in beiden Lagern verschieden.
Dafür ein Beispiel . Als einige Jahrzehnte später
einig « gefangene Freibeuter mit Hilf « ihrer Freunde
aus Bremen entwichen waren , wurden sie von dem
Landdrosten in Jener mit neuer Kleidung und einem
Silbertaler beschenkt.

Das Blutgericht des Jahres 1539, ebenso das des
Jahres 1118, wo die Vrüder Dedo und Gerald hin¬
gerichtet wurden (schon in einer früheren Nummer
der „Bremer Zeitung " erzählt ), lebte noch Jahrzehnte
und Jahrhunderte in der Erinnerung der Bremer
weiter . Kindern und Kindeskindern wurde auch von
dem Scharfrichter Adelarius erzählt , der alle 80 See¬
räuber vom Leben zum Tode gebracht habe . Viele
Wochen vorher habe sich ihm das grausige Ereignis
angekündigt . Mitten in der Nacht sei er von einem
Klingen seines Richtschwertes erwacht , und immer
wieder sei es verklungen , im ganzen achtzigmal . Nach
einer längeren Pause habe es noch einmal gar grell
und laut angeschlagen . Das letzte Zeichen habe dem
Henker selber gegolten ; bald darauf sei er der Zauberei
überführt und - selber zum Richtplatz geführt worden.

So abschreckend das -Strafgericht des Jahres 1539
auch wirken mochte, die Seeräuberei hörte damit noch
nicht auf . So wurden im Jahre l589 nochmals 11
friesische Freibeuter und ein Jahr später sogar 31 auf¬
gegriffen und hingerichtet . Im 17. Jahrhundert aber
scheint der Seeraub an der Nordseekllste erloschen zu
sein, wenigstens ist in den bremischen Kriminalakten
nicht mehr darüber zu finden . u.

/ckönemoofv»-....
Aengstlich duckten sich die Schultern des Jungen

tiefer hinunter , wimmerte sein Mund unterdrückten
Schmerzenslaut.

Der Pfarrer war vor dem Altar angekommen . Blieb
still stehen. Betete mit stummen , verzweifelten Lippen
zum helfensollenden Gott empor.

Die Bänke , die im Schiff schmal und hart warteten,
füllten sich mit den Knechten der Schweden.

Ei » Kornett und der Kapitän standen mit gezogenen
Pallajckien vor dem wartenden Priester.

Der Junge wurde von zwei anderen Schweden zur
Mitte des Altares vorgestoßen , und eine Pistolenkugel
suchte im selben Augenblick einen Weg zur Decke, die
über dem Altare sich herunterbog.

Sie traf eine höhnisch grmseitde Teufelsfratze , die
dort mit hellen Farben in den Kalk hineingebrannt
war.

Der Konett hatte den Schuß abgegeben.
Der Kapitän blickte empor , gab dem Kornett einen

Wink . Der legte seine Pistole , die er aus dem Gurt
gezogen hatte , auf den Knaben an , ohne abzudrücken.

Gleichzeitig riß der Kapitän den Pfarrer an den
Schultern herum und bedeutete ihm , mit der Predigt
anzufangen.

Groß ruhten die Augen des Geistlichen in denen des
Offiziers.

Die Söldner auf den Bänken gröhlten ein lustiges
Lied.

Der Pfarrer hob sein« Arme segnend empor , sagte
nicht ei» Wort , wandte sich nur ein ganz klein wenig
dem Jungen zu, der immer noch zaghaft weinend un¬
verständlich dem Geschehen zusah.

„Los , Pfaff " der Kapitän der Schweden klirrte seinen
Degen auf das Pflaster des Altars „beginn mit der
Totenpredigt für den da !" Dabei wies er auf den
Niedersachsenjungen , der die Sturmglocke geläutet
hatt «.

Hochauf richtete sich der Geistliche, wollte mit
zuckendem Mund « gegen diese Freveltat Einspruch
erheben , hatte aber noch nicht ein Wort über die
Lippen gebracht , als auch schon die Pistole des Kor¬
netts zum zweitenmal bellte , und der Pfarrer , mitten
durch den Kopf geschossen, auf die Grabplatte fiel , die
vor ihm in den Boden eingelassen war.

Dumpf hallte der Schuß nach, dumpf raffelte es aus
der Tiefe des Gewölbes wieder , auf dessen Platte der
Tote stürzte.  Ein Zittern überkam den blonden
Jungen.

Höhnisch brach das Gelächter aus den Bänken hervor.
Der Kornett sprang ein paar Schritte vor , den Altar

hinan , ergriff das Altartuch und schwenkte es hin und
her.

Ruhe trat ein — und er begann sein lästerliches
Tun.

„Schwedische Reiter und du , verräterischer Bursche,
der du mit deinem Geläute uns die Oldenburger
Bauern auf den Hals hetzen wolltest , hört her !"

Mit dem Fuß trat er dem toten Geistlichen in die
Seite und schrie: „Was der nicht wollte , ich kann 's.
Guckt euch dort oben die Teufelsfratzen an , die die
verfluchten Katholischen draufgemalt haben !" Er
zeigte über sich, wo das Gewölbe über dem Altar mit

«zisureu <ius ver Zeit ver dte 'vtuaer foucuuuuteuKetzerei bematt war.
Gin Teufel saß auf einem nackten Weib . Andere

Teufel führten Bauern einem Ungeheuer zu. daß sein
Maul weit aussperrte.

Alles sah hin . Grausig flimmerten die Figuren in
dem hin und herslattern des roten Lichtes , das noch
immer von dem Brand der Höfe hereinleuchtete.

„Also solch ein Teufel bist du auch, du kleines
Niedersachsenbiest !" Damit schlug der Kornett seine
Pistole in das Gesicht des Burschen . „Zur Hölle
mit dir,  du verräterischer Halunke ! Habt ihr das
Grab fertig ?"

Er sah nach der Kirchentür hin.
Drei wüste Reiter waren hereingekommen und

nickten dein Kornett zu.
„Los . Die Predigt geht draußen weiter ."
Auf brach die Horde . Rissen den Jungen , der nichts

mehr sagen konnte , weil ein furchtbarer Schrecken ihn
halb bewußtlos gemacht hatte , mit und zogen durch die
Tür zum Friedhof hinaus.

Nur ei» paar Schritte um die Kirche herum.
Dunkel war es hier . Nur ab und an leuchtete es

Heller durch die Nacht , wenn eine Flamme aus den
brennenden Häusern höher hinaufschlng.

Es johlte und schrie über den kleinen Totenhof.
Ein Grab war notdürftig ausgehoben.
Der Kornett schob den Jungen da vor.
„Bete , du Schwein , wir sind christliche Gesellen aus

dem Heere des großen Adolf und lassen keinen kfund
ohne Segen zur Hölle fahren !"

Er winkte dem Haufen.
Aber es rührte sich keiner.
Er schrie den Dreien , die vorhin an der Tür gestan¬

den hatten und das Zeichen gaben daß das Grab
wartete , zu.

Sie antworteten nicht.
„He, Kapitän , was machen wir , die Bande ist feige

geworden ?"
Der Kapitän hob langsam den Pallasch . Grinste
„Ich nicht !"
Er hob den Arm . Der Stab ! blinkte rot.
Er schob den Arm etwas nach hinten , um dem töd¬

lichen Streich die erforderliche Kraft zu verleihen.
Der Niedersachsenjunge stand hilflos vor ihm und

erwartete den Tod
Da krachte eine Muskete.
Der Kapitän iah sich erstaunt um. griff mit dem

erhobenen Arm . der die Klinge hielt , noch etwas höher
in die dunkelrot erleuchtete Nacht hinein . ' Dann schlug
er vornüber in das aeöfsnete Grab hinein

Und über die Mauer kamen blonde Gestalten
gesprungen , blitzten Sensen , schlugen Dreschflegel auf
die Schweden ein , die noch ganz entsetzt dem Wandel
nachsannen.

Die Rache der Bauern , die vom Sturmläuten des
Jungen herbeigerufen waren , kam über die Schweden.

Nicht ein einziger kam mit dem Leben davon.
In eine tiefe Wolsskuhlc schleppten sie die Kerle,

die unter dem Banner Schwedens für eine göttliche
Sache gefochten hatten und Strauchdiebe und Meuchel¬
mörder geworden waren.

Der Schwede aber , der diese Rotte angeführt hatte,
und Henkerdienste an einem deutschen Jungen voll¬
ziehen wollte , der wurde in das Grab hineingeworfen,
das er dem Jungen bereiten ließ.

Hundert und Hundert Fahre sind darüber hin¬
gegangen.

Wenige Worte nur sagen noch aus jener Zeit dem,
der forscht, was einmal geschah.

Die Teufclsfratzen sind n -ch in der Kirche so zu
sehen, wie sie die versunkenen Geschlechter gesehen
haben.

Das Schwedengrab ist längst verschollen, aber noch
nicht vergessen.

De?m'ecke/MMttcke Ämes

Was der Bauer nicht kennt , das frißt er nicht
Was weiß der Bauer von Gurkensalat!
Ein Bauer bleibt ein Bauer , und wenn er bis neun

Uhr schläft.
So ein Maul mach man ! sagte der Dauer zum

gefangenen Butt , den er im Netz hatte.
Bleib bei deinen Genossen ! sagte der Säufer , da

wachte er morgens >m Schweinestall auf ^ ^
Der Adel ist vom Bauer her . . ^ - niste
Recht hast du, aber schweigendste er ihr einen

Bauer zu seiner Frau . .X
hinter das Ohr . ^xemmt , sä de Voß, as he

Dar . bebbt seu Kate -ia » ^ ,
. init 'n Steert in dem zu hoch, sagte der Dieb , als
Die Ehre ist mir r wollten . . ^

sie ihn aufhänge ); neckt sich! sagte die alt -s Hexe,
Was sich liebt . dKatze 'den Steert ab.

da biß sie der ^ schwarz lst! sagte der Bauer,
Wenu 's Herz ma<' Pfmgstbose hinterm Sarge her.

ging er mit deneutsche nicht alles sürs Geld . sag
Was macht der Dtzah er auf dem Jahrmarkt e,nen

der Bauer , da s
Affen tanzen.
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